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tschechische Militärflieger über Slatz
Neue unerhörte Srenzoerlehung

Stadtanlagen pbotograpbiert / Nach der Provokation krkundungsstug längs der Srenze
Glatz , 4 . August.

Am Mittwochvormittag in der Zeit zwischen 10 .15 Uhr und 10 .3V Uhr erschienen
zwei tschecho -slowakische Doppeldecker kleineren Formats über der 2V Kilometer von
der tschecho -slowakischen Grenze entfernt liegenden Stadt Glatz und zogen in zrun Teil
nur 1W Meter Höhe etwa 5 Minuten lang Kreise über der Stadt . Die tschecho -slowa-
kiischen Hoheitszeichen waren einwandfrei zu erkennen . Es war des weiteren deutlich
zu sehen , wie weit sich die Beobachter aus hen Apparaten herausbeugten , um Holo¬
graphische Aufnahmen von der deutschen Stadt zu machen.

Inzwischen wurde weiter festgestellt , daß die beiden
tschecho-slowakischen Doppeldecker nach Erledigung ihrer
Aufgaben über Glatz zunächst in Richtung Bad Landeck-
Landesgrenze flogen , dann aber nicht von dort in die
Tschecho-Slowakei zurückkehrten , sondern auf reichs-
deutfchem Gebiet noch 30 bis 40 Kilometer an der
Grenze entlang  flogen , bis sie über Mittelwalde
hinaus beim Grenzdörfchen Bebischau in Richtung Eruh-
lich in die Tschecho -Slowakei zurückkehrten . — Ein
dritter tschecho-slowakischer Doppeldecker , der zusammen
mit den beiden genannten Doppeldeckern die Grenze
überflog , kehrte unterwegs wieder um.

flugenzeugeir berichten
(DiZsnsr Drabtbsriebt äsr „Lrsmar 2 sitnn § " )

r §. Glatz , 4. August.
Die neue Grenzverletzung tschechischer Flieger ist in

Glatz und Umgebung von vielen Augenzeugen eingehend
beobachtet und in allen Einzelheiten verfolgt worden.
Wie aus übereinstimmenden Feststellungen hervorgeht,
Photographierten die tschechischen Jagdflugzeuge die
Stadtanlagen . Das Photographieren dauerte drei bis
vier Minuten . Auf dem Rückflug wurden die Flieger
noch einmal über Rongersdorf und Ob 'ischau gesichtet.
Ein Verfliegen kommt unter gar keinen
Umständen in Frage,  da das Metter am Mitt¬
wochvormittag in der Grafschaft Glatz sonnenklar war.
Das Photographieren der Anlagen ist gleichfalls nicht
abstreitbar ; u . a . ist es von den Fenstern der Schrift¬
leitung der Glatzer „ Grenzwacht " aus beobachtet wor¬

den . Außerdem war deutlich zu erkennen , wie die tsche¬
chischen Flieger in die Kurve gingen , um seitlich photo¬
graphieren zu können.

Eine Maschine hatte zwei Männer Besatzung , die
andere einen Mann . An den Maschinen waren folgende
Kennzeichen festzustellen : 1. auf den oberen und unteren
Tragflächen je zwei Kreise mit Farbsektoren blau -rot-
weiß , 2. auf dem Seitenruder dieselben Farbsektoren
nur kleiner , 3. in der Mitte des Rumpfes ein gelbes
Dreieck.

Die neue Grenzverletzung tschechischerFlugzeuge
am gleichen Tage, , an dem der britische Sonder¬
beauftragte Lord Runciman in Prag eingetroffen
ist, kennzeichnet den .wahren Charakter
jener gerade in diesen Wochen Marktschreierisch
angekündigten „Friedensliebe " der Tschechen. Die
Ueberfliegung deutschen Gebietes durch tschechische
Flugzeuge , die 20 Kilometer weit bis Glatz vor¬
stießen , kann nicht als ein bedauerliches Versehen
entschuldigt werden . Wiederum handelt es sich um
eine bewußte Herausforderung  des
Deutschen Reiches . Die Präger Provokation ist um so
bezeichnender , als sie in einer Zeit erfolgt , in der
von tschechischer Seite angeblich „Ausgleichsmög¬
lichkeiten " mit den fremden Nationalitäten ange¬
strebt werden . Lord Runciman wird gleich in den
ersten Tagen seiner Ankunft Arbeit genug erhalten.

Die Nachprüfung dieses Falles offener Grenzver¬
letzung dürfte ihm einen Einblick in den „Ver¬
ständigungswillen " der Tschechen geben . Diese
neue Grenzverletzung ist um so weniger zu ent¬
schuldigen, als Prag seinerzeit anläßlich der deut¬
schen Proteste wegen der fortdauernden Grenz¬
verletzungen verpflichtendeZusagen  ge¬
macht hatte , daß sich derartige Fälle nicht wieder¬
holen sollten . Deutschland legt gegen diese neuer¬
liche schwere Grenzverletzung schärfsten Pro¬
test  ein . . Eine exemplarische Bestrafung der ver¬
antwortlichen Piloten und Dienststellen der
tschechischen Luftwaffe ist das Mindeste,  was
als Beweis der - tschechischen „Versöhnlichkeit"
erwartet werden muß.

4 . August 1936 — Srisettsnlsntts
nstionsls Urttsbung

K. S . Bremen , 4. August
„Wir haben damit begonnen , der Göttin Athene den

Helm wieder aufzusetzen." . .Lletaxas.

Jede Wiederkehr eines großen geschichtlichen
Ereignisses , das entscheidend für den Bestand mnd
den Lebensweg eines Volkes wurde , berechtigt zu
einer Rückschau und einer Bilanz , um sich einmal
zu vergegenwärtigen , was seit jenem Wendepunkt
an großen Leistungen vollbracht wurde und um
daraus wiederum festzustellen , was in der Zu¬
kunft noch an Ausgaben zu bewältigen und zu er¬
füllen ist. Dieses Recht der Rückschau hat heute
das neue Griechenland,  das wie alle Staa¬
ten des europäischen Südost -Raumes auf eine
junge Staatlichkeit zurückblickt , die nach jahr¬
hundertelanger Fremdherrschaft in heißem und
zähem Kampfe errungen wurde»

Die Geschichte des modernen Hellas ist durch
lebhafte innere Auseinandersetzungen und Bür¬
gerkriege gekennzeichnet , die seit 20 Jahren in
dem Gegensatz zwischen Anhängern und Gegnern
des bedeutenden , im Jahre 1936 verstorbenen grie¬
chischen Staatsmannes Venizelos bestanden , und
die den Staat bis an den Rand des Abgrundes
brachten . Griechenland war das Land der un¬
unterbrochenen Parteikämpse geworden durch den
unbeschränkten , rücksichtslosen Individualismus
und jenem verheerend wirkenden Liberalismus
und Parlamentarismus , der hier herrschte . Daß
hinter diesen jede völkische Gemeinschaft zer¬
störenden Geistesrichtungen sofort der Marxismus
und Kommunismus marschiert , das hat Griechen¬
land am 4. August 1936 zu spüren bekommen,
denn an diesem Tage sollte sich das Schicksal die¬
ses . südlichsten Balkanstaates entscheiden ! Nach
Ablauf der beiden letzten Jahre mit ihren großen
innen - und außenpolitischen Erfolgen verstärkt sich
die Ansicht immer mehr , daß dieser Tag des
4. August einer /der gewaltigsten geschichtlichen
Augenblicke für dieses Land war,,als Minister¬
präsident Metaxas den Kampf mit 'dem Kommu --.
nismus aufnahm und ihn ausrottete.  Mit
diesem Sieg ist Griechenland in die Reihe der
autoritär regierten nationalen Staaten -eingetre¬
ten . Daß dieser Vorgang so blitzschnell und
reibungslos vor sich ging , mag als ein Zeichen
derZeit  gewertet werden.

Metaxas , der schon lange das Laster des Parla¬
mentarismus als großes Uebel erkannt hatte und-
eine Stärkung der Staatsautorität
erstrebte , hatte den Zeitpunkt der vollständigen
Umgestaltung des Staates so lange abgewartet,
bis sich eine zwingend ? Notwendigkeit ergab . Und
das war der Abend des 3. August , als die Ver¬
treter des Kommunismus erschienen und von dem
Ministerpräsidenten forderten , seine geplantem
sozialen Maßnahmen , die er heute inzwischen
verwirklicht  hat , zurückzuziehen (!); sie droh¬
ten dabei mit Aufstand und Rebellion . In diesem
Augenblick schlug Metaxas zu ; denn mit diesem
Protestschritt hatten die Kommunisten , die sich
auch dort immer als Vertreter der Arbeiter aus¬
gaben , ihre eigenen  Forderungen sabotiert , und
das nur , um Unfrieden zu stiften und die aufstre¬
bende nationale Einheit zu zersetzen.

Nun vollzog sich .in Griechenland ein grund¬
sätzlicher Wandel.  Metaxas leistete ganze
Arbeit ! Er schlug den Kommunismus nicht nur
durch Verbote und polizeiliche Maßnahmen , son¬
dern noch viel wirkungsvoller durch die sofortige
Einführung der Sozialversicherung , des sozialen
Beistandes und durch Schaffung des Arbeitsver-

Vnsor LEasosspLSyVL
Die Sowjetrussen haben den Angriff auf Schang-
feng abgebrochen.
Der Ebro -Bogen befindet sich im Sperrfeuer der
Truppen Francos.
Das nationalspanische Autzcnnkinisterium ver¬
öffentlicht erschllttetnde Dokumente über die Mord¬
taten der Bolschewiken.
Griechenland feiert heute zum zweiten Male den
Tag seiner nationalen Erhebung.
Lord Runciman ist in Prag eingetroffen.
Tschechische Militärflieger überflogen erneut die
deutsche Grenze und photographierten die Anlagen
der Stadt Glatz.
In Australien wurden die Skelette einer seit
90 Jahren verschollenen deutschen Forscherexpedition
aufgefunden.

Durch ein neues Neichsgesetz wird die Errichtung
von Testamxnten und Erbverträgen erleichtert.
Anmeldungen sür den Volkswagen können in
unserem Gaugebiet erst in der zweiten August-
hälfte erfolgen.
Im Herbst finden erstmalig wieder Wehrversamm¬
lungen statt.

(krtZsso-Hökkillsuii).
(Bericht siehe S . 2)

Volkswagenwerk

4 a 4tee M 4te » L « ee 6 «Äs » E

Antrag
auf Ausstellung einer „KdF ."-Wagen -Sparkarte

' Die Abgab« eines Angebotes aus Lieferung durch Aushändigung der Sparkarte
hängt von dein Ergebnis der Prüfung der nachstehenden Angaben a>b.

/t . Persönliche Angäben:
1. Name : . .

<bci Frauen auch Ecburtsname)-
S. Vorname (Rufname ) : . . . . . . .
3. Geboren am : . in : _
4. Wohnort : . Poststation : >. 7..
ö. Straß « und Hausnummer : . . . ^. . . . .
6. a) genaue Be^ussangabc : . .

b) Beitragsgrnppe der DAF .: . . . . . . . . . . .(Bei Nichtinitgliedernist die dem Einkommen entsprechendeBeitragsgruppe einzusetzen)
7.. Betrieb : . . .

8. Sind ,Sie verheiratet , verwitivet oder geschieden: . . .
!>. Halben Sie Kinder : . . . Anzahl : .

Ist. Wieviel Kiiiixr loben davon in Ihrer Familie : . . . . .
Wieviel Kinder sind davon evwerlbstätig : . . . . .-. >«»»»

11. Besitzen -Sie einen Führerschein : . . . . . . . seit wann : , . . . -. ^ . Klasse: . . . . . . .
12. Besitzen Sie ein Motorrad oder Personen -Krastmagen : . . . .

L . Wagcnangabcn:
1. Welche Thpe des KdF .-Wagcns wünschen - Die : . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
2. Farbe : . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
3. Liescrnngsort (Werk oder Ganstadt ) : . . . . .
4. Ziveck der Anschaffung (gewerblich oder privat ) : .

tzch bestätige hierdurch , daß ich die lausenden Wochenratcn zahlen kaun und vcr-
pslnchtc mich nach Entgegennahme der Dparkarte zur pünktlichen Entrichtung , Ich
bestätige ferner den Empfang des diesem Antrag anhängenden Merkblattes über
-tusstellung einer Sparkarte und habe von seinem Inhalt Kenntnis genommen.
Ich bin mit dem vorstehenden Antrag einverstanden:

- (Ort)
den.

(Datum)

tllntcrschrift des Vaters
oder gesetzlichen Vertreters)

(Unterschrist des
Ehemannes)

(Unterschrift des Antragstellers)

Jede Frage muß einzeln mit ja oder nein oder der Sac
werden . Tertstretchungen und Zusätze sind unwirksam.

all)« entsprechend beantwortet

Antrag 1, 8, 38.

Sparkarte ausgehändigt am : .
(Datum)

(KdF.-Wagcn-Wart)

Merkblatt
zum Antrag auf Ausstellung einer ..Ki»F ."-Wageu -Sparkarte

1. Die erste „KdF ."-Wagen -Tparkarte wird gegen ein« Gebühr von RM . 1.— von
dem ,,KdF ./ -Wagen -Wart der Orts -Dienststelle des Sparers oder des Betriebes
ausgefertigt . T -ie Karte ist aus den Namen ausgestellt . Sie sÄbst und die ihr
zugrunde liegenden Rechte sind nicht übertragbar.

Mit der Entgegennahme der Sparkarte gilt der Auftrag aus Liesernng eines
„KdF -"-Walgens im Nahinen der nachstehenden Ausführungen als erteilt.

2. Die laufenden Raten sind bei den DAF .- ' oder KdF .-Dkenststcllen zu entrichten,
die Sparmarken für den „KdF ."-Wagen führen : Für Zahlungen wird keine
Haftung übernommen , wenn sie nicht gegen sofortige Aushändigung von Spar¬
marken im Werte des gezahlten Betrages erfolgen.

Wöchentlich ist mindestens eine Marke zu RM . 5.— zu kleben, die voiirSporer
mit dem Tagesdatum des Ankauss zu entwerten ist. Für offene Wagen oder
Jnnenlenker mit Fäbtdach (Cabrio -Limousine ) ist ein Mehrpreis zu entrichten.

3. Jeder „KdF ."-Wägen wird beim Verlassen des Werkes auf zwei Jahre beschränkt
gegen Kasko und gegen Haftpflicht zu Lasten des Abnehmers versichert.

4. Die Sparraten sind unbeschadet etwaiger Kassierung Bringschulden.
5. Jede .vollgeklebte Sparkarte ist unverzüglich der zuständigen „KdF ."-Kreis -Dienst-

stelle zum Umtausch gegen die folgend« Anschluß -Karte auszukieseru.
, Nach Beginn der Produktion wird durch den ' zuständigen -Gau eine Bestell-

zisfer erteilt . ' °
Die -letzte Sparkarte ist der zuständigen .,KdF ."-Eau -Dienststelle gegen Aus¬

händigung des Kraftfahrzeugbrieses einzureichen.
"Für verlorengegangene oder sonst abhandengekommene Sparkarte » wird Er-

, satz.wicht geleistet.

6. Aus Gründen der technischen. Fortentwicklung und Verbilligumg des „KdF ."-
Wagens findet eine Bevzinsnng der Spavbeträge nicht statt.

7. Der „KdZ."-Wag «n wird aus weiteres in tieser graublauer Farbe hergestellt.
8. Der Rücktritt vom Lieserungsaustrag eines „KdF ."-Wagens ist ausgeschlossen.

Wird er in Ausnahmefällcn von der hierfür zuständigen „KdF ."-Gau -Dienststclle.
genehmigt , so wird von den eingezahlten Betrügen eine Gebühr von 20 Prozentetubohalten.

t>. Rückfragen sind nur an die in diesem Merkblatt als jeweils zuständig bezeichneten
Dienststellen zu richten.

10. Bei sWohn-iingsänderungen - ist die Spatkarte der AuAsertigungsslelle (siehe-Ziffer 1
des Merkblattes ) zur Berichtigung vorzulegen.

11. Eigenmächtige Aenderungen an der „KdF ."-Wogen -Sparkarte sind strafbar.
12. Anträge aus Ausstellung einer Dparkarte können ohne Angabe von Gründen

abgelehnt ,werden . .

13. Nebcnabrcdcn , die über die Bestimmungen dieses Merkblattes hinausgehen , sind
unverbindlich . -

1-1. .Gerichtsstand »st Berlin.

Zu -Antrag 1. 8. 38
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Donnerstag , den 4. August 1938 Bremer Zeitung
Nr . 212 Jahrgang 1933

träges . Es waren Maßnahmen , die im Sinne
einer wahren Volksgemeinschaft selbstverständlich
sind und - die den vollen Beifall der Arbeiterschaft
fanden . Seine damalige Parole : „Kopf hoch, wir
marschieren !" ließ das griechische Volk aufhorchen
— und zündete . Durch die Gründung der Er¬
neuerungsorganisation „Nationa¬
le  s W i e d e r a u f b l ü h e n", die aus dem Volke
hervorgeht und ihre Kraft im Volke schöpft, führte
Metaras eine innerpolitische Befriedigung ein.
Darüber hinaus hat diese Organisation ein
umfassendes wirtschaftliches und sozialpolitisches
Programm aufgestellt . Was in dieser kurzen Zeit
von diesen Programmpunkten erfüllt wurde , for¬
dert alle Hochachtung.

In finanzpolitischer Hinsicht wurde das Staats¬
budget in Ordnung gebracht , die drohende Gefghr
der Inflation beseitigt , die Golddeckung -der Wäh¬
rung verbessert und der Kurs der Drachme gehoben.
Ein wirtschaftlicher Zehnjahresplan
wurde ausgestellt , der umfangreiche Straßenbauten.
sowie Urbarmachungen , die Bewässerung und den
Ueberschwemmungsschutz auf einem Gebiete von
92 000 Hektar .vorsieht ; moderne Bahnanlagen in
Athen und Saloniki,  sowie dhe Modernisie¬
rung des Hafens Piräus  wurden durchgeführt.
Die Arbeitslosigkeit wurde noch- Ende > 1936 auf
74 000 gegenüber 237 000 im , Jahre 1932 herab-
gedrückt , und heute kann sie schon praktisch als
beseitigt angesehen werden . Das Verbot der Kin¬
derarbeit wurde eingeführt , die Festsetzung eines
Mindestlohnes sowie die staatliche Schiedsgerichts-
barkeit in Arbeitskonflikten . Besondere Beachtung
verdienen ferner die sozialhygienischen Maßnah¬
men . Neue . Krankenhäuser wurden gebaut , vor¬
handene durch große Erweiterungen umgebaut.
Auch die bevölkerungspolitischen Zielsetzungen
sind von großer 'Bedeutung , die eine höhere Be¬
steuerung der Unverheirateten und ihren Aus¬
schluß von Staatsstellungen sowie die Einziehung
ihres halben Erbes vorsehen . Alle Maßnahmen
aber sjnd getragen von dem Willen , eine helle-
nischeVolksgemeinschaft  aufzubauen , die
an den Geist des alten Spartas auf organisatori¬
schem Gebiete und an den des alten Athens auf
kulturellem Gebiete anknüpft . In diesem Rahmen
liegt auch die grundsätzliche Umstellung der Er¬
ziehung der Jugend , der Ministerpräsident
Metaxas den Namen „Nationale Jugend " gab . In
folgenden Worten faßte er das große Ziel, dieser
Organisation zusammen : „Unsere Kinder müssen
Disziplin lernen und den nationalen Idealen zu¬
geführt werden , sie müssen Griechen werden und
nur Griechen,  dann erst kommt die übrige
Welt . Sie müssen daran erinnert werden , daß
Griechenland die Wiege der europäischen Kultur
war ; der lachende Held , wie ihn die Alten dar¬
stellten und wie er im Altertum gelebt wurde , ist
das Ideal für unsere Jugend !" Diese richtung-
weisenden Ausführungen decken sich vollkommen
mit seiner Feststellung , daß Griechenland keine
neue Weltanschauung schaffen wird . Es hat die
Weltanschauung seiner klassischen
Zeit  als Grundlage seiner gesamten völkischen,
kulturellen und politischen Aufbauarbeit erklärt.
Das neue Regime , hat mit den aufgezeichneten
Maßnahmen und Zielsetzungen sein Hauptziel er¬
reicht, nämlich , durch die nationale Wiederg -efun¬
dn ng das -Nationalgefühlu zü : erhöhen.

besten Armeen erhält , nnd durch die Neuordnung
des Staates , ist Griechenlands Weltgeltung zwei¬
fellos gewachsen. Das diesem Artikel voranstehende
Wort Metaxas konnte der Ministerpräsident stolz
nach einem militärischen Manöver erklären ; denn
Griechenland hat heute wieder ein schlagkräftiges
Heer , wie es die Griechen in dem letzten Jahr¬
zehnt nicht mehr kannten : wohlausgerüstet mit
allen modernen Kriegsmitteln , diszipliniert und
straff durchgebildet in den verschiedensten Truppen¬
teilen . EyLe letzten Jahres wurde noch ein Gesetz
erlassen , das die genauen Bestimmungen für eine
totale Mobilmachung im Kriegsfalle enthält . Man
vergesse auch nicht, daß Griechenland in einem
Winkel Süd -Osteuropas liegt , wo sich die strate¬
gischen Linien Englands und Italiens schneiden.

Am letzten Sonntag wurde in Saloniki das Ab¬
kommen zwischen dem Balkanbund und Bulgarien
unterzeichnet , das die Wiederwehrhaftmachung Bul¬
gariens erklärt . Dieses Abkommen ist ein neuer
wesentlicher Beitrag zum Frieden auf dem ge¬
samten Balkan . Es bestehen keine Zweifel , daß

Lord Nunciman in Prag
„freund aller und feind von niemand'

(vrslitbsi ' ickt unseres Lruxer Vertreters)
Prag,  4 . August.

Lord Runciman ist am Mittwochabend in Begleitung
seiner Gattin und seines Sekretärs in Prag ein¬
getroffen . Zu seiner Begrüßung hatten sich auf dem
Wilson -Vahnhof der englische Gesandte , die Vertreter
der Regierung und der Oberbürgermeister von Prag
cingesundcn . Von sudetcndeutschcr Seite waren Abge¬
ordneter Kundt und Dr . Sebekovsky anwesend . Die

Herren wurden vom englischen Gesandten Newton
Lord Runciman vorgestellt . Nach der Ankunft begab
sich Lord Runciman mit seiner Begleitung in das
Hotel „Aleron ".

Anschließend empfing Lord Runciman die Vertreter
der Presse , deren Zahl sich in den letzten Stunden merk¬
lich vergrößert hat . In einer kurzen Erklärung wies
Lord Runciman darauf hin , daß er um die Uebertra-
gung dieser Ausgabe nicht ersucht habe . Zwei Parteien
haben mich gebeten , sagte Lord Runciman , diese Auf¬
gabe zu übernehmen , und mir mitgeteilt , daß sie sich
freuen würden , wenn ich dem Wunsch nachkäme . Ich
danke der tschecho-slowakischen Regierung sowie den
sudetendeutschen Führern und den tschechischen Vertre¬
tern für ihr herzliches Willkommen . Ich habe .vierzig
Jahre Erfahrung in -der Politik und weiß , daß der
Frieden nur auf der Basis des gegenseitigen Vertrauens
hergestellt werden kann . Ich komme als Freund
aller und Feind von niemand,  ich weiß auch,
daß es viele Schwierigkeiten zu lösen gibt . Manche
dieser Schwierigkeiten werden mir wohl noch näher er¬
klärt werden , und ich hoffe , daß manche davon berei¬
nigt werden können . Lord Runciman sagt , er sei über¬
zeugt , daß , wenn ein guter Wille vorhanden sei , auch
viel Hoffnung auf erfolgreiche Zusammenarbeit bestehe.
Er betonte , daß dazu vor allem die Presse beitragen
könne , der er von Zeit zu Zeit Mitteilungen machen
zu können glaube.

vroschüren für tord Numiman

Pressemeldungen zufolge hat die Slowakische Volks¬
partei ebenfalls wie die Sudetendeutsche Partei
eine Broschüre über die Forderungen der slowakischen
Autonomisten verteilt . Sie wird sie Lord Runciman
zukommen lassen , der auch ein Memorandum der Ver¬
einigten Ungarischen Parteien . über die ungarische
Frage in der Tschecho-Slowakei erhalten soll.

fiod;a beantwortet SSP .-sragen
Prag , 4. August.

Ministerpräsident Hodza empfing am Mittwoch nach
einer Mitteilung des Presseamtes der Sudetendeutschen

die Balkanstaaten , nicht zuletzt Griechenland,
wenn sie auch durch die Erhöhung ihrer militäri¬
schen Streitkräfte - ihr Eigengewicht vermehren , es
doch in die Waags chk ledesFriedens  legen
werden . Damit haben wir das Thema der Außen¬
politik angeschnitten , und was liegt da näher , als
noch auf das herzliche deutsch-griechische Verhältnis
und auf die engen wirtschaftlichen und kulturellen
Bindungen Berlin —Athen einzugehen . Während
früher England im griechischen Handelsverkehr an
erstev -SteM stand, ' ist es seit . 1934 von Deutschland
ühemlügelt worden . Diese engen wirtschaftlichen
Bezfeyükgen , die alte Kulturelle - Verbund enheit,
sowie die Sympathie Griechenlands zum neuen
Deutschland , die auch in der griechischen Presse
zum Ausdruck 'kommt , - sichert ein freund¬
schaftliches Verhältnis  zwischen den bei¬
den Völkchn.

Daß hinter der Regierung und der Politik des
Ministerpräsidenten 'Metaxas das gesamte grie¬
chische Volk steht, das bewies und bestätigte das
blitzschnelle Niederwerfen des in diesen Tagen
ausgebrochenen Aüfstandes auf Kreta.  Das
jetzige griechische Regime hat damit einen neuen
Beweis seiner Stabilität geliefert . Heute kann
das griechische Volk mit Stolz und Freude den
zweiten Jahrestag seiner nationalen Erhebung
feiern . Groß sind die Erfolge , die es seit jenem
schicksalshaften 4. August 1936 unter Führung
eines genialen Staatsmannes errungen hat . Grie¬
chenlands Weg wird auch in der Zukunft steil auf¬
wärts gehen , und auf diesem Wege begleiten das
hellenische Volk die guten Wünsche des befreun¬
deten Deutschlands , das an diesem Aufstieg leb¬
haften Anteil nimmt.

Partei die Abgeordneten Kundt und Dr . Rösche . Bei
dieser Gelegenheit beantwortete der Ministerpräsident
-die Fragen , welche Abgeordneter Kundt in seinem
Schreiben vom 29. Juli an die Regierung gestellt hat.
Der Ministerpräsident erklärte darin , daß die bisher
von der SdP . übermittelten Texte des Nationalitäteii-
statuts und des Sprächgesetzentwurses mit dem Vor¬
behalt gültig blieben , daß sie ebenso wie das Memo¬
randum der SdP . vom 7. Juni Gegenstand einer sach¬
lichen Verhandlung hierüber würden . Line endgültige
Stellungnahme der Regierung zu dem Eesamtinhalt des
sudetendeutschen Memorandums sei vorläufig noch nicht
möglich . Zum Schluß wies der Ministerpräsident darauf
hin , daß die bisherigen Gespräche zwischen der Su-
detcndeutschen .Partei und der Regierung weitergeführt
und zu offiziellen Verhandlungen verwandelt werden
sollen.

Umsiedlung der Nationalitäten?
Prag , 4. August.

.Die „Sudetendeutschen Pressobriefc " beschäftigen sich
mit einem angeblich aus englischer Quelle stammenden
Plan einer Umsiedlung der Bevölkerung in der Tschecho-
Slowakei nach nationalen Gesichtspunkten . Der Vor¬
schlag , der den zuständigen Stellen mit dem Ersuchen
um Begutachtung unterbreitet worden sei , solle im we¬
sentlichen in der Umsiedlung aller Deutschen aus dem
tschechischen Landesinnern in das sudetendeutsche Grenz¬
gebiet und in der Rücksiedlung der Tschechen aus Su-
detendeutschland in rein tschechische Gegenden bestehen.
Es handele sich also um einen Bevölkerungsaustausch
zu dem Zwecke , wieder geordnete nationale Siedlungs¬
verhältnisse herzustellen . Der Gedanke , durch abschlie¬
ßende Volksgrenzen die Lösung der strittigen Natio-
nalitätcnfrage zu vereinfachen , findet in sndetendeut-
schen Kreisen reges Interesse und wird im allgemeinen
positivbewertet.

„Slooak " rät Hod;a ;ur Vemission
Prag , 4. August.

Der „Slooak " hat Dr . ' Hodza den Rat
erteilt , er tue am besten — und nur dadurch könne
er sein Prestige als Slowake retten — wenn er seine
Demission  einreiche . Unter , den heutigen Umständen
sei er reif zur Demission . Ein weiteres Verharren am
Platze des Ministerpräsidenten mache ihn für die po¬
litische Geschästemacherei der Koalitionsparteien ver¬
antwortlich.

tschechischeSchule oder kntlassung!
Prag , 4 . August.

Der sudetendeutsche Senator Ludwig Frank richtete
an den tschechischen Minister für Schulwesen und Volks¬
kultur und an den Minister sür Eisenbahnwesen eine
Interpellation , in der die Entlassung des Bahnarbeiters
Wenzel Eoblirsch in Oschelin , Kreis Mies , behandelt
wird . Darin heißt es : „ Am 17. Juni 1938 erschien an
der Arbeitsstelle der Vahnarbeiter bei Oschelin , Bezirk
Mies , der Bahnrichter Horak und .las eine Kund¬
machung vor , die den deutschen Bahnarbeitern von ihren
tschechischen Arbeitskameraden übersetzt wurde , des In¬
halts , daß sie ihre Kinder in die tschechische Schule in
Oschelin einweisen sollen.

Am 23. Juni 1938 wurde der Vahnarbeiter Wenzel
Eoblirsch auf die Bahnhaltestelle Oschelin vom Bahn-
bedientesten Schaler zum , tschechischen -AbLMHter ... ge¬
rufen , der ihn auffordert «;- seine ---KindWd 'ote - tschechi¬
sche Schule zu schicken, was, .ihm .Vorteile , bringen werde,

Eoblirlch ^Äeigert ? , seine - 'KinderDa sich aber Wenzel
in die tschechische Schule zu schicken, wurde er bereits
am 24. Juni 1938 mit der Begründung entlassen , er sei
angeblich vorbestraft.

Mähliches italienisches
welirprogramm

Erhöhung der Schlagkraft der italienischen Wehrmacht
Rom,  4 . August

In mehreren Besprechungen , die unter dem Vorsitz
des Duce und im Beisein des .Finanzmmlsters sowie des
Eeneralstabschess für Heer und Luftwnsse stattfanden,
wurde ein zusätzliches Programm zur Erhöhung der
Schlagkraft der italienischen Wehrmacht beschlossen .'

Unter der -lleberschrift „Die Richtlinien des Duce für
eine weitere Aufrüstung der italienischen Wehrmacht"
erklärt „Tribuns ", die Erhöhung der Schlagkraft werde
richt nur den Erfordernissen der Verteidigung ent-
prechen , sondern auch mit den strategischen Richtlinien

nie
sprechen ; , . . , — . . . .. .
übereinstimmen , die in der Formel „rasche Entscheidung"
ihren Ausdruck finden . Zurzeit sei man mit der Prü¬
fung von Maßnahmen beschäftigt , die den Infanterie¬
divisionen eine größere Beweglichkeit gestatten und die
Manöver des römischen Armeekorps würden in dieser
Hinsicht wertvolle Aufschlüsse geben . Schon jetzt könne
man klar erkennen , daß die italienische Wehrmacht alle
jene Eigenschaften besitze, deren sie zur Lösung ihrer
Aufgaben bedürfe . Die Maßnahmen des Duce seien
aber dazu bestimmt , die militärische Stärke Italiens,
die den sicheren Schutz des Imperiums und der faschisti¬
schen Aufgaben bildete , noch weiter zu erhöhen.

Keine fluslandsjuden
an italienischen Schulen

(Oraktboriellt unseres Vertreters tu Koni)

Rom,  4 . August.
Nach einer amtlichen Verlautbarung sind im kom¬

menden Schuljahr ausländische jüdische Schüler und
Schülerinnen von dem Besuch der italienischen Schulen
und Hochschulen ausgeschlossen . Das ist die erste prak¬
tische Rasscnmaßnahme , die von der faschistischen Regie¬
rung erlassen wurde.

Auch die faschistische 'Jugendorganisation dürste - in ab¬
sehbarer Zeit von jüdischen Elementen endgültig ge¬
säubert werden . Gleichzeitig werden in der faschisti¬
schen Staatsjugend Listen ausgearbeitet , die die Namen
aller Juden enthalten , - die bisher an vormilitärischen
Kursen der Staatsjugend teilgenommen haben . Die
Zeitungen beschäftigen sich noch immer eingehend mit
dem Rassenproblem . „Regime F.aicifta " macht u . a . den
Vor -schlag, Ehen zwischen Italienern und Juden zu ver¬
bieten . ' '

flusfchallung der Juden
aus der fiepelchast

»Ungarische Nationalso ;ialistische Partei'
Budapest , 4. August.

Die zwischen den beiden bedeutendsten Gruppen der
Ungarischen Nationalsozialisten im Gange befindlichen
Einigungsbestrebungen haben gestern ihren Abschluß ge¬
funden . Der Vorsitzende der Ungarischen Nationalsozia¬
listischen Partei , Graf Sandor Festetics und Kaiman
Hubay , der Parteivorsitzende der Hungaristischen Be¬
wegung der Ungarischen Nationalsozialisten , unter¬
zeichnete ein Abkommen , durch das die unter ihnen
Führungen stehenden Parteigruppen vereinigt würden.
Der Name der vereinigten neuen Partei ist „Ungarische
Nationalsozialistische Partei — Hnngaristische Bewe¬
gung ". Ferner wurde beschlossen , daß als Parteipro¬
gramm das von Hubay ausgearbeitete Gedankengut zu
gelten habe . Da Hubay und Festetics Abgeordnete sind,
verfügt die Partei über eine parlamentarische Ver¬
tretung. 6sss,lvt -̂ vkl»ee : N17Ü1

klassische Dichtung in neuem Sewande
Loetße im bibliographischen Institut

Seit der verdienstvollen , ja epochemachenden Tat
Erich Schmidts , der zu Beginn dieses Jahrhunderts das
viel verlästerte Wagnis unternahm , Goethes dichteri¬
sches Vermächtnis in einer kleinen strengen Auslese
herauszubringen — die damals in 6 Bänden zusam¬
mengetragene Auswahl erschien als „Völks -Goethe"
innerhalb der „Schriften der Goethe -Gesellschaft " und
erlebte eine unvorhersehbare Reihe von Neudrucken — ,
-ist für diesen „Klassiker " viel , wenn nicht zuviel getan
worden . Abgesehen von den zahlreichen Ausgaben , die
unmittelbar den Plan der kleinen Weimarer Ausgabe
übernahmen , warfen geschäftstüchtige Verleger zu kaum
unterbietbaren Preisen Mässenware , „genormte Klassik
für den Volksgebrauch ", auf den Markt — buchstäblich
Ware,  die sowohl in buchtechnischer Aufmachung wie
innerem Aufbau und Textgestaltung jede kritische Ver¬
antwortung und Ehrfurcht vermissen ließ . Noch heute
tauchen im Althandel ab nnd an solche Raub - und Raff-
drucke auf , die ein Bücherfreund Und Verehrer Goethes
im besonderen nicht Mit spitzen Fingern anfassen
möchte.

Man schelte nicht den „Bibliophilen ", den - Bücher¬
wurm und verwandte Seelen , die alle , wenn auch leider
oft formal einseitig , dem großen Innenwelt der natio¬
nalen Eeistesschätze die würdig kostbare Fassung geben
und bewahren mischten. In der riesenhaft ausgebreiteten
Goethe -Literatur , und hier auch auf dem Söndergebiet
der Werkausgaben selbst, sind Wunder - und Meister-
worke in Gesamt - und Einzelausgaben gerade im neue¬
ren Buchdruck entstanden . Freilich blieb ihre Verbrei¬
tung vornehmlich auf bibliophile und wirtschaftlich lei¬
stungsfähige Kreise beschränkt, während auch die recht
kostspieligen , mit allem wissenschaftlichen Apparat be¬
frachteten Eesamtverösfentlichungen , wie die Weimarer
Sophien -Ausgabe , notwendig nur für akademische Arbeit
und wenige Anspruchsvolle dienlich und fruchtbar wer¬
den konnten . Da war das Wollen und Vollbringen
weniger deutscher Kroßverlage in ihrem Einsatz für
die Erhaltung edelsten Eeistesqutes um so höher an¬
zuschlagen , weil sie das Gebot, 'den Klassiker in hervor¬
ragend ausgestatteten und sorgfältig redigierten Aus¬
üben zu drucken, sehr wohl mit der Forderung -nach
Wohlseilhcit unter Minderung der eigenen Verdienst¬
spanne zu vereinen wußten . Hier hat das Biblio¬
graphische Institut zu Leipzig , dem die

Nation die wahrhaft nationale Tat der seit vielen
Jahrzehnten volkstümlich verbreiteten „Meyers Klassi¬
ker-Ausgaben " verdankt , sür Goethe ganzen Einsatz ge¬
leistet . Erschien noch in schwerer Zeit , die dem Ver¬
mächtnis Weimars entfremdeter schien und war als
je zuvor , in der Mitte der zwanziger Jahre zum hun¬
dertsten Jubiläum ' des Verlages die 16-bändige Fest-
ausgabe Goethes ( für den Herausgeber Robert Petsch
wie sür den Verlag ein triumphales Zeugnis deutschen
Buchschaffens ) , so hat jetzt das Bibliographische Insti¬
tut , nachdem es bereits mit Reuter , Storm , Schiller
und jüngst mit Kleist ganz neue Wege zum echten
„Volksklassiker " beschulten hat , auch Goethe  in einer
Kleinen Fest ausgäbe  herausgebracht . Wieder
zeichnet Robert Petsch,  der bekannte Hamburger
Ordinarius für Literaturgeschichte , gemeinsam mit Her¬
mann Blumenthal  verantwortlich : Die Tatsache
einer bis auf die letzte Zeile durchgefeilten Textver-
gleichung und von höchsten Gesichtspunkten bestimmten
Auswahl ist damit ehrenvoll zu verzeichnen . Die in
eine wundervolle lichtbraune Leinenhülle mit schwarzen
Sichtschildern und schlichter Rückenvergoldung gebun¬
dene Ausgabe , von der die ersten 11 Bände ( Preis je
3,50 RM .) vorliegen — Band 12 erscheint im Win¬
ter — , ist in neuzeitlich klarer Fraktur mit starkem
Durchschuß gedruckt und bietet somit die Perlen Eoethe-
scher Dichtung (nur aus dieser wurde die Auswahl
getroffen ) in edelster Fassung . Der Plan ist folgender:
Band 1 : Gedichte ; 2 : Eötz , Egmonf , Jphigonie ; 3 : Tasso,
Faust I ; 4 : Faust ll ; 5 : Werther , Reineke Fuchs , Her¬
mann und Dorothea : 6 und 7 : Wilhelm Meister:
8 : Wahlverwandtschaften ; 9 bis 11 : Dichtung und
Wahrheit . In Band 12 wird eine Lebensbeschreibung
und Gesamtwürdigung des Goetheschen Werkes folgen.
Die Ausgabe ist frei von Zusätzen und Fußnoten und bie¬
tet das Goethewort in einem Schriftbild , das wahrhaft
köstliche Augenweide bedeutet und den Leser ganz da
in seinen Bann zieht , wo das wahre Erlebnis Goethes
beginnt : im reinen Anschauen und Eingehen in Bild
und Sinn des für die Ewigkeit gemeißelten Wortes.
Eine Festgabe für ein Volk , das sich auch in seiner
Jugend wieder zu Weimar bekennt ! - '

ausgäbe seiner Dichtungen und sonstigen Schriften , bei
der die gleichen uneigennützigen Erwägungen den Ver¬
leger mitbestimmen , ebensö dankbar begrüßt werden
wie die oben gewürdigte Tat des anderen Leipziger
Großverlages . Die „Helios -Klassiker " bei Philipp
Reclam j r . in Leipzig,  die vor allem - durch -ihre

r Werte

fjebbel bei Reclani , Leipzig
^ Bei der lebendigen Geltung , die das Werk Friedrich
Hcbbels heute beansprucht und als gesicherter natio¬
naler Besitz bereits gefunden hat , mutz eine Neuher-

zwanzigbändige Eoethe -Ausgahe sämtlicher Werke
(außer Tagebüchern und Briefen ) ' 'zu einem ' bei ' hoher
Zuverlässigkeit der umfangreichen Text -Revision -und
-Planung unglaublich billigen Preise berühmt . geworden
sind, erscheinen jetzt im Bedarfsfälle in gänzlich umge¬
stalteten Neuauflagen . Hebbe ' l liegt in vollkommener
Neufassung vor . Nach wie vor umfassen die vier Haupt¬
bände das gesamte dichterische Werk  des
großen Dithmarschcrp einschließlich der sür das tiefere
Verständnis nicht zu übergehenden dramatischen Frag¬
mente . In den drei Ergänzungsbänden bietet sich ein«
mustergültige , textkritisch als endgültig authentische
Fassung zu wertende Wiedergabe aller T a g°e brich e r'
die aus dem Jahre 183S bis 1863 sämtliche Aus¬
zeichnungen vereinigt , jedoch aus nebensächliche Rand¬
notizen . unverständliche Stichwortc ' und ÄbLLrzun 'ge 'n
und alle nur zum persönlich -alltäglichen Zweck be¬
stimmte Gedächtnisstützen verzichtet . . Damit wird gerade
der Teil des Hebbelschen Lobenswertes in vollendeter

Gestalt dargeboten , der uns das hinreißende Vorbild
eines fanatischen Wahrheitssuchers in ergreifende:
Menschlichkeit enthüllt . Diese Tagebücher sind ein i»
der Weltliteratur wohl einzig dastehendes Dokumeiü
des zum Sehen geborenen Menschengerstes ; und daß ist
jetzt ^gerade als volkstümliche -Ausgabe in der abge¬
schlossenen Form Zugang zu jedem finden könne»,
rechtfertigt schön allein die ĝesamte Ausgabe . Ab«
auch der - Haupttril , der im Band 1 nach einer -M
gründlicher . Sachkenntnis erhöhten warmherzigen SG-
derung des Lebensganges Hebbels durch den Herauf
gebet' Gerhard Fricke die Gedichte , im 2. und 3. di!
Dr-amen . und im 4. die Prosaschristen umfaßt , verdin'
gleichfalls , das anerkennende Gutachten einer sank:
durchgefeilten Neuausgabe . Die sieben Eroßoktavbmid
(Preis je RM . 2.45 ) in fleischrotem Vallonleinen,
blütenweißem Papier in' edler Fraktur gedruckt - -
bekannte Buchgestalter Pros . E . R . Weiß  überlist.
Einband und Druckleitung — , stellen die erste Hebb-i
Ausgabe , dar , die der geringsten Kauskräft wie d«
verwöhntesten Ansprüchen des Bücherfreundes undLü
raturkenners voll genügt . Der Verlag wird mit ihr da
deutschen Volke einen seiner größten Söhne zuriW
obern helfen . ' -

Veivkarll Ilvergr»
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Leslmusiken in Salzburg
Vittorio Eui dirigiert Richard Strauß

(Imgener Lsriclit llsr „Bremer 2eltuvg " ) .
. Wahl eines italienischen . Dirigenten , mit
dem Auftreten italrenycher Sänger und Sängerinnen
wird der fraglos international « Charakter der Salz-
burger Festipiele deutlich unterstrichen . Es war von
hohem Reiz , gerade Vittorio Gui  im zweiten Fest¬
konzert zu begegnen , hat er sich doch als Orchestererzieher
und Komponist einen Namen gemacht . Der Ruf dieses
Namens hatte das Mozarteum bis aus wenige Plätze
gesullst All ) dem Programm standen Beethoven , Brahms
und Straug , Schon diese Auswahl kündigte einen
Künstler an , der weiß was er will . Vittorio 'Gut wein
nun nicht nur , er kann auch, was er will . Er hat eine
!ehr leichte , genaue Dirigiertechnik . Er ist kein Pult-
akrobat , und deshalb sitzt jeder Einsatz , und das
Orchester — es spielten wieder die Wiener Vbit-
M rr - gehorchte aus jeden minutiösen
^ ^ 4 - "" Klang , doch nicht an innerem Gewicht
war die Wiedergabe der Pastoral -Sinfonie Veethovei^
Das tonmalenschc Element erschloß Eui dank eines
impressionistisch verfeinerten Fühlens und einer sehr

geschmeidigen Differenzierungskunst . Die Jntcrpretaiis
oeschwor einen klingenden Reigen der . Natur , in st
selbst die donnernde Gewittersinsonie nicht so sehr»
iu-rcht- , sondern als früchtbringendes Element trat.

stls nächstes stellte Eui eigene Bearbeitungen h'
nnel Bachchorälen vor . Nachdem er auch den He"
durch die Wiedergabe der tragischen Ouvertüre h
Brahms in wahrhaft promethiichen Schauern Halts i
starren lassen , gelangte er in dem Don Juan
Richard Strauß au ) seine ureigene Domäne . Mit M-
mem energie -voller Rhythmik prägte er die Themen"
sensibler Hand , spürte er dem sinnlichen Schwung l
Melodie nach . Es war ein .Triumph der Virtm'p
und des modernen Musikempsindens.
o Am Sonntag dominierte im Festspielprogramm l
MustL Der -Nachmittag brachte in zwei D 0 m t anZk
t e n das Requiem von . Brahms, ' der sich hier
Mozart und Beethoven besonderer Anteilnahme ellst
Mit erstaunlicher Einfühlung dirigierte Joief M c ss»"
treulich gefolgt , vom Salzburg er Dom  ist
Trauer und Trost , Vergänglichkeit und Hoffnung , ismon ^ _ 6'l
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Berlin , 4 . August.
Die Judenfrago wird in Deutschland auf gesetzlichem

Wege schrittweise aber zielbewußt ihrer Lösung
eutgegengeführt . Brachte das Reichsbürgergesctz und die
zweite Verordnung 'hierzu eine Bereinigung des öffent¬
lichen Lebens von Juden durch die restlose Entfernung
aller jüdischen Träger eines öffentlichen Amtes , so zielt
eine soeben verkündete 4. Verordnung zum Reichsbürger¬
gesetz aus eine Fernhaltung der Juden von dem deut¬
schen Volkskörper auf einem besonders wichtigen Gebiet
ab : Die Ausschaltung der Juden aus der
Aerzteschaft.  Mit dem 30. September 1938 erlö -chen
die .Bestallungen der . jüdischen Aerzte . 2n Deutschland
wird von nun ab kein jüdischer Arzt mehr einen -deutsch-
Llütigen Menschen behandeln dürfen . Der jüdische Arzt,
dessen Approbation .erlöschen ist, darf auch nicht Lurch
Aufnahme einer Tätigkeit als Heilpraktiker versuchen,
das Gesetz zu umgehen . Im übrigen enthält , die Ver-
-ardnumg, -WvMihriitieiv -.über -,-Lösung --sow --Dienstvyichä !t-
nifsen , Kündigung von Wohnungen ulsw. Wichtig »st,
dftstisti « ?ttz iiildiglliW -1 m -Ashe -ü , von Zstdischenr Kürzten
innegehahtest Wohnungen oder Praxisräu -men . vom
Hauswirb .' oder dem jüdischen Mieter bis . zum 15. 8.
1M8 .ausgesprochen und dem Vertragspartner zugegangen
sein muß . - '
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Im kjerbst erstmâ iSriMersammlungen

Bremen,  4 . August.
Reichsrnnenminister Le. » --ck hat Richtlinien für die

Mitwirkung der Behörden der allgemeinen und inneren
Verwaltung bei der Wehrüberwachung erlassen. Die
Behörden, insbesondere alle Polizeibehörden, haben die
Wehrersatzdienststellenbei der lleberwachung der im
wehrpflichtigen Alter stehenden Personen zu unter¬
stützen. Zrr den Aufgaben der polizeilichen Melde¬
behörden gehört es insbesondere, bei persönlichen An-
und Abmeldungen von im' wehrpflichtigen Alter stehen¬
den Personen das Wehrdienstverhältnis festzustellen
und die Wehrpflichtigen des Veurlaubtenstandes, die
in Wehrüberwachung stehen, auf ihre Meldepflicht hin¬
zuweisen. Den Wehrpflichtigen des Beurlaubtenstandes
soll dadurch nicht die persönlicheVerantwortung für die
Meldepflicht gegenüber den Wehrersatzdienststellenange¬
nommen werden. Die Feststellung des Wehrdienstver¬
hältnisses ist an Hand der Wehrpässe oder sonstigen
über das Wehrpflichtverhältnis erteilten Ausweise vor¬
zunehmen. Der Erlaß regelt weiter die Beteiligung
der Kreispolizeibehörden bei den Wehrversammlungen.
Es wird dabei mitgeteilt , daß Wehrversammlungen erst¬
malig im Herbst 1938 stattfinden sollen. Zu den Auf¬
gaben der Polizei gehört die Bereitstellung der Ver-.
saminlungsräume und die Stellung von Ordnungs¬
personal.

Ueber die Bedeutung der Wehrversammlung, die
damit wieder in Deutschland eingeführt wird, unter¬
richtet die im November 1937 ergangene Verordnung
über die Wehrüberwachung. Danach dient die Wehr¬
versammlung der Prüfung und Ergänzung der im
Besitz der Wehrpflichtigen des Veurlaubtenstandes be¬
findlichen Wehrpässe usw., der Belehrung über ihre
Pflichten im Beurlaubtenstand , der Prüfung der Per¬
sonalkarteien, der Wehrersatzdienststellen und dem
Vorbringen von Meldungen und Gesuchen. Die Wehr¬
versammlungen werden in der Regel von den Wehr-
bezrrksofsizieren innerhalb ihrer WehrmeldebMrke ab¬
gehalten. Die Versammlungsorte sind so zu wählen,
daß die Wehrpflichtigen nicht länger als einen Tag
ihrem Beruf entzogen werden. Zu einer Wehrver¬
sammlung können nach der Verordnung herangezogen
werden die Wehrpflichtigen der Reserve zweimal im
Jahr , die Wehrpflichtigen der Landwehr und des Land¬
sturms einmal im Jahr . Die Frühjahrswehrversamm-
lungen finden in der Regel im April , die Herbstwehr¬
versammlungen in der Regel im November statt. Zur
Teilnahme wird in der Regel durch öffentliche Bekannt¬
gabe aufgefordert. Daneben können die einzelnen
Wehrpflichtigen auch schriftlich aufgefordert werden.
Für die Teilnahme an einer Wehrversammlung wird
keinerlei Vergütung oder Fahrgeidersatz gewährt.

flnmeldung für den Volkswagen
erst ab INitle flugust

Bekanntlich hat Reichsorganisationsleiter Dr. Ley am
1. August den Beginn der Sparaktion für den KdF.-
Volkswagen verkündet und mitgeteilt , daß die Anmel¬
dung zur Sparaktion dei allen Dienststellen der DAF.
und „Kraft durch Freude" geschehen kann.

Wie die Eauwaltung Weser-Ems der Deutschen Ar¬
beitsfront mitteilt , werden die Volksgenossen, die In¬
teresse an dem KdF.-Wagen Haien, gebeten, mit An¬
meldungen und Anfragen bis zur zweiten Äu¬
gn st Hälfte  zu warten . Die Dienststellen find zurzeit
derart überlastet — allein das Amt „Reisen, Wandern,
Urlaub " betreut in diesem Jahr 8690 Volksgenossen
mehr als im Vorjahr — daß eine ordnungsgemäße Be¬
arbeitung der Anträge erst zu diesem Zeitpunkt möglich
sein wird.

Mit kdZ. nach Italien
Die Eandienststelle Weser-Ems der NS .-Eemeinschaft

„Kraft durch Freude" wird auch im kommendenWinter¬
halbjahr 1938/99 wieder zwei große Italien -fahrten
durchführen. Die KdF.-Urlaüber werden Gelegenheit
haben, die schönstenPunkte der Apennin-Halbinsel zu
besuchen, z. B. Genua, Neapel, Palermo , Korfu, Vene¬
dig usw. Der genaue Termin für die Fahrt wird von
uns noch veröffentlicht werden.

Zweiter Lagerabschnitt in Langeoog beginnt. Heute
morgen verläßt vom Messsgelände aus eine Kolonne
von 21 Omnibussen Bremen, um die Jungen des
2. Sommerlager-Abschnitts nach Langeoog zu bringen.

Organisationsleitertagnng verschoben. Wie wir be¬
reits vor einiger Zeit meldeten, war für den 6. und
7. August in Ahlhorn eine Tagung der Kreisorgani¬
sationsleiter des Gaues Weser-Ems angesetzt. Die Ta¬
gung wurde nunmehr auf den 7. uNd 8. August ver¬
schoben.

vom Meer zum Mittagstisch
Hochsaison in der fjeringssischerei—vie Stationen des deutschen Zeltherings sMatjesf

Grüne Bohnen mit Matjeshering und neuen Kar¬
toffeln — das ist ein Festessen,  wie geschaffenfür
die Sommertage und eines der verschiedenartigen, doch
stets auf die Deftigkeit in Verbindung mit Bekömm-
lichkeit und Wohlgeschmack bedachten̂ ' typisch, nord¬
deutschen Gerichte, dessen gastronomischerReiz in der
schlichtenEinfalt seiner .Zusammensetzung liegt und
dessenBeliebtheit in den Hinterländern der Nord- und
Ostseeküste jung geblieben ist wie der Matjes , der ihm
als wichtigster Bestandteil alle Jahre wieder frisch und
appetitlich aus dem Meere zuwächst. In diesem Jahre
aber ist er besonders gut geraten, prall und fett wie seit
langem nicht; das hört man nicht nur von den Fach¬
leuten aus der Fischwirtschaft, sondern auch von den
mindestens ebenso kritischen Fachleuten des Fischver¬
brauchs: den Hausfrauen . Woran das liegt ? haben wir
in unserem Unverstand einen Fachmann der Wirtschaft
gefragt, denn wir glaubten annehmen zu dürfen, daß
Heringe unter sich weder verabreden, in diesem Jahre
einmal dem deutschenFettverbrauch entgegenzukommen,
noch daß für sie jetzt die fetten Jahre angebrochen sind;
und bekamen zur Antwort , daß es mit den Heringen
sei wie mit den Kühen auf der Weide: je nach dem
Stand der Weidegründe liefern sie einen mehr oder
weniger guten Fleisch- und Milchertrag. Demnach haben
also auch die Heringe sich auf einer besonders fetten
Meeresweide auf die Fangsaison vorbereiten können,
und mit unserer Annahme, der diessährige kühle Vor¬
sommer habe sie zu einem stärkeren Fettansatz bewogen,
war es wieder nichts Anlaß zu dieser Fettbeirachtrrng
gab die Tatsache, daß gegenwärtig die Anlandung ' von
deutschem Fetthering auf 'ihrem Höhepunkt angelangt ist.
Ltwas volkswirtschaftliches

Die etwa 175 Fahrzeuge der deutschen Loggerslotte
befahren in diesen Monaten die Heringsfanggründe der
Nordsee, und wir konnten von Glück sagen, daß wir .bei
einem Besuch der Bremen-VegesackerFischerei-Gesell¬
schaft wenigstens ein paar gelöschteLogger am Aus-

2vvei , drei lbvKxvr lioxen nur an
„SilbvrsvAon des llleeres " l-n boi -Aon.

der Kasv , — anderen auk bokvr 8es , um
^ .uknabmsn:

äsn kostbarem
lllsolisr (2) .

Alt jeder Anlandung gibt es auvb kür die dletirkliekeriiiiren neue Arbeit

rüstnngskai vorfanden ; 61 von den insgesamt 65 Schiffen
dek Gesellschaftbefanden sich aus der Fangreise. Auch
in diesem Jahre haben übrigens die sechs deutschen
Logger-Heringssischereien eine Reihe von Neubauten
in 'Dienst gestellt, darunter auch zwei Begesacker Logger,
die erstmalig am Rhein aus einer Kölner Werft erbaut
wurden und sich gut bewährt haben. Die Notwendigkeit
einer Vergrößerung der Logger-Flotte , die eine ent¬
sprechende Erhöhung der Heringsanlandungen zur Folge
hat , erklärt sich daraus , daß wir auch heute noch nicht
den gesamten deutschenHeringsverbrauch aus deutschen
Fängen decken können. Es bedeutete schon einen großen
Fortschritt, wenn wir in der letzten Saison rund zwei
Drittel des Gesamtverbrauchs an Salzheringen im Reich
aus eigenen Fängen liefern konnten; dapon entfallen
fünfzig Prozent auf die Treibnetzfischerei, etwa 20 Pro¬
zent auf die Landfalzung und der Rest auf ausländische
Einfuhr . Man erkennt, daß es noch. eine bedeutende

JapanfalMr in Iropenumform
Lin Vildgruß der deutschen flustauschgruppe aus venua

^4

kus ihrer Sier,e nach Rippon mrt dem TropcnschneUdaiirpser„Gireisenau" des NorddeutschenLloyd unter¬
nahmen die Mitglieder der deutschenGruppe des deutsch-japanischen Jugendführeraustausches bei ihrem Ausent-

" " err Landausslug. In ihrer schmucken Tropenuniform ihrer tadellosen Haltung erregten
me Hrtlerjungen allgemeines Aufsehen und allgemeinen Beifall. Unser Bild des Vordfotogkaphen zeigt die
Jungen ,« den Straßen Genuas, an ihrer Spitze ihr Fahrtensührer Jungbannsührer Rolf Redeker,  Bremen.

Arrfn. : WO.

Lücke zu schließengilt , ehe Deutschland in der Herings¬
fischerei hundertprozentig Selbstversorger geworden ist.
lausend Fässer lag für lag

Seit es Heringe gibt, gelangen sie aus dem Holzsatz
in die Hand des Verbrauchers. Wollte man aber , viel¬
leicht um einem Unerfahrenen zu imponieren, die He¬
ringsfässer in den Geschäften als „Kantjes " bezeichnen,
dann würde man sich vor dem Fachmann blamieren.
Mit „Kantjes " bezeichnet man lediglich die direkt an
Bord des Loggers gepacktenFässer, die Seepackung, dje
die gekehlten, gesalzenen und gepackten Heringe direkt
aus dem Netz enthält , im Gegensatzzur Versandpackung,
die nach der Sortierung im Hafen in den Handel ge¬
langt . Schon an Bord erfolgt eine Sortierung nach
etwa drei Größen. Die feinere, sogenannte handels¬
übliche Sortierung , bleibt jedoch den geschickteren
Frauenhänden überlassen. Wie flink ihnen und den
Packerinnen die Arbeit von der Hand geht, kann man sich
vorstellen, wenn man hört , daß zur Zeit täglich min¬

destens Tausend und mehr sti Faß versandfertig die rie¬
sigen Sortierhallen der Bremen-Vegesacker Fischerei-
Gesellschaftverlassen. In wasserdichten Stieseln , eben¬
solchen Schürzen, mit Kopftüchern und hochgekrempelten
Aermeln stehen sie über die Sortiertische oder die Fässer
gebeugt; Matjes K, Matjes M, Matjes E und Mai¬
ses Ä holen sie mit nachtwandlerischer Sicherheit aus
den glitzernden Heringsbergen heraus , die aus den
Kantjes vor ihnen ausgeschüttet werden ; die Packe¬
rinnen betten sie dicht an dicht in die Versandfässer,
die vor dem Verschluß noch mit der Handelsmarke DHG
bedecktwerden. Am Boden zeigt übrigens jedes Faß
die Bezeichnung der Fischerei und die Buchstaben
„LTSS ", das heißt : Logger-Treibnetzheringe, seegekehlt
und seegesalzen. Aber noch sind die so gefüllten und ver¬
schlossenenFässer nicht versand- bzw. lagerfähig. Sie
müssen sich noch einer radikalen Berschönerungskur
unterziehen, die in Gestalt der Faß-Waschmaschinedurch
harte Stahlbürsten und heißes Sodawasser äußerlich
auf sie einwirkt. WesentlichHeller und blankgeputzt, ver¬
lassen die Fässer die vraktischeMaschine, um dann enr-
weder durch einen Paternoster °in die mitten in der
Halle stehenden Güterwagen , auf Lastwagen oder in
geräumige Frachtschiffeverfrachtet oder auch auf Lager
genommen zu werden.
vie meiste flrbeit an Land

Wer da meint, mit dem Einlaufen des vollbeladenen
Loggers sei die Hauptarbeit in der Heringsfischerel
getan, der muß sich eines Besseren belehren lassen. Von
den rund fünftausend Menschennämlich, die in. der ge¬
samten deutschen Heringsfischerei beschäftigt sind, -ent¬
fallen auf die Landbetriebe etwa zweitausend.. Wenn
man selbst noch keinen Einblick in einen Heringshafen¬
betrieb genommen hat , so wird man sich schwerlich vor¬
stellen können, wie ausgedehnt die Landbetriebe einer
Fischerei sein müssen. Da sieht man nicht nur die großen
Sortier - und Packhallen, bei deren ungeheuer leben¬
digem Betrieb auf müßige Zuschauer -wenig Rücksicht
genommen werden kann, sondern auch die ausgedehnten
Lagerschuppen für die versandfertigen Fässer oder das
Holzmaterial , das sich in Gestalt fertig zugeschnittener
Bretter für /̂i , bis ' /is Fässer bis unter das Dach
stapelt, die Maschinenwerksiätten, die Reihe riesiger Ze¬
mentbottiche für das Gerbstoffbad (Catechou-Badj der
Netze, um die Vaumwollfaser gegen Seewaffer wider¬
standsfähiger zu machen, und endlich den Netzboden
selbst, eine Rrefenhalle, in der das kostbare Eilt der
Loggerfischere! immer wieder auf Schäden nachgeseben
und ausgebessert wird. Ein Vermögen steckt in der
Netzausrüstung eines Loggers, die in einem Satz von
etwa 140 Einzelnetzen, dem sogenannten Treibnetz,
besteht. ' Wie eine steife, 15 Meter hohe Tenniswand,
stehen sie beim Fang in einer Wassertiefe von 15 bis
30 Meter , mit einer Gesamtlänge von etwa 4009
Meter . Sobald sie von Bord gelassen̂ sind, fährt der
Logger langsam rückwärts, wobei mit dem Bugräder
manövriert wird. Ja , und dann gehen sie ins Netz, die
in diesem Jahr besonders fetten Matjesheringe, ' und
so raffiniert eng sind die Maschen gesponnen, daß auch
die öligste Glätte kein Entrinnen zuläßt. Wer aber
denkt bei einem herzhaften „Grüne Bohnen und Matjes-
Essen" an die vielerlei Stationen : die der -deutsche Fett¬
hering vom Meer zum Mrttagstisch zurücklegt? <

Seelöwen an der Weser. . .
allerdings nur im Leuerbild— LinzellMen aus dem überraschungsprogramm des

löroßfeuerroerkes am Sonnabend
Nur noch wenige Tage trennen uns von der Groß¬

veranstaltung am Osterdeich. Das Großfeuerwerk im
Sommer ist für die Bremer Bevölkerung schon fast zu
einer Tradition geworden.

Auch diesmal wird am kommenden Sonnabend die
Kreisleitung der NSDAP . in Gemeinschaft mit der
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude" dafür sorgen,
daß die Bremer Bevölkerung durch ein großes und ab¬
wechslungsreiches Programm erfreut wird. Um jedoch
schon einen Ueberblicküber die Außenmaße dieses Groß-
feuerwerkes zu geben, werden nachstehendeinige Einzel¬
heiten aus dem Programm veröffentlicht.

Im übrigen beginnt das Feuerwerk mit Einbruch
der Dunkelheit. Es ist also gegen 21.30 Uhr mit dem
Abschuß der ersten Bombe zu rechnen. Der Kreismusik¬
zug der NSDAP . spielt bereits ab 18.80 Uhr an der
Sielwallsähre . Karten sind bei den Ortsgruppep-
geschäftsstellender NSDAP ., bei der Kreiskasse, Holler
Allee 79, und bei der NSE . „Kraft durch Freude" er¬
hältlich.

Drei schwereVlitzdonnergranaten mit stärkster Deto¬
nation in der Luft zeigen den Beginn des Feuer-röerkes an.

' 1. Front
Bombenfeuer:  19 zylindrischeBomben und Ver-

wandlnngsbomben in automatischem Schnellverschuß
formen , sich zu anhaltendem Sternenspiel in der Luft,
von schweren Blitzschlägen durchsetzt. »

4. Front
Sonnen - Front:  6 über den ganzen Feuerwerks¬

platz verteilte Riesen-Quadratsonnen mit neuartig
vibrierendem Lichterkranz und dreifacher Feuerwand¬
lung.

8. Front
S i'l b e r f r o n t : In 6 großen Frontstücken, in

gleichmäßigen Abständen über das Feuerwerksgelände
verteilt , laufen zunächst große Quadratsonnen mit Vril-
lantsunken-Sternen , um sich dann in hell leuchtende

Silberräder zu verwandeln . Gleichzeitig Vergrößerung
durch große Silber -Fontänen in Fächeranordnung und
zum Schluß Vlitzkanonade.

S. Front
Feuerbild : Mühle an Ver Weser in.

alterZeit.  In buntem Magnesiumlicht erscheint am
Ufer eine Mühle mit sich drehenden Flügeln . Im Ab¬
stand davon ein Esel am Futtertrog . Kopf und Schwanz
des Esels ebenfalls beweglich.

16. Front
Silberfontänen:  3 in Abständen auf ganzer

Front verteilte Silberglorien mit vorlaufenden Feuer¬
flügeln, dazwischen6 weitere Silbersterne mit sprühen¬
den Fontänen . Aus den Silberglorien heraus 60 hell
leuchtende Blitze mit starker Detonation . Front von
großer Ausdehnung.

19. Front
Feuerbild : Elefant Jumbo bei - der

Morgenwäsche.  Humoristisches Fenerbild . Aus¬
führung in weißem Magnesiumlicht.

24. Front
Feuerbild : Seelöwen an der Weser.  Be¬

wegliches Feuerbild . ausgeführt in weißem und rotem
Magnesiumlicht.

32. Front
Trommelfeuer:  Große Blitz- und Knallfront

mrt unzähligen Blitzdonncrschlägen und geballten La¬
dungen, Vlitzdonnergranaten und Flatterminen alsrasende Kanonade.

33. Front
Masserkaskaden:  20 feststehende Wasserkas¬

kaden, entlang des Weserufers auf breiter Front ver¬
teilt , ergießen sich aus etwa 6 Meter Höhe in lell leuch¬tendem Silber in die Weskr.

3S. Front
Große Rotfeuerbeleuchtung  des Weserufers.
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„heiraten, aber wen?"
Eine junge Dame verläßt der bösen Stiefmutter

wegen das Elternhaus , das heißt, sie brennt hemiuch
durch und läßt sich in einer anderen Stadt durch die
komische Verkettung äußerer Umstände, verbunden mit
einer Liebe auf den ersten Blick als Stubenmädchen im
Hause eines Kosmetikchirurgeneinstellen. Aber der Arzt
läßt das Doktern nicht, und da es an der bildsaubercn
äußeren Erscheinung nichts zu verschönerngibt, will eran dem Mädel eine innere Verschönerungsoperation
durchführen, sie zu einer Art seelischem Pygmalion er¬
heben, da ihn ihre (geheuchelte) Unbildung dauert und
er nebenbei auch schon krästiaFcuer gefangen hat. Das
zu' bildende, gebildete junge Mädchen kann diesen from¬
men'Betrug natürlich nicht zum happy end führen, ohne
in verschiedene brenzlige Situationen zu geraten, zumal
sie als Mädchen Johanna den Vater der wirklichen
Johanna als ihren eigenen ausgeben muß und sicher¬
heitshalber eine Freundin unter - ihrem wirklichen
Namen in ein Hotel einquartierte , diese Freundin wie-
derum im geborgten Glanz des Mädchens aus reichem
Hause in Liebe zu einem beachtlichen jungen Mitarbeiter
des Chirurgen fällt — es gibt also eine ununterbrochene
Serie von erheiternden Szenen, denen Spielleiter Karl
Boese den Stempel vergnüglichen, braven Meggen-
dorferblätter -Humors aufdrückte oder anders ausge¬
drückt: kein Paprikagulasch, sondern leicht verdauliche
vegetarischeKost, die das Gefühl der Befriedigung ohne
sonderlicheBeschwerunghinterläßt . Karin Hardt  ist
das Pygmalionmädchen mit beinahe zu reizender Schel¬
merei, Paul Hörbiger  ihr (zwar mehr väterlich
wirkende) Partner . Die Stärke des Films liegt nicht
zuletzt in der ausnahmslos gewinnend natürlichen Dar¬
stellung.

kmvpa -stolort:
. „Line Lrau kommt in die Iropen"
Harald Paulsens erster selbst inszenierter Film , ein

ernster Film — man hätte eher das Gegenteil vermuten
können. Die Handlung führt uns mit einer jungen
Hqmburgerin, die sich soeben entlobt hat und, das
Praktische mit dem Herzenswunschverbindend, ihren
Studienkameraden aufsucht, in eine Westafrikanische
Plantage , deren Besitzer Deutsche sind (diese Tatsache
gibt Gelegenheit zu dezent eingestreuten wirtschafts-
politischen Bemerkungen). Von hier an erzählt das
Programmheft eine Filmhandlung und die Leinwand
eine zweite, und zwar so grundverschiedenanders, daß
man einmal erkennen und staunen kann, wie sehr sich
ein Drehbuch im Verlauf der Dreharbeit ändern kann.
Jedenfalls hat man auf der Leinwand der schwülen
Stimmung, die das Erscheinen einer schönen weißen
Frau in einer abgeschiedenenund srauenaxmen Plan¬
tage hervorruft, ein freundlicheres Ende bereitet ; die
beiden Liebenden, die sich auf ihren weiten Reisen wie

triefe gekreuzt haben, werden im rechten Augenblick
vereint,' die blinde Frau des Plantagenbesitzers kann
ihren Argwohn gegen das Mädchen, das als Gast ihres
Hauses unwillentlich ihrem Mann den Kopf verdrehte,
fallen lassen und selbst einer Heilung ihres Leidens
und damit einer glücklicherenZukunft entgegensehen,
und der gefährlich verliebte Verwalter wird seine auf¬
geflammten Leidenschaften in einem Whisky und
nützlicherArbeit ertränken. Die Darstellung der Hand¬
lung erschöpft sich mehr im Beleuchten des Zuständ-
lichen; die vorwärtstreibenden Ereignisse sind spar¬
sam, dann auch mit Tempo eingeschoben. Eine große
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Vuttermilchlartosselfuppemit Speck
Buttermilch wird langsam unter fortwährendem Rühren
zum Kochen gebracht. Frisch gekochte Kartoffeln durch die
Presse hiueingegeben , einmal zusammen ausgekocht und
hellbraun gebratener , gewürfelter Speck dazugegeben und
abgeschmeckt.

Bohnentopf mit Tomaten
Hammelfleisch wird in Würfel geschnitten und in Fett
angebräunt . Ist das Fleisch fett , dann schneidet man
dieses vorher ab und brät hierin das Fleisch an . Zwiebeln
gibt man zum Fleisch und läßt diese mit anbräunen.
Tann gibt man grüne Bohnen in Stücke gebrochen und
in Scheiben geschnittene Kartoffeln ans das Fleisch, gibt
etwas kochendes Wasser hinzu und läßt alles garkochen.
Schon vom Feuer genommen , mischt man in Scheiben
geschnittene Tomaten unter das Gemüse und schmecktmit
Petersilie ab. '

VollcsrvlrtsobLkt -Uonsrrlrtoobakt
im vsntLobsn b'rausllrvorlr

Linie ließ sich bei der Art des Stoffes nicht konstruieren,
es sollte ja auch kein Film werden, der in gegenwarts-
verbundener Weise den deutschenkolonialen Gedanken
aufgreift. Trotzdem fragt man . sich. warum hier
deutscheMänner nicht die Selbstbeherrschung ausbrin¬
gen. die vorher bei französischen Farmern als befreiend
enipfundene Geste der Frau gegenüber gezeigt wird.
Hilde Krüger und Volker v. Eollander spielen das ,unge
Paar unsentimental und im gegebenen Rahmen natür¬
lich Waldemar Leitgeb ist als Plantagenbesitzer eine
gute Erscheinung. Hilde Körber w.ieder die angekrän¬
kelte schon durch den bloßen Anblick ,n trostlose Stim¬
mung versetzendeFrau , Maria Koppenhofer ein ge¬
sunder fraulicher Lichtblick inmitten so vieler Kom¬
plikationen, Otto Wernicke und Albert Florath sind
gut charakterisierte Tropenbewohner.

H/Istropol-Isisqtsr:
„flndalusische Nächte"

Was wissen denn wir , wie man in Sevilla liebt?
Wissen wir es, wenn wir die attributträchtige Anzeige
gelesen und den Film gesehen haben? Oder genügt nicht
vielmehr die Glut eines dieser Sommerabende, um uns
nördlicheMenschenfür den malerischen Zauber (roman¬
tische Gesamtausstattung Franz Schroedter, sehr stim¬
mungsvolle Photographie Reimar Kuntze) der anda-
lusrschen Nächte empfänglicher zu machen? Können wir

Lr« s Liee AaLls

„Verkehrsbenimm

somit nicht anerkennen, daß die Novelle „Carmen" von
Merimve (die auch dem Libretto der Bizet-Oper den
Stoff lieferte) zu einer wunderbar gruseligen Moritat
von Florian Rey für den Film bearbeitet wurde, in
der die Schmugglerbanden in zackigen Felsenhöhlen
ebensovielStimmung um sich verbreiten wie Schuld und
Sühne des Brigadiers oder grausamer Tod des Stier¬
kämpfers ergreifend packen? Imponiert uns nicht die
in Gebaren und Stimme dynamiigeladene Lärmen,
deren knünnermordende Liebe auch andalusisch sanfte
Tön« findet ? Ist die raufende, singend« und national¬
tanzende Jmperio Argentina  nicht die klassische
Lärmen, und klingt ihre Aussprache in dies ein ihrem
ersten deutschenFilm nicht schon ziemlich deutsch? Macht
nicht Friedrich Benferp  verhaltenes Spiel aus
einer hochtragischangelegten Rolle eine trotz des hoch¬
romantischen Hintergrundes menschlich gewinnende
Heldenfigur, und Karl Klüsners  vitale Erschei¬
nung, sitzt ihr nicht der feurig« Torero wie angeboren?
Hat nicht Herbert Maisch  den Film mit jenem
romantischen Ueberschwang inszeniert, der das Ganze
auf eine opernhaste Basis erhobt .und von hier aus be¬
trachtet Tragik und Heroismus erträglich erscheinen
läßt ? Ist nicht gar die musikalischeAusstattung , die
zwei Spanier als Komponisten und den Routinier
Milde-Meißner zum Leiter und Bearbeiter hat, das
Schönste und Stimmungsvollste im Film ?, und kann
man sich die Bemerkung versagen, daß die Cutterin
während der ersten hundert Meter des Zelluloidbandes
etwas mehr spanischesTemperament hätte walten lassen
können? Was wissen denn wir , wie man in Sevilla
liebt

Tinnl^ rnurlus-IVoilsIisousor.

- Spiegel der
- Die täglichen Unfälle —

»^ ^ 8 / Zadenfchelnige flussliichteund Nupplgkeiten
Unsere Vcrkebrsgemeinschast ist letztlich auch ein getreuer

Spiegel der Gesinnung jedes einzelnen Verkehrsteilnehmer ?,
und diese Tatsache kommt vor allem dann  zum klaren
Ausdruck , wenn sich einzelne Fahrer oder Fuhrwcrkslenkcr
einmal so recht „vorbei benehme,, "- RuPPigkeiten im Verkehr
gehören ncht mehr in das Jahr 1938, und daher müssen der¬
artige Fälle besonders angeprangert werden , damit , auch der
letzte Vorgestrige von der inzwischen eingetretenen 'Wandlung
erfährt : Dumme Jungen geben falsche. Nanwn än und um
einen dummen Jungen handelt es sich daher auch bei dem
Radfahrer , der am Dienstag um 11.30 Uhr -auf dem -Rad -̂
weg der S ch w a chh a u s e r Hecrstraßein  der - Nähe der
Metzer Straße ein voraüsfahrende Radfahrerin abfuhr Und
zu Fall brachte , weil er sein Augenmerk gerade anderswohin
gerichtet hatte . Die Frau verspürte sofort -heftige Schmerzen
und. bat daher den Radfahrer um seinen Namen . Er nannte
sich darauf Meyer " und gab als Wohnort die „Kantstrabe"
an , auch schrieb er seine Personalien der Frau sein säuberlich
auf eine » Zettel , damit sie den Namen auch recht gut lesen
konnte . Als der Nadsahrer aber dann hörte , -daß man in¬
zwischen auch die Polizei zur Klärung des Falles gerufen
hatte , zerriß or kurzerhand den Zettel und gab dann dem
am Platz erscheinenden Polizeibeamten an . er habe einen
falschen Namen aufgeschrieben . Aus der Wache wurden die
richtigen Personalien festgestellt. Zur Entschuldigung seiner
Handlungsweise führte dieser eigenartige Zeitgenosse an . daß
er sich durch diese falsche Namensangabe unnötige Scherereien
ersparen wollte , da er keine Zeit dazu habe, sich lange von der
Polizei Vernehmen zu lassen . . .

Ein Fuhrwerkslenker riß ' am Dienstag um 12.55 Uhr auf
der Fahrt an der Polizeiwache 2 an der Schleif m ühle
vorbei den dort aus der Fahrbahn befindlichen Verkehrspoller
mit seinem Fahrzeug um . Er bemerkte den Vorfall auch —
fuhr jedoch getrost weiter . Am Bahnhossplatz wurde er jedoch
von . .e.inem verfolgenden Polizeibcamtcn eingeholt und zur
HrbeiHcstelltz Als Entschuldigung für sein rücksichtsloses Wei¬
terfahren Müßten in diesem Fall mehr als fadenscheinige Aus -,
stW « 'hiWinkEnnnialj imß "tzc ja gär nlchtchchiltdtgssei . dir
seine Deichsel geklemmt habe, und zweitens , daß er gedacht
habe, den Borsall habe Wohl niemand gesehen . . .

Ein schwerer Unfall ereignete sich am Dienstag um 12.25
Uhr . aus der Fahrbahn -des O st e r d c i ch 8. weil hier ein
Kraftfahrer mit einer Geschwindigkeit von etwa 55 Stunden¬
kilometer auf ein kurz vorher von einem Wagen der Sicaßen-
ren -igung besprengtes Fahrbahnstück inhr lo daß sein Wä¬
ger ins Rutschen kau . Als der Fahrer leinen Wagen gar
nicht wieder sang'm konnte gab er ' chlieöliM Vollgas und
erreichte damit nur , daß sich das Fahrzeug daraus Plötzlich
einmal ganz um die eigene Achse drehte und mit ziemlicher
Wucht seitlich gegen einen am Tauinstein ausgestellten Personen¬
kraftwagen aufprallte . Der auffahrende Wagen schlug dabei
aus die Seite " um und beide Wagen wurden sehr schwer be¬
schädigt ', der Fahrer kam mit geringfügigen Verletzungen
davon . — Sieht man von weitem , daß man sich einem be¬
sprengten Fahrbahnstück nähert , so muß man unverzüglich
seine Geschwindigkeit so mindern , daß von vornherein die
Rutschgesahr ausgeschaltet ist.

Ein angetrunkener Radfahrer schlug am - Dienstag um
23 Uhr plötzlich während der Fahrt durch die Nichthvfeil¬
st r a ß e zur Seite um und stürzte mit dem Kops gegen die
Bordkante . Er blieb bewußtlos  liegen , und mußte ins
Krankenhaus gebracht werden , wo man auch eine Blutn nter-
suchuug durchführen ließ . — Angetrunkene Fahrer , haben
nichts im Verkehr zu suchen, sie gefährden sich und andere!

Wenn man noch versucht , eine Fahrbahn vor einer von
rechts kommenden Straßenbahn zu überqueren , begibt man

sich bei unseren heutigen Derkehrsvcrhältnissen stets in Le¬
bensgefahr . da man ja niemals übersehen kann . ob nicht
neben der Bahn — jedoch von dieser verdeckt — ein anderer
Verkehrsteilnehmer vorsahrtsberechtigt von rechts herannaht.
Zu dieser Einsicht kam am Dienstag um 20.55 Uhr ein Rad¬
fahrer , der von der V e r d e n e r Straße  her über die
Hauptstraße „Am Hulsbcrg"  hinüberfuhr , um in die
Friedrich -Karl -Straße . zu gelangen . Von rechts fuhr eine

Die Teilnehmer des 4. Abschnittes des Langeoog-
Lagers des Bremer Jungvolks treffen heute Don¬
nerstag gegen 2K Uhr auf dem Messegelände ein.

Straßenbahn gerade von der dort befindlichen Haltestelle weg
und neben dieser Bahn kam ein Kraftwagen heran . Der
Radfahrer fuhr diesem Kraftwagen unmittelbar vor die Rä¬
der und wurde angefahren.

Durch leichtsinniges Ucbcrholen wurdd am Dienstag um
12.45 Uhr eine Radfahrerin in der N o r tst r a ß e umgerissen
und . so s ch w i r - v c r l e tz t , daß sie ins Krankenhaus ge¬
bracht werden mußte . Ein Schnetlastkrästwagensahrer über¬
holte diese Radfahrerin , obwohl ihm ein Trcckerzug entgegen¬
kam. Als er die Radfahrerin überholt hatte , hörte er hinter
sich Schreie -und -bemerkte nun , daß ein Unglück geschehen
war . — Auch Radfahrer darf man nicht überholen , wenn an¬
dere Fahrzeuge entgegenkommen , denn an Radfahrern darf
man nur in einem angemessenem Abstand vorbeifahren , da
sie ja zur Aufrechterhaltung ihres Gleichgewichtes stets etwas
hin und her fahren . ^

Wenn man hinter sich in nur 50 Meter Entfernung einen
Kraftwagen hspannghen sieht, darf man niemals mehr . vcr-
sikchen, noch' vör ^ diesem nachfolgenden anderen Verkehrsteil¬
nehmer nach links .abzubiegen . Ein Radfahrer , der dies jedoch
am ^ ME 'Mck"̂ 7^ Wü ''''W'ch^ i»us der H aste d't «-r
Heerstraße „ausprobierte ", stieß dabei mit . einem ent¬
gegenkommenden Kraftwagen zusammen , den er vorher nicht
beachtet hatte , da er nur aus den nachfolgenden Wagen sein
Augenmerk gerichtet hatte . Außerdem hatte dieser Radfahrer
es auch nicht für notwendig befunden , ein Zeichen zum Ab¬
biegen zu geben. Die hierbei erlittenen schmerzhaften Ver¬
letzungen werden diesem Radfahrer eine fühlbare Belehrung
sein, in Zukunft besser auf die Berkehrsbestimmungeu zu
achten ! _ X

WssM MM
NSDAP.

Ortsgruppe Burg.  Achtung ! Die für heute angesetzte
Zusammenkunft der TA .-Sportabzeichenbcwerber fällt aus und
findet erst am Donnerstag , dem 11. dieses Monats , statt.

Die SchulunAshefte , Ausgabe Juli,  sind eingetroffen und
in der Kreistage der NSDAP ., Holler -Allee 79, abzuholen.

Achtung , Politische Leiter ! Antreten der Bereitschaft
z. b. V.' und aller Ausbildungsleiter der Ortsgruppen am
Donnerstag , dem 4. 8. 1938, um 20.30 lthr ohne Ausrüstung,
in der Schlachthosstraße vor dem Echlachthof.
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Das roichbAnlldcrtc Jahrbuch ' des Bremer Staatstlzeaicrß ist
soeben erschienen und taun von den freunden des Haines
im Platzmietvbüro kostenlos abgeholt werben.

D
Donnerstag , 4. August . 5.45 Weckruf, Morgenspruch , Wet¬

ter . 5.50 Stadt und Land ; Tagessragcn zur Ernährungs-
wirtschast .- 6.00 Leibesübungen . 6.10 Zum fröhlichen BeginnI
In der Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten . 8.00 Wetter ; Haus¬
halt und Familie . 10.00 Volksliedsingen . 10.30 So zwisä >en
elf und zwölf . Dazwischen : Unsere Altersehrung . 11.45 Mel¬
dungen für die Binnenschiffahrt . Binnenlands - und See-
wetterbericht . 12.00 Musik zur Werkpäuse . 13.00 Wetter.
13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 14.00
Nachrichten . 14.15 Musikalische Kurzweil . 15.00 Meldungen
-der deutschen Seeschiffahrt . 15.15 Marktbericht des Reichs¬
nährstandes . 15.25 Tänzerische Unterhaltung . 16.00 Musik
am Nachmittag . Zwischendurch : Von , Schassen und Wirken
der Frau . 17.15 Bunte Stunde : Es soll sich der Mensch nicht
mit der Liebe abgeben . 18.00 Altes Finkcnwärder . Ein Be¬
such bei Rudolf Kinau . 18.30 Kleines Zwisckzcnspiel (Schall-
Platten ). 18.45 Wetter . Safendicnst , 10.00 „Poggendööntje ".
Ein sommerliches Froschkonzert , belauscht van Otto Tenne.
19.45 Zcitfpiegel . 20.00 Erste Abendnachrichtcn . 20.10 Unser
singendes , klingendes Frankfurt . 22.00 Nachrichten . 22.20
Das neue Motor -Sportabzeichen . 22.30 Spätmusik . 24.00
Nachtmusik-
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(tz-osAubeort Bremen)

Noch keine Änderung
Der Schwerpunkt des hohen Druckes hat sich am Mittwoch

nach Mittelskandinavien verlagert . Bei vorwiegend nordöst¬
licher Luftzufuhr blieben die Tageshöchsttemperaturen mit
etlva 28 Grad hinter denen der Vortage zurück. Die Gewitter-
tätigkeit beschränkte sich auf Sgchscn und Schlesien . Da noch
keine Anzeichen für irgendwelche Störungen vorhanden sind.
wird das Wetter der folgenden Tage seinen beständigen und
sommerlichen Charakter beibehalten . Die Tagestcmpcrpturcn
werden voraussichtlich in ihren Spitzenwerten wieder hoher
liegen als am Dienstag und Mittwoch . Gewitter sind nur
vereinzelt im tvciteren Binnenlande zu erwarten.
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Voraussage für den -4. August : Bei mäßigen bis schwachen
östlichen Winden heiter und sehr warm . . » ,

Aussichten für den S. August : Schwachwindig , heiter und
sehr .warm . _

Soldene Hochzeit

Das Ehepaar Wilhelm Oberländer  und Frau Anna,
geb. Räder , Keithstraße 23, kann am heutigen Tage das Fest
der goldenen Hochzeit feiern . Möge ihnen noch ein froher
Lebensabend beschicken sein . , '

Silbernes Arbcitsjnbiliium . Am heutigen Tage kann der
Bohrer Johann S i c m e r , Brcmcrvörder Str . 3, aus eins
25jührige Tätigkeit bei der Deschimag , Werk : A.-G. „Weser ",
zurückblicken.

Llvhddampser „Stuttgart " , Kapitän Durgh -cnd He he,
heimkehrend von seiner zweiten Nordkapsahrt , trifft voraus¬
sichtlich am 5. August um 6 Uhr in Bremerhaven ein . Die
Fahrggste werden um 7.30 Uhr gelandet ..

Wissenschaft entlarvt„Wohnung der Zwerge"
wichtige LntLeckungen über lotenbestattung der Lermanen— Lin Leid von über 1000 Krädern

Dr . Schroller vom L a n d c s in u s eu m Han¬
nover,  in dessen Händen die örtliche Vorbereitung der
5. Rcichstastung  s ü r d c u t s chc V v r g c s chi ch-

, t e liegt , hat in seinem Arbeitsgebiet neue wichtige Fest¬
stellungen über die Bestattnngswoise unserer Vorfah¬
ren in der Bronzezeit gemacht.

Zu den wichtigennoch erhaltenen und sichtbarenDenk¬
mälern aus den frühen Jahrtausenden unserer Volksge¬
schichte gehören die Großsteingräber des 3. und die Hü¬
gelgräber des 2. Jahrtausends vor d. Ztr . Während die
Siedlungen und Heiligtümer jener Zeit versunken und
aus dem Bewußtsein der späteren Geschlechter verschwun¬
den waren, bis sie in den letzten Jahrzehnten der Spaten
des Ausgräbers wieder erschloß, haben Sage und alltäg¬
liche Ueberlieferung in der nicht unterbrochenen Linie
der Generationen germanischerBauern seit der Steinzeit
in Niedersachsen  immer die Bedeutung der alten
Begräbnisstätten wach erhalten. Heute, wo die Zerstö¬
rungsarbeit des 1g. Jahrhunderts nur einen Bruchteil
der alten Gräber übriggelassen hat, wäh'rend zahlreiche
aus Steinen errichtete Begräbnisstätten zu Straßenschot-
ter und Bauwerken verarbeitet wurden, können wir uns
nur noch eine schwache Vorstellung von der Wirkung
machen, die diese auffallend in der Landschaftruhenden
und dem Volksgenossen auf dem flachenLande eindring¬
lich sichtbarenDenkmäler früherer Geschlechter hervor¬
gerufen haben. Um so bedeutsamer ist es, wenn hier die
Vorgeschichtsforschung durch ihre Ergebnisse die Lückenausfüllen kann. -

Der „alte Wagner", ein geistreicherund seiner Zeit
vorausdenkender Kopf, vor rund 100 Jahren Arzt in
dem Städtchen Schlieben an der Mittelelbe , hielt seinen
Landslenten, die die ägyptischenPyramiden bewunder¬
ten, die „Pyramiden an der Elbe", hohe Lronzezeitliche
Grabhügel, als Denkmäler der heimischen Frühgeschichte
entgegen. Er wollte auch die humanistisch Gebildeten sei¬
ner Zeit für seine Erkenntnis gewinnen. Denn das Volk
bat den alten Gräbern immer Ehrfurcht entgegenge¬
bracht, wenn auch die alte Bedeutung oft entstellt wurde
und aus den Grabdenkmälern der Vorfahren im Laufe
der Jahrtausende die „Llltjen-Berge", die Wohnungender Zwerge, geworden waren.

Inzwischen hat dank des Aufschwungesder Vorge-
lchichtsjorschung in den letzten Jahrzehnten auch die Er¬

forschungder alten Erabanlagen Fortschritte gemacht.
Wir wissen̂ daß die Erdhügelgräber , die wir auf Fel¬
dern oder mitten im Walde finden können, zum größten
Teile der Bronzezeit  angehören und eine Tradition
des urindogermanisckienVolkse der Strcitaxtkultur sind,
das am Ende der Steinzeit ganz Europa und weite
Strecken Asiens eroberte. Den schleswig-holsteinischen
Grabhügeln verdanken wir z. B. die Baumsärge, in
denen sich die Reste des Toten, besonders der Kleidung,
ausgezeichnet erhalten haben, so daß wir über die ger¬
manische Tracht des 2. Jahrtausends vor Ztr . mit ihren
prachtvollen Woll- und Leinengewcben gut Bescheid
wissen. Oft 'stand auf der Kuppe des Grabhügels ein ein¬
facher Stein , nach Funden in der Bretagne „Menhir"
genannt ; hier haben wir es mit dem Ursprung der Sitte
zu tun, dem Toten einen Grabstein zu setzen.

Die meisten Grabhügel sind aus Erde ausgeschüttet
und haben höchstenseinen Steinkranz, der kreisförmig
die Hiigelgrenzo abschließt sind sicher als „Bannkreis"
kultische Bedeutung besaß. Nun hat in letzter Zeit Dr.
Schroller,  Kustos am HannoverschenLandesmuscum
und Landesleiter des Reichsbundes für Deutsche Vorge¬
schichte, bei Ausgrabungen im gebirgigen südlichenTeile
Niedersachsenseinen neuen Typ des bronzezei'tlichen
Grabhügels entdeckt.

Interessant ist die Armut an Beigaben. Es kommen
mitunter verstreute Tonscherben vor, die darauf schlie¬
ßen lassen, daß dje Gefäße schon bei der Bestattung
nicht mehr heil gewesen sind. Auch Nächbestattnngen
einer späteren Zeit konnten festgestellt werden. Die Sitte,
Erabanlagen früherer Zeit zu benutzen und, ohne die
nähere Umgebung des ersten Toten zu stören,, einen
neuen Ptatz im alten Hügel zu belegen, findet sich eben¬
falls schon seit der Steinzeit . Bei den niedersächsischen
Steinhügelgräbern sind es Nachbestattungen der West¬
germanen aus den letzten Jahrhunderten vor dieser
Zeitrechnung. Häufchenvon Leichenbrand bezeugen diese
Gewohnheit und veranschaulichengleichzeitig den Wan¬
del im Vestattungsbrauchtum: den Uebergang von der
Bestattung zur Verbrennung des Toten, der bereits in
der Steinzeit begann, sich aber in Norddeutschland' erst
während der Bronzezeit durchsetzte. Da die Steinhügel-
gräbcr in ihrer ursprünglichen Anlage aber eine Kör-
pergrabkammer ausweisen, ist hier ein Anhaltspuntt

für ihre Datierung in die mittlere oder älteste Bronze¬
zeit gegeben. Stammt die Hügelform von den Streit¬
axtleuten der Steinzeit , so geht die Sitte der Sippen-
bestattung in großen Erbbegräbnissen auf die steinzeit-
lichen Eroßsteingräberleute zurück. In den bronzezeit-
lichen Steinhügelgräbern sind ebenfalls Sippengräber
nachgewiesenworden.

Die Gräberfelder , um die es sich hier handelt , be¬
schränken sich zwar auf den engen gebirgigen Raum
Südniedersachsens, haben aber um so zahlreichere Ein-
zelgräber. Das größte bisher bekannt gewordene Grä¬
berfeld liegt bei Asche-Fährlingsen , Kreis Norkheim,
und enthält 1VÜ0 bis 1400 Gräber . ll. B.

Deutsche Klima-Lkpedition gestartet
(Oigsnor Bericht der „Bremer Leitung")

Am Mittwoch, dem 3k. Juli , ist von Genua  ags
eine wissenschaftliche Expedition nach Afrika  gestartet.
Sie beschäftigt sich nach den vielen archäologischenFor¬
schungen. die von deutschenGelehrten in Afrika unter¬
nommen worden sind, mit rein naturwissenschaftlichen.Problemen. - ,

Die Expedition wird von Genua aus lohne Aufenthalt
durch das Mittelländische Meer und Rot« Meer bis
Mombassa und von dort bis Daressalam reisen. In
Darcssalam verlassendie Forscherdas Schiff und werden
zunächstsiir zwei Wochen auf Farmen im ehemaligen
Deutsch-Ostafrika untergebracht, wo die ersten klima-
tologi scheu Untersuchungen  angestellt wer¬
den. Hier werden die deutschenGelehrten .sich voraus¬
sichtlich in zwei Gruppen teilen , von denen die eine zum
Victoria -See geht, die andere zum Tanganjika -See. Die
letzte Gruppe wird den Tanganjika -See überqueren
und über Albertville in Belgisch-Kongo den großen
Kongo-Fluß erreichen. Dem Kongo-Fluß folgen die
Forscher in seinem ganzen Lauf. Für diese Flußreise
ist ein kleines Schiff ausgewählt . Bei Loanda wird
die Expedition die Küste erreichen und von hier aus
die Heimreise antreten , die über Teneriffa nach Ham¬
burg sührt, wo die Forscher Mitte November eintreffen.

Die Forschungen der Expedition beschäftigen sich mit
genauesten Untersuchungen des Klimas in Afrika und
seiner Einwirkung auf den Menschen, sowohl auf den
Afrikaner wie aus den. Europäer . Das Klima Afrikas
wird weitgehend von dem Verhältnis der Niederschlage
zur Verdunstung bestimmt. Etwa ein Drittel Afrikas
besitzt' Daucrflllssc und ihre Verbreitung deckt sich mit
den mederschlagsreichstenGebieten des Kongobeckens
und der feuchten Küste Südafrikas und Madagaskars
Etwas weniger als ein Drittel gehört den gelegentlich

austrocknenden Wasserläufen an — das sind Steppen¬
gebiete. und etwas mehr als ein Drittel nimmt das
afrikanischeWüstengcbict ein. Hier wird jeder Fluß von
eiper enormen Trockenheit aufgezehrt.

„lanMIager"
In der „Stunde der jungen Nation " am 1k. August
Der vom Rundfunk - und Kulturamt de

Reichsjugendführung  imdiesjährigenWeimare
Lager bekanntgegebene Entschluß, zur Erneuerung de
deutschen gesellschaftlichen Lebens zielbewußt beizn
tragen , zeitigt jetzt eine erfreuliche Frucht. Die Hitler
Jugend benutzt die große Rundfunkausstellung Bcrli
1938 zu einer positiven Auseinandersetzung mit der
Begriff „Tanzschlager". Hierüber berichtet der Reich-
fugendpressedienstu. a. :

Wenn es sich darum handelt , dem Schlager und de
Tanzmusik entgegenzutreten, wie sie heute als rech
unwürdige Errungenschaft der Neuzeit das gesellig
- .eben unseres musikalischso reichen Volkes bestimmen
so darf man nicht in der Theorie verharren.
^ Die berufene Generation dazu ist die Jugend . „Laß
doch der Jugend ihren Lauf", heißt ein altes , schöne
-Lanzued, das demnächst im Mittelpunkt einer beispî l
gebenden Veranstaltung stehen wird, welche die Hitler
fugend im Rahmen der Rundfunkausstellung im qrotzei
Sendesaal des Berliner Funkhauses durchführt. Es '.s
E, >.>Stunoe der jungen Nation " am 10. August vo:
20.bis 22 Uhr (über alle deutschenSender ). Drei jung
Komponisten der HJ . erhielten den Auftrag , das Lied
das ern einprägsames und lebendiges musikalische:
zu bearbeite" " ' verschiedenstenForm musikalis-i

deutschenSender werden aufgeforderi
sich dieses Beispiel einer neuen ' Tanzmusik in de:
Sendung am 10. August anzuhören und sich ihr Urtcidarüber zu bilden.

DeutscheKunst im Ausland . Das Lustspiel „Flitter
??°chen" von Paul Helwig, das bereits SOmal übe>
die Buhne der Berliner . Komödie ging, wurde soeben
für Danemar ^ Schweden, Finnland und Norwegen er¬
worben. In Oslo gelangt „Die K'ameliendame" in bei
Bearbeitung von Gustaf Eründgens , in Kopenhagen

Upels Traumspiel „Hans Sonnenstößers Hollen-
Mirt , in der gleichfalls öon Gustaf Eründgens herge-
!. Neufapung zur Ausführung, so ,daß sich drei
deutscheBuhnenwerke in Kürze zugleich im SpiclplM
der nordischenLänder befinden.
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(10. Fortsetzung)
Ois I'üstrsr rscisn

Inzwischen tagte im Hotel „Colon" der große Füh-
rerrat des Eeneralstabes der Dritten Internationale.
Anwesend waren : der jüdischeBotschafter der Sowjet¬
union, Israel Stein , der sich Lapidus nannte , der Par¬
teisekretär Lamoneda, Andre Marty , der bekanntefran¬
zösische Kommunistenführer, einige Stabsoffiziere der
sowjetrussischenRoten Armee, der Jude Diaz und derbekannte Mitteleuropäische Agent, der Jude Eeoffrey
Fräser . Dieser war mit den letzten Befehlen des Mit¬
teldeutschenBüros der Komintern nach Barcelona ge¬kommen.

Die Geschichtedieses Mannes ist besonders inter¬
essant, da? sie auch nach Oesterreich hineinspielt. Der
englischeJuden war als Agent der Komintern in dem
angeblich antikommunistischen Staat des damaligen
Herrn Schuschniggunter den Augen der Polizei bei¬
nahe zwei Jahre tätig . Er gab sich als Journalist aus
und wohnte im besten Hotel Wiens , im Hotel „Jmpe-
rial ". Seine Zimmerflucht war die Befehlsstelle der
Komintern für Oesterreich. Der Theaterjude Beer führte
während dieser Zeit in der „Skala" sogar ein Theater¬
stück seines RassegenossenFräser auf. Als Fräser in
Oesterreich eine getarnt kommunistischeOrganisation,
die sogenannte Weltfriedensbewegung, aufzog, deren
kommunistische Tätigkeit klar auf der Hand lag, wurde
er verhaftet . Trotzdem alle Beweise da waren und die
verantwortlichen Stellen der Staatspolizei genau
wußten, daß Eeoffrey Fräser der Reorganisator der
illegalen KommunistischenPartei Oesterreichswar , ge¬
schah ihm nichts. Man ersuchte ihn nur höflich, sich an
die Grenze zu begeben, und der Staat bezahlte ihm
sogar noch die Fahrkarte zweiter Klasse.

Nun saßen die führenden Kominternjuden im Hotel
„Eolon" zusammen und berieten. Draußen standen die
Arbeiter gegeneinander, die Knarre in der Hand.
Leichte und schwere Maschinengewehrebellten, Geschütze
krachten, die Führer berieten und gaben Befehle. Ach,
warum haben wir damals diese „Arbeiterführer ", deren
Geschäft und Beruf die Revolution ist, nicht aufhören
gemacht, zu beraten. Wir kämpften den ganzen Tag,
wir schaffen, stachen und schlugen. Und am Abend zogen
hinter unseren Linien die russischen Tanks heran.

Kots Icmks
Wie Urwaldtiere krochen, die russischen Panzerwagen

durch die Straßen . Zwanzig schwerePanzerkraftwagen
fuhren um das Haupttelegraphenamt herum wie feuer¬
speiende tödliche Drachen. Als die Raupenkettenwagen
zum drittenmal um den Häuserblockraffelten, aus Ma¬
schinengewehrenund leichten Kanonen schießend, begann
das regellose Feuer aus dem Haupttelegraphenamt
schwächerzu werden. Das Gebäude war eingehüllt in
einen Vorhang von Eisen und Feuer . Einer der Tanks
fuhr gegen ein Tor , riß dieses ein und legte die
Mauerpfeiler nieder. Noch immer leuchteten unversehrt
die Buchstaben „AMO" der' sowjetrussischenAutosabrik
auf seinen stählernen Wänden. Hinter unserem Rücken
erklangen plötzlichrauhe russische Kommandos,, und ein
Minenwerferzug der GPU .-Truppen zog auf und schleu¬
derte seinen heulenden Totenvögel gegen die Fensterdes Telegraphenamtes . Zwei Stunden lang umfuhren
die Panzerwagen das Haupttelegraphenamt . In der
dritten Stunde erschienenplötzlich, im oberen Stockwerk
zwei' weiße Fahnen , und an Stricken wurde eine große
schwarze Tafel heruntergelassen, auf der mit Kreide
gemalt war : „Wir ergeben uns ." Ein riMischer In¬
fanterist hinter mir lachte:. ,Jetzt ist es zu spät." Dicht
umschlossen die Panzerwagen das Haupttelegraphenamt.
Aus allen Seitengassen brachen nun die Sturmzllge der
Infanterie vor. . .

Die blutenden Hände hochgestreckt,Mdie Köpfe mit ab¬
gerissenen Kleiderfetzen verbunden, stürzten die Ueber-
lebenden der anarchistischenBesatzung aus dem Haupt¬
telegraphenamt . Sie schritten zwischengrauen Panzer-
kolossenhindurch, die Hände erhoben, waffenlos. Als
sie auf den großen freien Platz vor dem Haupttele-
gräphenamt angelangt waren , ein großer Haufen ab¬
gekämpfter müder Männer , sah ich einen der russischen
Tankoffiziere den Arm weit zurücknehmen. Gleich dar¬
auf schrie der Kommandeur unserer Gruppe : „Deckung
nehmen!" Was sollte denn geschehen? Der Kampf war
doch zu Ende!

Nur ein einziges Mal in meinem Leben habe ich
ein derartiges Schauspiel erlebt. Seit dieser Zeit sitzt
mir tief im Herzen drinnen die Angst und der Haß.
Die Angst, daß in schweren Nächten' dieses Bild wieder
vor meinen Augen erscheintund der Haß auf die Men¬
schen, die daran die Schuld tragen . In den Haufen der
Anarchisten platzten Handgranaten , krachten Schüsse,
ratterten Maschinengewehre. Es dauerte kaum zwei
Minuten . Dann gingen fünf Lederröcke der GPU . über
den Platz. An ihren Gewehren glänzten die langen
Nadelbajonette und bohrten sich in warmes Menschen-
^leisch, das noch lebte. Ich mußte die Augen wegwenden,

und Albert Büchner ging es genau so. Mit den Hän¬
den vor den Augen stöhnte er neben mir : „Das ist
kein Kampf, das ist ein Schlachten."

Ein rauher Ellbogen stieß uns in den Rücken, und
ein blutmüder GPU.-Mann keuchte lachend: „Ihr
Schwächlinge! Keine 'Gnade! Das ist doch kleinbürger¬
liches Mitleid , das ihr mit den Schweinen habt. Ihr
wiß nichts von der glorreichen Arbeit der GPU . und
von uns Tschekisten, so haben wir auch in Sowjetruß¬
land Ordnung gemacht. So rotten wir die Faschisten
und ihre Helfer, die Trotzkistenund Anarchisten aus !"

„Dos ist 6is Volksfront"
An diesem Abend brüllten alle Sender Barcelonas,

schrienRedner in Hunderten von Versammlungen. Und
alle sprachen das gleiche: „Die Volksfront, die. freie,
geeinigte Front der spanischenRepublik, die Front der
Demokratie und der Freiheit hat gesiegt. Wir haben
die Saboteure des Klaffenkämpfes ausgetilgt ! Wir-
haben gesiegt und werden weiter - siegen!" Am Ende
jeder Rede wurden wir aufgerufen für die Front des
Volkes, für die „l?ronto populär ", für die Freiheit,

troff das Gleichnis vom trojanischen. Pferd verwendete.
Nach dieser Taktik sollten die Kommunisten in allen
Ländern der Welt versuchen, alle Organisationen , die
nur irgendwie zur Eroberung der Macht der Kommu¬
nistischen''Partei dienlich sein könnten, von innen her¬
aus auszuhöhlen, sie zu beeinflussen und unter kommu¬
nistischeFührung zu stellen. Diese Taktik wurde dann
besonders in Frankreich, Spanien und Oesterreich an¬
gewandt. Spanien wurde dadurch in den blutigsten
Krieg seiner ganzen Geschichtehineingetrieben, das
französischeVolk in einen Zustand hineiugehetzt, den
man wohl am besten als verborgenen Bürgerkrieg be¬
zeichnen kann während Oesterreich nur durch die be¬
freiende Tat Adolf Hitlers vor dem entsetzlichenSchick¬
sal eines blutigen Bürgerkrieges bewahrt blieb.

Ein Jahrzehnt vor dem Bürgerkrieg gab es in Spa¬
nien eigentlich nur eine Bewegung, die diesen systema¬
tisch vorbereitet hat , das war die CNT., die anarcho-
syndikalistischeGewerkschaftszentrale, die 2116 Gewerk¬
schaften umfaßte. Aber auch Lenin schrieb lange vor
dem Bürgerkrieg, daß in Europa nur ein Land Aussicht

kiationale LvobacbtunA8po8ten in ibrvr KtellnnZ in> 8t»>llKvkiet von llÜiäriä. Kuknabms: IVsItbilä.

die Demokratie zu kämpfen und zu siegen. Musikkapellen
spielten in den Straßen die Weise von der Internatio¬nale und vom Menschenrecht. Leuchtend röte Trans¬
parente waren über die Straßen gespannt und riefen
Losungen unter die Menschen. Der ausländischenPresse
wurde ein Bericht übermittelt , daß die Demokratie in
Katalonien endgültig gerettet- sei. Rote Sturmfahnen
flatterten über den marschierenden Demonstrations¬
zügen. -

Am gleichen Abend wurden in der Zitadelle von
Montjuich zweitausend Gefangene erschossen. In der
gleichen Nacht fuhren die Eefängnisschiffe „Uruguay",
„Madrid " und „Argentinien " aus dem Hafen Barce¬
lonas , wo sie sonst verankert waren , auf die hohe See
hinaus und ertränkten sechzehnhundertMenschen, die
achtzig Kilometer vom Land entfernt einfach ins Wasser
geworfen wurden. Am gleichen Abend.verurteiltenRe¬
volutionstribunale , deren Vorsitzende russische, unga¬
rische und tschechische Juden waren, vierhundert Spa¬
nier zum Tode und verstanden von der Verteidigung
der Angeklagten nicht ein einziges Wort.

Radio Barcelona gab am Abend einen allerdings
sehr kurzen Bericht durch, daß bei den Straßenkämpfen
Maffenverluste zu beklagen seien. Nach Bekanntgabe
der Verlustziffern tausend Tote, dreitausend Verletzte,
wurde sofort die Internationale gespielt.

VIII.

Lkicomk elsr Volksfront
Zum ersten Male wurde der Begriff der Volksfront

auf dem VII . Weltkongreß der III . Internationale ge¬
prägt , als der bekannte bulgarische Kommunist Dimi-

hätte , eine zweite Räteunion zu werden, und das sei
Spanien — eingekeilt zwischen dem roten Rußland und
dem roten Spanien sei Europa verloren . Lenins Rat
wurde von der Komintern nicht verschmäht. Mit aller
Kraft wurde versucht,' diese These Lenins in Wirklich¬
keit umzusetzen. Den anarchistischen Gewerkschaftenwurde
eine kommunistische Konkurrenz entgegengesetzt, die
Union General de Trabajadores . Die kommunistischen
und die anarchistischenGewerkschaftenhetztendie Arbei¬
ter Spaniens von einem Streik in den anderen, ein
Aufstand löste den anderen ab. Jahrelang kam das
schöne Land nicht zur Ruhe und mehrere Male im
Jahre krachten in den Straßen Madrids , Sevillas und
Barcelonas Bomben, Gewehre und Maschinengewehre.

Die Komintern scheute weder Geld noch Menschen¬
opfer und fand leider auch bei dem sogenannten linken
Bürgertum , bei den Menschen, die immer von Frieden,
Demokratie und Freiheit faseln, willige Ohren. Nicht
der spanischeArbeiter und Bauer - trägt die Hauptschuld
am Bürgerkrieg, sondern dieses verrottete Bürgertum,
das , ohne zu arbeiten , tagelang in den Kaffeehäusern
saß, in den Landtagen und Parlamenten große Reden
hiAt und von der allgemeinen Weltoerbrüderung
träumte . Für dieses Bürgertum kam die Losung vonder Volksfront gerade recht.

Als iü Spanien der Bürgerkrieg entbrannte , als
Soldaten antraten , zum letzten Einsatz bereit, um mit
der Waffe in der Hand endlich die Ruhe zu erkämpfen,
die ihm im Guten nie gegeben wurde, fanden sich soge¬
nannte bürgerliche Politiker , die, besonders bei den
Westmächten, als Aushängeschild für Dimitroffs troja-

^ Am»
Otsi kxpsciitonsn aus ctsn 8pucsn von Atlantis / OksttSsls einer unbekannten Kultur

rb . Paris , 3. August.
In Paris tagt demnächst ein internationaler Sahara-

Kongreß, an dem Forschungsreisendeder verschiedensten
Nätionen teilnehmen. 2m Mittelpunkt der Tagung
werden die aufsehenerregenden Funde stechen, die drei
archäologische.Expeditionen in jüngster Zeit in der
Sahara machten. Es handelt sich um lleberreste einer
bisher unbekannten Kultur , die man mit dem sagen-
hasten antiken Reich Atlantis in Zusammenhang bringt.

Wo lag Atlantis , jenes sagenhafte mächtigeReich der
Antike, über das bereits Plato so viel zu berichten
weiß? Generationen von Forschern haben sich den Kopfdarüber zerbrochen. Die einen suchten Atlantis in Süd¬
spanien, andere auf den Kanarischen Inseln , wieder
andere an der Nigermündung, in Skandinavien oder in
Amerika. Wird man das Geheimnis um das sagenhafteAtlantis , das nach Platos Angaben „größer war als
Asten und Lichten zusammen," jemals ergründen? Der
in den nächsten Wochen in Paris tagende Sahara-
kongreß wird einen erneuten Versuch zur KlärungEser Frage unternehmen und zu beweisen versuchen,
daß Atlantis da lag, wo man heute das größte
zusammenhängendeWüstengebiet der Erde, die Sahara,findet.

Drei archäologische Expeditionen haben in den letzten
Wochen gleichzeitig, aber voneinander unabhängig , die
Sahara durchforscht; und alle drei haben wichtige Ent¬
deckungen gemacht, die beweisen, daß eine uralte Zivili¬
sation den größten Teil Nordafrikas , vom Hochlandvon
Hoggar bis an die Küste des Roten Meeres, im
Rahmen eines gewaltigen Reiches beherrschte, das heute
ebenso versunken ist wie seine Kultur . Eine französische
Expedition arbeitete , geleitet von Professor Äonod,
nordöstlich von Timbuktu. Eine italienische Expedition

durchforschtedie Gebiete von Tibesti. Und endlich hatte
sich eine englischeExpedition, geführt von Sir Robert
Mund und Sir Archibald Myers , ins Niltal begeben.

Das Bedeutungsvolle ist, daß alle drei Expeditionen,
obwohl sie weit voneinander entfernt arbeiteten , an der
Hand der aufgefundenen Töpferware feststellenkonnten,
daß alle verschüttetenStädte und lleberreste versunkenen
menschlichen Lebens der gleichenKultur angehören. Und
zwar handelt es sich hier um die Ueberbleibsel einer
uralten , bisher unbekannten Kultur , die weder etwas
mit der ägyptischenKultur M tun hat , noch sich irgend¬wie an die bisher bekannten Vorbilder der Antike
anlehnt . Man schätzt das Alter dieser Kultur auf etwa
3300 Jahre . Sowohl von französischer, als auch von
italienischer und englischer Seite wird im Zusammen¬
hang mit diesen überraschenden Funden auf die Mög¬
lichkeit hingewiesen, daß mab nunmehr daran ist, dem
Geheimnis des Sagenreiches Atlantis auf die Spurzu kommen.

Auf dem Sahara -Kongreß in Paris werden die Leiter
aller drei Expeditionen neben vielen anderen Archäologen
und Forschern zu Worte kommen und ihre gemachten
Erfahrungen austauschen. Es ist seit langem bekannt,
daß die Sahara in der Niltal -Oase eines der ältesten
Kultnrgebiete der ErLd umschließt. Daß sich jedoch, in
weitestem Umkreis verstreut, neben den Spuren der
altägyptischen Kultur nun auch noch die lleberreste
einer völlig anderen und bisher unbekannten Kultur
vorgefunden haben, ist eine Tatsache, die die Archäologie
vor ganz neue Aufgaben stellt. Die Möglichkeit, daß
unter der Sanddeckeder Wüste Sahara das umstrittene
Riesenreich Atlantis schlummert, ist auf Grund der
Expcditionsberichte durchaus nicht von der Hand zu,
weisen und bringt vielleicht schon in Kürze die Auf¬
klärung eines vielbesprochenenGeheimnisses.

irischesPferd dienten, wie etwa der famose Minister¬
präsident Negrin. Der Volksfront traten sowohl die
CNT. als auch die UGT. bei, außerdem schloß sich die
Kommunistische Partei und die Sozialdemokratische
Partei Spaniens zur Sozialistischen Union zusammen.
Die trotzkistische POUM . trat gleichfalls der Volksfront
bei und sogar Parteien des sogenannten Bürgertums,
wie die Liberalen und die katalanischen Autonomisten,
schloffen sich an. Auch die katholischenBasken, von poli¬
tisierenden Priestern irregeleitet , waren in diesem
Bund. In fast allen Parteien waren Juden die Füh¬
rer , und es ist bezeichnend, daß die spanische'Großloge,
die eine der ältesten und mächtigstenFreimaurerorgani¬
sationen Europas ist, die Volksfront „als die Organi¬
sation der Freiheit , der Gerechtigkeitund der Menschen¬
rechte begrüßte". Diese Volksfront stand nun den Sol¬
daten Francos gegenüber. In ihr hatten sich die Mächte
der bürgerlichen Reaktion und die chaotischenTrieb¬
kräfte der Revolution die Hand gereicht, um dem auf¬
brechenden nationalen Spanien Widerstand zu leisten.

Volksvsrlistzsf unter sicli
Innerhalb der Volksfront entbrannte aber gar bald

der Kampf um die volle Schüssel. Wenn Spanien ärmer
gewesen wäre, wären vielleicht die Kämpfe weniger
blutig gewesen. Jahrhundertealt ist der russische Traum
vom Mittelmeer . Jahrhundertelang sollte durch eine Er¬
oberung Konstantinopels dieser Traum zur Wirklichkeit
werden. Nun setzte Moskau alles daran , um durch Va¬
lencia und Barcelona das Mittolmeer zu beherrschen.
Wenn Spanien nicht am Mittelmeer gelegen wäre, so
hätte Sowjetrußland vielleicht weniger Interesse ge¬
habt.

(Fortsetzung folgt)

Asiens erster Ztromlinisnexprel)
-b . Mulden, 3. August.

Die japanischen Ehrengäste machten tiefe Abschieds¬
verbeugungen, als vor kurzem der „Fliegende Asiate,
Asiens erster Stromlinienexpreß , die Bahnhofshalle vonDarren verließ, um die 1000 Kilometer lange Strecke
bis nach Lharbin in knappen 13 Stunden zurückzulegen.
Die Japaner haben dieses moderne Wunder der Technik
auf der südmandschurischenEisenbahn eingesetzt. „Asia
steht in großen Lettern auf der Lokomotive, und der
Expreß, der eine Geschwindigkeitbis zu 120 Stunden¬kilometer entwickelnkann, ist mit allen Bequemlichkeiten
des modernen Reiseverkehrs ausgestattet. Er führt
neben zwei Wagen dritter Klaffe einen Speisewagen
und je einen Wagen zweiter und erster Klaffe mit sich,
letzterer hat sogar ein eigenes Aussichtsabteil mit
Bibliothek und Schreibtisch. Jeder Passagier bekommt,
ein japanisches Gesetz der Höflichkeit, ein paar Leder-
pantoffel, damit er sich während der langen Fahrt seiner
Schuhe entledigen kann. Dazu bringt jede Stunde ein
Boy ein frisches, feuchtheißes Handtuch, mit dem sich
der Reisende Gesichtund Hände erfrischt. Ueberdies
sind die Waggons elektrisch gekühlt, und der Tee, der ge-
gereicht wird, ist unentgeltlich.

äanotorium für kranke öüclisr
-R Rom, 3. August.

Der italienische Minister für Nationalerziehung hat
unlängst in Rom ein Forschungsinstitut eingeweiht, das
sich mit der Bekämpfung der „Krankheiten" beschäftigt,
denen wertvolle alte Bücher und Schriften ausgesetzt
sind. Zahlreiche kostbare Bibliotheken sind im Laufe
der Zeiten unwiederbringlich verlorengegangen, weil
die Bücher durch Schimmelpilze zerstört wurden. Um
einen weiteren Verlust wertvoller Druckwerke zu ver¬
hindern, hat die moderne WissenschaftverschiedeneMe¬
thoden gesunden, die man nun in dem neuen römischen
Forschungsinstitut, das von Professor Gallo, einem welt¬
berühmten „Vücherdoktor", geleitet wird, zur Anwen¬
dung bringt . Hier werden kranke Bücher geheilt und
restauriert . Mit Hilfe besonderer Lampen' macht man
vergilbte Texte aufs neue leserlich, mit eigenen me¬
teorologischen Instrumenten prüft man den Einfluß
der Witterungsverhältnisse auf die alten Pergament¬
blätter und führt einen erbitterten Eiftgaskrieg gegen
den „Bücherwurm", worunter eine besonders gefräßige
Termitenart zu verstehen ist, die in Sizilien und Sar¬
dinien durch ihre zerstreuende Tätigkeit bereits riesigen
Schaden verursacht hat . Vermittels einer besonderen
Therapie heilt man die Bücher vom Schimmelpilz und
fertigt: von allen unersetzlichenOriginalwerken Foto¬
kopien an.

Oos 'Kin̂ Sl'gkak von Vpsrn «
rh . Paris , 3. August.

Anläßlich der Gedenkfeiern, die in diesem Jahre auf
den Schlachtfeldern von Flandern und besonders auf
den Höhen von Ppern veranstaltet wurden, hat man
das Grab des jüngsten Solhaten , der auf der Seith derEntentemächte am Weltkriege teilnahm, entdeckt. „II
Jahre alt " steht auf einem halbverfallenen Stein , den
irgend jemand 1918 vor das Kindergrab setzte, das die
sterblicheHülle des jungen englischenInfanteristen Va¬
lentine Joseph Strudwick birgt . Dreimal brannte der
kleine Valentine im Jahre 1913 von zu Hause durch,
um sich in die Armee einreihen zu lassen. Dreimal
wies man den kräftigen Jungen , der behauptete, 17
Jahre alt zu sein, zurück. Endlich wanderte er mit ge¬
fälschten Papieren von seinem Heimatort bis nach Lon¬
don, wo er sein Ziel brMcht 'si Als A a'n det Ftont ge¬
stand, daß er erst 14 Jahre alt war , brachte man es nichtmehr übers Herz, den Jungen zurückzusenden. Valen¬
tine schrieb begeisterte Briefe nach Hause und stellte
einen Weihnachtsurlaub in Aussicht. Dazu kam es je¬
doch nicht. Am 14. Dezember 1815 fiel Englands
jüngster Soldat , auf den Höhen von Ppern.

Hmsrikos „lugsncikönigin " stock»
rl >. Newyork, 3. August.

Im Alter von 74 Jahren starb in Ereensfield im-
amerikanischen Bundesstaat Missouri Miß Florence
Medford, die man seit vielen Jahren „Amerikas Tu¬
gendkönigin" nannte . Sie war die Vorsitzendedes „Sa-
turday-Llubs ", eines der zahlreichen Frauenvereine in
den Vereinigten Staaten , die in ihren Bestrebungen,
die Moral zu heben, ihren Mitmenschen das Leben
schwermachen. Der „Saturday -Club" war dank der
Tätigkeit von Miß Medford besonders gefürchtet. Aus
den Aufzeichnungen der verstorbenen Präsidentin geht
hervor, daß sie nicht weniger als 3200mal „sittlich An¬
stoß genommen" hat. Bald stürzte sie sich auf Filme , die
nach ihrer Meinung öffentliches Aergernis erregten,
und auf ihren Einspruch hin wurden über 200 Filme
zurückgezogen oder grundlegend verändert . Dann wieder
nahm sie den Badestrand unter die Lupe und befehdete
die leichten Gewänder der Nixen an den Küsten Flori¬
das. 47 Bürgermeister, deren Lebenswandel der ge¬
strengen Jungfer nicht paßte, wurden vom „Saturday-
Club" gestürzt, und die Nachtlokaleund Amüsierbetriebe,
die von Miß Medford in den USA. öffentlich in Acht
und Bann getan wurden, sind nicht zu zählen. „An¬
stößige" Lieder und mangelhaft bekleidete Tänzerinnen
stießen bei der „Tugendkönigin" auf erbitterte Feind¬
schaft, und Miß Mcdfords Wort , daß ein Kuß unter
achtbaren Liebesleuten höchstenszwei Sekunden dauern
dürfe, machte die Runde durch die ganzen VereinigtenStaaten.

vscmistsn: V/okinungous 6sm KMeliurm
rd . Paris , 3. August.

2n den Pariser Zeitungen kann man in diesen Tagen
die folgende Anzeige lesen: „Zu vermieten : Wohnung
mrt drei Zimmern , zentral gelegen, mit Höhenluft, aus
der dritten Etage , des Eiffelturms . Unvergleichliche
Aussicht; nur wenige Minuten von allen Autobussen
und Untergrundbahnen nach allen Richtungen entfernt.
Fahrstuhl von 10.30 vormittags bis 6.30 Uhr nachmit¬
tags . 1710 Stufen , die Tag und Nacht benutzt werden
können. Garantiert erfolgreiches Abmagerungsmittel.
Wenden Sie sich an Monsieur Marc , Eiffelturm , Ver¬
waltung ." Eine derartige Wohnung wird einem sicher¬
lich nicht jeden Tag geboten. Es ist freilich fraglich, ob
sich ein Interessent dafür findet, der gewillt ist, 1710
Stufen zu steigen, wenn er nach 18.30 Uhr nach Hause
kommt. Das läßt einem selbst die schönste Aussicht nichtverlockenderscheinen.

Dis kicisciiss im Knopilocli
rb . London, 3. August.

Amerikas neueste Modetorheit macht nun auch iEuropa Schule. In den Straßen Londons kann mc
schon eine ganze Reihe von eleganten Damen treffe
die statt einer Blume eine lebendige Eidechse im Knop
loch tragen . So viele Anhängerinnen hat dieser Unfl
bereits gefunden, daß sich dieser Tage die englischeTie
schutzligamit der „lebenden Eidechse als Schmückst»,
beschäftigte. Die Tierchen, die einschließlichdes lang,
Schwanzes etwa 20 Zentimeter messenund in versä' i
danen Geschäftenzum Preise von 3 Mark erhältlich sinwerden nämlich mit einer feinen silbernen Kette a
Knopfloch befestigt und sitzen meist auf den Schulte
ihrer Herrinnen , was vernünftige Leute wohl nicht m
Unrecht als eine Tierquälerei betrachten. Dennoch h
sich die Tierschutzliganicht zu einem Verbot dieser Mod
torheit entschließenkönnen, da mehrere Sachverständi
erklärten , die Eidechsenwürden sich in ihrer Rolle a
„Knopflochblume" recht wohl fühlen.



Nr . 212  Jahrgang 1938
Di

s Lotte reist als blinder Pastagier
^ „i»e Kälten. Steward keine Sand . Ich ließ das Bad anrichten, die geglaubt hatten . Das Geschirr
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Pech

„Man hat viel Aerger mit diesen ungebetenen Kästen.
Mitunter auch merkwürdige Erlebnisse. Einmal war ein
Mädel an Bord. Auf dem Europäersriedhof in Honkong
hatten wir sie gesehen. Wir bestatteten dort einen Kol¬
legen von der „Westfalia". Der hatte sich erschossem Erst
Gift , dann eine Kugel und zur Sicherheit den Strick.
Warum ? Niemand wußte den Grund. Nachher beim
Bier meinte unser Alter : „Weibergeschichte. . . natür¬
lich die Langhaarigen . . . mit dem Teifun wird einer
fertig, aber . . . hol sie alle der Satan !" — Er soll
ein tüchtiger Seemann und ein prächtiger Mensch ge¬
wesen sein. Sollte ein Schiff als Kapitän erhalten.
Sie sagten auch, eine Fremde, die gerade aus Europa
angekommen, sei bei ihm gewesen. Am Abend vor der
Tat ." , . . '

Wir verließen den Hafen, steuerten heimwärts . Am
dritten Morgen, sehr früh, wurde ich geweckt: man
meldete einen blinden Passagier. Wütend und noch ver¬
schlafen schrie ich: zum Teufel mit dem Kerl!

„Ist eine Sie".
„Säh
„Ein sauberes Mädel", grinste der Maat.
Auf dem Bootsdeck standen die Leute, vor ihnen eine

junge Gestalt in Hellem, leichtemKleid. Wie ein Vogel,
der 'sich verflogen, kam ste mir vor. Verängstigt, regungs¬
los stand sie da, sprach kein Wort. Das liebliche waren
Prügel zur Begrüßung solcher Einschleicher. Ich war
völlig ratlos . Zwei Passagierkammern hatte unser
Frachtdampfer. Durfte ich sie dort unterbringen ? Der
Alte, und dann noch die Vorwürfe der Reederei! Ach
wat Schiet!!

Der Steward legte ein Gedeck mehr zum Morgen-
frühstückauf. Als ich eintrat , tat der Alte, als wisse
er noch nichts, fragte scheinheilig, für wen das Gedeck
sei. .Ich erstattete Meldung. .

„Schöne Schweinerei! Sehen Sie zu, wie Sie da
klarkommen. . . abräumen, Steward , an meinen Tisch
kommt das Frauenzimmer nicht!" — Mehr wurde nicht
gesprochen. Die Augen der Kollegen waren auf mich
gerichtet. Als ob ich die Schuld trüge, als ob ich die
Kleine eingeschmuggelthätte. Mir wäre, als Erster Offi¬
zier, solche Pflicht-widrigkeit nie eingefallen. Das konnte
ja eine schöne Reise werden! Für unsern „Gast" ließ
ich in der Kabine servieren. Auch das Mittagessen, den
Kaffee, die Abendmahlzeit. Ich übernahm, ohne es zu
wollen, die Sorge um sie. Ohne Auftrag rührte der

Steward keine Hand. Ich ließ das Bad anrichten, die
Ventilatoren anstellen, die Bullaugen öffnen oder
schließen, ließ Trinkwasser, Decken hinschaffen, mußte
an Handtücher, Kisten, Getränke denken. Nicht so ein¬
fach, weil ich sie nie sah, nie mit ihr sprach.

Vor Singapore ließ sich eine Begegnung nicht ver¬
meiden. Boshaft hatte der Alte mich bei Tisch aus die
einzige Gelegenheit aufmerksam gemacht, sie hier an
Land zu setzen. Ich trat in die Kabine. Sie erhob sich.
Vorschriftsmäßig hielt ich die Hand an den Mützen¬
rand. Wie sollte ich diese unangenehme Unterhaltung
beginnen? Herzlich und besonders warm dankte sie für
meine Fürsorge. Und ich, ich sollte dieses liebe Ge¬
schöpf von Bord jagen, wie einen Landstreicher: sieh
zu wo du bleibst. Verdammte Situation ! Auf ihre
Dankcsworte redete ich was von Pflichterfüllung und
fragte sie, ob sie was benötige. Dazu war ich aber
nicht gekommen. Sie sagte heiter : „Nein, ich brauche
nichts . . . Sie denken ja an alles." Wie, zum Teufel,
wußte sie, daß ich alle Anordnungen traf ? Der Ste¬
ward sicher, der Quatschkopp.

Meine Order mußte ich aber befolgen. Ich stotterte:
In vier Stunden sind wir in Singapore —"

„Da wollen Sie mich an Land setzen. . . ich weiß
es

Ich wollte -was von Bestimmungen und von Ka¬
pitänswillen sagen. Das erschienmir aber so feige. Sie
half mir. Ganz ruhig sagte die Fremde : „Ich kann nicht
davon sprechen, was ich in Hongkong erlebt . . . wenn
Sie es wünschen, verlasse ich m vier Stunden Ihr
Schiff". Ich drehte mich jäh zur Tür : „Wenn Sie was
benötigen, lassen Sie es mich durch den Steward
wissen."

Wir verließen Singapore . Die „Blinde", wie die
Leute sagten, war an Bord geblieben. Heiß war es,
unerträglich . Wie glühendes Eisen hing der Sonnen-
ball. Der Steward kam, meldete, daß es in der Passa¬
gierkammer wie unter einem Bleidach wäre. Ich ließ
die Fremde in .den Schatten der Sonnsegel führen. In
den nächsten Tagen war es noch windstiller, noch
glühender — zum Verrücktwerden.

Der Steward berichtete: die „Blinde" schält Kar¬
toffeln, wäscht Wäsche. — Soll ste doch. Bald erzählten
die Kollegen, es gäbe keine ungestopftcn Socken mehr.
Man zeigte mir Oberhemden, die sie gebügelt. Warum
mir ? Sie war tüchtig, nicht so verwöhnt, wie wir erst

geglaubt hatten . Das Geschirr war auf keiner Reise
so blank und sauber. Gut. Ein fleißiges Mädel .. Was
war schon weiter dabei? Warum kamen sie mit solchen
Nichtigkeiten zu mir ? Ich hatte andere Sorgen . Es
gab viele ZwischenMe auf dieser Reise. Die Mann¬
schaft arbeitet« nicht ungern , die Leute gaben sich be¬
sondere Mühe, das Schift sauber zu halten . Sie waren
aber merkwürdig vergeßlich, ungeschickt, irgendwie nicht
bei der Sache. Werkzeug kam von oben, Pinsel wurden
vertauscht, es gab Verletzungen, auch Streit , aber auch
Gesang, dumme wehe Lieder in den Stunden der Nacht¬
wachen.

Benzin, Munition . Dynamit waren oft unsere La¬
dung nach Ostasien. Wen bekümmerte das . an -Bord?
Dieses junge Weib, jetzt auf der Heimreise, ryar viel
gefährlicher — wirkte wie Zunder. Man erzählte mir
beim Essen, daß sie zurückhaltend, lieb und still war,
sich mit niemand einließe. Das war ihre Sache. Viel¬
leicht war daher die Spannung wie vor einem Tropen¬
unwetter . Ich hatte mit der Fremden kein Wort mehr
gewechselt. Im Indischen mußte ich einem Heizer die
vereiterte Hand aufschneiden. Sie erbot sich mir zu
helfen. Auf den Burschen wirkte ihre Nähe wie Chloro¬
form. Ich glaube, er spürte mein« furchtbare Ungeschick¬
lichkeit nicht. Nachher, als er gegangen, wusch ste die
Instrumente aus ! Plötzlich sah sie auf : „Ein paar hun¬
dert Mark liegen auf der Sparkasse, ich will wieder
ins Büro und den Rest monatlich abzahlen. Sie sollen
keinen Schaden haben . . . ich danke Ihnen aber von
Herzen."

„Irgendwie mußten Sie ja heimkommen —*
„Ja , was sollte ich in Hongkong, ich bin ja nur ge¬

kommen, weil ^ich ihn so lieb hatte . . . wir wollten
heiraten . jetzt wo er sein Schiff bekommen sollte. .."

Natürlich stellte ich keine Frage . Hsrgott , wie wußte
sie,- daß ich mein Gehalt verpfändet?

Zwei Wochen später im Roten Meer ließ sie um
ein Buch bitten . Meine Bibliothek : Nautisches, Wörter¬
bücher, ein Stadtplan , Exportkataloge, Anweisung für
Ungeziefervertilgung. Ich ging zum leitenden In¬
genieur.

„Na, was macht Ihre Kleine ?"
Mir zuckten die Fäuste. Er erschrak, sah meine-Wut,

versuchte zu beruhigen : „Prächtiges Mädel . So saubere
Wäsche habe ich in den dreißig Jahren auf See nicht

Auf dem Gute des Barons war die Ptarrerstelle
frei geworden. Ein Kandidat des Predigtamts bewarb
sich darum , bekam auch von seinem Gönner, dem Prä¬
sidenten G„ ein Empfehlungsschreiben und reiste damit
zu dem Gut, ^ ,

Als der Baron das ihm von dem Kandidaten über¬
reichte Schreiben auseinanderfalten wolhte, fiel es ihm
aus der Hand. Beide bückten sich schnell gleichzeitig
und stießen dabei mit den Köpfen heftig zusammen. An,
beiden Stirne 'n bildeten sich sogleich Beulen.

Der sehr ärgerliche Baron ließ den Bewerber trotz,
aller Entschuldigungen unverrichteter Dinge gehen und
schrieb dein Präsidenten lakonisch, daß er leider nicht
in Frage käme.

„Wie ist denn das nur möglich?" fragte G-, als er
den Kandidaten später gelegentlich traf.

„Ich habe ihn vor den Kopf gestoßen," sagte dieser.

Onkel Franz/ Von Franz Hänle
Seit genau einem Jahr bin ich Onkel. Ueber ein

kleines, wirklich süßes Mädelchen. Ueber ein ganz
kleines, versteht sich. Sonst würde es mir ja kaum
Spaß machen, Onkel zu sein. So aber macht es mir
Spaß. Weil ich endlich, endlich eine Würde bekleide,
die mir wie keine andere eine unbedingt notwendige
Gesetztheitverschafft. Ein neues Lebensgefühl, wissen
Sie !' Denn ein Onkel, das ist doch wer! In der Schul¬
zeit merkte ich es schon. Mein Freund Heini war näm¬
lich schon Onkel. Ein richtiggehender, behördlicherweise
anerkannter Onkel. Er saß zwar trotzdemnach wie vor
in der Eselsbank, aber Menschentun konnte ihm nichts
mehr von dem Adel seines neuen Standes rauben. Ich
selber sagte von Stund an nur noch„Heinrich" zu ihm.
Und hatte unbändige Sehnsucht, auch ein Onkel und
damit «sne „Person" zu werden. Ein leuchtendes Vor¬
bild, ein immer nachahmenswertes Beispiel, eine
Legende beinahe. .

„Als Onkel Franz so alt war, wie du, mein Kind,
da . . ." (und es folgt eine glorreiche Tat , eine aus'
Wunderbare grenzende Sache, eine an Heiligkeit strei¬
fende Tugend).

Fünfzehn Jahre habe ich darauf warten müssen, aber
dann war es soweit. Das heißt: bis zur „Legende
langt es noch nicht und ein strenger Jurist könnte sogar
meine ordnungsgemäße Onkelschast sehr ernsthaft m
Frage stellen, aber das soll mir mein Glück nicht ver¬
gällen. Juchhe, ich bin Onkel, ihr Leute, und des bin
ich froh! Nur kann ich noch nicht recht mit meiner Nichte
umgehen, wissen Sie , das heißt, wenn Leute dabei sind.
Man geniert sich, verstehenSie ? Als Mann . Denn so
kleine Nichten sprechen durchwegeine höchst merkwürdige
Sprache und ich habe noch keinen Mann gehört, der sie
auch nur annähernd beherrscht. Die Männer stammeln
höchstens.mal : „Jajaja — dudududu!" , . .

So ganz kümmerlich. Und kriegen Koppe Haber wie
ausgereifte Tomaten. Frauen dagegen, oh, die können
das direkt virtuos . Alle wie sie da sind!

,Ja wo itte denn dat liebe Kind?" hört man da.
,Wo itte dat kleine, söte Böscherken? . . . Ja ! .„. . Warum
will tu denn ganit Schläferten tun , du bös bös Schister-
ken? . . . Ja ! . . . Du mein klein dick Stüpperken!"

Pause ! Dann erhebt sich meist ein kahler, rechts¬
händiger Zeigefinger in schwindelnderHöhe und das ist
ein Signal für mich, zu vorschwinden. Denn man weiß
nicht genau, was kommen kann und ich habe als Kind
schon immer gleich gerochen, wenn dem Nachbarn etwas
angebrannt war . Ja , meine Nase ist gut und das ist
nicht immer gut für eine gute Onkelnase!

Es kann aber auch sein, daß etwas anderes geschieht
und was dann geschieht, geschieht meist in endloser Folge.
Der Zeigefinger beginnt nämlich wie ein böser beute¬
gieriger Aasgeier in den Lüften zu kreisen, erst langsam
und dann schnell und immer schneller. Wie die sich
hoch und höher schraubendeStimme , welche das erregend¬
optische Bild akustisch-dramatisch zu untermalen hat.

„Jeeetz krieg ich dat kleine Vückscken!" ist der Text
zumeist. „Jeeetz krieg ich et, jeetz krichichet— jeeeetz. . ."
(der Zeigefinger saust in tollem Sinkflug herab).

„Daaa hab ichet!" schreit die Stimme . „Daaa ", kommt
immer wieder wie ein Granateinschlag. Und bleibt nie
ohne Wirkung. Der Säugling lacht, schüttelt sich ge¬
radezu in einem Lachen, das ich jedem Bottragskllnstler
für seine Zuhörerschaft wünsche.

Ja , die Frauen verstehen das ! Der Mann ist er¬
schreckend hilflos . Besonders, wenn er nicht gleich seine
rettende „Ticktack" bei der Hand hat. Der „Ticktack"
soll eben alles machen. Tut ja auch meist das Beste und
geht zuweilen sogar kaputt, aber völlige Talentlosigkeit
seines Besitzers kann auch der taktvollste „Ticktack" nicht

beisammen war , hineingehupft ins Wohnzimmer!
Gehupft, daß meine echten Vorbilder vor Neid geplatzt
wären , wenn sie mich gesehen hätten . Sie sahen mich
nicht, aber meine Nichte sah und — lachte sich blau.
Blau , wie die schöne Wohnzimmertapete und Onkel Jull
stellte sein „Hoppe, hoppe Reiter " augenblicks ein . Das
Roß konnte nämlich kein Glied mehr bewegen und hätte
seinen kleinen Reiter um ein Haar » noch fallenlassen,
Die Oma goß eine Kaffeefontäne über die weiße Tisch¬
decke und der jungen Mutti habe ich höchstpersönlich
fast zehn Minuten lang den Rückengeklopft. Sie hatte
einen Krümel im Hals . Was -Opa anbetrifft , der wurde
noch blauer als die Tapete. Ja , Kinder — das war
ein Erfolg ! An dem Tage bestätigte mir sogar die
kritische Oma, daß ich zum Onkel geboren sei! Wir
standen nämlich Schulter an Schulter vor dem wärme-
spuckenden Füllosen. Oma mit einem nassen Kleid, ich
mit einer — na , ja , der SäUglingswitz pflegt nun mal
nicht trocken zu sein und auf Bügelfalten darf ein guter
Onkel keinen besonderen Wert legen!

Jedenfalls : ich habe die an si'ch dürftigen Möglich¬
keiten der Säuglingsunterhaltung um eine wesentliche
Attraktion bereichert, das ^ arf ich wohl sagen! Stelle
besagte Neuheit aber völlig selbstlos einer noch zu grün¬
denden Onkelfachschaftzur gefälligen Nachahmung zur
Verfügung. Allerdings, es ist nicht jedermanns Sache,
wie ein Känguruh — nicht wahr?

1. Voraussetzung ist nämlich, daß man Parterre wohnt!
Besonders bei etwas fälligerer Leibesbeschaffenheit.
Denn auch die Haltbarkeit von Deckenputz ist begrenzt.
Wie das sportliche und künstlerische Verständnis für
onkelhafte Leistiksigen bei'dem Mieter unter dir begrenzt
ist!

3. Man muß auch viel in den Zoo gehen und seine

getragen. Sauber ist sie auch sonst s . . sehr sauber.
Stllrmann , was war das für eine Geschichte in Hong¬
kong? Vermute —"

Ich unterbrach ihn, bat um ein Buch.
„Für sie ?" lachte der Ingenieur , er griff nach einem

Bündel Romanfortsetzungen, drückte sie mir in die
Hand : „Das ist die richtige Lektüre für . . . meiner
Frau hat der Roman auch gut gefallen."

Verdammt ! Ueberall dasselbe : der Ingenieur , der
Alte , der Koch, die Kollegen, selbst der Steward . Immer
diese Anspielungen, diese Blicke, Gedanken. Dabei spricht
jeder von ihnen mehr mit der „Blinden " als ich. sucht
mir ihr zusammenzutreffen, war ihr behilflich und dachte
an sie in den langen Stunden seiner Wache.

2m Mittelmeer . Die kühlere Luft tat uns allen gut.
Quer ab von Kap Blanco kam der Steward und mel¬
dete : die „Blinde " ist erkrankt. — Ich sandte ihr
Aspirin, Pyramidon , Chinin , alles was mir irgend¬
wie geeignet erschien. Am zweiten Tage schickte sie das
Essen zurück. Auch Wein. Der Alte befahl einen Kran¬
kenbesuch. Sie grinsten heimlich in der Messe. „Was
sich einer einbrockt, muß er auslöffxln," spottete mein
Vorgesetzter.

Täglich zweimal klopfte ich an ihre Tür . Ich kam wie
ein Arzt, stellte Fragen , kühl, sachlich, fühlte den Puls,
ließ mir die Temperatur sagen, stellte leichtes Fieber
fest, wünschte gute Besserung. Zum Teufel, tat ich das
nicht immer, wenn bei uns einer unterwegs krank lag.
Warum sahen mich alle so merkwürdig an ? Neid und
gualvolle Mißgunst in den Augen. Ich ertrug diese
Spannung nicht, stellte die Besuche ein.

Das hatte eine unerwartete Wirkung. Bei den
Casquets im Kanal meldete der Steward , die Kranke
bitte um einen Mantel , sie wolle aufstehen und an Deck.
Ja natürlich, sie besaß ja kein Gepäck, hatte sich ja in
Hongkong eingeschlichen. Sie erhielt meine Lederjoppe,
die war gut gefüttert und stand ihr, wie die Kollegen
bald genug berichteten, vorzüglich. Als ob mich das
was anging oder interessierte.

Auf der Nordsee waren die Tage erfüllt mit schrift¬
lichen Arbeiten. Ich verließ die Kammer - nur zu den
Mahlzeiten , sie speiste immer noch allein in der Ka¬
bine. Sie wollte es so. Damit lag auf mir die Sorge
um ihr Wohlergehen bis zum letzten Augenblick dieser
unglückseligenReise.

Die Listen waren fertig , alle Arbeit beendet. Gutes
Wetter , ruhige See. Statt Ausruhen , gab es Auf¬
regung und eine Ueberraschung — dir größte auf dieser
Fahrt.

Ich lag in meiner Sofaecke. Die Pfeife glomm. Um
Mitternacht sollte ein Lotse kommen. Schön wür dieser
Abend. So still. Auch in mir. Ich — -dachte an einen
Menschen, wie noch nie in meinem unruhigen Leben.
Es mochte so halb zehn sein.
, Da ging die Kammertür auf. Die Fremde stand war¬

tend da, erregt wie damals im Morgenwind. Ich sprang
auf. In der Aufregung fiel die Tonpfeife zu Boden.

„Scherben . . ." war das einzige, was sie sagte - - -
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wettmachen. Das ist zu viel verlangt . Mit dem
Triumphe der Technik ist nicht viel los. Bei Säuglingen.
Die haben Ansprüche! . . . Können Sie sich vorstellen,
daß ich meine Richte zum Lachen gebracht habe? Und
mitnichten mit dem todsicheren, kahlen Zeigefinger, denn
altbewährte Tricks sind mir zu banal . Nein, ich habe
mein eigenes Repertoire . Auch für verwöhntes
Publikum.

Und so habe ich denn ein Känguruh auf die Beine
gestellt, erst mal im stillen Kämmerlein für mich geprobt
und bin dann an einem schönen Sonntag , als alles traut

großen Vorbilder genau studieren. Denn Säuglinge sind
nun mal anspruchsvoll! Wem daher aus genannten
Gründen das Känguruh versagt ist, der versuchees mal
mit einem Affen. Ein Affe fällt manchemOnkel leichter.

Ich aber bleibe bei Känguruh . Wie lange freilich
noch, läßt sich schwerlich sagen, denn der Erfolg ist von
gar vielen Faktoren abhängig, Wenn aber gar nichts
mehr hilft , dann greif ich todesmutig auf den kahlen
Finger der Oma, Tante Martha , der Mutti und so
weiter zurück. Und lasse ihn hoch in den Lüften kreisen.

„Jeetz krieg, ich dat kleine Vückscken!" Allerdings nur,
wenn niemand dabei ist!"

Der Erzähler schwieg.
„Und was ist aus der „Blinden " geworden?"
Ein Lächeln sprang in seine Augen: „Sie ist der

Seefahrt treu geblieben . . . Seit einem Jahr ist Lotte
meine Frau ."

„Und das Geheimnis von Hongkong?"
„Vor einem Jahr hätte ich sie noch fragen können,

Heute . . . Sie wissen doch, wie Frauen sind . . ."
IValtsr Siisg
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warum kam Veete so blaß
von der See? Del s,
vergaß, ihre Haut mit Rivea ein¬
zureihen. Niveo mindert die Ge¬
fahr des Sonnenbrandesund
fördert die natürliche Bräunung.
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(18. Fortsetzung)
„WissenSie , um welche Zeit der Schuß fiel?" fragte

Dr. Wieland.'
„Ungefähr weiß man die Zeit : kurz nach g Uhr ist

Stolpinger noch im Schankraum gesehen worden, etwa
um einhalb zehn vermißte man ihn, und bis man ihn
fand, verging wieder eine halbe Stunde . Demnachmuß
der Schuß in der Zeit zwischenneun und zehn Uhr
gefallen fein . . . Uebrigens soll Stolpinger an diesem
Tage — und besondersam Abend — ziemlichaufgeregt
gewesen sein, und es steht fest, daß er weit mehr
getrunken hat, als es sonst seine Gewohnheit war ."

Eberhard, der sich immer noch nicht zufrieden gab,
räusperte sich.

„Entschuldigen Sie , Herr Amtmann, wenn ich mich
trotzdem nicht von meinem Verdacht frei machen kann,
so unbegründet er Ihnen auch hei diesem scheinbar
klaren Tatbestand vorkommenmag . . . .Falls wir Ihre
Zeit nicht über Gebühr in Anspruch nehmen —-?"

„Bitte sehr", lächelte der Amtmann höflich, „wenn
ich Ihnen irgendwie dienlich sein kann . . . Ich verstehe
durchaus, wie sehr Ihnen die Wiederherbeischaffungdes
Geldes am Herzen liegen muß!"

„Mein Verdacht ist eben nur rein gefühlsmäßig, und^
da ist mit Vernunftgrllnden nicht viel anzufangen" sagte
Eberhard wie zu seiner Entschuldigung. „Ist Ihnen
oder der.Polizei wirklichgar nichts aufaefallen, woraus
man auf eine vorübergehende Anwesenheit des Erüne-
LergschenKomplicen hätte schließenkönnen?"

Der Amtmann dachte eine Weile nach.
„Es gibt in dieser Angelegenheit eigentlich nur zwei

Dinge, die bisher nicht genügend geklärt werden konn¬
ten , antwortete er dann. „Erstens hat in jener Nacht
als Stolpinger tot aufgefunden wurde, ein unbekannter
aus dem Schuppen im Hof ein Fahrrad gestohlen, dessen
Verbleib bisher nicht ermittelt werden konnte . . . Dieser
Diebstahl hängt aber wohl kaum mit dem Tode Stol-
pingers zusammen— oder allenfalls nur indirekt, weil
der Dieb sich die allgemeine Verwirrung zunutze gemacht
haben wird —"

„Woher weiß man, daß es sich um einen Diebstahl
handelt ?" fragte Dr . Wieland mit der einem Rechts¬
anwalt eigenen Gründlichkeit. „Stolpinger könnte das
Fahrrad zum Beispiel doch auch verliehen haben?"

Der Amthiann unterdrückte einen Seufzer der Unge¬
duld und lächelte höflich.

„Das Rad gehörte nicht Stolpinger , sondern einem
seiner Aushilfskellner, der es im Schuppen angeschlossen
hatte . Das Schloß war gewaltsam erbrochen — genügt
Ihnen das, Herr Doktor Wieland ?"

„Ja . danke . . . das ist nach Paragraph -zwohündert-
dreiundvierzig Absatz zwei und sieben des Strafgesetz¬
buches offenkundiger Diebstahl", murmelte der Rechts¬
anwalt zerstreut. Dann blickte or mit einem um Ent¬
schuldigungbittenden Lächeln auf : „Ja , und die zweite
Sache, die ungeklärt blieb, Herr Amtmann ?"

„Die zweite Sache betrifft den verhafteten Grüne-
berg . . . In dem Zimmer, das Stolpinger ihm ange¬
wiesen hatte und in dem Erüneberg sich ungefähr eine
Stunde aufgehalten hat , wurden eine Flasche Kognak
und zwei Gläser gefunden. Beide Gläser waren benutzt.
Grllneberg gab zu, daß er die Flasche Kognak bestellt
habe, aber aus die Frage , wer aus dem zweiten Glas
getrunken habe, gab er unbefriedigende Antworten und
verwickeltesich in Widersprüche.

Zuerst behauptete er nämlich, das eine der Gläser
habe bei seinem Eintritt schon in dem Zimmer gestanden;
wahrscheinlich sei es bereits von seinem Vorgänger
benutzt und beim Abräumen versehentlich vergessen
worden. Später machte er das Zugeständnis, daß er
selbst vielleicht aus beiden Gläsern getrunken haben
könnte; und als ihm dann schließlich Stolpingers Aus¬
sage vorgehalten wurde, daß Erüneberg ausdrücklich
zwei Gläser bestellt und ihn — Stolpinger — zu einem
Gläschen eingeladen habe, erklärte Erüneberg wörtlich:
„Ja , natürlich, so war es auch! In der Aufregung
hab ich nur nicht mehr daran gedacht!"

Meines Wissens ist diese Sache mit den Schnaps¬
gläsern aber auch die einzir : Unstimmigkeit in Grüne¬
bergs Aussagen", schloß der Amtmann.'

„Man hätte die Schnapsgläser auf Fingerabdrllcke
unterpichen müssen!" sagte Dr. Wieland erregt.

Der Amtmann lächelte nachsichtig.
„Lieber Doktor Wieland, das ist natürlich sofort

geichehen .. . Sie dürfen die Gewissenhaftigkeit der
Polizei im allgemeinen und des Kommissars Marzellu^
im besonderen nicht unterschätzen. Aber leider verlief
die Untersuchung der Schnapsgläser ergebnislos ; ledig¬
lich auf der Kognakfle.she fand man einen guterhaltenen

Daumenabdruck, der aber weder mit Grünebergs , noch
mit Stolpingers Daumenabdruck identisch war —"

„Aha!" rief Eberhard aufgeregt. „Das ist der erste
Beweis dafür , daß noch ein Dritter anwesend war.

„Das ist gar kein Beweis !" erklärte der Amtmann
ruhig . „Denn die Kognakflasche' ist durch viele Hände
gegangen, bevor sie bei Stolpinger landete - "

„Dennoch —", sagte Eberhard , hartnäckig seinen
Standpunkt verteidigend — „eine derartige Flasche
pflegt in der Regel staubig zu sein, und ich nehme
daher an, daß Stolpinger sie erst abgerieben hat, bevor
er sie ins Zimmer hinaufbrachte —"

Der Amtmann zuckte die-Ächseln.
„Gewiß, das ist möglich, lieber Herr Stieffen — aber

abgesehen davon, daß ein Fingerabdruck durch einfaches
-Abwischen nicht unbedingt zerstört werden must kann
selbst ein solch gewiegter Kriminalist wie Kommissar
Marzellus das jetzt nicht mehr feststellen, um so weni¬
ger, als der Hauptzeuge in dieser Sache, Stolpinger,
tot ist . . . Die Polizei hat übrigens eine Kopie dieses
Daumenabdruckes zu den Akten genommen, damit sie
gegebenenfalls darauf zurückgreifen kann."

Dr . Wieland erhob sich und legte Eberhard die Hand
auf die Schulter.

„Tut mir aufrichtig leid, lieber Herr Stieffen , daß
wir ohne jeden Erfolg nach Berlin zurückkehrenmüssen,
aber ich wüßte wirklich nicht, was wir hier noch
sollen. . ."

Der Amtmann kam langsam um den Schreibtischher¬
um und reichte Eberhard die Hand.

„Ihr Eifer in Ehren , lieber Herr Stieffen . aber ich
glaube, Sie können die weiteren Nachforschungenmit
ruhigem Gewissen dem Kommissar Marzellus über¬
lassen. Ihre Angelegenheit ist dort in guten Händen.
Sie ' haben ja selbst gesehen, mit welcher Gewissenhaftig¬
keit und Ausdauer er auch den scheinbar unwichtigstenSpuren nachgeht."

„Jedenfalls danke ich Ihnen für Ihre Mühe, Herr
Amtmann", murmelte Eberhard resigniert ; „und ich
hoffe, daß wir ,uns unter erfreulicheren Umständen ein¬
mal wiedersehen."

„Die Freude wäre ganz auf meiner Seite ", erwiderte
der Amtmann höflich. „Wenn ich Ihnen irgendwie be-
hilflich sein kann, stehe ich Ihnen auch in Zukunft gernzur Verfugung."

Der Amtmann begleitete die Herren hinaus und
oraugen sprach er einige anerkennende Worte über Dr
Wielands schnittigen Wagen.

Der Rechtsanw'alt lachte.
Das Schnittige merkte ich ganz besonders, als ich

rhn bezahlen mußte . Aber da fällt mir noch etwas
AolLVgerk 'L -^ ' ^ °^ "" ich »" 1

Der Boden ist weder eine Handelsware , noch ist er
ein Veleihungsgegenstand. Und der Bauer , der aus
diesem Boden lebt, ist kein beziehungsloser Mensch,
der jederzeit vertrieben werden kann, der heute den
Pflug und morgen den Schraubstock führt . Sondern
beide zusammen, der Boden und der Bauer bilden in
ihrer engen Lebensgemeinschaft die eigentliche Grund¬
lage der nationalen Wirtschaft und des nationalen
Lebens. 3VaItbvr Darre.
. . .immun, NNMUilllllNMIIIIlumir mm

„Das Haus ist überaus stark verschuldet", erklärte d?r
..Hypothekengläubiger ist -der Besitzer der

.Apotheke zur goldenen Gans ', Otto Erich Fabian , der
im. Nebenhaus wohnt . . . Er erzählte mir heute, daß
er das Vorkaufsrecht habe und sich mit der Absicht
trage , das Haus zu erworben und und seine Apotheke
dorthin zu verlegen, da seine jetzigen Räumlichkeiten'
für die Apotheke nicht mehr ausreichen und Stolpin-
-tzbrs Haus für seine Zwecke wie geschaffenist."

„Wenigstens einer, der von dieser verdammten Affäre
etwas Gutes hat ! dachte Eberhard zerknirscht, während
er sich müde neben Dr . Wieland in die Polster fal¬len ließ.

sî am Bahnhof Zoo von dem Rechts-
anwalt verabschiedete, war sein erster Gang an den
Fernsprecher, um Kornelia anzurufen.

Sein Herz klopfte unruhig , als er die Drehscheibe
in Bewegung setzte, und er wurde noch unruhiger als
sich memand meldete.

7 ". zweites und drittes Mal , bis
.auffiel, daß die Summerzeichen ausblieben.

alÄ „ dix Leitung nicht in Ordnung.
Kurz entschlossenrief er die Auskunft an.

Fm ^ erklärte das Fräulein vorn
i * Teilnehmer wünscht bis auf weiteres nichtangerufen zu werden !"

„. Eberhard war einige Sekunden lang sprachlos. „Wie
vitte . fragte er dann , denn er glaubte , sich verhörtzu haben. ^

Doch das vielbeschäftigte Fräulein vom Amt hattebereits angehängt.
Geistesabwesend verließ Eberhard die Fernsprechzelle.

Wie aus weiter Ferne hörte er das Ausrufen der Zei-
tungsverkaufer ; er wurde von schwerbeladenen Gepäck-

^ Seite gedrängt , von eilenden, aufgeregte»
Reisenden gestoßen — und merkte es kaum. . .

(Fortsetzung folgt.)
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„Midgard“
Deutsche Seeverkchrs *A-G, Nordenham

Der Ausbau der Hafen - und Umschlagsanlagen der „Mid¬
gard “ in Nordenham , der im Jahre 1D37 beendet wurde , gab
der Gesellschaft die Möglichkeit , den weitec gestie-
gen en Umschlag  ohne .Schwierigkeiten zu bewäl¬
tigen . Die sehr kurzen Lösch - und Ladezeiten , die mit denmodernen Anlagen eingehalten werden können , tragen dazu
in erheblichem Umfange bei . Um den Nachfragen nach Um¬
schlags - und Lagermöglichkeiten für Oel entsprechen zu
können , hat die Gesellschaft auf dem Nordenhamer Gelände
mehrere Oeltanks erstellt.  Die beiden See¬
dampfer der „Midgard “ waren wieder an die Union
Handels - und Schiffahrtsgesellschaft mbH ., Bremen . Ver-
chartert . Es besteht unverändert der Interessengemein¬
schaftsvertrag zwischen der Hugo Stiunes GmbH ., der
Hugo Stinnes Reederei A-G und der „Midgard “.Aus der Interessengemeinschaftsabreolinung sind der
„Midgard “ im Berichtsjahr 0.16 Mill . RM zugeflossen . Inder Ge%vinn - und Verlustrechnung wird der ausweispflich¬
tige Rohertrag mit 2.00 (Rohertrag 3.36, dagegen 1.50 übrige
Aufwendungen ) Mill . RM ausgewiesen . Ao.-Erträge stehen
mit 0.07* (0.16), Zuwendungen aus dem Gemeinscliaftsvertrag
mit 0.16 (0.04) Mill : RM zu Buch . Nach Abzug der Aufwen¬
dungen , darunter Anlageabschreibnngen von 0.41 (0.29) Mill.
RM, verbleibt ein Gewinn von 24 219, der laut GV-Beschluß
zur weiteren Abdeckung des Verlustvortrages auf 179 336 RM
benutzt wird (i. V. Gewinn 63 276 RM. wodurch sich der
Verlustvortrag auf 203 556 RM ermäßigte ).In der Bilanz  werden verschiedene Posten des Anlage¬
vermögens infolge der erwähnten ^ Neuanlagen höher ausge -rwiesen . So erscheinen u. a. Gebäude mit 0.19 (0.14), Fahr¬
zeuge mit 1.02 (1.02) , Hafen - und Pieranlagen mit 2.79 (1.91),
Tankanlagen mit 0.28 (—), Maschinen mit 1.77 (1.54) und
kurzlebige Wirtscliaftsgiiter mit 0.27 (0.17) Mill . RM . B e -
teiligun gen  erhöhten sich durch Uebernahme von
Anteilen von zwei im Interessenbereich der ..Midgard"
liegenden Gesellschaften auf 0.084 (0.054) Mill . RM . Roh -,Hilfs - und BetriebSvStoffe werden mit 0.13 (0.15), fertige
Erzeugnisse und Waren mit 0.14 (0.04), Warenforderungen
mit 0.37 (0.35). Forderungen an Konzernunternehmungen mit
0.03 (0.03) und Bankguthaben mit 0.04 (0.07) Mill . RM ausge¬
wiesen . Anzahlungen erscheinen stark vermindert mit
2105 RM (0.61 Mill . RM). Andererseits Grundkapital unver¬
ändert 1.00. Rücklagen 0.10 (0.10), Wertberichtigungen 1.61
(Wertberichtigungen und Abschreibungen 1.21), Rückstel¬
lungen 0.02 (0.01) Mill . RM. Unter den Verbindlichkeiten
werden Anleihen mit - 2.09 (2.28) Mill . RM ausge ŷiesen.Warenverbindlichkeiten betragen 0.44 (0.66), Verbindlich¬
keiten gegenüber Konzerngesellschaften 1.07 (0.65). Verbind¬
lichkeiten aus Wechseln 0.30 (—), sonstige Verbindlichkeiten
0.34 (—) sowie langfristige Verbindlichkeiten 0.34 (0.40)Mill . RM.

Maschinenfabrik Weingarten vorm . Heb . Schatz A-G,
Weingarten (Württemberg ). In der GV wurde der Ab¬
schluß genehmigt und der Verwendung des Reingewinns
in der vorgeschlagenen Form (8 % auf die Vorzugs - und
5 % auf die Stammaktien ) zugestimmt . Auch die Einziehung
der 5000 RM Vorzugsaktien und der neue Satzungsentwurffanden Annahme . Aus dem Aufsichtsrat scheiden Bergrat
Bernhard Weishan , München , und Direktor Karl Eyfch-
müller , Ulm , aus , dafür wurden gewählt Direktor Davidsen
von der Dresdner Bank , Stuttgart , und Rechteanwalt Dr.
Schmid , Ulm.

Hoher Kraftfahrzeugexport
Für die Kraftfalirzeugindustrie liegen die Ergebnisse überProduktion und Absatz im 1. Halbjahr 1938 vor , die gegen¬

über dem gleichen Vorjahrsabschnitt wieder eine betracht - ,
liehe Steigerung aufweiöen . Dieses Resultat ist zu einem
wesentlichen Teil auf die günstige Entwicklung der Aus¬
fuhr  von Kraftfahrzeugen zurückzuführen . Während sich
der Auslandsabsatz der gesamten  Kraftfahrzeugindu¬
strie im 1. Halbjahr 1937 wertmäßig auf 13.2 #/o des Gesamt¬
absatzes stellte , machte der Anteil im Berichtszeitraum
15% aus . Die Wertsteigerung des Inlandsabsatzes betrug
5 %, die des Auslandsabsatzes 21,3*/«.

Der Verkauf von Personenkraftwagen stieg von 135 218
auf 143 328 Einheiten , mithin um 6 %. Diese Zunahme ist
dem Anwachsen der Ausfuhr um . 30,3% zu danken ; der
Inlandsabsatz ist um 1,4 % gegenüber dem Vorjahr zuriiek-
gegangen . Eine ähnliche Tendenz weist der Absatz von
Lastkraftwagen auf , jedoch ohne absoluten Rückgang auf
dem Binnenmarkt (Inlandsabsatz plus 7,8 %, Auslandsabsatz
plus 30,8%). Auffallend gestiegen ist die Zahl der abge¬setzten Schlepper , die mit 10 788 Stück einen Mehrabsatz
von 60% erzielten , woran in der Hauptsache das Inland
beteiligt war , das im Vergleich zum Vorjahr 64,2% mehr
Zugmaschinen aufnahm . Das Zurückbleiben im Inlands-absatz der Krafträder um 8,5 % -konnte , laut Wirtschaft
und Statistik, ’ durch einen nahezu verdoppelten Auslands¬
absatz (plus 86,2%) wettgemacht werden , so daß der Ge¬
samtabsatz das Ergebnis des 1. Halbjahres 1937 n.oeh um
3,2 % übertrifft . . ^

Die Gesamterzeugung der Luxemburger Erzgruben er¬
reichte 1937 7,7 Mill . t gegen 4,8 Mill . t im Jahre 1936, was
einer Steigerung um 58% bzw. 2,8 Mill . t entspricht.

Vor der Kammer dementierte Finanzminister Ahmed
Mäher jedwede Abwertungsabsicht der ägyptischen Währung.

Größerer Ertrag der Arbeit
Die Entlastung der Ertragsrechnungen in der Industrie seit 1932

Das .Statistische Reichsamt veröffentlicht in „Wirtschaft
und Statistik “ einen Ueberblick über die Entwicklung von
Aufwand und Ertrag der Industrie -Aktiengesellschaften inden Jahren 1932 bis 1936. In die Untersuchung sind dem
Kapital nach drei Viertel aller Industrie -Aktiengesell¬
schaften einbezogen . Die Rohbettriebserträgenach HGB § 261c II1 sind bei den untersuchten Gesell¬
schaften in dem Zeitraum von 5 Jahren von 5,8 auf 11,3
Mrd . HM gestiegen . Sie waren also 1936 fast doppelt so
hoch wie 1932. Die Löhne und Gehälter (einschließlich
Sozialabgaben ) haben «ich im gleichen Zeitraum von 3 auf
5,6 Mrd . RM, d. h . um 85%, erhöht . Die Abschreibungen
auf Anlagen und andere Vermögenswerte haben von 1,1 auf
1,4 Mrd . RM, oder um ein Viertel zugenommeu . Aus der
Untersuchung werden die Komponenten der Gewinngestal-
tung deutlich erkennbar . Bei einem gleichbleibenden Ver¬
hältnis zwischen ’ Kosten und Erträgen wächst bei den
Gesellschaften , die auch in der Krisis mit einem kleinen
Gewinn gearbeitet haben , der Jahresreingewinn in dem
Maße , wie sieh die Betriebserträge erhöhen . Bei andern
Gesellschaften werden dadurch , daß die Kosten nicht in

''gleichem Umfang wie die Rohbetriebserträge steigen , Ver*
lustquelien verstopft , und damit die Produktion erst wiederrentabel . So hat sich der Anteil der Löhne und Ge¬
hälter  am Eohbetriebsertrag von 47% im Jahre 1932 auf
45% im Jahre 1936 vermindert.  Der Anteil der Sozial¬
abgaben ist ungefähr gleichgebjieben (5 %). Obwohl die

Durchschnittsverdienste zugenommen haben , und das Preis¬
niveau fast gleichgeblieben ist , hat sich also der Ertrag derArbeit infolge stärkerer Kapazitätsausnutzung erhöht . Vor
allem ist aber der Anteil der Abschreibungen am Roh¬
betriebsertrag sehr beträchtlich zurückgegatigen , und zwai’von 19 % im Jahre 1932 auf 12% im Jahre 1936.

Die grundlegende Entlastung der Gewinn - und Verlust-
reohnungen wird durch diese Kosten degressionen
deutlich . Im Jahre 1932 wurden 71% des Rohbetriebsertrags
allein durch Löhne und Gehälter , Sozialabgaben und Ab¬
schreibungen aufgozelirt , 1936 dagegen nur noch 62%'. Die
Jahresveriuste betrugen im Jahre 1932 7 % der Rohbetriebs¬
erträge . Bereits 1934 war — im ganzen gesehen — die
Rentabilität der Industrie eindeutig wiederliergestellt.
Obwohl Gewinne nur vorsichtig ausgewiesen wurden , be¬
liefen sich in den Jahren 1934 bis 1936 die .Taliresgewinne
auf durchschnittlich 5 % des Rollbetriebsertrags ..

Aus einer eingehenden Untersuchung der Gewinn - und
Verlustrechnungen in den einzelnen Wirtschaftszweigen istzu erkennen , welche Industrien am Wiederaufbau der deut¬
schen Wirtschaft in erster Linie beteiligt waren . Die Roh¬
betriebserträge haben sich besonders stark in den Inve-
stetionsgüterindustrien erhöht, , vor allem in der Bau¬
industrie , im Schiffbau und im Fahrzeug¬
bau.  Nur wenig haben dagegen die Rohbetriebserträge
in den Verbrauchsgüterindustrien zugenommen , so z. B. im
Nahrungs - und Genußmittelgewerbe.

Thüringens
Nahrungs - und Genußmittelindustrie

Unter den zahlreichen Industriezweigen Thüringens spielt
die Nahrungs - und Genußmittelindustrie insofern eine be¬
achtenswerte Rolle , als viele Erzeugnisse dieser Gewerbe¬
gruppe wie beispielsweise Schokoladen , Tabak - und Wurst¬
waren weit über die thüringischen Grenzen hinaus bekannt
und beliebt geworden sind . '

Die bedeutende thüringische Schokoladenindustrie legtheute besonderen Wert darauf , Qualitätserzeugnisse heraus¬
zubringen . Die Nachfrage nach diesen Erzeugnissen ist
auch recht gut . Besonders sei ein thüringisches Erzeugnis,der „Kakaotrunk “ , erwähnt , der weite Verbreitung
gefunden hat . Der Kakaotrunk erfreut sich als Erfrischungs¬
getränk heim Sport , als Kinderkost und als Frühstücks-
fetränk in Büros, Kantinen und Schulen großer Beliebtheit.hüringisclie MarmeladenfabiHken berichten über einen zu¬
friedenstellenden Auftragsbestand . Die um diese Zeit meist
üblichen Umsatzstockungen sind in diesem Jahn nicht in
Erscheinung getreten . Dies ist auch auf die Verbilligungder Marmeladen , die für die arbeitenden Schichten der
Bevölkerung durchgeführt wurde , zurückzuführen . Aller¬
dings leidet die Herstellung unter der diesjährigen geringenBeeren - und Obsternte . Die Bereitstellung staatlich ver¬
billigten Zuckers für die Marmeladenherstellung hat auch
den Zuckerabsatz günstig beeinflußt . In der Zuckerindustriekonnte die Erzeugung nicht unerheblich gesteigert werden.
Die gutfe Zuckerernte 1936 und vor allem die Rekordernte
des Jahres 1937, stellte die Versorgung sicher . Auch thürin¬
gische Keksfabriken melden einen außerordentlich guten
Auftragsbestand . Es fehlt jedoch an Arbeitskräften . Die
Zukunft wird günstig beurteilt . Schon jetzt laufen , nachdem Wirtschaftsbericnt der Thüringischen Staatsbank, *Auf¬
träge für das Weihnachtsgeschäft ein . Die Berichte der
thüringischen Tabak in .dustrie  lauten nicht einheit¬
lich . Einige Werke melden eine Umstellung -auf Zigarillos;
andere Fabriken berichten , daß nach wie vor Nachfrage
nach Zigarren in billigeren Preislagen besteht . Es gibt
auch thüringische Tabakfabriken , bei denen der mengen¬
mäßige Umsatz sich im 1. Halbjahr 1938 gegenüber dem
gleichen Zeitraum im Vorjahr erhöht hat . Die thüringi¬schen Likörfabriken melden , daß besonders in feineren
Likören eine Umsatzsteigerung eingetreten ist.

Hinweise
auf Waschmittel im Zusammenhang mit dem Verkauf von

Textilerzeugnissen
In Zusammenarbeit mit den hierfür maßgebenden Wirt¬

schaftskreisen hat der Werberat Richtlinien über Hinweise
auf Waschmittel im Zusammenhang mit dem Verkauf von
Textilerzeugnissen aufgestellt . Zweifelsfragen , die sich aus
der praktischen Anwendung ergeben , sind , soweit sie nicht
durch die zuständigen Organisationen der gewerblichen
Wirtschaft im Rahmen ihrer allgemeinen Mitgliederbetreu¬
ung erledigt werden können , dem Werberat zur Entschei¬
dung vorzulegen . Nach den Richtlinien ist es u . a. nicht
zulässig,  beim Angebot oder beim ' Verkauf von Textil¬
erzeugnissen ein bestimmtes Erzeugnis der Seifen - und
Waschmittelindustrie („Waschmittel “) vorzuschreiben . Unter
„vorschreiben “ ist jeder Hinweis auf ein -Waschmittel zu
verstehen , der durch seine eindringliche bestimmende

Fassung den Eindruck erweckt , daß eine schonende Wasch¬
behandlung des Textilerzeugnisses nur bei Verwendung des
genannten Waschmittels zu erreichen ist . Zulässig ist nur
ein beispielhafter Hinweis auf ein bestimmtes Waschmittel,
wenn dieser Hinweis • sich unmißverständlich auf ein
bestimmtes einzelnes Textilerzeugnis bezieht , und wenn die
besondere Eignung des betreffenden Wasclimittels für dieses
Erzeugnis auf Grund von Prüfungen im eigenen Betrieb des
Textilwarenherstellers oder an neutraler sachverständiger
Stelle nachgewiesen werden kann.

Antwerpens Seeschiffsverkehr
Antwerpen , 3. August (Eigenbericht ). Im Juli kamen in

Antwerpen 980 Seeschiffe mit 2 042 221 t an . Davon führten
175 Schiffe , mit 487 684 t die deutsche Flagge . Ausgehend
wurden 842 Schiffe mit Ladung und 117 Schiffe in Ballast
gezählt , darunter 161 bzw. 14 deutsche.

In den ersten sieben Monaten belief sich der einkom¬
mende Seeschiffsverkehr auf 6722 Schiffe mit 13 754 787 t
gegen 6929 Seeschiffe mit 14 310 855 t in der gleichen Zeit
des Vorjahres . Der Schiffsverkehr hat sich also um 207 See¬
schiffe oder 556 068 t . verringert.

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über zwei Per-

sonenunfälle und verkündete folgende Sprüche:Aur •dem im Holz - und Fabrikenhafen in Bremen
löschenden Hamburger Motorsegler „Greta“
ist am 29. Juli 1938 morgens gegen 6 Uhr der Jungmann
Hans Otto Bracker , geboren am 1. März 1922 in Olden¬büttel , durch einen herabfallenden Ladebaum tödlich ver*
unglückt . Das Herabfallen des Ladebaumes ist auf ein
Versehen des Steuermanns bei der Bedienung des Winden-
motors sowie weiter darauf zurückzuführen , daß das Lade¬
geschirr nicht in Ordnung war . Ein zur Verlängerung des
Hangers benutzter Drahtstander war verrostet und auch
in seinem Auggleis ohne Kausch . Er ist deshalb beim
versehentlichen Anhieven hei festgestelltem Windenläufer
an der Knickstelle des Augglcises gebrochen.

Für das Versehen bei der Bedienung des Windenmotors
ist der Steuermann verantwortlich zu machen . Für den
mangelhaften Zustand des Ladegeschirrs
ist der Kapitän verantwortlich , insoweit ist gegen denSteuermanu und den Kapitän der Vorwurf schuldhaften
Verhaltens zu erheben . Es ist zu beanstanden , daß bei der
Beschaffung eines neuen längeren hölzernen -Ladebautues
und der dadurch erforderlich geworAmen Verlängerung desLadegeschirrs die V orschrift en der Seeberufs-
genossenscliaft über * die Ladegeschirr¬
prüfung nicht beachtet und eingehalten
worden sind . Die Maßnahmen nach dem Unfall unterliegenkeinen Beanstandungen.

Am 30. Juli 1938 ist von dem Wesermünder Fisch¬
dampfer „Bussard"  morgens gegen 5.40 Uhr auf
ungefähr 60.22 Grad Nord und 4.30 Grad West der ,Heizer
August Grumpin , geboren am 22. November 1888 zu Bremen,
verschwunden . Die näheren Umstände seines Verschwin¬
dens haben nicht - aufgeklärt werden können . *Jedoch ist
anzunehmen , daß Grumpin über Bord geraten und ertrunken
ist . Die Maßnahmen der Schiffsfülirung nach dem Unfall
sind nicht zu beanstanden , auch sind Mangel der Schiffs-
einriclitungen und des Schiffsdienstes nicht festgestelltworden.

Die Rundfunkgerätepreise
Der Beginn des neuen Rundfunkiahres

fiir bestückte Markenempfänger,
haben sichzuletzt am 23. Mürz 1938 gesenkt wurden . —

eut um durchschnittlich 3 'ft  ermäßigt . Die Preise fürlortiatfirnDfÜTKrov ciinr ! nm */a irnfl flir Mßll

Die Bruttolistenpreisc
die zul
erneut — _ _ .... . — ~ .. ...
Superhetempfänger sind um 5 % und für Mehrkreisgerateum 4 % zurückgegangcn , während die Preise der Einkreiser
nahezu unverändert liegen . Die Stückpreise für Rundfunk¬röhren sind — unter Einschluß der neuen Stahlrohren
um 1,2 % niedriger als im Frühjahr . Gegenüber dem Stand
des Rundfunkjahres 1932/33 sind die Bruttolistenpreise für
Markenempfänger insgesamt um 22%, für Rundfunkröhren
um 36.6 % niedriger . Ein Vergleich der Absatzzahlen für
die Jahre 1936 und 1937 zeigt , laut Wirtschaft und Statistik,daß der deutsche Oeräteabsatz — im Gegensatz zum nord-
amerikanischen — mengenmäßig und wertmäßig zuge¬nommen hat.

Freigabe verbilligter ftrotaufRtricbmittcl . Für die Zeit
ah 1. 8. 1938 sind insgesamt 75% der Verbilligungsanteile
für Marmeladen , Gelee , Apfelkraut (Verbilligungsanteilebis zur Höhe von 100 dz volle Freigabe ) und 90% der Ver-
billigungsmiteile für Rübenkraut (Verbilligungsanteile bis
zur Höhe von 500 dz volle Freigabe ) freigegeben . Die Aus¬
lieferung von Pflaumenmus ist unstatthaft . Die noch nicht
ausgelieferten Hundertteile der Verbilligungsanteile für
Pflaumenmus dürfen entsprechend der Freigabe in Marme¬
laden ausgeliefert werden.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 3. 8.
Berlin 73.45
London 8.95
Newyork 183.00
Paris 5.02^
London , 3.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Budapest

8 .
4.8937

178.34
12 . 20 %

100 .00 n
491.31

8.9693
28.94\
93.00
21.42%
22.40
19.39$
19.90'!*

226.69
144.00
24.76 ß

Paris , 3. 8.
London 178.26
Newyork 36.40
Belgien 616.25
Spanien —•—
Zürich . 3. 8.
Paris
London
NewyorkBelgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo
Kopenhagen , 3. 8.

12.0114
21.42

437.75
74.05
23.00

239J6
176. 15
110.50
107.70

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Warschau

Prag , 3. 8.
Amsterdam
Berlin
Zürich
Oslo
Newyork , 2
Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr. Hand.-
Wechsel

niedr. Satz
höchst. Satz.

22.40
458.25
183.65
12.70
77.60

I04.8U
24.30 '

250.60
11Ö.65
112.70

9.95
15.95
86 . 70

15.89
11.60

664.25
715.00

. 8.
1 . 00

0.43
0.50

0.76
1. 00

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Buen. Aires
Rio de Jan.
Montevlde»
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Holland
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Helsingfors
Oslo , 3. 8,
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingtors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Warschau
Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Wechsel aut
London*Qbt.

Lond. 60 Tg.
B'wechsel
H'wecbsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern

30.96
41.82!*
45.06
40.02!*

217.00
405.00 P
861.00 B
110.18
617.00 &
647.00
26.00
25.95
25.25
16.00 8
2.86 B

20.18

97 6̂0
I,296
0/800n

191.65
834.00
794.50
19.89%

897.50
95.70
6.40

15.07
82.10
86.50
10 . 00
3.95
3.60
3.26
9.45

19.90
164.00
II.35

408.0'
2̂ 3.50
93. ;r>
8.90

öü. ,0
102.8b
89.25
21.60
14.25
77.76

636.00
142.37%
150!ßl
29.00
80.00

4.8919

4.8665
4.8865
2.74X

16.91
6.26%

22!ö5

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl. Geld
1 Monatsg.

46 . 22%
6 . 31

l/M—*/!•

Kobe 1/200B
Australien 125.00 B
Neuseeland 124.00
Südafrika 100. 12%
London auf
Bombay 1/593

Bombayauf
London 1/590

Buenosauf
London 18.90

Proionga-
tionssatz f.
tägl. Geid

Stockholm 919.00
Helsingfors 77.26
Prag 125.50
Berlin 14.62
Warschau
Buen. Aires 113.75
Japan 125. 12%
Privatdisk.
Inland 1 :

Privatdisk.
Ausland 3

£ p 1 Mt. %
£ p 3 Mte. 6
$ p 1 Mt. U
% p 3 Mt «. %
Stockholm, 3. 8.
London 19.40%
Berlin 169.50
Paris 11.00
Brüssel 67.50
schw. Plätze 90.85
Amsterdam 217.00
Kopenhagen 86.75
Oslo 97.60
Washington 395.60
Helsingfors 8.60
Rom 21.00
Prag 13.90
Warschau 75.00
Stockholm 734.25
Poln. Noten 650.00
Belgrad 66.25
Danzig 646.76
Warschau 546.00

Stockholm 26.21
Oslo 24.57
Kopenhagen
Prag
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.

21 . 83
3.« iS

19 . 80
2 . 32
0 . 89jä

28 . 64
30 . 34
5.98

Amsterdam 54 . 57 Berlin 40.11«

März 8 . 67 September 4 . 46 nMal 6 . 76 Dezember 4 . 63 nlull 6 .82 März 4 . 59 n
Tagesums. 66000 Mal 4 . 63 n

Juli 4 . 68Rio loko 4 . 87 !£ Tagesums. 9OC0

en?"
Sie ift bet
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Baumwolle
Bremen , 3. August . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10.30 (1*0.31).
Bremen Okt. Dez. lan. März Mai Juli
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. Schluß

9.84/80
9.84/83
9.85/33
9.84/83
9.85/81

10.06/04
10.07/08
10.08/06
10.06/04
10.08/04

10.16/12
10.16/12
10. 17/16
10.16/14
10.18/13

10.27/23
10.27/26
10.29/27
10.28/26
10.28/25

10.40/36
10.38/36
10.42/39
10.41/38
10.41/40

lu.47/46
10.46/45
10.49/47
10.48/46
10.48/47

Abrechnunp ' 9.84 10.07 10 . 17 10.28 10.40 10.48
Abrechnungspreis für August 9.76.
Bis 12.30 Ulir bezahlt : Oktober 9.84, Dezember 10.06,

Januar 1939 10.15, März 10.26, Mai 10.37, Juli 10.45. -Um 12.30 Uhr bezahlt : Marz 10.27, 10.28, Mai 10.40, Juli
Nach 12.30 Uhr bezahlt : März 1Ö.'29, Mai 10.41.
Nachmittags bezahlt : Mai 10.41, Juli 10.46, 10.48, 10.47.
Bremen * 3. August . Der Markt eröffnete mit vereinzelter

Nachfrage stetig 3 Punkte höher bis 1 Punkt niedriger.
Das KaufinteTesse wut ziemlich gleichmäßig verteilt , so daß
die Kurse im Laufe des Vormittags vereinzelte Punkte
weiter anziehen konnten . Der Markt schloß um 12.30 Uhr

.stetig 1 bis 4 Punkte über den Eröffnungsnotierungen . Der
Nachmittagsverkehr eröffnete bei Vorliegen von • nur
geringer Kauflust ruhig 1 bis 2 Punkte niedriger . Imweiteren Verlaufe vermochte sich eine einheitliche Stim¬
mung nicht durchzusetzen , so daß die Kursentwicklung
unregelmäßig erfolgte . Der Markt schloß ruhig 2 Punkte
unter bis 2 Punkte über den Nachmittags -Eröffnungsnotie¬
rungen.
Hamburg , 3. August

Getreide nnd Futtermittel
Berlin , 3. August . Im Berliner Getreideverkehr konnte

sich keine Belebung des Geschäfts durchsetzen , da die An¬
lieferungen der Landwirtschaft infolge der Inanspruch¬
nahme durch die Erntearbeiten gering blieben . Andererseitssind auch die Absatzverhältnisse unterschiedlich . Von Brot¬
getreide wird Weizen im allgemeinen laufend äufgenom- :
men , während Roggen fast ausschließlich zur prompten
Verladung abzusetzen ist . Braugersten werden von den
Brauereien nur in hochwertigen Sorten erworben . In ’Indu-
striegersten ist das Geschäft klein , da zur Zeit kaum
Bezugsscheine vorhanden sind '. Am Mehlmarkt hat sich die
Lage nicht geändert.
Newyork , 3. 8. j Mais loko
Weiz. Rw. I. 83.62% Mehln. Pr.
Welz. Hw. I. 87.37%| Mehlh. Pr.

Lokopreiseper Ib • . Tendenz: ruhig
Ostindisehe: Superfine, mgd, Scinde white rouglsh Bremer

Klausel 1 . . 3.90
Fine Omra Standardt BremerKlausel 2 . 4.45

NewvoPk oktb. Dez. Jan. März Mal Juli

Vor. SchluB 8.49/50 8.68/— 8.t0/— 8.64/— 8.67/- 8.70/ -
Heutig. SchluB 0.46/— 8.63/— 8.65/— 8.60/61 8.63/— 8.66/-

Loko: 8.56 (8.59)
New Orleans . . . . . heutige Not. 8.61 farlge Not. 8.66

ZufuhrenIn Atlantik- um) Golfhäfen 5000 | 5000

Schluß stetig
Newyork , 3. August . Bei nur müßig belebtem Handel kames am Baumwollterminmarkt unter dem Eindruck der Mel¬

dungen aus Liverpool zunächst zu einer leichten Abschwä-
chung , doch trat bald darauf wieder eine Erholung ein,
weil der Handel angesichts werterer Niederschläge im
östlichen Baumwollanbaugebiet einige Anschaffungen vor¬nahm . Im Verlauf trat jedoch erneut ein Rückschlag ein,
weil die höheren Privatsnhätzungen und die lustlose Hal¬
tung der Effektenbörse überwiegend Abgabeneigung aus¬
lösten , während die Nachfrage begrenzt blieb . Lediglich
der Handel tätigte auf ermäßigtem Stande einige Stützungs¬
käufe , während sich außenstehende Kroise infolge des
geringfügigen Geschäfts am Lokomarkt und des ruhigenHandels in Textilien zurückhielten . Auf einem um 3 bis
5 Punkte ermäßigten Stande schloß der Markt stetig.

Jute . Infolge der englischen Bankfeiertnge war der Roh¬
jutemarkt geschlossen . Der Fabrikatemarkt in Dundee
war in der Berichtswoche gleichfalls geschlossen . Am deut¬
schen Markt erfolgen geringe Umsätze.

London , 3. August . Jute . (£ per t cif .). Tendenz : stetig.
Erste Marken Juli -Aug . 19% bez ., Wert , Aug .-Sept . 19J/u
bez ^ Geld , Sept .-Okt . 19*/« Brief ; Okt .-Nov . 19%* bez .,' Geld,
Nov .-Dez. 19% Brief . — Geringere Marken Juli -Aug . 18V«
Brief , Aug .-Sept . 18%« Brief , Sept .-Okt . 18%* Brief , Okt .-
Nov . 18 ht  Brief . — Hanf Manila ft per t). Tendenz : träge.
Grad J Aug .-Okt . 20V- Wert , Grad K Aug .-Okt . 20% Wert,
Grad L Nr . 1 Afg .-Okt. 19V* Wert , Grad L Nr . 2 Aug .-Okt.16% Wert , Grad M Nr . 1 Aug .-Okt . 15% Wert , Grad M Nr . 2
Aug .-Okt . 15 Wert . — Sisal (Schlußnotierungen ). Ostafri¬
kanischer Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 faq : Tendenz : willig.
Aug .-Okt . 17% Brief , Sept .-Nov . 17V* Brief , Okt .-Dez . 17V*Brief.

Wolle
Antwerpen , 3. 8. Kammzug

p. kg belg. Fr. p. Ib. oence
3. 2. ! 3. 2.

p. kg belg. Fr. p. Ib. pence

Äug. 31.75 31.25 23.62 23.60 )ani 33.75 33.60 24.00 23.87Sept. 31.75 31.76 23.62 23.62 Febr. 33.75 33.75 24.12 23.87Dkb 32.50 32.60 23.75 23.76 März 34.00 33.75 24.25 24.00Nov. 32.76 32.75 23.87 23.87 Ums. 83 000 Ibs 170 000 IbsDez, 33 .Z6 33.25 | 24.00 23.87 Tendenz: ruhig

Chikago , 3. 8.
Gerste loko
Weizen
September
oezember
Mai

stetig
67* %
69- 69%
71*- *

Mais
September
Dezember
Mai
Hafer
September

69.75
4.20
4.30

k. stet.
54.76
52.25
54.00

k. stet.
23.50

Engl. Fracht 2/9—3/6
Kont. Fracht 12- 18

Dezember
Mal
Roggen
September
Dezember
Mai,

24.62%
26.25

willig
45.00
46.60
48.76

ViehmSrkte
Bremen , 3. August . Auftrieb:  268 Rinder , darunter

31 Ochsen , 31 Bullen , 140 Kühe , 66 Färsen , ferner *199 Kälber,
94 Schafe . Zum Schlachthof direkt : 32 Kühe , 16 Kälber,
4 Schafe . Lebend ausgeführt : 52 Rinder , 11 Kälber , 31
Schafe . Marktverlauf : Rinder und Kälber verteilt , Schafe
flott . Preise : -Ochsen : a) 43, b) 38—39; Bullen : a) 41. b) 37,
c) 32; Kühe : a) 40—41, b) 35—37, c) 27—31, d) 14—23; Färsen:
a) 42, b) 36—38, c) 30—33; Kälber (Sonderklasse ): 68—78;
Kälber , (andere ) : a) 61—63, b) 55—57, c) 46—48, d) 38; Lämmer
und Hammel : a2) 45—50, b2) 50, c) 40, d) 30—35; Schafe : a)40, b) 32—35 RM.

Bremen , 2. August . Auftrieb:  1136 Schweine . Vom
24. bis 30. Juli zum städt . Schlachthof direkt : 53. Markt¬
verlauf : Schweine wurden verteilt . Preise : Schweine - a)
58, bl ) 57, b2) 56, c) 54, d) 51, e) 48- 51, gl ) 55, g2) 53 RM.

Amtlicher Bericht über den Flelscligroßmarkt vom 25.
bis 29. Juli 1938. Geschlachtet eingeführt : 55V« Rinder , 3Sl/a
Kälber, 4 114Vs Schafe , 20 Schweine . Geschäftsverlauf : Alle
Gattungen langsam .. Preise : Ochsenfleisch und Farsen-
fleisch Güteklasse I 73—78, II 62—67, III 45—49; Bullenfleisch
I 68—75, III 42—48; Kuliflexsch II 55—63, III 35—52; Kalb¬
fleisch I 185—95, II 50—70; Scliaffleisch I 90. II 80- 90;
Schweinefleisch I 68—70, .II 6ö- r63, III 50—55 RM fiir 50 kg.

Bremen , 3.  August . Pferdemarkt . AuÄtrieben waren
61 Pferde . Etwa 144 Personen besuchten oen Markt . Ver¬
treten waren folgende Pferderassen : Münsterländer , Han¬
noveraner , Oldenburger . Handel : flau , infolge Ernte-
arheiten . Preise : Pferde Qualität I 1000—1200 RM , II 800
bis 1000, III 600—800, ältere Arbeitspferde bis 600 RM.

Leer , 3. August . Großvieh markt.  Auswärtige Käufer
zahlreich vertreten . Auftrieb : 151 Stück , Handel : Ruhig.
Preise : Hochtrag , und frischmelke Kühe : 1. Sorte 520—580,
2. 400—510, 3. 330—400 RM ; hoch - und niedertrag . Rinder:
2. Sorte 325—410 RM ; jährige Bullen : 2. Sorte 350—550, 3.230—330 SM ; Kälber : bis zu 2 Wochen 20—30 RM. —
Kleinviehmarkt : Auftrieb : 29 Stück . Handel : Mittel.Läufer : 30—45 RM.

Lehrte , 2. August . Auftrieb : 1055 Ferkel , 157 Läufer¬schweine , 38 ältere Futtersehweine . Preise : Ferkel 5 bis
6 Wochen alt 15—18, 6—8 Wochen alt 19—23. 8—10 Wochen
alt 24—29, 10—12 Wochen alt 30—37 RM ; Läuferschweine
über 3—5 Monate alt 38—51 RM ; ältere Futterschweine bis
75 RM. Marktverlauf : Ruhig.
Chikago , 3. 8. Schweine
lelcht.n. Pr 9.00 | sehw. .n. Pr.lefcfi. h. Pr. 9.75 | schw. h. Pr.

7 9!} ( Zufuhren 14003
8.63 | Im Westen 45000

Schlachtviehprefse an deutschen Märkten

Lebendgew. in
Ochsen, vollfl. (b)
Kühe, voim. (b)
Kälber, mittlere (b)

tts-
g
*M Zahlder

Märkte

1938
Juli

4.- 9. |11.—16. 18.—23. 126. -30
16 39.2 1 39.2 39.2 39. 1
15 36.7 38.7 36.6 36. 7
15 66.1 | 56.0 56.1 56.3

(C) 15 51.8 | 51.8 54.8 54.8

Käse
Bremen , 3. August . Tilsiter Käse . Die Nachfrage nach

Tilsiter Halbfettkäse ist nach wie vor sehr groß . Einwand¬
freier Tilsiter Vollfettkäse ist ebenfalls rege gefragt . Mit
wesentlichen Aenderungen ist zunächst nicht zu rechnen.Die Preise sind unverändert . '

Salzheringe
Bremen , 3. August . Die im ganzen Reich herrschende

tropische Hitze hat nach dem Bericht der DHG . in den
letzten Tagen den Absatz von Salzheringen ungünstig be¬
einflußt . Die 1938er Fettheringe (Matjes ) haben in

allen Käuferkreisen höchste Anerkennung gefunden undwerden auch iVeiter noch den Markt beherrschen . Voll-
beringe  werden einstweilen nur in ganz geringer Menge
gefunden , die Zeit dafür ist noch nicht gekommen . DiePreise blieben unverändert . — Der Absatz in 1937er Voll¬
heringen und Ihlen ist unter der Einwirkung des warmenWetters ebenfalls langsamer geworden.

Bremen , 3. August . (Fangmeldungen der DHG .). Ankünfte:
Vegesack : Flamingo , 725 Kantjes , Kolibri * 848 Kantjes,
Ibis , 624 Kantjes ; Leer : Almuth , 1394 Kantjes ; Emden:
Großer Kurfürst ; 592 Kantjes . — Insgesamt:  5 Schiffemit 4183 Kantjes.

Seefische
Am 3. August landeten in Wesermünde neun Dampfer

15 080 Zentner Seefische . Außerdem waren drei Kutter mit
60 Zentner verschiedenen Fischen , 12 ganzen und 80 halben
Faß Salzheringen am Markt . Preise : Nordsee : Wittlinge 8,
Kabeljau I 10—17, II 9%—11, III 8 und .8%, Angler 21, Leng-
Jisoili 81/*—8, Heringe I 8, II 7, III 5, in Kisten 11, in ganzen
Fitäsern 26% und 25Vs, in halben Fässern 15—14%, Heilbutt
II 92, III 72. Island : Schellfisch I 27%—22, II 30—20,. III 19
und 16, IV 15, Haifisch 12% und 8, Lengfisch 8, Katfisch I 8,
Rotbarsch 10. Schellfisch in Kisten I und II 2» und 30, Heil¬
butt I 58, II 80, III 68, IV 58, Rotzungen I 34, II 43—37,
Limandes I 42—39, II T7%—IG. Bäreninsel : Schollen I bis III
15, Kabeljau I und II 8, Heilbutt I 58, II 80, III G8, IV 58.

Warenmärkte
Hamburg , 3. Auguät

Reis : Die am Mittwoch vorgenommenen Zuteilungen ver¬schiedener Sorten lösten am Inlahdsmarkt eine recht leb¬
hafte Geschäftstätigkeit aus , die sich in den nächsten
lagen noch fortsetzen wird . Dagegen ruhte das Export¬geschäft nach Afrika so gut wie vollkommen . Die öst¬
lichen Märkte lagen stetig bei unveränderten Preisen . —
Preise:  Burma -Reis Type LR 0 10.50, Burma -Reisspeise-
Sie.lxl  l ype  U- 10« Saigon -Reis Type LS 00 12.30, Saigon-Rais TVUfl TiS Ort f37 19 UmilrYiüiii.Paia TUT flfin

jjiui .uicin x .yjjc jj j. üiuu  o . u , .Di uunreiB xvpe Jj u/JL
Italiener -Reis Type 6/0 glasiert 13.30, Italiener -Reis Type 6/0
trocken 13.05 RM für 50 kg brutto ab Mühle Hamburg , und
zwar Nr . 2 in einfachen Säcken zu je 100 kg und fiir die
übrigen in einfachen Säcken je 110 kg alles Loko -Ware.
Zoll , Ausgleichssteuer ' und jetzige Monopolabgnbe sind im
Verkauispreis eingeschlossen . Empfang innerhalb 2 Mo¬
naten . Frei längs Seeschifi 'seite oder frei Kahn Hamburg,falls die Mühle 20 t anzuliefern hat.

Gewürze : Bei unveränderter Preisgestaltung lag derMarkt umsatzmäßig vorerst noch ruhig , da die Aufnahme¬
fähigkeit wie immer um diese Jahreszeit nicht erheblich ist.

Hülscnfriichte : Bohnen aller Art hatten bei weiter stabiler
Preisgestaltung auch heute befriedigendes Geschäft . -
. Getrocknete Früchte : Für Miscliobst , Korinthen usw . be¬

stand zwar einige Kaufneigung , die Geschäftstätigkeithielt sich abei * weiter in allerengsten Grenzen . Preise v/iezuletzt.
Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 7%, für Sept .-Okt . 7is/ib,für Okt .-Nov . 7% Pence für 1 Ib.

Newvork . 3. 8.
BaurmvoIIsaatö!

New - ork , 3. 8.
Terpentin

Newyork , 3 . 8.
” Petroleum

Schmalz
Hamburg , 3. August . Schmalz . Ruhig . American Steam-

lard 22V«, Purelard raff ., per vier Kisten a 25 kg netto , ver¬schiedene Stanuarflmarken , transito ab Kai 22%—22V* Dollarfür 100 kg.

September 8.53 [ Dezember 8.42Oktober 8.45 | lanuar 8.44

Terpentin 28.00 | Terp, Sav. 23.00
Petr. SWC. 16.26 1Mid. conti. 1.16Petr. SWT. 12.25 | Pens. Rohm 117%1.80

Ghlkago , 3. 8
Sdimalz
Tendenz: k. stet.

September 8.60  B

Oktober
Dezember
Januar
Jul,

8.67%B8.56 ‘
8.65

Newyork
Schmalz
Talg, lose

8.40
6.60

Kaffee
Bremen , 3. August , Es erfolgten heute vereinzelt weitere

Abschlüsse mit Kolumbien . Die freigegebenen Kontingente
dürften nun restlos eingedeckt Sein . Die gehandelten
Kaffees müssen nach Eintreffen eingelagert  werden
und dürfen höchstwahrscheinlich nach Muster weiter¬
verkauft werden . Im übrigen boten sich keine weiterenGeschnftsmöglichkeiten.

Hamburg , 3. August . Die am Vortage vorgenommenen
Zuteilungen kolumbischer Kaffeesorten bewirkte weiter
eine lebhafte Geschäftstätigkeit in allen Kaffeesorten . Auch
im Transitverkehr war die Umsatztätigkeit nach wie vorbefriedigend . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 230 Sack (=» 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : September 30 B 28 G, Dezember
30 B 28 G, März 30 B 28 0 , Mai 30 B 28 G, Juli 30 B 28 G.

Ncwvork , 3. 8
Tendenz:

Santos loko
Seotember
Dezember

fest
7.62%
6.30
6.60 r

Newyork , 3. August . Am Kaffeeterminmarkt war die
Stimmung im . Einklang mit Le Havre fest , da brasilia-
msche und europäische Häuser sowie außenstehende Kreise
m Anbetracht .der Knappheit an guten Qualitätssorten
Anschaffungen und Deckungen vornalimen.

Kalc ^ o
Hamburg , 3. August . Rohkakao:  Das Geschäft hielt

sieh weiter m engen Grenzen . Accra gf . Juli -August
besserten sich auf 22 i sh 3 d, während Sup . Bahia abAugust -September mit 25 sh cfr offeriert wurden . Tendenz:
stetig . —■ Kakaohalbfabrikate:  Während Kuver-
V.ll*e un(! Kakaopulver weiter vernachlässigt sind , bleibt
die Kaufneigung für Kakaomasse erhalten . Kakaopulverwird aber in erster Linie gesucht . Das Geschäft war beiunveränderten Preisen unbedeutend.
Ncivvork , 3. 8. fest
September 6.32 | Dezember5.38

5 . 47
5 . 53

IMärz
Mai

5.61
5.71

Zucker
Magdeburg ; 3. August . Gemahl . -Melis prompt für 10 Tag

eil.35, August 31.45 und 31.50 RM . Tendenz : stetig.
Newyork . 3. 8 Rohzucker sielio
September 1.81/82* I Januar 1.88/89' | Mai 1.95/M
November 1.83 n | März. 1.91/92*| lull 1.98/2

*) fcleld- und Briefnotterunaen.

Metalle
Berlin , 3. August . Metalle . Elektrolytkupter prompt eiHamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Vei

eimgung für die Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 59'/. KM fü100 kg.
priginaDHütten -Aluminium , 98—99’/,,  in Blöcken 133. dergleichen m Walz - oder Drahtbarren , 99V. 137, Feinsilbe(1 kg fein ) 3VI,—i9 ' l,  EM.
Kupfer : 53l/2, Blei : 19'/:, Zink : 181/* RM . Tendenz : stetig
Berlin , 3. August . Der Londoner Goldpreis beträgt fii

eine Unze Feingold 142 sh V= d gleich 86.7165 RM , fiir ei
Gramm Feingold demnach 54.8009 Pence gleich 2.78800RM.
n^ 1a!Vi*”n \ August . (Richtpreise des Vereins der aiMetallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 40.50 I37.50 G, Hiittenrolizink nom . 18‘/j B, 18'/s G

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: lest

Standard per Kassa 41.69- 75
da. 3 Monate 41.93—42
do. Settl. Preis 41.75

Elektrolyt 47—475/
best selected 46!-;—47^
Streng sheets 78.09
Elektrowlrebars 47.75

Zinn (per Tonne)
Tendenz: stetig

Standard per Kasse 195!(—195k
do. 3 Monate 196K- 196!;
do. Settl. Preis 196.50-

Straits* 199.00

Blei (per Tonne)
Tendenz: stetig

ausl. pr. offlz. Preis 14.62!,—69
do. entf. Siebtoft. •Preis 14.81—87^
do. Settl. Preis 14.62%
Zink (per Tonne)

Tendenz: stetig
gewöhnt, pr. oll. Preis 13.87%- 93
do. entf. Siehtotl. Preis 14. 12%—19
do. Sottl.-Preis 13.87%
Aluminium (per t)
Inland* 04
Ausland• 90

tmÄwLÄr  Heute , wurde Gold im Werte von
per ^Unze ^fehl verkauft . ™ 6inem Pr <S’8e V° n 142  » h ’'h d
Newyork , 3. 8.
El. Kupt. I. 10.07'„B| siel , loko
3D/90 Tage I0.07%B zink, loko
Zinn, loko 43.65 1 sllb. ausl.

London , 3. August
Antimon Regulas

(per -Tonne)
Erzeuger-Preis* 70—71
chines. per* 39%—41 n
Quecksilber*

in S per Flasche 278—278/6
Platin * (p. 20 Unz.) 7.25
Wolframerz cif •

(sh per Einheit) 53—66 n
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 180—186
do. ausl. * (per t) 180—185
Weißblech l .C.Unkea
20 x 14  iob . Swansea *
(sh per box ot 108 ibs) 21.50
Kupfersnlfat
lob- * (per I) 18.50
Cleveland Gußeisen
Nr. 3, fob. Middlee-
borough* (sh oer 1) . —

Kadmium lob. London
(sh oer Ib) 2/1 Ikn

Silber
Barrensliberprompt 19.43
Feinsilber prompt 21.00
Barrensilber aul Llot. 19A1
Feinsilber aut Lief. 20.83
Gold (ab nnd Pence

per Unze) 142/%
* Inakt . Notierungen

4.90
4.76

42.76
Weldblecb
Roheit. N. 2
do.N.2plaln
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Börsenberichte
stm

Hamburg -, 3. August . Am Schiffabrtsmarkt nannte man
zunächst nur nominelle Notierungen . Im Verlauf kam es
in Hapag in Kleinigkeiten auf unveränderter Basis von
647* zu Abschlüssen . Auch in Hamburg -Süd vermochte sich
bei um Vs*/* gebessertem Kurs Geschäft anzubahnen . Zu
gleicher Notierung war man weiter aufnahmebereit . Für
Hansa Dampf bezahlte man mit 107 1 «/• unter Vortagß-
sohluß . Lloyd horte man mit - CuVsGeld etwa */*•/« unter
letztem Stand . Von sonstigen Verkehrswerten ging Bremer
Straßenbahn auf unveränderter Basis von 92 um . Von
Industriewerten sind im allgemeinen nennenswerte Veran;
derungen kaum zu melden . •Bremen -Vegesacker Fischerei
notierten unverändert 133 Brief , ebenso Bremer Silber 148
und Bremer Vulkan 140. ,7nie Bremen blieben gestrichen,
während Bremer Wolle mit 160 eine Vsprozenfige Kurs¬
einbuße zu verzeichnen halte . Reis und Handels zeigten
weiter behauptete Tendenz . Nach kleinem Geschäft hörte
man einen unveränderten Geldkurs von 138. Auch in Ver¬
einigte Werkstätten , die mit 118 behauptet lagen , wurden
Kleinigkeiten umgesetzt . Zu erwähnen wären vom Markt
der unnotierten  Werte Descliimag mit einer Einbuße von
1 ■/• (157) sowie Deutsche Werft , für die sich mit 137 sogar
eine 2prozentige Abschwächung ergab . — Der Rentenmarkt
lag im großen und ganzen weiter ruhig . Besondere Kurs¬
bewegungen waren nicht erkennbar . Bremer Umtauscli-
anleilie hörte man wie zuletzt mit 95, Bremer Ncubesitz
mit 28V« wie zuletzt , während Bremer Altbesitz , die am Vor-
tagsschluß gestrichen waren , mit 1297» zu hören waren.

Schwach
Hannover , 3. August . Am Aktienmarkt war die Haltung

weiterhin schwächer . Ilseder Hütte gaben auf 147 nach,
Hannoversch ^ Immobilien wieder auf 300 RM. Vorwohler
Cement auf 112 und Germania Cement auf 102. Etwas erholt
waren Lindener Aktien -Brauerei und Wilke -Werke . Am
Rentenmarkt waren Liquidationspfandbriefe vereinzelt etwas
fester , auch die Reichsanleihe -Altbesitz erholte sich wieder
auf 130, die Hannoversche Provinz -Altbesitzanleilie ging
mit 137.5, die Deutsche Kommunal -Sammelablösungsanleihe
Reihe I mit 138.25 und die Reihe II mit 151.75 um , von
Industrie -Obligationen waren Mechanische Weberei zu Lin¬
den mit 92 Vo im Handel . Von Goldpfandbriefen ging ein
größerer Posten Oldenburger mit lOOVs um , kleinere Um¬
sätze hatten Hannoversche Landeskredit und Preußische
Zentralstadtschaft zu verzeichnen , während es in Braun-
schweig -Hannoversclie Hypothekenbank und Calenberger
Kreditverein an Angebot fehlte . Im Freiverkehr gingen
Burbach auf 76 bis 77 und Wintersliall auf 118 Vs zurück . —
Schluß geschäftslos.

Schluß erholt
Berlin , 3. August . Da es auch heute , entgegen vorbörslich

gehegten Erwartungen , an Kauflust des Publikums fehlte,
und auch der berufsmäßige Handel , der am Schluß der
gestrigen Börse einige Deckungen vorgenommen hatte,
keine Initiative entfaltete , bröckelten die Kurse bei weiter
unerheblichem Angebot erneut ab . Wirtschaftliche oder
wirtscliaftspoiitische Vorgänge , wie z. B. das Zustande¬
kommen der deutscli -französisclien Vereinbarung , wurden
zwar besprochen , fanden aber in der Kursgestaltung keinen
Ausdruck . Im Verlauf  schwächten sich t die Notie¬
rungen zumeist weiter ab , wobei verschiedentlich größere
Verluste zu beobachten waren . Conti -Gummi gaben um
•/«•/• nach , Daimler , Buderus , Wintershall und Schles . Gas
verloren je 1 «/o. Ferner büßten Schuckert , Junglians , Hapag
und Aschaffenburger Zellstoff je lVs, Feldmühle l 5/«, Felten
IV«, Niederlaus . Kolile und Salzdetfurth je 2 °/o ein . Farben
wurden mit 1481/* notiert . Höher lagen Metallgesellschaft
um V», HEW um V« und Deutsche Waffen um 1V«. Am
Schluß kam es fast allgemein zu einer Erholung , die ein
Ausmaß von V» bis 1 °/o annahm . Verein . Stahlwerke stiegen
um Vs. -Hoesch um V« und Orenstein um IV«»/«. Hotelbetrieb,

Dollar = 2.493 (2.493) RM
Englisches Pfund = 12.21 (12.235) RM

Demag , Wintersliall und Deutsche Erdöl wurden je um Vs6/«
herabgesetzt . Farben notierten 148 Vb. Nachbörslich blieb
es ruhig.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien
büßten Deutsche Bank Vs% ein . Bei den Hypothekenbanken
gaben Bayr . Hypotheken , Deutsche Zentralboden und Mei¬
ninger Hypotheken n je um Vs, Rhein . Hypotheken um l °/o
nach . Von Kolonialpapieren schwächten sich Scliantung
um 30 Rpf . ab . Bei den per Kasse gehandelten Industrie¬
aktien war die Kursbewegung uneinheitlich . — Steuergut¬
scheine wurden bis auf die sogenannten Anleihestocksteuer¬
gutscheine , die unverändert blieben , gestrichen.

Am Rentenmarkt war das Geschäft in Pfandbriefen etwas
lebhafter . Liquidationspfandbriefe neigten jedoch zur
Schwäche . Von Stadtanleihen büßten 29er Bonn 0.35V« ein.
Reichs - und Länderanleihen veränderten sich kaum . Bei
den Industrieobligationen schwächten sich Aschinger , Far¬
benbonds und Harpener je um V»°/o ab . Mix und Genest
wurden um 7»% niedriger bewertet , Mont Cenis kamen
hingegen etwas höher an . — Privatdiskont unverändert
27«V«.

Zur Befriedigung des kurz - und mittelfristigen Anlage¬
bedarfs sind von der Reichshank soeben neue unver¬
zinsliche Reielisschatzanweisungen  zur
Verfügung gestellt worden , und zwar per 30. und 15. No¬
vember 1938 zu einem Diskontsatz von 3V«Vo sowie per
35. August 1939 zu einem Diskontsatz von 3V«V«. Der Ver¬
kauf der bisher zur Verfügung gestellten Serie (April und
Dezember 1939) ist abgeschlossen worden.

Abgeschwächt
Frankfurt a. M., 3. August . Die Abendbörse hatte bei

überaus stillem Geschäft nur knapp gehaltene Kurse , da

auf verschiedenen Aktiengebieten weiter etwas Angebot
vorlag . Gegenüber dem Berliner Schluß überwogen Rück¬
gänge um V« bis ViV». Etwas mehr ermäßigt waren Holz¬
mann um IV« auf 140. I . G. Farben kamen um V«•/• niedriger
auf 148V« an . Am Montanmarkt gaben Blieinstahl um V»
auf 137, Mannesmann um V» auf 104 und Licht und Kraft

.im gleichen Ausmaße auf 1307« nach . Ferner gingen Demag
’auf 136V* (137), Bemberg auf 124 (1241/*) und Rheinmetall-
Borsig auf 324V« (125V*) zurück . Am Rentenmarkt blieben
Reichsaltbesitz mit 130.30 behauptet . I . G. Farbenbonds
kamen mit 119V», 5 V* Mülheimer Berg mit 1Q05/» und Kom-
munalumscliuldung mit 94.55 zur Notiz.

Uneinheitlich
Newyork , 3. August . Der Handel verlief ziemlich schlep¬

pend und beschränkte sich größtenteils auf Transaktionen
der Berufskreise . Zu Beginn kam es zwar zu weiteren
kleinen Kurserhühungeu bis zu 1 Dollar , doch gingen die
Gewinne im Verlauf zumeist wieder verloren , vielfach
ergaben sich infolge der Geschäftslosigkeit auch brucli-
teilige Verluste . Im allgemeinen wollte man zunächst
weitere Erholung in der wirtschaftlichen Entwicklung ab-
warten , außerdem legt man sich im Hinblick auf die Lage
im . Fernen Osten und das erneute Abgleiten des Sterlings'
Zurückhaltung auf . Im Verlauf kam es nur zim  kleinen
Schwankungen . Die Börse schloß zwar unregelmäßig , doch
überwiegend leicht abgeschwächt.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

4*C (/i

ca*0 Vor¬
kriegskurs

3 . 8.
Geld

1938
Brief

2 . 8.
Geld

1938
Brfei

Aegypten 1 5g . * 7 20 .99 12 . 495 12. 525 12. 52 12. 56
Argentinien 1 P.-P. 6 1 . 78 0 . 647 0 . 651 0 . 647 0 . 651
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 14 42 . 22 42 . 10 42 . 18
Brasilien 1 Mürels 7 1 . 33 ' 0 . 145 0 . 147 0 . 145 0 . 14/
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 052
Dänemark 100 Kr- 4 112 . 60 64 . 46 64 . 56 54 .57 64 . 67
Danzig 100 fl. 4 — -— 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 12 . 195 12 . 225 12 . 22 12 . 26
Estland 100 e . Kr. 4)4 —, — 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f . M. 4% 81 . 00 5 . 38 5 . 39 5 . 39 5,40
Frankreich 100 Fr. i 'i 81 . 00 6 . 848 6 . 862 6 . 868 6 . 882
Griechenlanc 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 35/
Holland 100 fl. 2 168 . 74 136 . 08 136 . 36 136 . 42 136 . 70
Iran 100 Rials 20 . 43 15 . 16 15 . 19 15 . 18 15 . 22
Island 100 isl . Kr. b'a 112 . 50 54 . 56 64 . 66 54 . 67 54 . 77
Italien 100 Lire 4k, 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 7 ) 1 0 . 7J3 0 . 712 0 . 7»
Jugosl. 100 Oln. 6y, 81 . 00 5 . 694 5 . 706 5 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . $ 6 ‘ 4 . 68 2 . 482 2 . 486 2 . 482 2 . 486
Lettland 100 Lats ö —— 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Litas 5 — , — 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3% 112 . 75 61 . 29 61 . 41 61 . 42 61 . 54
Polen 100 Zloty «4 —. — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 ESC. 4 453 . 57 11 . 065 11 . 085 11 . 09 n . ti
Schweden ioo Kr. 2 112 . 50 62 . 88 63 . 00 63 . 01 63 . 13
Schweiz 100 Fr. ji, 81 . 00 56 . 90 57 . 02 56 . 97 57 . 09
Spanien 100 Pes 5 81 . 00 —. — —
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 8 . 591 8 . 609 8 . 591 6 . 609
Türkei 1 ttirk . £ 7 18 . 60 1. 978 1 . 982 1 . 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 1. 049 1 . 051 1. 049 1 . 051
V. Staat , v. A. 1 $

1 4 . 19 2 . 491 2 . 495 2 . 49! 2 . 495

Im internationalen Devisenverkehr konnte sich der Dollar
in London auf 4.8981 (4.971) befestigen . In Amsterdam zog
der Dollar auf 1.827« (1.827s), in -Zürich auf 4.375/» (4.36V»)
und in Paris auf 36.40 (36.257s) am Der . holländische Gulden
gab in London hingegen auf 8.9628 (8.95V») nach , während er
in Zürich mit 239.40 unverändert blieb und in Paris # auf
19.90Vs (19.88Vs) anzog . Der französische Franc wurde in
London mit 178.19 (178.04) bewertet , in Amsterdam stellte
sich der Franc auf 5.03V» (5.027») und in Zürich auf 12.03
(12.047«), Der Schweizer Franc veränderte sich kaum.

Ostasiatische "Wechselkurse vom 3. August
Newyork gegen Japan 28 ll /i», London gegen Japan

1.2. (Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Konkurse
Bad Freienwalde , Oder : Pensionsinhaberin Frau Else

Herfort geh . Ritter in ' Falkenberg . — Balingen : Fa . Brüder
Rehfuß Naclif . E . u . H . Relifuß , Möbelfabrik . — Breisacli:
Naclil . Landwirt Josef Gail in Merdingen . — Dülken : Fa.
Matthias Naus , Holzhandlung in Süchteln , Inhaber Matthias
und Heinrich Naus . — Iserlohn : Kaufm . Eduard Spelbrink
in Fa . G. Maaßen . — Königsberg , Pr .: ,Naclil . Glasermstr.
Car^ Schultz . — Lemgo : Türenfabrikant Gustav Wrenger in
Lemgo -Laubke , Türen und Sperrholzfabrik . — Wolgast:
Gärtner Hans -Joachim '% bel in Koserow . — Zittau : Naclil.
Kaufm . Ludwig Bauer.

Vergleichsverfahren
Beantragt : Burg , Bez . Magdeburg : Tisclilermstr . Paul

Steplianeck.
Postdampferfahrplanünderungen

Der am 2. August von Hamburg für den Dampfer „Usa-
ramo “ ausgelaufene Dampfer „Muansa “ läuft auf seiner
Ausreise nach Afrika (Kamerun , Liberia ) den Hafen
Southampton nicht an.

Statt - des Dampfers „Adda “ fährt am 17. August -ab
Liverpool der Dampfer „ Alia“ nach der Goldküste , Liberia,
Madeira , Nigeria , Sierra Leone usw . — Postschluß beim
Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) am 15. August um 23 Uhr.

Der Reichskommissar für die Preisbildung hat den Gau¬
amtsleiter im Gau Westfalen -Süd , Bauer Wilhelm Habbes,
Afferde in Westfalen , zum ehrenamtlichen Mitarbeiter für
Landwirtsehaffcs - und Ernährungsfragen in das Reichs¬
kommissariat berufen.

Durch RE Nr . 97/38 D.St ., 44/38 Ue .St . vom 30. 7. wird
unter Abänderung des allgemeinen Erlasses Nr . 95/38 Ue .St.
die Wareneinfuhr nach Oesterreich neu geregelt.

Schifffahrt.

Bremer Freihäfen
Bremen - St ^ dt

Angekommene Seeschiffe am 2. August.
H . A. Nolze dtsch . von Stockholm , D. G, Neptun , Sch . 10,

Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 3. August:

Olinda dtsch . von Santos , Carl J . Klingenberg , Sch . 18,
.Baumwolle . Kalo dän . von Danzig , Rab . & Stadtl ., Kali-
Anlage . Wartenfels dtsch . von Rangoon über Hamburg,
D. D. G. Hansa , Sch . 16, Reis . Fair Head engl , voh Antwer¬
pen , Nie . Haye & Co ;, Seit . 4,  Stückgut . Petropolis dtsch.
von Hamburg , Gebr . Specht , Sch . 14. Eemland holl , von
Brasilien über Hamburg , Gottfr . Steinmeyer, . Sch . 15.
Cordoba dtsch . von Santos , Carl J . Klingenberg , Scli . 16,
Holz , Baumwolle . Villa Franca port . von Hamburg , Nie.
Haye & Co., Sch . 18. Delia dtsch .. von Nordspanien , D. G.
Neptun , Sch . 11, Stückgut . Tacoma dtsch . von Hamburg,
Carl J . Klingonberg , Sch . 13. Smyrna dtsch . von Hamburg,
Büning & Co., Sch . 18.
Abgegangene Seesehjffe am 2. August:

Aar dtsch . nach London , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Adler dtsch . nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . City
of Limerick engl , nach Hamburg , Nie . Haye & Co., Stück¬
gut . Astarte dtsch . nach RotteiÜain , Gottfr . Steinmeyer,
Stückgut . Fortuna dtscli . nach Kopenhagen , Heinr . Gerhd.
Fisser , Stückgut . Herein * dtsch . nach Rotterdam , Gottfr.
Steinmeyer , Stückgut . Ida Claussen dän . nach Ahus , Nie.
Haye & Co .,’ Stückgut . Bockenheim dtsch . nach Hamburg,
Gebr . Specht , Restladung . Arta dtscli . nach Hamburg , Bö¬
lling & Co., Restladung . Maritza dtsch . nach Constantza,
Gehr . Specht , Stückgut . Mosel dtsch . nach Hamburg , Nordd.
Lloyd , Restladung . Lisbeth Cords dtsch . nach Hamburg,
Rab . & Stadtl . Cimbria dän . nach Danzig , Carl Scholle,
Kohlen . Amabilitas ifcal. nach Montreal , Carl Scholle,
Kohlen . Nyland holl , nach Lulea , Häger & Schmidt.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Abgegangen am 3. August:

Lloydl . 120 (v. Häfen ) nach Hamburg , Stückgut . LloydI.
337 (Pätscli ) nach Hamburg , Roheisen und Zink . Lloydl . 171
(Rolirssen ) nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europa -Hafen : Strauß 4 (8 18 06), Kong Bjoern 6 (8 20 50),

Helene 8, Electra 10, H . A . Nolze 10 (8 22 89), Pallas 3,
Hero 5, Auk 7, Gauß , Diana (Dock ).

Uebersee -Hafen : Delia 11 (8 00 26), Phoenicia 13 (8 02 63),
Christel Vinnen 15 (8 00 68), Memel 17 (817 34), Petropolis 14
(8 53 39), Wartenfels 16 (8 54 86), Cordoba 16 (8 54 83), Smyrna
38 (8 54 88), Olinda 18 (8 54 90), Kyphissia , Erzpl . (8 02 32),
Julius Schindler (Erzplatz ).

Holzhafen : Carl Vinnen (J . H . Bachmann ), Fink , Adele
Traber (Logem . & Wardenburg ), Ludolf Traber (Steinbr . &
Berninghausen ).

Industriehafcn : Sirutel (Nordd . Hütte ), Hans Maersk,
Kalo (Kali -Anlage ), Helmond (Klembt ), Constantia, ' Hanna
Böge (Krages ), Südsee (Dreyer & Hillmann ), Nordcap
(Erzplatz ).

A . G. Weser : Saale (Dock V), Norderney (Werft ), Roten¬
fels (U-Bootshafen ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Europa , Fulda , Sierra Cordoba.
Hamburg : Attika , Ems , Düsseldorf , Mosel , Nienburg,

Scharnhorst , Königsberg.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alster 2. ab Colombo nach

Port Said . Arucas 2. Ouessant pass , nach Antwerpen . Chem¬
nitz 1. an Tampa . Ems 3. an Hamburg . Franken 30. ab
Fremantle nach Durban . Friderun 2. an Hongkong . Main
3. an Melbourne . Mosel 3. an Hamburg . Nürnberg 2. ab
Cristobal n . d. engl . Kanal . Oder 1. ab Djibouti .nach Port
Said . Spree 2. au Ceara.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “, Bremen.
Ehrenfels 2. von Karachi . Geierfels ' 2. von Bahrein . Hunds¬
eck 2. in Lissabon . Treuenfels 3. in Kalkutta . Warlenfels
3. in Bremen . Wildenfels 2. von Neapel . Wolfsburg 3. von
Basrah.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Ajax
2. Ouessant pass , nach Rotterdam . Andromeda 2. in Köln.
Ariadne 8. von Bremen nach dem Rhein . Bellona 4. in
Bremen . Castor 2. von Rostock nach Lübeck . Delia 3. in
Bremen . Elin 3. Lobitli pass , nach Rotterdam . Euler 2.
von Lissabon nach Setubal . Hector 2. von Danzig nach
Riga . Irene 2. Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Iris 3.
Emmerich pass , nach Köln . Juno 3. voit Riga nach Bremen.
Jupiter 2. von Köln nach Rotterdam . Kepler 2. von Lissa¬
bon nach Antwerpen . Klio 2. von Oporto nach Lissabon.
Leda 2. in Bergen . Medea 2. von Stettin nach Rotterdam.
Niobe 3. in Gefle . Otesfc 3. Brunsbüttel pass , nach Kopen¬
hagen . Pax 3. Brunsbüttel pass , nach Elbing . Perseus 3.  in
Stettin . Pylädes 3. von Rotterdam nach Rendsburg ^ Rhea 2.
Emmerich pass , nach Köln . Sirius 2. in Riga . Themis 3.
in Köln . Venus 3, Lobith pass , nach Rotterdam . Vesta 3. in
Leixoes . Victoria 3. in Rotterdam . Oscar Friedrich 2. in
Königsberg.

Argo Reederei , Richard Adler & Co , Bremen . Albatroß
3. von Leitli nach Dundee . Bussard „3. in Rotterdam . Butt
3. in Riga . Falke 3. in Le Havre . Ganter 3. in Kotka . Geier
3. in Gent . Habicht 2._von Hüll nach Bremen . Hecht 3. von
Rotterdam nach Kiel . Lumme 3. in ' Kotka . Oliva 2. in
Riga . Optima 3. in Rotterdam . Orla 2. in Raumo . Phoenix
3. in Glasgow . Schwan 2, von Hüll nach Hamburg . Zander
8. in Rotterdam.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante -Lime A-G
Bremen , Deutsche Levante -Lime Hamburg A-G, Hamburg ).
Akka 2. von Alexandrette nach Mersin . Arta 3. in Ham¬
burg . Athen 2. von Hamburg nach Constantza . Cairo 2.
Finisterre pass . Ithaka 1. von Algier nach Hamburg . Morpq
2. von Oran nach Bremen . Therese L. M. xtuss 3. vr»„

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft mbH ., Bremen.
Bremerhaven 1. in Bremerhaven . Vegesack 9. in Bremer¬
haven fällig.

Hamburg -Amerikn Linie . Ostküste Nordamerika and Golf,
häfen : New «York 5. in Cuxliaven fällig . Bochum 2. Belle
Tsle pass , nach Hamburg . — Westküste Nordamerika : Ta-
coma 2. ab Hamburg nach Bremen . — Mittelamerika/West.
indien : Sesostris 2. an Curacao . Palatia 1. ab Puerto Bar.
rios . Patricia 3. Scilly Island pass , nach Imnfingham . Cor.
djllera 2. ab Cristobal nach Cartagena . — Westküste Süd¬
amerika : Amasis 2. an Callao . Poseidon 3. ab Antwerpen
nach Punta Arenas . Ammon 7. in London fällig , ithakotis
3. Vlissingen pass , nach Cristobal . Hermontlus 3. an Ham¬
burg . — Südafrika/Australien/Niederländiscli -Indien : Halle
2. ab Sao Vicente nach Hamburg . Dortmund 1. ab Aden
nach Port Sudan . Magdeburg 2. Vlissingen pass , nach
Bremen . Cassel 2. Gibraltar pass , nach Alexandrien . — Ost¬
asien : Preußen 2. an Suez . Oldenburg 3. an Rotterdam.
Leverkusen 1.. ab Port Swettenham nach Singapore . Duis¬
burg 2. ab Schanghai . — Vergnügungsreisen ; St . Loins o.
ah Magdaienenbuclit . Milwaukee 2. ab Swartisen . — Tramp-
fahrt : Frankenwald 2. an Buenos Aires.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Geselfscliaft,
Cap Arcona 3. von Montevideo nach Santos . Cap Norte 3.
in Santos . General Osorio 3. in Bahia . General San . Martin
2. von Montevideo nach Buenos Aires . Monte Olivia 3. in
Rio de Janeiro . Bahia Laura 3. St . Vincent pass . Campinas
3. Kap Finisterre pass . Espana 3. Kap Finisterre pass.
Cordoba 3. in Bremen . Curityba 3. Ouessant pass . Monte¬
video 2. in Paranagua . Olinda 3. in BremeJr . Petropolis 3.
in Bremen . Rio de Janeiro 2. in Rio de Janeiro . — Ver¬
gnügungsreise : Monte Pascoal 3. in Greenwich/London.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 29. 7. ah Las;
Palmas . Wadai 28. 7. ab Monroyia . Kamerun 30. 7. an
Pointe Noire . Muansa 3. 8. ab Hamburg , Cuxhaven pass.
Tübingen 31. 7. an Le Havre . Ingo - 31. 7. ab Las Palmas.
Wigbert 2. 8. ab Las Palmas . — Süd - und Ostafrika : Ubena
2. 8. ab Walfischbai.  Njassa 2. 8. ab Beira . Wangoni 1. 8.
ab Suez . Usambara 31. 7. ab Port Sudan . Windhuk 30. 7. ab
Las Palmas . Adolph Woermann 1. 8. an Antwerpen . Pre¬
toria 25. 7. ab Las Palmas . Ilmar 1. 8. ab Durban.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co., Hamburg,
Ditmar Koel 16. 7. an Rosario . Hein Hoyer 27. 7. an Sorel.
Karpfanger 1. 8. an Sundsvall . Kersten Miles 27. 7. ab
Newport News . Simon v . Utrecht 24. 7. ab Gdingen . Memphis
30. 7. an Memel . Sesostris 26. 7. ab Rotterdam.

Reederei F . Laeisz GmbH ., Hamburg . Poseidon 3.  von
Antwerpen.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei , Hamburg,
Tanger 2. in Rabat . Casablanca 2. Ouessant pass . Sevilla
2. von Sarytander nach Hamburg . Oldenburg 2. Finisterre
pass . Palos 2. in Melilla . Ceuta 2. von Rotterdam nach
Hamburg . Lisboa 3. Dover pass.

Roh . M. Sloman jr „ Mlttelmeer -Linie , Hamburg . Alicant«
2. an Bilbao . Capri % an Emden . Castellon 31. 7. an Palmi
de Mallorca . Catania 2. an Genua . Genua 2. Finisterre pass,
von Oran nach Hamburg . Lipari 2. Istanbul pass , von
Neapel nach Sulina . Malaga 1. an Catania . Messina 29, 7.
an Hamburg . Palermo 31. 7. Gibraltar nass , von Palma de
Mallorca nach Gijon . Procida 1. ah Hamburg . Sardinien
29. 7. von St . John N. B. nach Königsberg . Savona 2. an
Livorno . Sizilien 31. 7. an Hamburg . Spezia 1. Gibraltar
pass , von Savona nach Hamburg . Trapani 2. an Palma de
Mallorca . Valencia 29. 7. von St . John N. B. nach Königs¬
berg.

Waried Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . F . «T.
Wolfe 2. von Fawley nach Hamburg . C, O. Stillman 2. von
Bremerhaven nach Hamburg . Victor Roß 1. in Aruba.
Gedania 1. in Aruba . Peter Hurll 1. von Cartagena nach
Aruba . Friedrich Breme 1. von Aruba nach Rio de Janeiro.
Thalia 1. von Guiria nach Aruba.

Fischdampferbewegungen
Wesermünde/Bremerhaven
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Angckündigte Dampfer : Lübeck (Weißes Meer ), Hinr.
Freese , Fritz Homann , München (Island ), Heinr . Baum¬
garten (Bäreninsel ), Chemnitz , Württemberg , Helmi Sohle,
Spessart (Nordsee , Heringe ). $

Am Markt gewesene Dampfer : van Ronzelen , Arctur
(Bäreninsel ), Portland , Halle , Carl Kämpf (Nordsee , He¬
ringe , Fladengrund ), Hugo Homann , Dortmund , Flensburg,
Adolf Kühling (Island ).

In See gegangene Dampfer : Nordstern (Bäreninsel ), G.
H . Deckers , Aldebaran , Ludwig (Island ), Karlsburg , Joli.
Klat -te , Germania , Skolpenbank , Keffuhm , Franz Dankworth
(Nordsee , Heringe ) , Solling (Island ), Bremerhaven (Bären*
insei ), Stuttgart (Weißes Meer ), Gera (Nordsee , Heringe ). .
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Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven  Botersand 1 Std . 25 Hin .,1
Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std ., Farge 1 Std . -40 Min .i
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
4. August 9.09 21.31 8.49 21.11 6.49 19.11
5. August 10.03 22.39 9.43 22.19 7.43 20.19;
6. August 11.16 23.59 10.56 23.39 8.56 21.

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Dhr

Hann .- Carls-
Datum - Munden hafen Hameln
1. August 1.24 . 2.04 1.21
2. August 1.23 2.02 1.30
3. August 1.21 1.96 1.21

Reichsbankdiskont 4 Vo Werfi »cfli »ien *l €«is ,se tfier BZ . vom 3 . AiB £| ai $ i Lombardsatz B»/i

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
ti. Staatsanleihen 3. 8. 2. 8.
S Dt. Retchsanl . 27 101 . 75 101 . 70
4 do . dO. 34 99 . 37 99 . 40
4 1/ ! Dt. Relchs .Sch .35 99 . 30 99 . 30

do . 36 11. Folge 99 . 12 99 . 12
do . 36 III. Folge 99 . 00 * 99 . 00
do . 37 I. Folge 98 . 87 98 . 87,

4 >/> Reichspost 34 I. 100 . 50 100 . 50
4 Bremer Umtausch 95 . CO 95 . 00
Bremen Neubesitz 28 . 25 28 . 25
Hamburg Neubesitz 28 . 25 28 . 26
Dtsch . Altbesitz 130 . 00 129. 75
Bremen Altbesitz 129 . 60 130 . 00
Hamburg Altbesitz 129 .75 130 . C0

Kreditanstalten und Körper¬
schaften

4 1/»
Krd.
4 ‘/s
4V*
4»/j
4Vs
4V»
4 ';

Oldb.-Br.
Plbr . v
do . S. 1
do.
do.
do.
do.
do.

SU.
25 100 . 37 100 .37

4V» do . Kom.
4V* do . do.
4 ’/» do . do.

1OOV0O

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . G0
100 . 00 100 .00

Hypothekenbanken
4 >/i Hamb . Hypbk . A 100 . 00 100 . 00
S1/» do . Liquid . 101 . 00 101 . 00

do . Anteilschein — .— —
4Vt Pr. Ctrbd. 28 100 . 00 100 .0
5V» do . Liq. 26 A 2 - -
4 '/ » Pr. Cirbk . Bod.

Obi. 2tf27 '28 100. 00 100 . 00

Industrie -Obligationen
Deutsche Ltnol . 26 —. —
Nordd . Steingut 27 I0M0 101 . 00
Steuergutschelne Gruppe II
fällig am 1 . 4 . 1935
fällig am 1 . 4 . 1936
fällig am 1 . 4 . 1937
fällig am 1 . 4 . 1938 119. 75 119 .75
fällig ab 1. 4 . 41/45 82 . 50 82 . 50

Bank -Aktien
t. 00 98 .00
1.00 100.00
1. 00 90 . 00
•. ÖD 125 . C0
' .00 14$ . C0

:. 62 123 .00
i.50 118 .62
:. 00 92 . CO
>.60 96 . 26

90 .00 90,C0

Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank 100.
Schl . -Hol .8k . I.Husum 90.
Vereinsbank 125.
Westholst . Bank 145.
Eisen balia -Aktien
Dt. Relchsb . -Vorz . -A. 122.
A-G für Verkehr 115.
Bremer Straßenbahn 92.
Hamburger Hochbahn 95.
Schiff ahrts - Aktien
Br. Schleppsch . -Ges.
Dt . Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg .-Südam . D.-G.
Hansa -Unie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie
Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Blii -Brauerel
Breltenburacr Cem.
Brem .-Veg . Flsch -G. . -
Br. Ch. Fabrik Hude 162 . 00 162 .00
Br. Papier u. Wellp . i33 . oo 136 . 60
Br. Sllberwarenlabr . 148 .C0 148 .00

64.
124.
107.
128.
65,

50 64 . 50
€0 123 . 60
00 IOtt.09
.CO 128 . 00
60 66 . 25

99 . 00 100 . 87
280 . C0 280 . 00
139 . CO 139 . 00-
139 . 00 139 . 00
133 . 00 -

Bremer Vulkan
8r . Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guqno Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärketabr.
Hoistenbrauerei
lutesp . u. Web . Br.
Markt - u. Kühlhall.
Nordd . Steingut

3 : 8 .
140 . 00
166 . 00
151 . 50
80 . 00

151 . 00
85 . 00

100 . 25
142 . 75
177. C0
126 . 00
149 . 00
122 . 50

129!oo
132 . 00

2. 8.
140 . 00
166 . 50
153 . 60

IBtloO
85 . 00

100 . 75
144 . 20
179 . 00
126 . 00
149 . U0
124 . 00
130 . 00
130 . 00
132 . 00

„Nordsee " Dt.Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schiinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

3 . 8 . 2 . 8.
124.00 124.00
156 . 00 156 . 00
138 . 12 138 . 50
138 . 00 138 . 00
128 . 00 128 . 50

128 .*00
123 . C0 123 . 00
1.13 . 00 113 . C0

. - 104 .00
118 . 00 118 . 00
,79 . 00 79 . 00

Kolonlalwerte
Kamerun -Eisenb .-G.
Neu -ßuinea -Comp . 115 . 00 115 . 00
Otavl -Minen 22 . 75 23 .00

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
47 » Hann . Prov . Ant.

R. 15 09 . 75 99 . 75

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4*/* Oldb.-Br. St !.
Krü. Pfbr . S. 5 100 . 37 100 . 37

47 » do . Kom . S. 3 100 . 00 100 .00

Landesbanken
4 '/: Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R. 16 100 . 00 1C0. 00
4 </s Hann . Ldkr. G.-

PI.  S . 1 1926 »00,37 100 . 37
57s do . Liqul . Pldbr . 101 . 12 101 . 00
4 do . RM Pfdbr . S .6 95 . 60 95 . 60

Ritterschaften
47 » Brschw . rltfl . G.*

Pf. von 29
47 * Bremer rlttl.

Goldplandbrief
47 » Calenbg . rittl.

G.-Pfbr . v. 28
47 » do . do . v. 27
47 * Ceiler rlttt.

Goldpf . C

100 . 00 100 . 00

100 . 37 100 . 37

100 . 25 100 . 25
100 . 25 100 . 26

100 . 00 100 . 00

Stadtschaften
47 * Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4 »/* Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929 . 100 . 26 100 . 26

57 * do . Liqul . -Pfdbr . 101 . 25 101 . 26
47 » Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr . R. 7 100 . 00 100 . 00

Industrie -Anleihen
6 Brauergildc Obi.
6 Hackethal Obi.
6 Lindener Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
6 Vorw . Zem . Obi.

102 . 60 102 . 60
104 . 00 104 . 60

103 . 00 103 . 00
92 . 00 92 . 37

102 . 00 102 . 00

Sachwerte ohne Zinsberechn

99 . 00 99 . 00
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem ritt (Rogg .)

abg . Pf. 96 . oo 96 . 00
4 Cell . ritt . (Rogg . )

abg . Pf . 95 . 00 95 . 00

57 * Hann . Bod . Kr.
Liqul . Ptandbr . 101 . 00 101 . 00

67 » Lüdenscheid M
Obi. 104 . 60 104 . 60

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stück in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Woliwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hyp.-

Bank
Geestemünder Bank

203 . C0 204 . 00
178 . 00 177 . 00
1L8. 00 1C8. 00
127 . 00 127 . 00
133 . 50 133,60

300 . 00
118 . 00
175. 50
147 . 00
128 . 00
188 . 00
128 . 00
167. 00
112 . 00
172 . 00

301 . 00
118 . C0
176 . 50
148 . 60
128 . 00
188 . 00
127 . 00
167 . 00
112 .50
177 . 00

109 . 00 109 . 00
98 . 00 98 . 00

Verkehrs -Aktien
Hildesh .Pefn . Krelsb . 45 . 00 46 . 00
Ueberlandw . Hann . 110 . 00 110 . 00
Marienborn -Beemt . 95 . 00 95 . 00

CIllUl
rungen (mit Stückzinsen)

ab
1. 4.

Ausfi
Geld

abe )
tfiiel

Ausgabe 2
Geld Briet

1939 99 . 76 100 . 60 _
1940 99 .75 100. 50 __ _
1941 99 . 62 100 . 37 ___ _
1942 99 . 12 99 . 87
1943 99 . 0C 99 . 76
1944 98 . 76 99,60
1945 98 .62 99 .37 __
1946 98 . 62 99 .37 __
1947 98 . 62 99 .37 ___
1948 98 . 62 93 . 37

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/48 . I - . - I

>946/48 . [ 8l . t2 | 81 . 87

Berliner Börse

101.00 101.C0
109 . 30 109 . 37
99 . 75

-i - 12*.00
100 . 60 100 . 50
100 . 60 100 . 60
100 . 37 100,37
99 . 60 99 . 60

100 . 00 100 . 00

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs - der
Länder , der Reichsbahn,
Keichspost , Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl . Ausl . 130 . 30 130 . 00
5 Reichsanleihe 27 101 . 75 101 . 70
4 Reichsanteihe 34 99 . 75 99 . 40
5 »/* Int . (Young)
47 » Pr. St . -Anl . 28
47 » Bayern St . 27
47 » Brschw . St . 28
4 »/* Dt . Schutzgeb.
4V» Dt. Reichsp , 34
47 » do . 35
4 '/t DL Reichsb . 35
47 » do . 36
47 » Pr. Ldr. 1 u. 2
Stadtanielhen
4 1/» Bin . Goldsch . 26

1 und 2 99 . 87 99 . 75
OeffentUche Kreditanstalten
47 » Bin . Pfdbr . -A. 100 . 00 100 . 00
Dt. Komm .-Samm . 1 — . — 138 . 60
Dt . Komm . -Samm . 2 152 . 00 —
4 >/* Hann . Landes¬

kredit v . 26 S. 1 100 . 37 —.*-
47 » do . Pfd . v. 27

Serie 2 lOo 37
47 » Oldb .-Br. Stl.

Krü. Pfbr . S. 2
47 * do . S. 7
47 » do . Kom . S . 1 100 . 00 —
5 '/» do . Liqul . — •—
47 » Pr. Lds . -Pfd . R.4 100 . 00 100 .00
47 » Ldschftl . Zentr.

Goldpfandbr . 99 . 87 99 . 87
47 * Ostpr . lg . G. (87 . ) — — •—
Schl . -Holst . Id. G. 24 99 . 12 99 . 12
4 '/* West . Id. G. (8 '/ »)
Hypothekenbanken
4 »/ , Braunschw.

Hann , von 1929 100 . 00 100 . 00
47 » Goth . Grund¬

kredit 4 , S , 5a 100. 00 100 . 00
47 * Hann . Boden¬

kredit 13 , 14 100 . 00 100 . 00
471 Meininger

Hypotti . Bank 5 100,00
47 * Pr. Centralb . 28 100 . 00
47 » Pr . Hyp. 24 . 1

25 , 2— 4
47 * Pr. Ptandbr . -

Bank 50
47 * Rhein . Westfäl.

Bdkrt 4 . 6 , 10 , 12 100 . 00
47 » Schlesw -H. lösch

Gold 30
47 » Berl . Hyp . 15
4V» Bl. Hyp. K. 6
57 » 81. Ctrbk . llqu
47 * Pr. Pfbr.

Komm . 20
47 » Pr. Ctr. -Bod . 24 100 . 00
47 * Pr- Ztrst . 19 100 . 00
47 » Pr. Ztrst . 20 -21 100 .00
47t Hann . Pfd . 4

von 1929
47 * do . 5 u. Erw.
Kommunal -Obiigationen

47 » Mein . Hyp .-Bank
Komm . 4 , 16 , 21 100. 00 100 . 00

47 * Pr. Ctr . Boden
Komm . 26/28 100 . 00 100 . 00

47 * Rh. Westf . Bdrk,
Komm . 26/27 . 4 -6 100 . 00 .100 . 00

Industrie -Obligationen
5 Thür . ELG. 37

6 Zuckerkredit 100 . 37 103 . 60

100 . 00

100 . 00

100 . 00
100.00
toi .37

100 . 00

100 . 00
100 . 00

100 . 00

100 . 00

100 . 00

99 . 12
,100. 00
100 . 00
101 . 12

100 . 00
100 . 00
100 . 00
100.00

100 . 37

3 . 8 . 2 . 8.
Steuergutscheine
Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1935 . .
Gruppe II 1936 . •
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II *1938 . .
Stguer -Ourchschnltt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 95 . 00
Hann . Ueberland 111 . 25
Lübeck -BUchen —

—103 . 75
107 . 76

—111 . 76
—115 . 75
—119 . 75

111 *76 111 . 75

96 . 76

Banken
Adca
Bayr . Hyp .-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsaes.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat . Bank
0t . Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp .-Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

97 . 37 97 . 75
99 . 50 100 . 00

(07 . 12 107 . 12
122 . 76 123 . 00
110 . 76 111 . 00
116 . 00 116 . 60

iooIco  ioo !oo
108 . 60 108 . 76
112 . 00 112 . 25

92 . 50
184 . 60 185 . 00

Industrie

A-G für Energie —126 . 00
Alsen Portland
Atlas Wutka  99 . 00 100 . 60
Bremer flncan —
Df. Ton und Stein —

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärke
Kötitzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch . Buckau
Maxlmliianhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mülheim Sero
Nordd .^ Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot.
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . Westt . Kalk
Riebeck Montan
Rosentha ) Porzellan
Sarottl
Schles . Portland
Verein . Dt Nickel
Verein . Glanzstoft*
Wanderer -Werke

3 . 8 . 2 . 8.
79 . 87 80 . 12

102 . 26 102 . 87
134 . 00 136 . 00
132 . 60 134 . 00
113 . 00 114 *00

141 . 26 143 . 26

160 . 00 161 . 00
124 . 00 127 . 60
195 . 00 —
108 . 00
125 . 60 127 . 00
—160 . 00

132*. 60
—134 . C0

104*00 10ö !0C
129 . 00

'105 . 00
94 . 00 94 . 76

120 . 00
128 . 00 129 . 00
162 . 60 166 . 60
149 . 60 148 . 00
156 .26 156 . 60

Kolonlalwerte
Dt. Ost -Afrika 96 . 50 96 . 60
Neu -Gulnea —
Otavl Min . u. Els -G. 22 . 62 23 . CO
Schantüng 109 . CO 112 . 00

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß - Einheitskurs

kur* kur» 3 . 8. 2 . 8.

0t . Anl . Ausl . Scheine
einschl . '/• Ablüsungscti. 130 . 30 130 . 37 130 . 30 130 . 00

5 */i Delsenlt . Wetk 101 . 37 101 . 12 101 .37 101 . 60
4V, Fried . Krupp -RM-Anl 99 . 62 99 . 62 99 . 60 99 . 62
5•/ . Mitleid . Stahl 101 . 62 101 . 50 101 . 50 101 . 76
%•!,  ver . Stahi -Obl. —•— 97 . 25 97 . 12 97 . 25

Accumulatoren -Fabrlk 202 . 00 202 . C0 • 200 . 50 203 . 50
Allg . Elektrlcltäte -See. 1C8. 50 108. 00 107 . 60 109. 37
Aschallenburoer Zellstolt 112 . 60 111 . 00 111 . 00 113 . 26

Bayer . Metoren -Werke 140 . 25 139 . 25 140 . 00
1. P. Bemberg < 125 . 00 124 . 60 124 . 25 126I00
Julius Berger Tiefbau 140 . 87 139 . 76 139 . 76 141 . 25
Bl. Kratt u. liebt AG. 151 . 12 154 . 00 151 . 00 161 . 50
Berl . Maschinenbau — 127 . 00 129 . 00
Braunk . u. Brik . (Bublag) —
Bremer Wollkämmerei 165 . 50 165 . 50 165*87 167 !oO
Buderus Eisenwerke 106 . 50 115 . 50 104 . 75 107 . 25

Charlottenb . Wasserwerk 108 . C0 108 . 25 108 . 00 108 . 00
Chem . «an Heyden 138 . 00 137 . 50 138 . 50
Continental Gummi 203 . 00 2G2. 76 202 . 87 203 . 50

Dalmler -Bem 126 . 25 125 . 00 126 . 12 127 . 76
Damag 136 . 25 137 . 00 136 . 50 137 . 12
Deutsch . Atlant . -Telegr. 118 . 60 110 . 00
D. Cont . Gas Oessao 107. 00 106 . 75 lüsl12 107 . 25
Deutsche Erdöl 119 . 00 120 . 00 119 . 00 122 . 26
Deutsche Llnolwerka 152 . 37 152 . 37 152. 00 153 . 00
Deutsch Teleph . u. Kabel — . — —.—
Deutsche Waftan 163 . 00 164 . 00 162 *60 165 .75
Deutscher Elsenhandel 138 . C0 138 . 00 138 . 00 139 . 00
Christian Dterla AG. 177 . 50 179 .76
Oortm . Unlon -Brauerel 200 . 00 200 . 00 200 . 00 , 200 . 25

Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm. - . 3 165 . 50 165 . 50

Elektr . -Llelerunasges, 1I7IÖÖ 116*50 116 5̂0 118 *00

Anfangs - Schluß¬
kurs knrs

Elektr .-Werke Schlesien 109 . 00 108 . 60
Elektr . Licht und Kratt 131 . 75 131 . 25
Engelhardt -Brauerei -

1. G. Farbenindustrie
Feidmühle Papier
Felten & Guilleaume

Gesfflre ! Loews ft Co,
Th. Goidschmid!

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Berabau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr . -Gesellsdiaft

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBscb.
Gebrüder lunghans

KafJ Chemie
Kali Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u. Chem . Fahr.

Lahmeyer &
Laurahütte
Leopoldgrube

Co.

148 . 76 148 . 62
126 . 62 126 . 60
126 . 87 124 . 12

129 . 75 129 . 75

142 . 26 143 . 00

1C6. 12 107 . 76
141 . 75 141 . 76
86 . 26 86 . 60

160 . 00

, 109 . 00 108*00

150 . 00 , 160 . 00

115*60 116 ^00
140 . 00 J40 . 00

122 . 50 122 . 50
14 . 76 14 .50

108 . 20 110,W
131 . 25 132.50

148 . 26 149.76
125 . 00 126.12
124 . 12 127.00

129 . 12 130,31
128 . 00 130.60

(60.0
133.5
109,0

122. 62 122.ff
14 .7Ö 15.31

162 . 60 160 . 50 161. 50 l» 4

100 . 00 100 . 60 99 . 75 101.0

207 . 76
1I5 . G0
137 . 12
119 . 62
126 . 00
140 . 37

145 . 00
126 . 26
128 . 60
161 . 50
98 . 12

186 . 00

218 . C0

Mannesmannröhrenwerke 104 . 26 1C4. 6U
Mansfeld AG. f . Bergbau —
Maximilianshatte
Metailaeselischatl 121 . 00 122 . 00

Niederlausitzer Kohte

Orenstein & Koppel

Rhqln . Braunk . u. Brlk.
Rhein ; Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein . Westt . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke

Salzdetfurth Kail
Schles . El. u. Gas Llt . B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchulthelD -Patzenhbfer
Siemens ft Halske
Stöhr ft Co. , Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thürlnoer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teleqr . Draht

Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kauthol
Westeregeln Alkali
Wintershall

Zellstoff Waldhot

Banken
Bank für Brau -lndustrle
Reichsbank

Verkeil rswerte
AG. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u . Kraftw.
Dt . Reichsbahn Vorz . -A.
Hamb . Amerika Packetf.
Hamburg -Südam Dampf.
Hansa -Llnle
Norddeutscher Lloyd

2C6. 60 209J
H6.C0

143 . 00
123 . 60
129 .87
160. 01)
99 . 76

186. 00
123 .C0
84 . 76

219 . 00

131.«
162.«
98$

187.K
125.«

2l3.f

iä; | '
äffe

«fe.
134 .00 I30-“

100 . 37 100 . 50
- 151 . 25

92 . 00
96.»

117 . SG

100.00
151. 2ö

170. 00
95 . 25
95 . 25

117.26

136 . 00 136 . 00 135. 50

183 . 76 184 . 26

116 . 00
137 . 60
122. 75
65 . 75

122.

t
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USfl .-Vops fürchten Stock am meisten

Amerikas Leichtatkleten in Veutschland — Manager Brunson über seine Schützlinge — fluch der
Weltrekordler im Hochsprang dabei

(Digsnsr Lericltt)

lvlltliis z.
Imob -Inäieur n.'
tnniva 1. ^ 7»
sinseii „ agz,
-IsxLnclriei,

Rotts^
eiseinbg ^ H. v>i Unter Führung des Leiters des Amateur Athletic Union
rartmsn . — Trarktcam , Haylctt , traf die 23köpsige amerikanische Leicht-

^ athletikmannschaft znit dem Llohd -Schnelldainpfcr „Europa"
kakrts -keseif , in Brcmerhaven ein . Sie wird am 13. und 14. Anglist im
»tos . vap » ^ Olympiastadion Berlin zum Liinderwcttkampf gegen die
mwral 8an deutsche Manuschast antreten . Am Donnerstag starten die
^oute Vlivi , z .Amerikaner in Hamburg und danach in Dortmund.
r> Dinisterre " «̂ 23 junge . Irisch aussehende Sportler hatten mit ihrem
ssaut pszg. E Manager die direkte Route Newyork—Bremerhaven gewählt.
!men. Uetroxoli, während ein Teil des Teams über Skandinavien gefahren ist,

- Vewo inehrere Wettkämpse stattfandeli . Bon dem Manager
" ^ °uäo». Brunson aus Texas erfahren wir die letzten Leistungen seiner

slwks 29. 7. gh» Betreuten : Da ist der Favorit Warmerdam . der Stabhych-
ameruu 39. 7 .springer . Im I Iv-Meter -Hürdenlauf geht Wolcotts an den
r. Ouxksv ^ ^ Start . seine letzte Zeit betrug 13,8 Sekunden . Im Dreisprung

kel», präsentiert sich der - Amerikaner Neil . dessen letzte Leistung
ira sid» 14,78 Meter betrug . Im Weitsprung startet der Neger Lane-
4ViuäliuL M 7 ^s ^ id, der zuletzt 7.33 Meter sprang . Im Kugelstoßen hoffen die

LutvervM °! Amerikaner aus Ryan und Watson . Wie Air . Brunson
' Durban . ' "meinte , wäre allerdings einem Stock kein gleichwertiger

Spec.rwerser aus den Staaten gegenüberzustellen . Dagegen ist

Ouxksv,
k. ab Das
I vstskrikr

IViuäbub M
^ .utverxM . . . . .
Durban . ' meinte , wäre allerdiiigs einem Stock kein gleichwertiger

d Oo. 8 - mi, Speerwerfer aus den Staaten gegenüberzustellen . Dagegen ist
sr 27.' ' 7. Hochsprungweltmeistcr Walker mit herübergekommen,
i Miss 27. 7. , dessen 2,8 Bieter kaum erreicht werden dürsten . Ueber die
Uäinseu . LlswM Ersvlgsaussichtcn wollte der Manager einstweilen nichts sagen,
eiam . da der Teil der amerikanischen Mannschaft erst nach

Dossiäon z „ den letzten Kämpfen in den Staaten zusammengestellt worden
sei. Die jungen Sportler sind größtenteils zum ersten Male

keäerel , Samt » Deutschland und versicherten , daß sie sich sehr aus Berlin
»ant pass . 8s« sreutcn.2.

° am m- Deutschlands Leichtathleten gegen USfl.
amburs . Mxz, Teutschlaud wird den 1! Lcichtckthletik-Länderkampf gegen
2. Ibuistsrrs IdTA . i3 . und 14. August im Berliner Olympia -Stadion
tanbul PLSS.^ mit folgender Manuschast bcstreiten:
ss. voil̂ piüMij 100 Meter : Hornberger , Kersch: 200 Meter : Scheuring,
mdnrx . Sar -Ax Hornberger : Mb Meter : Harbig , Linnhosf : 8üb Meter : Harbig.
rx . Lavoaa r. x Eichberger : izyg Meter : Mehlhosc , Schnliinburg : 5000 Meter:
i 2.̂ an kalÄ ^ ^ ' b. ^ itel ; 10 060 Meter : Berg , Schönrock: 11V Meter
L . uaob LiiM Hürden : Kumpmann , Wegncr ; 4VV Meter Hürden : Glaw,

Höllig ; 3VM Meter Hindernis : Kaindl . .Hetzn; Weitsprung:
Sambure . p. Lang , Leichum; Dreisprung : Kotraschek, Wöllner ; Hochsprung:
. StMinsii 2. ig Wcinkötz, Mariens ; Stabhochsprung : Haunzwickcl , Hart-
rü 1. in Lriitimann : Speerwurs : Stück, Gerdös : Diskus : Lampert , Tchrv-
3 tu » n» V der ; Hammcrwurf : Kein , Blask ;. Kugelstoß : Wöllke, Lampert;

^" -IXIÜV Meter : Kersch, Hornberger , Nackermann , Scheuring;
4X4Ü0 Meter : Blacejezak , Ninck. Bues , Linnhoss ; Mannschasts-

g kapitän : Stück; Mannschaftssührung : Dr . Rillcr von Halt.
Troßbach.

. . . und gegen Belgien -
>, Deine .' 8s«, Für den an den gleichen Tagen in Brüssel stattsindcndcn
rs , Uslmi LöRLeichtathletik-Länderkamps mit Belgien wurde folgende

Manuschast nominiert:
ik^ l^ oräse ^ "» 1VÜ Meter : Bcnecke, Mellerowicz : 2VV Meter : Richter,
llunä , I 'IoasdiaPfässlei 40V Meter : Robens , Geo Müller ; 8VV Meter : Schu¬

macher, H. Schmidt ; löbv Meter : Jakob , Strvßenreuthcr;
lLärsninssh , i äyyg Meter : Fellermann , Eberlcin ; lü vvü Meter : Eberhardt,

itzebhärdt ; 110 Nieter Hürden : Pollmanns , !- tvckle; 4VÜ Meter
lsikaxen <8sm Hürden : Scheele, Stöckle ; Weitspidlng : Krön , Eottschalk ; Hoch-
ässs , Ueriiixsl. sprung : Langhosi , Eehmert ; Stabhochsprung : Müller , Sutter;

Speerwurs : Busse, Arriens ; Diskuswurf : Wotapck , Sievert;

ä I 8tä. WWo.,!
1 M Lm .I
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Kugelstoß : Trippe , Cramer ; 4X10Ü Meter : Psässle, Mel¬
lerowicz , Rietlier , Bcnecke;. 4X4VV Meter : E . Aiüller , Helm,
Scheele, Robens.

PrüfungsKämpfe der Frauen
Käthe Krauß , die Betreuerin der deutschen Leichtathletinne »,

hat für d̂eil kommendcn Sonntag , 7. 'August , Prüsilugskäitipse
nach MannWm angesetzt. Aur Teilnaihm « wurden eingeladen:
10V und 2M Bieter : Krauß -Dresden , Ziimner -Hambiirg , Kiilsi-
iuann -Hambilrg , Willenbacher -Schwenuingen . Kohl -Frankfurt
a. M ., WendelMniiNl ^ ini, Eckhardt -FrenMurt a. M . 80 Nieter
Hürden : Spitzweg -Müiichen , Peter -Lchpeln, Engell )ardt -lLerlin,
Kreiiipel -Stiittgart . Hochsprung : Ra t j c n - B r « in e n ,
Friedrich -Würzbiirg , Gräfin zn Solin -Wünsdvrs , Ma »e^-
liieyer-Blünchen . Groiren -Daisseldors, Staiidt -Liinhiirg/Lahn.
Weiispriiiig : Prütz -Salzwedel , Boß -Berlin , Mauermeyer -Mün-
chcn, J » nghaniis -9in>i»rk»lrg , Wilkening -Mörs , Braun . Kugel-
stoß: Maiicrmerrer -Niünchen , Schröder -Mundenheim , Kirchhojs-
Detmold , BvlkAiäli.sen-Dortiiiiiud , Mvllenhauer -Hamburg,
Wessel-Jserlohu - Diskuswrirs : Welsel-Jserlplin , Witßnaui :-
Stuttgart , BobkÄMisen -Dortmund , Niollenhauer -Hamdrirg.
Speeoivuri : M>ntthes -Berlin , Kailile-Hainburg , Krüger -Dresden,
Eberhardt -Bcrlin , Bolkhauisen-Dortinuud.

Segen Italiens Rennwagen in Livorno
Die beiden kommenden italienischen Automobil -Rennen um

den Eiano -Pokal mir 7. August tu Livorno und eine Woche
später um den Acevbo-Pokal in Pescara sind z.Memiinßig
iiur schivach besetzt. In Livorno kommen gegen die drei Mer¬
cedes.Benz von Lang -Garacciola » ud Branchitsch je zwei
Tel -ahatie (Treysuß . Eomotti ), Alfa Romeo (Wimillc . Farina)
und Maserati heraus . Bilmondo nird Teagno sichren eine»

alten Alfa und Maserati . In Pescara setzt Mercedes vier
Wagen ein , den vierte » mit dein Nürburgsieger Seamau,
Aiito -Nuivu k.vmmt mit Nuvvlari , 'Mittler und Hasse, und
auch die beiden Dclahaye sind wieder dabei . Zugesagt sind
weiter drei der neuen Maserati und zwei 'Alfa , sv daß auch
hier nur rund ein Dutzend Wagen , von >dcuen Deutschland
die Hüllte stellt, am Start sind.

Schlagballspiele der 1 . Kreisklasse
Nach dem so glänzend verlaufenen ' Turn - und Sportfest in

Breslau geht es sofort wieder hinein in die Alltagsarbcit.
Am Sonntag werden noch zwei Spiele aus der Spielreihe
der 1. Kreisklasse im Schlagball ausgetrageu:

TTB , Osterhvlz -Teucvcr — Tv . zu Baden , 15 Uhr , in
Ostcrhviz;

Tv , Gut Heil Bässen — Tv . Gut Heil Arbcrgcii , 15 Uhr.
in Bässen.

Saumeistersch asten

im Laust - , korb - und Schlagball
Die diesjährigen Eaumeisterschaftcn in den Sommcrspielcn

werden am nächsten Sonntag , dem 14. August , in Arbergeu
ausgetrageu . Der Turnverein „Gut Heil " Arbergeu hat als
Ausrichter dieser Meisterschnsten alles unternommen , um einen
einwandfreien Verlaus zu gewährleisten . Im Gegensatz zum
Vorjahre werden die Meisterschaften diesmal nur aus den
Endspielen jeder Spielart und Klasse bestehen. Die Gegner
in den einzelnen Spielen sind hierbei : Faustball , Münnei : l:
ABTV . Bremen — MTV . Braunschweig , Männer II : ATS.
Bremerhaven — Tkl. Haun 'over , Männer III : ABTB . Bre¬
men — Tkl. Hannover : Frauen I : Tvg . Hemeljngen — Tkl.
Hannover , Frauen II : Oldenburger Tbd . — MTV . Braun-
schwcig. — Korbball : TuS . 1878 Oldenburg — SC . Schwarz-
Weiß Osnabrück . — Schlagball : Tv . Gut Heil Arbergeu —
Tv . Mahudorf.

Sroßes flugustrennen in Vremen
Die aus dein Ergebnis der Bremer Junircunen gowvnnene

Erkenntnis , daß in Bremen selbst und auch in der weiteren
iiiiigebuug der Stadt dos Interesse au den Kämpfen unserer
Voll - und Halbblüter stark gestiegen ist, veranlaßte den Bre¬
mer Neiii>v«re>in , den für Sonntag , 14. Apgnst , geplanten
ziveiten Renntag nicht nur durchzuführen , sondern die Renn-
fal'ge sogar noch weiter auszugestalten . So wurde die Zahl
der allgemeinen Rennen , in denen Voll - und Halbblut ge¬
meinsam die Kräfte messen kann , vvn zwei aus drei erhÄst.
Z» diesen Nennen kouune» dann noch vier Bewerbe für Halb-
blnlp 'erde . Die Hülfe der Reiinpreise hat bewirkt , daß sowohl
die allgemeinen Rennen wie auch die Konkurrenzen sür Halb-

Körperschule- kraftvoll und klar
Die Vorfützrungen der Dordsee -Sfl . in Dremen , Derlin , Dreslau und Dürnberg

Als die im nordwestdeutschen Raum erscheinenden Tages¬
zeitungen gegen Ende vergangenen Monats zu den Spvrt-
wcttkampftagen der SA .-Grilppc Nordsee in der Bremer
Kampfbahn Sondervorsührungcn eines 800 Männer nm-
sassendcn Blocks ' ankündcten , wartete man gespannt aus den
Verlauf , die . Ärt und Haltung dieser als neuartig bezeich¬
neten Schau . Allmählich war es auch durchgesickert, daß der
Vegesackcr Trnppsührer Meyer  in aller Stille eine Anzahl
Uebungen entworfen hatte , die sowohl snr den Arbeiter der
Stirn wie auch der Faust eine praktische Nutzanwendung
aufiveisen und in ihrer Auswertung das Gharakberistdbnin
unserer SA . widerspiegeln mußten , nämlich kraftvoll und
klar zu sein . Und als am Schlußnachmittag der Gruppen-
Wettkämpfc die Männer mit srischem Gesang aus dem Osttor
der Kampfbahn zogen , da hatte Wohl jeder Zuschauer die
feste Ueberzeugung ausgenommen , daß hier etwas geschossen
Wunden war , das tatsächlich über den Rahmen einer allge¬
meinen Körperschule hinausragte . Die Oberste SA .-Jührung
hatte dieses Moment schon früher erkannt und die Bestim¬
mung getroffen , daß die Uebungen sowohl auf den Reichs-
sportwettkämpsen in Berlin als auch aus dem diesjährigen
Reichsparteitag in Nürnberg vorgeführt werden sollten.

Die Tage in der Reichshanptstadt und die gleichfalls her¬
vorragend , gelungenen Uebungen iy BMlaiis .ftegen bereits,
hinter uns , abbr stets werden wir uns des Eindrucks erinnern,
den diese Musterschau im Olympiir -Stvüivn wod den Augen
des Stabschefs und seines Gastes , des italienischen Generals
Russo, hinterließen . Welche Ziele aber schwebten dem Schöpfer
dieser neuartigen Körperschule bei der Zusammenstellung Sei
einzelnen Uebungen vor Augen ? Einerseits sollten sie die
konsequente Schlichtheit , mit der unsere SA . das Leben mei¬
stert , versinnbildlichen und zum anderen beabsichtigte Trupp-
sührcr Meyer , durch die Partnerübungen den Gedanken stets

einsatzbereiter Kameradschaft in den Vordergrund zu rücken.
In ihrer praktischen Ausführung aber sollten nicht über¬
lebte Formen vergessener Körperschulung , die dem Auge des
Zuschauers starke Konzessionen einräumte , zum . Ausdruck ge¬
langen , sondern ganz allein der körperliche Wert sür den
Ausführenden . Und daß diese Idee eben so' treffend gekenn¬
zeichnet ist, dafür muß man dem Vegesackcr Kameraden un¬
eingeschränkte Anerkennung zolle».

Die in mehrere Abschnitte aufgeteilte Körperschule sielst im
ersten Teil verschiedene Formen des Aushebens oder Ans-

stitzens in den Schnltersitz vor . Die beiden Partner stehen
hintereinander (l hinter 2). Der Hinterstehendc steckt seinen
Kopf durch die in Grätschstellung gebrachten Beine seines
Voroermannes . Das Absitzen erfolgt sodann durch ein Ab¬
weisen nach vorn , und zwar erst , nachdem sie sich die Hände
gereicht haben . Sodann hält 1 die Hände aus dem Rücken
bzw. vor dem Körper zn einem Steigbügel verhäkelt , den
der Kamerad benutzt , um sich in den Schnltersitz zu schwin¬
gen. „Aufsitzen über den Handstand " ist die dritte Uebung
betitelt . Hierzu geht 1 auf das Kommando „Fertig " in die
Seitgrätschstellung , 2 nimmt eine Handstandstellnng ein und
legt die Unterschenkel über die Schultern seines Partners.
Anschließend springt 2 nach kurzem Anlauf jn Form einer
Grätsche am Bock direkt in den Sitz . wobei besonders aus
die Standfestigkeit des Untermannes geachtet werden muß.
, Schon der 'zweite Teil , der nütz dem Stand aus den .Schul -,
lern beginnt , läßt größere Schwierigkeiten erkennen . Der
obere Mann steht in Hochstellung auf den Schultern seines
Kameraden und richtet sich aus , um dann schwebend auf den
Knien seines Partners zn landen ; doch soll nicht unerwähnt
bleiben , daß auch diese Uebung aus der Grundstellung er¬
folgt . Sehr wertvoll ist auch . die Schultcrwaage oder das
Waageknien . Handstand und Ueberschlag beleben die Uebun-
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blut auf die Ställe starke Anziehungskraft ausgeübt haben , so
daß ein günstige » Neiiniliigsergebn >s »»stände kam. Die drei
allgemeinen Nennen iveiden aus der Flachbahn getanse » , .» i
ihnen werden zu den Vertretern der heimischen Ställe -M-
gesandte aus Berlin , Hannover , Lüneburg und auch aus West-
deutschland stoßen . Die gesamte Elite des lucdersächsisMn
Zuchigebieies findet sich in den HalBbiu treu neu vor . Mi4 be¬
sonderer Spannung wird man an der Entscheidung dcsz
Brevier Schlüssel-Flachrennens entgegensehen , ivcil hier erst - ,
malig die Dreijährigen mit den älteren Pferden zusammen¬
kommen . Genannt sind ri. a . Giebel , Aspasia , Irma , Jnsu-

.Okemöckstsn äonniog
keime« uulerVavr
lauer , Lorctto , Dorn , Freigeist , Adlerauge , Bella Donna,
Marnschka und Fenja . Wertvollstes Hatbblutrennen ist das'
Hörner Jagdrennen (2500 NM .), um das sich n . a. Tnbaner,-
Abcndstern , Imperator , Isländer , Pelzjüger , Eilprinz , Gigant
und Dragoner bewerben können . Insgesamt liegen für die
sieben Benievbe 120 Unterschriften vor . ein Ergebnis , mit dem.
der Veranstalter wohl znirieden sein kann , da er hassen dar ;,
den Freunden des Nennsports auch am 14. August wieder
gntbesetzte Nennen zu bieten.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Hoppegarten (Beginn 18 Uhr ). 1. R .: Peros !. Nasade . Her -,
zenswunsch . — 2. R .; Jnshallah . Ricardotto , Soubrette . .
3. N. ; Götterdämmerung , Kameradschastler , Hanseat . — 4. R.: .
Cicerone , Wiener Walzer , Fanstitas . — 5. 8t.: Gestüt Schlen-
devhahn , Condpttieri . Liebhabet . — 6. 8!.: Aarns . Garnele,
Landsknecht . --- 7. R .: Enak , Flaminia , Torerotochtcr . —
8. R .: Gras Flambo . Ncandertal , Uferschwalbe.

München (Beginn 1« Uhr ). 1. !».: 'Albrecht, Hölldobier,
Dvrette Loh. — 2. 8!.: Galan , Elisabeth Dussy, Eoloncl Bvih-
wvrth . — 3. R .: Axel, Armstrong , Sturmwind . — 4. R .:
Abd «l Krim — Barsran , Guy Aimont . — 5. R .: Tachhanerin.
Attila , Preisrichter . — S. N.: Oberst , Miß Driftvn , Irma W.
— 7. 81.: Bitrno , Vicioria regia . Fair Watts.

Enghicn (Beginn 14 Uhr ). 1. R.: Jaonice . L'Jncdit , Latton
de Bcaniien . — 2. 8!.: Nadypile , Nova , Nil . ,— 3. 8!-: Unais,
Marca Wittes , Mesnil E . — 4. N.: Masfia , Btelnsine 2,
Aevntroal 2. — 5. 8!.: Lady Bild , L'OrPhel 'in . Kate Wittes.
— 8. 8t.: L'Amazone B , Keyd, Jncredule . — 7. N.: Kabrijtic^
Aloe Gregor , Maussade . (8.

gen aus der Gegenüberstellung , wobei 1 die Handgelenke und
die Fersen von 2 umfaßt und beim Armbeugen und -strecken
unterstützt . Anschließend geht 1 in die Bank , während 2.
einen kurzen Anlauf nimmt und einen Ueberschlag ausführt.
Beim Durchhocken haben die Ausführenden folgendes zn be¬
achten : l geht mit ' /--Drehung rechts (links ) aus der Bank
in den Sitz Mit gegrätschten Beinen . 1 sitzt mit dem Rücken
zu 2. Aus „Fertig " fuhrt 1 -die gestreckten Arme zur Hoch¬
halte , 2 stützt sich aus den Händen und springt auf „Sprung"
über die Schultern von 1 (Durchhocken wie bettn Psexd-
sprung ). Diese Ausführung wird durch das wiederholte Bor - .
und Zurückhocken ergänzt . Handstand mit Unterstützung im
Sitz , Schulterstand , Arinstrecken und -beugen im Liegesitz so¬
wie Rumpssenkcn und -heben zn zweit ergänze » diese.
Uebnngsgrnppe und vermitteln ein anschauliches Bild von
der Vielseitigkeit und körperlichen Turchbildungskraft dieser
Uebungen.

Eine besondere Beachtung verdienen die Uebungen >zu
Vieren. Zunächst gehen zwei SA .-Männer in Bankstellung,
während die beiden oberen Partner die inneren Arme über-
kreuzen , um dann mit den „Bänken " eine ganze Drehung .
auszuführen . Beim folgenden Rumpssenkcn und -beugen
stehen sich zwei Einser gegenüber und tragen zwei gegen¬
übersitzende Reiter , die nach Kommando den Rumpf senken
bzw. beugen . Das „Kettenkarussell " ist eine ausgesprochene
volkstümliche Uebung , bei der je zwei zueinander in Front
stehende Männer die Unterarme verschränken und die beiden
anderen Kameraden zentrifugal herumwirbeln . Den Höhe¬
punkt aber bilden die „schwankende Brücke" und der „flie¬
gende Fisch", die mjt dem bekannten „Wagenrennen " einen-
wohlgelniigendn Abschluß erfahren . . . ,
' Die in allen Wochenschauen beifällig aufgenommenen Bor - -
snhrung der SA .-Grnppe Nordsee wurden am Sonriäbend
noch einmal aus dem Deutschen Turn - und Sportfest ? In
Breslau gezeigt. Mit besonderem Stolz aber werden die
Männer aus dem diesjährigen Rcichspartcitag in Nürnberg
vor den Führer treten , wenn er ihrer kraftvollen und klar
gezeichneten Körperschule im Rahmen des „Tages der Ge¬
meinschaft " beiwohnt ! K.
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LsIcanntmaekunFsn

Unter den Viehbeständen von
Frau Papendiek in Lbcrneuland,
Landstraße Nr . 115,

2. Johann Lampe in Strom ssir- 38
3. Heinrich Tierks zn Habenhansen

Torsstraße Nr . 2,
4. Fritz Meyer in Arstcn , Auf dem

Semm 4!r . 65/67.
o. Fritz Blanke in Timmersioh , Aus

den Kämpen 'Nr . 25,
K. Heinrich Meyer in Borgfeld,

Landstraße Nr . 18,
ist die Maul - und Klauenseuche
ansgcbrochen . Die verseuchten Wei-

"Wl ^ Uknden Weiden und die
Gehöfte sind gesperrt.

3. 8. 1338. Der Polizeipräsident.

Die Maul - und Klauenseuche
„,,I unter den Viehbeständen von

1. Hermann Lange , Stromer Straße
Nr . 53,

2. Ticdrich Garbade in Wasserhorst'Nr. 2.
Ticdrich Gartelmann in Obcr-
blockland Nr . 7,

4. Witwe Pape in Niederblockland
,».» 8tr . 34,
,Ä»S. Hermann Eecrken in Nicderblock-
»Äland  Nr . 37.

ot erloschen. Die angeordneten
,csi ^ wntzmaßnahmcn habe ich wieder
SS.»amgehoben.

3. 8. 1338. Der Polizeipräsident.

2 sr ! rckt ! ie 1»s

Lsicclnntinackuags»

(Nr . 62.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr!
Bremen , den 3. August 1338.

N c u e i n t r a g n n g c n:
I 535. I . Emil Brinkhofs , Bre¬

men (Großhandlung in Gürtnerei-
bedarssartjkeln . Meyerstraße Nr . 41).
Mit dem 1. Januar 1338 ist der
Kaufmann Hans Wilhelm Brink¬
hofs in Bremen in das von dem
Kaufmann Joseph Emil Brinkhofs in
Bremen betriebene Geschäft als per¬
sönlich hastender Gesellschafter aus
genommen . Offene Oandelsgesech
schalt seit dem 1. Januar 1338.

X 584. Wilhelm Todter , Bremen
(Feinkost -Einzelhandel . Hohctorstraßc
Nr . 62). Inhaber ist der hiesige
Kaufmann Joachim Wilhelm Todter.

I . 585. Schumann k Wcndt , Bre¬
men (Eisenwaren - und Tischlcrei-
bedarss -Einzelhandel und Großhandel.
Lützowerstraße 129). Offene Handels¬
gesellschaft seit dem 3. April 1333.
(Sesellschaster find die hiesigen Kauf¬
leute Johannes Emil Kurt Schu¬
mann und Karl Wilhelm Heinrich
Wendt.

I 586. Fr . Wilhelm Müller,
Bremen (Tertii -Vcrtretungen . Ad-
miralstraßc 13). Inhaber ist der
hiesige Kaufmann Friedrich Wilhelm
Andreas Müller.

/L 587. Georg Nosske, Bremen Ein angemeldetes Erbrecht bleibt
(Möbel -Agentnren , Jlmenaucr Str.
Nr . . 23). Inhaber ist der hiesige
Kaufmann Georg Nösske.

Veränderungen:
H 1870 ^1. Otto Bartcls L Co.,

Bremen (Komturstraßc 2). Fritz
Bartels ist als ' persönlich hastender
Gesellschafter ausgeschieden , gleich¬
zeitig ist die Witwe des Kaufmanns
Carl Heinrich Otto Bartels , Marga-
retha Wilhelmine Eerhardinc , ge¬
borene Bredendick , in Bremen , als
persönlich haftende Gesellschafterin
eingetreten . - Eine Kommanditistin
ist ausgeschieden . An Elfe Schild in
Bremen ist Prokura erteilt.

v 244 II . Drcwes L Fockei. Liqn,
Bremen (Philosophenwsg 13). Der
beeidigte Bucherrevisor Eotthold
Pacthc ist durch Beschluß von, 30. 6.
1938 seines Amtes als Liquidator
entschlagen lind gleichzeitig der
Nechtsanwalt und Notar Dr . Eber¬
hard Noltenius in Bremen zum
Liquidator bestellt worden.

Ll 226 II . Müller , Petzel L Co..
Bremen (Baumwollbörse ). An Hans
Jürgen von Schaper und Günther
H.ärtcl , beide in Bremen , ist in der
Weise Prokura erteilt , daß jeder von
ihnen berechtigt .ist, die Gesellschaft
in Gemeinschaft mit einem anderen
Eesamtprvknristeittzn vertrete » .

V 8t II . Vereinigte Werkstätten
sür Kunst im Handwerk Akticn -Ke-
scllschaft, Bremen (Am Wall 175/77)
Jn der Hauptversammlung von,
16. Juli 1938 ist 1. die Satzung
unter Anpassung an das Akticn-
gesetzvom 30. Januar 1337 geändert
und völlig neu gefaßt worden.
2. beschlossen worden , das Grund¬
kapital von 1100 000,— um
800 000,- b?-« aus 1 300 000,—
zu erhöhen . Diese Erhöhung ist
durchgeführt worden . Das Grund¬
kapital ist nunmehr eingeteilt in
1000 Stück Aktien zu je 20,—
>0 800 Stück Aktien zn je lOO,— eL./K
800 Stück Aktien zn je 1000,—
Sämtliche Aktien lauten aus den
Inhaber . Als nicht eingetragen
wird verössentlicht : Die neuen
Aktien werden zum Kurse von
108 Prozent angegeben.

Erloschen:
IV 346»II . F . Wilhelm Wachen

dors, Bremen . Die Firma ist cr-
lvschen.

Das Amtsgericht hat am 23. Juli
1338 folgende gerichtliche Ausser
dcriing erlassen : Die nnbekannten
Erben des am 3. Februar 1335 in
Havana (Kuba ) verstorbenen Jnge-
nieurs (Maschincnkautcchnikers )Georg
Christian Wie le , geboren am
23. Juli 1870 in Bremen , werden
hiermit ausgesardert . innerhalb einer
von der Bekanntmachung dieser
Aufforderung an lausenden Frist
von drei Monaten ihre Erbrechte
unter Darlegung der Bernsnngs-
gründe beim Amtsgericht Bremen,
Abteilung !ür Nachlaßsachcn . anzu¬
melden.

unberücksichtigt , wenn nicht dem
unterzeichneten Gericht binnen drei
Monaten nach dem Ablause der An¬
meldefrist nachgewiesen wird , daß
das Erbrecht besteht oder daß es
gegen den Fiskus im Wege der
Klage geltend gemacht ist.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

' Lmtli <cks

ausvvtzrngsvr Lskorasn,

H a n d c l s r e g r st e r.
Amtsgericht Achim.

Achim, den 1. August 1938.
Veränderungen:

6 67. Bremer Draht - und Teil-
industrie , Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung in Hcmelingen . Kauf
mann Karl Bcnkcn in Hrmclingen
ist zum weiteren Geschäftsführer ln:-
stellt. Die Prokura des Kaufmanns
Hermann Theodor Carl Benken
und der .Alwine Brttikmann in
Bremen ist erloschen.

Heute  und folgende Tage
20 Uhr „
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Prunkvolle Ausstattüng!
Große Balletts!

Kleine Preise
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Ob im Osten oder Westen,
Sie brauchen nicht erst „in die
Stadt " zu lausen . Die Bremer Zci
tung hat . in allen  Stadtteilen

Annahmestellen.
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Unkraut jäten!
600 Millionen RM . beträgt in jedem Jahr der Scha¬

den , den unsere landwirtschaftliche und gärtnerische Er¬
zeugung allein durch Unkräuter erleidet . Deshalb sollte
jeder , auch der kleinste Gartenbesitzer,  durch
nachhaltige Unkrautbekämpfung mit dazu beitragen,
diese hohen Verluste in Zukunft beträchtlich herabzu¬
mindern . Hier hilft nur regelmäßiges Jäten und
Hacken , das unter allen Umständen stets vor der Mute
erfolgen soll . damit sich die Unkräuter , die große Men¬
gen Samen bilden , nicht noch weiter ausbreiten können.
Wie kommt es aber , daß trotz regelmäßiger Reinhaltung
unserer Beete das Unkraut in jedem Jahr von neuern
auftritt ? Die Ursache liegt zum Teil an uns selbst,
weil wir nicht alle Teile unseres Gartens unkrautfrei
halten . Häufig sind die Beete in bester Ordnung , wäh¬
rend am Zaun , in vergessenen Winkeln , an Wegrändern,
unter Gehölzen und an ähnlichen Plätzen das Unkraut
ungestört weiterwuchert und sich von hier aus immer
wieder über die anderen Teile des Gartens verbreitet.
Aber auch der Garten des Nachbarn kann solch ein
Unkrautherd sein . Schließlich vermehrt sich ein Teil.
der Unkräuter unterirdisch durch Ausläufer , vor allem
die gefurchtste 2uecke und die nicht minder schädliche
Ackerwinde . Die Quecke frißt sich wohl 30 Zentimeter
tief in den Boden 'hinein . Beim Umgraben müssen wir
darauf achten , alle Wurzelteile peinlich genau auszu¬
losen . Aus einem fingerlangen Stück , das im Boden
verbleibt , kann sich im nächsten Jahr eine , große Zahl
von Ausläufern entwickelt haben . Bei sehr starkem
Befall müssen wir rigolen , so daß die oberste Erdschicht
mit den Queckenausläufern etwa 60 Zentimeter tief nach
unten kommt . In dieser Tiefe stirbt die Quecke, ab.
Auch Disteln lassen sich wegen ihrer metertiefen Pfahl¬
wurzel schwer ausrotten . Die Wurzel muß so tief abge¬
stochen werden , daß der in der Erde verbleibende Rest
nicht mehr austreibcn kann . Der Löwenzahn besitzt
ebenfalls eine tiefgehende Wurzel und ist daher auf dre
gleiche Weise zu bekämpfen . Der Kampf gegen die Un¬
kräuter ist zugleich auch ein Kampf gegen dre
Gartenschädlinge  aus der Jmektenwelt . die m
den Unkräutern einen willkommenen Unterschlupf finden.

„Werkstosse cles Dortens"
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Iokanniskeerverurertung unä
Zuckerverbrauck

Es darf nichts umkommen von dem , was unser Boden
an Früchten bringt und so muß auch die in vielen Haus¬
und Kleingärten ' oft sehr reiche Ernte an Johannis¬
beeren ausgenutzt werden . Johannisbeersträucher werden
gern und viel gepflanzt , da sie frühzeitig Ertrag brin¬
gen . Der Frischverbrauch ist aber zumeist gering und da
zur Verarbeitung ein großer Teil Zucker gehört , muß
man oftmals beobachten , daß die Ernte nicht voll zur
Verwendung gelangt . Der Zuckerpreis ist dort , wo das
Obst im eigenen Garten geerntet wird , ausschlaggebend
für die Kosten der Verarbeitung . Wir benötigen durch¬
schnittlich zur Verarbeitung von 10 Kilogramm Jo¬
hannisbeeren : zu Gelee 6 Kilogramm Zucker ; zu Süß¬
most 1,2 Kilogramm Zucker ; zu herbem Wein 2,0 Kilo¬
gramm und zu süßvergorenem Wein 3,6 Kilogramm
Zucker.

Bei der Herstellung einer Marmelade kommt man mit
etwas weniger Zucker aus , als bei der Eeleeverarbei-
tung . Wem aber zur Einkochze 'it das Geld gerade knapp
geworden ist , der kann immer noch den Saft im reinen,,
ungesüßten Zustand in Flaschen pasteurisieren . Daraus
läßt sich späterhin nach Bedarf durch Zusatz von Wasser
und Zucker ein guter Süßmost bereiten . Ferner kann
der Saft sehr schön für „rote Grütze " oder auch zu
Fruchtsuppen verwendet werden . Manche Hausfrauen
nehmen den an sich säuerreichen Saft auch an Stelle von
Essig oder Zitrone beim Zubereiten von Salaten und
Aeh 'nlichem . Schließlich kann man den pasteurisierten
Saft auch mit reichlich Zucker versehen , um ihn als Zu - '
tat zu Süßspeisen zu verwenden . So gibt es immer Mit¬
tel und Wege zur vollständigen Ausnutzung unserer
Ernte.

Die Essener Reichsgartenschau bringt in ihrem Ver¬
lauf neben vielen Blümensonderschauen u . a . auch vier
wechselnde Spezialausstellungen,  deren
erste seinerzeit unter dem Titel „ Reisen , Wandern,
Wasserfa -Hren " lief . Nun schickt man sich an , die zweite
zu eröffnen , und zwar eine „Industrie - und Ge¬
ro erbeschau " , eine Ausstellung von Maschinen , Ge¬
räten , Werkstoffen und Hilfsmitteln für den Gartenbau.
Die gewerblich nutzbare Fläche beträgt rund 10 000
Quadratmeter.

Manchem wird gewiß der Gedanke kommen , wenn er
von der Eröffnung der neuen Sonderausstellung hörte,
daß in der Reichsgartenschau doch schon genügend Ma¬
terialien und Geräte für den Gartenbau gezeigt werden.
Er kann dazu anführen , daß die Kolonade zwischen den
Gartenhöfen und der Lehrschau „Werkstoffe des Gar¬
tens ", die geprüfte Gartenbaugeräte und Maschinen
zeigt , daß die große Lehrschau „Werkstoffe des Gartens"
selbst genügend Stoff für dieses Thema biete . Damit
hat er gewiß recht . Wie aber in den letzten Jahren
alles getan wurde , um auch weniger guten Boden für
die deutsche Volksern -ähr -ung nutzbar zu machen , so hat
auch die Industrie nicht geruht , durch verbesserte Ge¬
räte und Maschinen dem Gärtner größere und bessere
Ernteerträge zu bescheren . Hinzu kommt , daß vielerlei
neue Geräte noch nicht bekannt sind und daß die Gärt,
ner deshalb mit Interesse eine solche Ausstellung be¬
suchen werden , um hier praktische Neuerungen zu
studieren . Im Rahmen der Son -derausstellung soll daher
alles das gezeigt werden , was zum Nutzen und zur
Verschönerung des Gartens beitragen kann . Vom
Bodenuntersuchungsgerät bis zur Blumenschale ist ein
weiter Weg , aber alles , was dazwischen liegt , zeigt die
Industrie - und Gewerbeschau , die am 30. Juli eröffnet
wurde und bis zum 28 . August dauert.

Die Ausstellungshalle I soll diese neue Sonderschau
aufnehmen . In 'verschiedenen Abteilungen werden ge¬
zeigt : Bodenuntersuchungsgeräte , Bodenbearbeitungs-
ma 'schinen , Dämpfanlagen , Düngemittel , Spezial -dünger,
Frühbeet - und Gewächshaus -anlagen und Spezi -aleinr -i-ch-
tungen , Heizungskessel . Eine andere Abteilung wird
Saatgut , Sämaschinen , Pflanzmaschinen und Anzucht-
töpfe ' zeigen . Auch die gerade für unser Gebiet wich¬

tigen Mittel für Pflanzenschutz und Schädlingsbekämp¬
fung sind nicht vergessen . Ausführlich sind die .Be-
wäs 'serungsgeräte vertreten . Vom einfachen Schlauch
über den Schlauchwagen zum Sprenger und Regen-
apparat führt diese Abteilung ihre Besucher.

Hat der Gärtner schließlich die Frucht geerntet , so
braucht auch diese wieder besondere Pflege . Gerade in
den letzten Jahren hat man die Wichtigkeit der Ver¬
packung schätzen gelernt , und so wird auch die Aus¬
stellung manches neue an Verpackungen und Ver¬
packungsmaschinen für Früchte , Baum -, und Pflanzen-
gut bringen . Für den Verbraucher werden Topfpressen,
Fruchtpressen , Konservierungsapparate und Haushalt-
ntkschinen , die unsere 'Eartenfrüchte weiter verarbeiten,
gezeigt.

Das alles ist für den Nutzgartenbau wesentlich . In
der großen Ausstellung aber hat man auch das - Werk¬
zeug nicht vergessen , das hilft , den Garten zu ver¬
schönern . Ein ungepflegter Rasen steht nicht gut aus.
Eine Hecke, die wild wächst , paßt nicht in den gepflegten
Garten . Zerzauste Staudenanpflanzungen machen kei¬
nen guten Eindruck . Und so werden auch die Geräte ge¬
zeigt , mit denen man die Pflege der Beete und An¬
pflanzungen am besten betreibt . Besonders interessant,
nützlich und für alle möglichen Zwecke verwendbar ist
das Hauswasserwerk , das die Ausstellung vorführt.
Schließlich durfte auch das Zier -material des Gartens
nicht fehlen . Vasen , Pflanzenkübel , Ampeln , Krüge
und Garten -möbel werden von verschiedenen Firmen
ausgestellt und mögen jedem Besucher neue Anregungen
zur Ausschmückung seines Gartens geben . Als letztes,
aber nicht unwichtiges sei die große Literatur¬
abteilung  der Ausstellung erwähnt , die so reich¬
haltig ist , daß sowohl der Verufsg -ärtner als auch der
Hausvater , der seinen kleinen Garten hegt und pflegt,
das für ihn Richtige und Wichtige finden kann.

Die nüchterne Aufzählung kann natürlich nicht ver¬
mitteln , was das reichhaltige Ausstellungsmaterial dem
Besucher bieten wird . Wer einmal einen Blick in die
Kataloge und Prospekte der Firmen geworfen hat , der
wird sich ein Bild davon machen können , wie reich¬
haltig , interessant und lehrreich die Ausstellung für
jedermann ist.

Pflege <äer Tomgtenkulturen
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Nicktklllken6er Rkabarber
dringt KLKere Erträge

Es kommt vor , Laß Rhabarber schon mit Beginn des
Treibens stark blüht , während die Blätter und Stiele,
auf die es doch vor allem ankommt , in der Entwicklung
sehr zurückbleiben . Da und dort reißt man nun einfach
die Blüten ab und glaubt auf diese Weise auf das
weitere Wachstum des Rhabarbers einen günstigen Ein¬
fluß ausüben zu können . Das Entfernen der Blüten-
schäfte , selbst wenn es gleich bei . der Entstehung ge¬
schieht . hat keinen Zweck und beseitigt das Uebel nicht.
Sehr stark blühender Rhabarber entsteht meist dann,
wenn die Pflanzen aus Samen gezogen werden . Man
kann dieses unnütze , einseitige Blütentreiben , das den
Eesamtaufbau der Pflanze empfindlich stört , verhüten
und erhält gut entwickelte Stiele und schöne Blätter,
wenn man von einer nichtblühenden Sorte Teilstllcke
zum Anpflanzen nimmt . — Wenn der Boden gut umge¬
graben und mit Stallmist oder Kompost gedüngt wird,
ergänzt durch die notwendige Gabe von Handelsdünge¬
mitteln , dann können die Rhabarberstauden , die man
in Abständen von 1,5 Meter gesetzt hat , ruhig 5 bis
6 Jahre bei gutem Wachstum auf demselben Platz stehen-
bleiben . Besonders gut gedeiht Rhabarber auf san¬
digem Lehm - oder Moorboden , weniger auf reinem
Sandboden . Wer diese kurzen Richtlinien beachtet , wird
alljährlich mit seinem Rhabarber nicht allein als Nutz¬
pflanze . sondern auch als Zierpflanze zufrieden sein.

Im Tomatenbau muß es unsere Aufgabe sein , nicht
nur nach einem hohen Mengenertrag zu streben , son¬
dern gleichzeitig auch eine Ernte von besonderer Güte
zu przi -elen . Aus diesem Grund ist i-m zünftigen
Tomatenbau das ackerweise Auspflanzen unter Verzicht
auf Pfähle oder sonstige Haltevorr -ichtungen bei nur
geringen Schnitt -arbeiten völlig zu verwerfen . 2m allge¬
meinen hat sich in der Praxis di -e Erziehung an
Pfählen gegenüber der Erziehung an Drahtspalieren

^stärker durchgesetzt . Bei der Pfahlkultur kommt die
ein - und in letzter Zeit auch die zweitriebige Kultur
in Frage.

Die Anhefte - und Schnittarbeiten sind stets recht¬
zeitig vorzunehmen , d. h . wenn die Eei -ztriebe noch so
klein sind , daß sie an der Spitze gefaßt und einfach
herausgebrochen werden können . Das Herausschneiden
der Geize mit dem Messer soll möglichst unterbleiben,
da die gefürchtete Tomatenwel -ke sehr leicht mit dem
Messer auf andere Pflanzen übertragen wird . Zumeist
ist es üblich , die Tomatenstaude nach dem Ansatz der
5. oder 6. Fruchttraube in Höhe des nächsten Blattes
über dem letzten Fruchtstand zu entspitzen . Es hat sich
nun gezeigt , daß es ganz besonders dort , wo man stark
unter der Krwutfäule zu leiden hat , vorteilhaft ist , nicht
zu entspitzen , sondern nur die höher stehenden , voraus¬
sichtlich nicht mehr zur vollen Ausbildung gelangenden
Fruchtstände au -szubrechen . Die sich oben noch bildenden
Blätter assimilieren und helfen mit , die Pflanze und
den reichen Fruchtansatz zu ernähren . 2n allen zünf¬
tigen Tomatenanbaugebi -eten ist es darüber hinaus zu
einer Selbstverständlichkeit geworden , die Tomaten vor¬
beugend mehrmals mit einer °/<prozentigen Kupfer¬
kalkbrühe zu spritzen . Zu den Schnitt -arbeiten sei noch
erwähnt , daß die an oder auf den Frucht -ständen er¬
scheinenden Triebe ebenfalls zu entfernen sind.

Die Tomate ist ferner für eine gute Bodenbearbei¬
tung außerordentlich dankbar . Die Hackarbeit , sei es
nun mit der Hand oder mit Hilfe von Gespannen , darf
daher nicht nur bis zum Beginn der Ernte durch¬
geführt , sondern muß auch während der Ernte von Zeit
zu Zeit gründlich wiederholt werden . Zweckmäßig er¬
folgt diese Bodenbearbeitung vor einem zu erwarten¬
den Regen oder vor dem Einsatz einer künstlichen Be¬
regnung . Im Gegensatz zur Beregnung anderer Ee-
mllsearten , wo wir erfolgreich mit mittleren Regen¬
mengen in geringen Zeitabständen arbeiten , soll im
Tomatenbau nur selten , dafür aber sehr gründlich be¬
regnet bzw . bewässert werden , da die Tomate trockene
Luft liebt und möglichst wenig oft von oben benetzt
sein will.

Verwendung keselstäckgter Eimer
kstolctischs V/inIrs für clis LcutsnclisnLts ourrongisrtsr s-IauLsialtLgsröts

Defekte Eimer , die man im Haushalt nicht
mehr verwenden kann , da sie das Wasser
durchlassen , kann man aber , zumal ja sie
Wandung meist noch recht brauchbar ist , wie¬
der Herrichten , um diese dann für trockene
Dinge im Haushalt oder im Garten zu ver¬
wenden.

Meistens ist der Boden durchgerostet . Man
kann solche Eimer , wenn man den Bügel
entfernt , zum Schutz empfindlicher Pflanzen
gegen Frost  oder zu starker Sonnen¬
bestrahlung  auch im Garten verwenden.

Soll der defekte Eimer einen noch prakti¬
scheren Zweck erfüllen , so schlägt man den
defekten Boden heraus . Zeigt der Eimer
keinen Kranz unten , so fertigt man sich aus '
zwei Vrettchen einen Rundtei -l an nach
Abb . 2. Die beiden Brettchen a bringt man
zusammen und setzt den Rundtei -l 2 nunmehr
in den Eimer ein . Befestigt wird er durch
Nägel , die man bei c eintreibt . Die Oeffnungen °
wird man mittels Ahle vorbohren . Hat der Eimer aber
einen Ring , so verfertigt 'man nach Abb . 2 den Einsatz-
teit <> und dann einen weiteren Teil «, der etwas abge¬
schrägt wird , so daß er in das Innere des Ringes patzt.
Brett o und >- werden mittels Nägeln k verbunden , der
Einsatz nunmehr ' Angeschoben und mit Nägeln in obiger

Weise befestigt . Jetzt hat man einen brauchbaren
Eimer , der wieder für viele Zwecke verwendbar ist.

In der gleichen Weise lassen sich alte Wannen oder
Töpfe mit durchgerostetem Boden wieder verwenden,
wenn man einen Holzboden einzieht . Für Garten¬
arbeiten usw . sind solche Behälter noch lange brauchbar,
ersparen auch Mate -vi-al.

Es werden im Tomatenbau allgemein große Dünger-
mengen angewandt . Je nach dem natürlichen Humus-
gehalt des Bodens kann die Tomate in 1. Tracht , also
in Stallmist , oder i-n 2. Tracht , also nach einer mit
Stallmist gedüngten Vorfrucht , gestellt werden . 2n
beiden Fällen ist eine kräftige Volldüngung in Form
von Handelsdüngemitteln üblich und löhnend . Diese
beträgt etwa 80 bis 110 Kilogramm R -einstickstoff , 80
bis 110 -Kilogramm .reine Phosphor -säure und 110 bis
200 Kilogramm Rsinkali je Hektar . Diese Düngung
soll keineswegs restlos vor dem Einpflanzen gegeben
werden , sondern die Stickstoffgabe bzw . der Vglldünger
wird nur zu einem Teil , etwa zur Hälfte , vor der
Bestellung , Her Rest jedoch später als Kopfdüngung ver¬
abreicht . Diese Kopfdüngung , die im Juli in die Reihen
gestreut , danach eingehakt und möglichst auch eingereg¬
net wird , wirkt sich insofern auf den Ertrag sehr gün¬
stig aus , als hierdurch auch noch die Ausbildung der
späteren Früchte gefördert bzw . gesichert wird und diese
in der Größe dann kaum den zuerst geernteten Früchten
nachstehen . Diese Nachdüngung ist in erster Linie bei
den wirtschaftlichen wertvollen , reichtragenden , in der
Frucht jedoch nur mittelgroßen Sorten schon allgemein
üblich.

Kräuselkrankkeit ctes Pfirsicks
Der Pfirsich ist wegen seiner großen Empfindlich^

und Anfälligkeit gegen Krankheiten -das Sorgenkind
aller Obstfreunde . Unter den vielen Krankheiten und
Schädlingen , denen er ausgesetzt ist , verdienen beson¬
ders zwei besondere Beachtung . Es sind dies die
Kräuselkrankheit und Blattlausarten , die Leide ein aus¬
fallend ähnliches Krankheitsbild verursachen und niest
zusammen auftreten.

Die Kräuselkrankheit wird durch einen Pilz hervor,
gerufen , der in der Rinde und im Mark der Pfirsich,
triebe überwintert und sich im Frühjahr von hiep aus
auf die Blätter verbreitet . Durch diesen Pilzbefall
treiben die Blätter blasig auf , rollen sich zusammen und
zeigen an der Unterseite häufig einen mehligen Ueber-
zug . Bei manchen Pfirsichsorten sind die blasigen Stellen
rot verfärbt . Die kranken Blätter fallen bereits in,
Frühsommer ab , wodurch die Pflanze in ihrer Wuchs¬
kraft geschwächt wird . Die Krankheit läßt sich vor¬
beugend bekänrpfen durch Auswahl wenig empfindlicher
Pfirsichsorten sowie durch gute Pflege der Bäume . Er¬
fahrungsgemäß werden kränkliche und schwache Pfirsiche
viel . mehr von Schädlingen und Krankheiten aller Art
heimgesucht als gesunde .- Eine Bekämpfung soll regel¬
mäßig vor Ausbruch der Knospen , also Februar bis
Anfang März , erfolgen . Man verwendet am besten
eine Ibprozentige Schwefelkalk - oder 2prozentigs Kupser-
kalkbriihe . Nach der Blüte darf gegen Kräuselkrankheit
nur noch mit 2pr -ozentiger Schrvefelkalkbrühe gespritzt
werden . Die Blattläuse finden wir besonders häufig an
den jungen Trieben . Die Blätter kräuseln .sich wegen
der Sau 'gwirkung der Läute ein , die befallenen Triebe
verkümmern und können daher niemals zu gesunden,
festem Holz auswachsen . Die Bekämpfung ist schwierst,
da die Läuse in den gekrümmten Blättern beim Spritzen
schwer zu treffen sind . Bei Büschen und tiefen Zweigen
bewährt sich das Eintauchen der Triebe in Nikotin¬
seifen - oder Quassiabrühe . Kleinere Ansammlungen
kann man durch Zerdrücken mit der Hand vernichten.
Bei größeren Bäumen werden die befallenen Trieb-
spitzen weggeschnitten und verbrannt.

Diele Klagen über Auflaufsckä6en
bei Kartoffeln

snr di

Wie die Biologische Reichsanstalt mitteilt , wurden bei
ihr und bei den Pflanzenschutzämtern in diesem Jahr
fast aus allen Teilen des Reiches Klagen laut über den
schlechten Aufgang der Kartoffeln . Unter Auflauf
schäden faßt man alle diejenigen Erscheinungen zu¬
sammen , die dazu führen , daß die erkrankten Triebe der
jungen ' Stauden zu Grunde gehen oder zu mindestens
solche Schädigungen ausweisen , daß sie zu normalen
Erträgen nicht mehr befähigt sind.

Die diesjährigen Witterun -gsverhältni -sse haben das
Auftreten von Auflaufschäden nun in jeder Weise be¬
günstigt . Die warme Märzwitterung erweckte die Kar¬
toffeln vorzeitig aus ihrer Keimruhe , so daß die Re¬
servestoffe zu einem außergewöhnlich frühen Zeitpunkt
mobilisiert wurden . Durch die starke Kälte im April
und größtenteils auch noch in der ersten Maihälfte kam
die Keimung zum Stillstand . Zum Teil hatten die
Knollen bereits vor dem Auslegen Knöllchen gebildet.
Soweit dies nicht der Fall wär , entwickelten sie sich» , . ,
nach dem Auslegen (Knöllchensucht ) . Infolge der ab - (
normen Witterungsverhä -ltniss -e bewurzelten die Pflan - - /
zen sich zu schwach, die zu einer normalen Triebausbisi Ä HrWi
düng notwendige Wasserzufuhr auf dem Boden wurde >ld«»«ze«
unterbunden und die mobilisierten Reser -v-estoffe der Mnder Iet
Knollen lagerten sich in Knöllchen ab , die unmittelbar
an den Augen gebildet wurden.

Auch träten in diesem Jahr andere Auflaufschädev
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in Erscheinung . So wurden stellenweise erhebliche M» cki ki
Schäden durch den Wurzeltöterpilz (Rbieoetonis . solavil
verursacht . Durch diesen Pilz sind besonders die unter - ŝ biig te»i
irdischen Tr -iebspitzen gefährdet . Faulen diese ab , so
bilden sich seitlich Ersatztriebe , an denen sich der Vor¬
gang wiederholen kann . Die Folge ist , daß nur einige
wenige kümmerliche Triebe ans Licht gelangen . Frii Mdie Nekämoiiina dieüs lieget « taninien eilte .die Bekämpfung dieses Uebels kommen alle Maßnahme«
in Frage , die ein schnelles Auflaufen begünstigen.

Das überzäklige Junggeflüge ! Mircl
/ I- 0snS---SN v/oa-sn s,«s>L,sIcSse-näk,ung

Es ist nun einmal so, daß in der Natur zwei Ge¬
schlechter annähernd in gleicher Zahl auftreten , so
hinderlich das auch für den Betriebsplan des Züchtgrs
ist . Besonders die überzähligen , männlichen Enten - und
Hühnerkü -ken belasten den Kleinviehzüchter , für den
Futter bares Geld bedeutet . Ein Verschleudern der
Tiere wäre aber wirtschaftlicher Unsinn , eine unmch-
g-emäße Fütterung wäre Verschwendung . Wir können
auch mit den Futtermitteln nicht mehr beliebig wirt¬
schaften , sondern müssen , zunächst die im Land verfüg¬
baren Ueberschüsse verwerten . Da wäre in erster Linie
an die Kartoffeln in irgendeiner Form zu denken.
Natürlich nicht so, daß man gekochte Kartoffeln und
Getreide in di -e Hähnchen hineinstopft , bis diese so
freundlich sind , das ihnen zugedachte Gewicht zu er¬
reichen . Man kann dann sicher ^sein . zu einer Zeit auf
dem Markt zu erscheinen , wo der Bedarf sich längst
gesättigt und anderen Dingen zugewandt hat . Hat man.
wie in der Kleinsiedlung , nicht selbst genügend Kar¬
toffeln zur Verfügung , so wird man die käuflichen
Kartoffelfl -ocken verwenden und in Form von Mager¬
milch , Fleischmehl oder Oelkuchen den erforderlichen
Eiweißzuschuß liefern — nicht zu vergessen natürlich die
Kuchenabtälle , die vom Standpunkt des Huhnes aus
etwa ? sehr Erfreuliches sind . . Wer Beziehungen zu-r
Landwirtschaft selbst hat , kann auch Zuckerrüben be¬
nutzen oder sich getrocknete Zuckerrübenfchnitzel besorgen,
deren Anteil , m Mastfutter auf die Hälfte der Gabe
steigen kann . In den ersten vier Lebe -nswochen muß
auf eine sehr eiweißreiche Ernährung geachtet werden,
wenn die Gewichtszunahme nicht zu langsam verlaufen
soll . Ein Gemisch aus Magermilch und Sojaschtot oder
einem .anderen Oelkuchen wird dabei als Eiweißträger
brauchbar sein ; will man sehr kunstreich vorgehen so
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kann man etwa aus 800 Gramm Rübenschn -itzeln , U
Gramm Oelkuchen , 300 Gramm .Getreideschrot mit etwas
Kalk in 2 Liter Magermilch ein Mischfutter herstell «-
da -s für die ersten beiden Monate der Mast zweckentsptt-
chend ist . Im letzten Mastmonat nachdem die Tim
verkaufsreif sein sollen , begnügt man sich mit Getreid«
schrot oder Magermilch , weil die Fleischbi -l-dung dem
schon abgeschlossen ist . Reicht die Gewichtsen -twicklm!
nach 3 Monaten noch nicht für die Verwertung du
Tiere aus , so hat man vorher in der Futtermenge odc,
-zusammensetzung Fehler gemacht und muß diese jch
durch eine Futter -verschwendung büßen . Das kann
sonders auch die Jungen -tenmast sehr belasten . Bei in
großen Beweglichkeit der Ente verbraucht sie n-atürlst

viel Futter . Handelt es sich nicht um Zuchttiere , I«
bedeutet jeder Tag zusätzlicher Fütterung bei Wer
einen Verlust . Es heißt also , die Mast sehr zu beschien- ch Ah,
nigen , um das Vevwertungsgewicht schnell zu erreich«« z-,
und nicht zu magere Tiere auf den Markt zu bringe«
^n den ersten 3 bis 1 Wochen wird man dem Schrei¬
gemisch rund 20 Prozent Fisch - und Fleischmehl hi»
fugen , das für die Ente ein billigerer Einweißträg <>
als die Magermilch - ist , und danach die Fisch- ««'
Flei -schmehlgabe auf die Hälfte herabsetzen dafür all¬
rund 20 Prozent Kartoffeln und möglichst irgendwelche«
Grunfutter der Gabe zufügen . Vielleicht sind sch«
Vrennesseln verfügbar , die auch für Gänsekiiken e>«
wertvoller Zuschuß sind . Oft kann es - zweckmäßig ßi«-
noch Gössel zur Frühmast einzustellen . Ihr An-faii-ff
futter entspricht dann ungefähr dem der EntcnkiM
später — nach 1 Wochen etwa — lassen sie sich E
billigere Futtermittel (Kartoffeln , Rüben , Kleie,
brot in Magermilch angefeuchtet ) umstellen.

Unser Geflügel wäkren l̂ clerMauser
Mit Ende Juli oder Anfang August ( manchmal auch

erst später ) tritt bei den Hühnern der Feder -wechsel ein.
Manche Tiere mau -fer -n langsam , andere wieder so
schnell , daß sie eine Zeitlang kahl  herumlaufen und
daher unseres besonderen Schutzes bedürfen . Gesunde
Tiere kommen leicht über diese Zeit hinweg , voraus-
geietzt , da -g ein Futter gereicht wird , das die Entwick¬
lung des neuen Feder -kleides begünstigt . Gute Dienste
leisten hierbei Milch , Keimhafer und 'ein gutes Weich-
futter , hinzu kommen Knochenschrot aus frischen Kno¬
chen und reichlich Grünzeug , das man zerkleinert gibt
Ganz vorzüglich haben sich auch Sonnenblumenkerne
bewahrt.

Weiterhin sind die ma -u-sernden Tiere warmzu^
halten,  da sie in dieser Zeit gegen Kälte besonders

empfindlich sind . Stark mausernde Tiere bleibe » ll-
regnerischem und kaltem Wetter ( besonders früh)
besten im Stall oder man beschränke ihren Ausla»
auf den Scharraum . Beide versehe man mit reichlich' M , tz.V, !'
Stroheinstreu . Die ausgefallenen Federn sind tG«
einzusammeln , wie überhaupt ein besonderes ' Aug»
merk auf größte Reinlichkeit zu legen ist . Dem Trm-„ . „„ ... . Dein ai --.--
wasser kann man je Liter 3 bis 5 Gramm Eisciwiin ^ Ais,

-h' ' . .werden diehinzufügen . Während der Mauser
schlechter am besten getrennt.

Nur der Züchter , der seine Tiere stn dieser kritisch'
Zeit reichlich mit den zum Federwechsel nötigen NAI"

stersor ĝt, ^w^Ä>^ >ie Freude haben , daß seine Hennen^über diese Wochen hinwegkommen und bald wieder
dem Legen beginnen.

Verantvortliob :. Lsiim Msellsr , Li -emoa.

Ar.«
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lestamentserrichtung erleichtert

Mirs!

Die Vorschriften des bürgerlichen Gesetzbuchesüber
MM die Errichtung von Testamenten und Erbverträgen

- haben sich nicht in allen Teilen bewährt. Bei ihrer An¬
wendung hat fich gezeigt, daß man damals die an die
Form zu stellendenAnforderungen sowohl beim eigen¬
händigen wie beim öffentlichen Testament und beim
Notteftament überspannt hat. Durch das soeben von der
Reichsregierung beschlossene Gesetz über die Errichtung

>. von Testamenten und Erbverträgen wird diese Formen-
lcnz strenge weitgehend gemildert.

en Emviinbr. Beim eigenhändigen Testament  war es
'das Sor » -bisher WesenSerfordcrnis, daß der Evblagcr die An-
Krankheit-n gaben über den Ort und die Zeit der Errichtung des
verdienen ^ Testaments eigenhändig niederschreibenmutzte; infolge-

s sind Hz "dessen war z. B. ein eigenhändiges Testament schon
die Leide ew deshalb ungültig, weil der Ort der Errichtung vor-
lrsachen und »druckt und nicht handschriftlichangegeben war. Nach" d̂em neuen Gesetz sind beim eigenhändigen Testament
inen Pilz d-, Orts - und Zeitangabe zwar erwünscht, aber nicht
Nark der N» e d r E ll I t i gke i tse r ford er  n i s. Der Gültig-
ahr von h,°i<k" t des Testaments steht es also nicht entgegen, wenn
diesen Pil-I d̂ie Orts - oder Zeitangabe nicht handschriftlichangegeben

sich zusammen,̂ überhangt ganz fehlt.
c mehligen sich Für das gemeinschaftliche eigenhändige
ie blasigenFtgT e sta m e n t war bisher vorgeschrieben, datz der mit-
fallen bereitzwirkendeEhegatte ausdrücklichdie Erklärung niederzu-
.in ihrer Msckircibenhatte, datz das Testament des anderen auch als

!it lätzt sich,.sein eigenes gelten solle. An dieser Vorschrift sind viele
'nig rmpfinWgemcinfchaftliche eigenhändige Testamente gescheitert. ,
der Bäume. Mach dem neuen Ersetz genügt es, datz der eine Ehegatte
schwache Pfiifchie von dem anderen niedergeschriebenegemeinschaftlichelkheiten aller»Erklärung mit unterzeichnet.

soll iH Das Testament' kann ebenso wie bisher vor einem
" ^ .Februar iRichter oder Notar  errichtet werden. Bisher warendet am bchauch für dieses Testament die Orts - und Zeitangabe
rozsntige KichWesenserfovdcrnis. Das neue Gesetz schwächt dies dahin
^ "Mkranhab , datz das Fehlen der Ortsangabe die Gültigkeit nichtilroruhe gespstberührt und datz die etwa fehlende Zeitangabe durch

onders häufig chas Datum auf dem Testamentsumschlagersetzt werden
llchM«kann. Das Testament ist ferner nicht schon deshalb un-

lefallenen Tchgültig, weil die Angabe über den Tag der Errichtung
' b.u gesuchunrichtigist. Die Niederschrift über die Errichtung des

Testaments mutz dem Erblasser vorgelesen, von ihm
b?im Spchgcnehmigtund eigenhändig unterschrieben. werden; d.a-

o nefen Zw« neben war bisher vorgeschrieben, datz der Notar in der
' gr illiko,Niederschrift feststellen mutzte, datz die Vorlesung, Ge-AnsammliiHvehmigung und llnterzeichnung stattgefunden hatte;v.ano vernP«fehlte dieser Vermerk, so war das Testament nichtig,
gefallenen UiiNach dem neuen Gesetz ist , das Fehlen des Vermerks

unschädlich.  Hat der Erblasser die Niederschrift
, .. eigenhändig untevschrieben, so wird vermutet, datz sie

AUflLNädilvorgelesen und von ihm genehmigt ist.
Ist zu erwarten , datz der Erblasser früher sterben

würde als die Errichtung eines Testaments vor dem
teilt,, wurden Dichter öder Notar möglich ist, so kann er das Testament
in diesem dem Bürgermeister  der Gemeinde, in der er

:n laut über ststH aufhält , errichten. Der Bürgermeister hat bei Er-
Ün-ter Aufl»?'ichtcn dieses N o t t e st a m e n t s , das übrigens nach
rscheinumenzdrei Monaten seine Gültigkeit verliert , die Vorschriften
irkten Triebê über das notarielle Testament entsprechendanzuwenden.
>r zu mindestnDegreiflicherweisesind hierbei nicht selten Formfehler
ie zu normli

Seseh über Lrrichtung von lestamenten und Llbverkrägen— bürokratischeZormsachen ausgeschaltet
unterlaufen , welche die Nichtigkeit des Testaments zur
Folge hatten.

Um den Volksgenossendie hiermit verbundenen lln-
zuträglichkeiten zu ersparen, bestimmt das neue Gesetz,
datz Formfehler, die dem Bürgermeister bei der Ab¬
fassung der Uebcvschriftüber die Tcstamcntserrichtung
unterlaufen , grundsätzlichunschädlichstich, solange mit
Sicherheit anzunehmen ist, datz das Nottestament eine
zuverlässige Wiedergabe der Erklärung des Erblassers
enthält.

Wer sich in so naher Todesgefahr befindet, datz auch
die Errichtung eines Testaments vor dem Bürgermeister
nicket mehr möglich ist, kann ein Testament durch Er¬
klärung vor drei Zeugen  errichten ; die Zeugen
müssen hierüber eine Niederschrift fertigen, die vom
Erblasser zu unterzeichnen ist. Dieses Dreizcugen-Testa-
ment kommt namentlich bei alpinen Unfällen in Frage,
.ist also vorwiegend für das Land Oesterreich von Be¬
deutung, wo es bereits bisher eine entsprechendeTssta-
mentsform' gegeben hat.

Durch das Gesetz wird die Testamentserrichlung w e -
sentlich erleichtert.  Das Gesetz trifft gleichzeitig
Vorsorge, damit diese Erleichterung nicht etwa von,
einem böswilligen Erblasser mißbraucht werde. Nach
dem Eeietz ist eines Verfügung von Todes wegen nichtig,
soweit sie in einer gesundem VoI ks e m pfi nd en
gröblich widersprechenden Weife gegen die Rücksichten
verstößt, die ein verantwortungsbewußter Erblasser ge¬
gen Familie uns Volksgemeinschaft zu nehmen hat.
Hierdurch sollen z. B. folgende Fälle erfaßt werden:
eine die Familie benachteiligende Zuwendung an eine
Person, mit >er der Erblasser in unsittlichen Beziehun¬
gen gestand- hat. — Die sachlich nicht gerechtfertigte
Zuwendung von Familienerinnerungsstiicken, Familien-
schmnck und dergleichenan Fremde ; die Zuwendung von
irgendwelchen Werten an eine staatsfeindliche Organi¬
sation; Einsetzungeines Juden zum Erben eines deutsch-
blutigen Erblassers unter Uebergehung naher arischer
Verwandter.

Nichtig ist eine Verfügung von Todes -wegen ferner,
soweit ein anderer den Erblasser durch Ausnutzung
seiner Todesnot zu ihrer Errichtung bestimmt hat. In
der Begründung des Gesetzes heißt es hierzu: es ist vor¬
gekommen, datz Religionsdiener  in Verkennung,
ihrer wahren Pflichten aus einen Erblasser am Sterbe¬
bett unter Ausnutzung der Angst des Sterbenden, vor
Bestrafung im Jenseits eingewirkt haben, um eine Zu¬
wendung zugunsten ihnen nahestehender Einrichtungen
zu erlange»; ein solches Verhalten kann nicht gebilligt
werden; eine Verfügung von Todes wegen, die auf diese
Weise zustande gekommenist, soll nach dem neuen Gesetz
nichtig sein.

Das Gesetz gilt nicht für Evbfälle, die sich bereits vor
seinem Inkrafttreten ereignet huben; alte  Erbfälle
können also nicht unter Berufung auf dieses Gesetz
wiederauf gerollt  werden . Dagegen kommen die
Formcrleichterungen auch den bereits vorher errichteten
Testamenten zugute, wenn der Erblasser erst nach dem
Inkrafttreten des Gesetzes- stirbt. Das Gesetz tritt sofort
in Kraft und gilt (von einigen unwesentlichen Bestim¬
mungen abgesehen) nach einer Uebsrgangszeit von drei
Monaten auch im Lande Oesterreich.

Heue Bestimmungen
für die Lohnregelnng in den Betrieben

niste habenk
jeder Weised
rweckte die Kc
so daß dieA

D.er Reichstreuhänder der Arbeit für das Wirtschafts-
Matbälsi- Möblet Ried erwachsen  hat auf Grund der kürzlich

Teil Zerteilten Ermächtigung durch den Beauftragten für
öllchen aebild? "̂ Vierjahresplan , Ministerpräsident Generalfeld-vickeltei, si- -imarschallEö .ring,  eine 1. Anordnung erlassen. Diese
Infolge der eMnördnung will die Stetigkeit  in der Preis¬
ten sä WaAildung und in der ' Lohnentwicklung erreichen,
en TriebMSbclIn ihr ist- bestimmt, datz neu -erlassene Betriebs-
r Boden wnÄo rd nü ng e n sowie Aenderungen und Ergänzungen
eservestosie debestechender Betriebsordnungen nur wirksam sind, wenn
lie unmittelbesie die Zustimmungdes Reichstreuhänders

der Arbeit gefunden haben. Die Führer der Betriebe
Auflaufshädesinddeshalb verpflichtet, künftig vor dem Erlaß einer

eise erheiAneuen oder der Aenderung oder Ergänzung einer be-
wetonis. soisiistehendenBetriebsordnung die in Aussicht genommene
ders die unt»Regelung dem Rcichstrenhänder der Arbeit zur Zu¬
rr diese ab, istimmung vorzulegen. Das gleiche  gilt bei Aen-
r sich der Mderungen der Arbeitsbedingungen für den ganzen Be-
datz nur eich trieb oder eine Betriebsabteilung , soweit diese Acn-
zelangen. Pdcrung nicht in einer Betriebsordnung erfolgt. Eine
lle Maßnahm zweite Bestimmung untersagt das Anbieten oder Ee-
gnnstigen. währen von Arbeitsbedingungen, durch welche Preis¬

erhöhungen erforderlich werden.
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden

, lnach den scharfen Strafbestimmungen  der Er-
1 V/rvrächtigüngsvcrordrMngüber die Lohngestaltungvom

Juni 1938 verfolgt.
Der genaue Wortlaut der Anordnung des Reichs¬

treuhänders der Arbeit findet sich in den „Amtlichen
Mitteilungen " Nr. 1S vom 1. August 1938., -

Sonderflugzeug und Zahnbolirer
Die DeutscheReichsbahn stellt Techniker ein. Bei der

nschnrtzelnNReichsbahndirektion Hannover besteht größerer Bedarf
hrot mit ei« ,
ctter herstelle
ist zweckecksch
dem die Tick
>mit Eetreid
hbildung dB Ble gesundheitliche Betreuung iin Bremer Jungvolklager
chtsentwick!«
erwertung K Der HJ .-Gebictsarzt , Vannsührer Dr . Warning,ttermenge odt unternahm eine Reise durch die Sommerlager des Ge¬
nuß diese je! biets Nordseeund kam auch zu unseren Bremer Pimpfen
Das kann auf Langeoog. Unser Berichterstatter hatte Gelegenheit,

rsten. Beids smt Dr . Warning über die Gesundheitspflege
st sie uailirlis in dem Bremer Lager zu sprechen. Das Gespräch, das
Zuchttiere, wir hier veröffentlichen, wird alle Eltern überzeugen,

mg bei W daß für ihre Söhne auch in dieser Hinsicht bestens
hr zu beW gesorgt  und datz auch für den Fall einer ernstlichen
ll zu erreich" Erkrankung an alles, besonders au die schnellsteund
ckt zu bring» sorgfältigste Rückbeförderunggedacht ist.
n dem Scĥ Aus unsere Frage , welchen Eindruck er von der An-
fchmehl hinf' lage und den Einrichtungen des Lagerlazaretts in un-
EinweitztM serm Bremer Lager habe, antwortete Dr. Warning:
ie Fisch- "" „Nachdemich so viele Lager besichtigte, habe ich natür-
m dafür Hch gute Vergleichsmöglichkeiten, und ich kann nur sa-
i'rgendwelcht gech datz'die sanitäre Einrichtung hier in Langeoog die

cht sind O it e ist von allen , die ich sah. Sie ist vorbildlich,
iäwskülen » Richts Wichtiges ist vergessen. Alle nötigen Instrumente
»eckmätziq vorhanden; Verbandszeug und Medikamente sind in
Ihr AnfaE reichlicher Menge da. Das Lazarett besteht aus ge-

Entenkiil» raumigen Behandlung-!- und Ruhezeiten, daneben stehen
* n-b l» sichrer« Zelte zum Aufenthalt für die Kranken zur Ver-

^leie K ^ "8'
-n. Aber ohne einen tüchtigen Arzt  und einiatz-

freudige Helfer wäre alles Genannte kaum von Nutzen,
und da kann ich zu meiner großen Freude feststellen, datz
in dem Lagerarzt HJ,-Arzt' Dr . B o r m a n n «in Mann

e bleiben He;und«n wurde, der von früh bis spät für das Wohl der
ers früh) ^ ? rmg«n tätig ist; sein Haupthelfer ist unser Lager-
hren Aussck mnctater F. Librnn,  der ebenfalls zu den am wenig-
mit rsich.lM sten entbehrlichenLeuten im Lager gehört ; zu ihrer Un-
n find tM terstutzung sind eine Anzahl Feldschere bestellt. Ferner
dereS" Aug" hat es sich als sechr günstig erwiesen, datz auch«in Zahn-

Dem Tsr?; »"Zt da ist; es ist der Zahnarzt Dr . Horskamp, der spä-
a CisenoE tcr abgelöst wird von Dr . Schulte; neben allem anderen
:den die ^ Notwendigen haben sie auch eine e l e kt r i sche Bohr¬maschine.

Sollten ernstere Erkrankungen und Ver¬
letzungen  auxtreten , so können die Jungen natürlich
nicht im Lager bleiben, und es wird in einem solchen
Falle mr eine ganz rasche Beförderung nach Bremen ge-
iorgt̂ di« nur mit dem Flugzeug  möglich ist, weil
die «zahrt mit dem Dampfer übers Watt und an¬

en Tiefbau-, Hochbau- und Sicherungstechnikern; Für
die mittleren und gehobenen mittleren Laufbahnen des
technischen Dienstes werden ständig Dienstanfänger ein¬
gestellt. Die Reichsbahndirektion Hannover erteilt über
die näheren Bedingungen Auskunft. ' »

Reifeprüfungen an den Höheren Technischen Staatslehr-
anstaltcn . Die Rcifcprülung hoben ' bestanden in der Abt.
Hochbau : Die Herren Karl -Heinz Kraak , Hans Schröder , Ernst
Scll , Heinrich Wagener , Viktor Titius , Walter Biedermann.
.Willy Hohnhbltz ; in der Abt , Ingenieurbau : Mar Heine,
Egon .glasen , Hermann . Ölten , Heinrich Stadtländer/
Waldemar Meyer ; in der Abt . Maschinenbau : Rudi Briese,
Frist Brockmann , Georg Brnnner , Ludwig Brnns , Werner
Earstens , Hans Doden , Friedrich Evers , Theodor Garmann,
Hellmut Henke, Johannes Hnsheer , Hans Jrps , Wilhelm
John , Dietrich Lindemann , Otto Lübben , Willy Ruckelshäuscr,
Karl -Heinz - Schröder ; in der Abt . Kraft - und Luftsahrwesen:
Friedrich Finke . Lothar Handle . Herbert Kampmann , Bernhard
Meyer , Erich Nora , Heino Mischer, Heinz RnNge, Karl Vö'gt-
lin , Gerriet Winter ; in der Abt . Schiffbau : Helmut Bolting,
Heinz Brand , Wilhelm Fleischhauer , . Walter Haase , Otto
Hense, Alfred Linz , Gottfried Märkcl , Johann Müller , Helmut
Popkcn, - Arthur Schiirenstcdt , Ulrich Thiclickc, Georg Walter:
in der Abt , Elektrotechnik Helmut Binnewies , Helmut Burk,
Haich--Heinrich Claußen , Lothar Dirks , Karl -Heinz Dracger,
Karl Hennenbrnch , Willy Horn , Garbrand Janssen , Gustav
Lehmann , Aloisius Maier , Kurt Meyer , Johann Mencke,
Günter Reiche, Wilhelm Schäicr , Rudolf Schröder , Richard
Scongack , Wilhelm Steffens , Kurt Strenge , Richard Gailer,
Die Prüfung zum Schiffsingenieur I bestanden ferner die
Herren : Diedrich Bartels , Ehrhard Bornemann , Ferdinand
Gerbes , Heinrich Hnsheer , Johann Hüncke , Louis Kampmeyer,
Christian Kelteret , Johann Meier , Heinrich Meyer , Heinrich
Niemeier , Helmut Pollem , Gerhard Rathmann , Hermann
Ruft , Georg Schweres , Johann Steinke , Alfred Trompeter,
Willy Weiß , Siegfried Wcsterinann .. Weiter bestanden die
Prüfung zum Schlsssingenieur II die Herren : Walter Ernst,
Jacob Fnhrhosf , Karl -Heinz List , Rudi Jastcr , Otto Ortland,
Walter Peiseler , Josef Ridder , Diedrich Rode , Friedrich
Schierbaum , Alfred Schreiber , Erich Schwager , Johann
Stindt , Hans Tolle , Hermann Eerrits.

eser kritijE
itigen Sto'b
e HennenA
)d wieder

chewön.

löespräch mit dem BebietsarztBr. warning
schließendmit der Eisenbahn bei mehrmaligem Umstei¬
gen für Kranke doch recht langwierig und anstrengend ist.

So stellte der Lagerarzt vor einigen Tagen eine
Blinddarmentzündung fest, die einen baldigen Eingriff
dringend erforderlich machte; die Ueberführung mutzte
schnell und schonend geschehen. Darum wurde der
Kranke unter Begleitung des diensttuenden Sanitäters
um 14 Uhr mit dem Flugzeug nach Bremen be¬
fördert. Unterwegs bestellte der Funker den Kranken¬
wagen. So konnte der Junge bereits .gegpn  16
U h r im .Willehadhaus sein, wo nach kürzester
Zeit die Operation  erfolgte . Diese verlief gut,
so datz unser kranker Junggenosse bald danach einen
Gruß an seine Kameraden im Lager ausrichten ließ.
Natürlich waren die Eltern telegraphisch benachrichtigt
worden und erwarteten ihren Sohn am Flughafen . —
Kürzlich hatten wir für drei Kranke gar ein Sonder¬
flugzeug  der Lufthansa einsetzenlassen." UI—-ok.

Die Deutsche Arbeitsfront
N <2 . . Gemesnjchast

"M .kraft durch steude"
fk)I« bl«i loly»llck»v ?«bbr« i runĉ nL»lsd2l»Ü)

Deutsches Volksbildungswerk
KdF.-Rheinfahrer!

Morgen , Freitag , den 5. August , 20 30 llhr , findet im Fclm-
saac des Wilhelm -Deckcr-Hauscs (Eing . Auf dem Kamp ) ein
Lichtbildervortrag über eine KdF .-Neise an den Rhein statt,
zu dem alle Rheiniahrer freundlichst eingeladen sind.

Karten zum Preise von 0.20 Rill!, an der Abendkasse.

ii inweise
rolAonüvtt ' litt
LUM ^ n/oiKori

Lrgelstunde im Tom . Heute ; IS.15
Liselore Freitag.  Eintritt srei.

Uhr . 2ln der Orgel:

182Z.—- OeutscchlsriZs Dichterfürst <Zoetke v/eilt in k^srienbuck

rur Kur. k>I»ck V̂ eimnr Lurü̂ cFsIcehrt, !ü6t er seiner» krsukui
Bclcermsnn 6ie V/orte niederschreiben:

„Alelne Genesung wird sehr langsam sein, aber öen
Herren Ärzten bleibt doch nichtsüestorveniger die
Ehre, ein kleines Zvunöer an mir getan Zp haben."

ln cler F'nt, >vie ein Vi"un6er ist es, vvss 6ie neuZestählts
ZchLffensicraK Ooethe 's 6er Menschheit schenkt : seine un-
sterblichen Zltersv/erke.

5o wissen wir sus Ooethe 's eigenem t̂ lün6e , 6s6 wir nicht
nllein seinem Oenius 6iese unverFänZlichen BeistunZen 6snken.
Br W2r äem kat seines ĉ rrtes ZefdlZt, nicht.̂ nubbsu 2u treiben
mit seiner Lcbstfenskrnkl:. Vi/elchen Enteil 6gher such clie

ürrtliche Kunst Zleichsum mittelbar nn jenen Klenscbbeits-
schöpkunZen.bnt, wer vermnZ es nbruschätLenZ

1"ritt Nicht nn seöen von uns einmnl 6ie gleiche Brsge hersn?
Ist nicht seöer regsnme tvlensch bisweilen in derselben Lefnbr.
clie Kräfte seiner Lesumlbeit ru überschätzen ? Libt äer Körper
nicht okb „ N̂nrnungssignnle ", 6ie wir nicht verstehen wollen —
ocler nber nicht verstehen können ? Loeths hntte sein beben

einem ^ rrte nnvertrnut uncl börte recht- eitfg nuf seinen
knt . Wenn such sein ^ Iter un6 seine Persönlichkeit «lies in

' jenen Inhren besonäers rntsnm unä wichtig erscheinen Inssen
mochten , so wnren /irrte 6och such in gesunken langen
seine ?reun6s unä Lefährten — eine weise bebensregel.
Wie wichtig ist es, von 2eit ru 2eit einem ^.rrt Oelegenheit
ru geben , äen Lesunäbeitsrustnnä ru überprüfen . Wie
wertvoll knnn es sich nuswirken , wenn seine in jnhrelnnger
wissenschsftlicher Zcbulung gebiläete Kunst Oeksbren erkennt,
äie äer Oefäbräete selbst übersieht . Der /irrt kennt äie
Klittel unä Wege , um äie (Zesunäheit , Lchnffenskrnfi; unä
bebenskreuäe mögiiclist Innge ru erhalten. Lei Brkrnn-
kungen vermsg er mit heiienäen /irrneien , äenen er sein
volles Vertrauen schenkt , äie Oesunäkeit wieäerherrustellen.
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im §ommsr -5ĉ i!uö-Vsrkouk vom 25 . ^uli dir 6 . August
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Erstklassige
Ouoliiöton

»

Lrsmen,  ttutsilteerteakv

»>k88les fscWsciM illr «si' i' sn - inia stnsven-lstsllillng
bierrsn -V/örcbs un6 -iiüts , ösruki - KIsläung

Die glückliche Geburt eines ge¬
sunden

Jungen
zeigen in herzlicher Freude an,

Eberhard Johns und Frau,
Lern, geb. Meyer

Bremen , den Z. August 1838
Wachmannstraße 41,

z. Z. Wöchnerinnenheim _^
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Ihre  Verlobung geben bekannt

Elisabeth Dövetmann
Rudolf Lindelaub
Ingenieur

Dvemsn Bremsn
SeppelinfiraßeS3b Parkflraße 3S
Empfang: ?. August k938 von tt bis 53 Ahv

Die Verlobung onssrsr
loĉ tsr

Marion
carlflugustlillckwitz
geben wir blsrmlt be¬
kannt

kverliarvtöastanier
und trau

klliehD. Mills

mitkleine Verlobung
k̂roulsln

Marion vastanier
bssbrs kcb micb onru-

rslgsn

carlflugustvulkwiti

Heute entschlics nach langen , schweren Lei¬
den meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter , - Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Auguste Heinke,geb.Mltkowski
in ihrem 66. Lebensjahre.

Im Namen aller Angehörigen:
- Hermann Heinke.

Bremen , den 2. August 1838
Bcrleburgcrweg 2.

Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstraße 188, erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerseier findet am Freitag , dem
5.' August , vorm . 10 Uhr , in der Kapelle des
Osterholzer Friedhoscs statt.

Am 1. August verstarb unsere Mit¬
arbeiterin, Fräulein

Zugeborg Wnelt
Wir bewahren der Verstorbenen ein

ehrendes Andenken.
BelriebMrer und Gefolgschaft

der Deutsche«Schiff- und Maschinenbau
Aktiengesellschaft

Werk : Act . Ges . „ Weser"

Die Trauerfeierfindet am Freitag, dem
S. August, um 914 Uhr, in der Alten
Kirche  Eröpelingen Und nicht wie
gestern bekanntgegeben, in der Neuen
Kirche statt. — Anschließend Beerdigung
auf dem Eröpelinger Friedhof.

Am 2. August verschied unser Eefolg-
schaftsmitglied, Herr

Gllstgv TiMS
Das Andenken dieses pflichttreuenund

bewährtenArbeitskEnwraden werden wir
stets in Ehren halten.

VetrieWhrerund Gefolgschaft
der

StuhlrohrsabrikBremenVurgM

Nach langem , schwerem Lei¬
den wurde mir mein innigst-
geliebter Mann , unser her¬
zensguter Bater , Schwieger¬
vater , Großvater , Länder,
Schwager und Onkel

Georg Schilling
im 65. Lebensjahre durch
einen plötzlichen Tod ent¬
rissen.

In unsagbarem Schmerz:
Frau Johanne Schilling,

geb. Seiner
und Kinder.
Bremen , Newhork,
den 2. August 1838,
Düsseldorser Stvatze 7.

Die Ausbahrung ersolgte
im Ge-Be-Jn ., Wilh .-Decker-
Haus ; sidl . zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Traucrseier findet am
Sonnabend , 8'/- Uhr , im
Krematorium statt.

Ein tragisches Geschick entriß uns unser
EefolgschaftsmitglieL,

Lehrling

Nach kurzer, heftiger,
Krankheitentschlief gestern'
mein lieber Verlobter,
Sohn, Bruder und Onkel

Gustav Ten>t;
im Alter von 53 Jahren.
Marie Stade Wwe.
nebst Kindern
Auguste Tewes u. Tochter
Bremen, 3. August1938

Die Ausbahrung er¬
folgte in der Kapelle des
Erambker Frisdhofes.

Die Beerdigung findet
am Freitag, 9. August,
314 Uhr, von der Eramb¬
ker Kircheaus statt.

Günter Isensee
Durch den Tod wurde ein hoffnungs¬

volles, junges Lebenzerstört.
Wir trauernum den Toten und werden

sein Andenkenimmer in Ehren halten.

Betriebsführer u . Gefolgschaft
der

Hansa - Lloyd - Goliath - Werke

Carl F . W . Borgward , Bremen

Unsere liebe Mutter,
Großmutterund Urgroß¬
mutter
Regine Rademacher

Wwe.
wurde uns Dienstag, den
2. August, nach langem
Leiden genommen.
Julius Rademacher

u. Frau, geb. Kuhndorf
Hermann Vrinkmann

u.Frau,geb.Rademacher
und Enkelkinder.

Beerdigung am Frei¬
tag, 914
Friedhof.

Uhr, Waller
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Mim Achtens me.
geb/Müller

*19 . 8. 62 s- 2.  8. 38
UnsereI-iebe, gute Urahne ist uns durch den unerbitt¬

lichen Tod entrissen.
Als Blutsträgerin einer großen Nachkommenschaft,

. deren Sippe weit iibers Meer reicht, wird sie späteren
Geschlechtern als leuchtendes Vorbild bleiben. Ein
edles Mutterherz hat aufgehört zu
schlagen.  "

In tiefer Trauer, im Namen aller Angehörigen:
Joh. H. Lankenauund Frau,

Helene, geb. Behrens.

Bremen, Hemeliirgen, Amerika, den 2. August 1938,
SebaldsbrückerHeerstraße 11.

Die Trauerfsier findet am Freitag, dem 9. August,
nachm. 414 Uhr, in der Kapelle des Hemelinger Fried-
hofes statt, wo auch die Anfbahrungerfolgte

Nachruf
Am 30. Juli verstarb

plötzlich und unerwartet
unser Berufskollege,. Herr

Otto
Gralki

demWir verlieren in
Verstorbenen einen vor¬
trefflichen Mann. Sein
Andenken werden wir
immer in Ehren halten.
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Intelligenter und aufgeweckter

EUlOllM
lgleichzcitig Bote)

im Alter bis zu 16 Jahren zum
baldigen Antritt gesucht. Vor¬
stellung zwischen 18 und 17 Uhr
in unserer Personalabteilung.

Hansa -Llohd-Goliath -Wcrke
Carl F . W . Borgward

Föhrcnstratze 81/83

Suche
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Gesucht z. 1. 8. ev. 15. 8. erfahr.

Stenotypistin
für Buchhaltung und Registra¬
tur , mit guten engl . Kenntn.
Schrift !. Bewerbung nur gut
empfohlener , erstkl. Kräfte er¬
beten an:

Untcrweser Reederei
Aktiengesellschaft

Bremen , Blumcnthalstraße 16

Ehrliche , zuverl.
Hilfe

für Tag , er¬
fahren im Kochen
und Haushalt.

Jsarstraße  18

Moli . ISSI

zik9
I1<: iliiki-M

'driil-, i,
«i xrSii

Mädchen
für Tag per
sofort.

Landheim Hufe
verlängerte

Hemmstraße 488

mit Kochkcnnt
nisten per sofort
oder zum 15. 8.
Lohn 68.— RM.

Schmielüü,
Restaurant ' zum

grauen Esel
Vegesäck

für sofort.
Bahnhosshotcl

Vermieten

Stube , Küche und
Zubehör in fand.
Hause (Soutr .) an
ordentliche , ruhige
Bewohner . Ang.
unter U 5878

Walls

Fvdl . möbl . Zim
an 2 Herren.

Reutcrstr . 38 a

Du Willst ein
Zimmer

vermieten?
Sag 's durch die

Kleinanzeige

dlielgesueke

KI. Woh . 2 Zi . u.
K.' m. Zb . z. 1. 8.
Ang . unt . I 12o8

l

WelcherReichsbahn-Veamter in
Bremen tauscht nach Bezirk Vres-
lau oder Berlin? Inschriftenan
Kempin,  Bremen 11 (Hastedt)

Am Rosenberg  6

Häuser zurrt

Qnuutstücks

Vvrkank

Herrlich gelegene
VSII « ,

mit . großem Garten am Shkcr
Wald.

Näheres : I . Tictjcn , Shke,
Steinkamp 8, Ruf : 538

2u vsrkcnitsu

in den Preislagen
unter 1800.— RM.
Jede Aussteuer
stellt eine wirk¬
liche Leistung iin
Verhältnis zum
Preis dar.

Annahme von
Ehe-Darlehen

«7»
dsnnümittsl

kirclikuttoi'  Oonnerstsg,
ŝ rsitsg , SonnsdsncI mit le-
bsnclsn Wsseesslsn v.40 ^ an

Scklsclits/irsissi driicir«
Oekvn ^ ^ eräe

»Insib
tspeien
Linoleum , Tep¬

piche, Läufer , Lacke
dnv Farben kaufen
Sie billig bei:
* H. Mingeram,

Gröpel . Heerstr.
2I4/l6Tel . 8 10 68
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Elcktro -Kllhlschrk,
Siemens , w, gcbr.

RM . 150. Wolt-
mcrshausSrstr . 338

Ballon -RSd . 37,58
Halbb .-Räd . 34,58
gcbr . Räd ., Teilz
Schumacher , Hdlg.

Knoopstr . 35/36

lilöbel

M Neu
zusammengestellt

haben wir

lüAussteuern

Langenstr . 137/38

» » » » «
Kein Laden!

Schwereich .Schlaf-
zi. 350,-, Speisezi
165, 190, Küchen
75, 118, einzelne
Sachen in Sofas,
Couch, Sessel.

Spannaus,
St . Magnusstr . 63
Ehestandsdarlehen

und Kindcrh.

» » « » »

blotorrsä-
msrkt

Halbb .-Räder 34.58
Hälbb . Dam . 37.—
Halbb .-Musf . 38.-
Garantic . Köstcr,

Stckscnsweg 22
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etnksufen - vom Sottstk ver¬
kaufen.Wer mit dem SoUstk seine
Ware selb» kolk, spart -znfakr-
kpelen- wer mit dem Soliatk seine
Ware liefert, täkrt lcknell und
ivirtftksMicii. Vas bestätigt jeder
6oliatb -Ve6t;er.
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Eine starke

Nachfrage
für feine Ware
hat nur der Ge¬
schäftsmann, der
mit seinem Ange¬
bot vor die breite

Oefsentlichkeil
tritt . Der beste
Weg für solches
Angebot ist immer
die ausfällige und
geschmackvolle An¬
zeige in der Bre¬
mer Zeitung.
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Neues deutsch franzöflsches
Handelsabkommen

' (Von unserer Lsrliner LcstriktlsitunA)
Berlin , 4. August.

Am Dienstag wurde — wie bereit » berichtet — in
Berlin das am 20. Juli 1938 in Paris paraphierte
dentsch-sranzösisch« Handelsabkommen unterzeichnet.

Bei den vorausgegangenen Verhandlungen stand zu¬
nächst im Mittelpunkt die Eingliederung des früheren
österreichisch -französischen Warenverkehrs in den ge¬
samten Warenaustausch zwischen dem Deutschen Reich
und Frankreich . Ebenso war eine Einbeziehung der
beiderseitigen Verbindlichkeiten in ein umfassendes
Zahlungsabkommen notwendig , was bei den nunmehr
abgeschlossenen Verhandlungen durch die Anwendung
der diesbezüglichen deutsch -französischen Abmachungen
auch auf das Land Oesterreich geregelt wurde . Gleich¬
zeitig muhte natürlich auch das Kontingentstvesen ent¬
sprechend modifiziert werden . Von deutscher Seite konnte
hierbei erreicht werden , daß die Struktur der öster¬
reichischen Ausfuhr nach Frankreich gewahrt und die
fpczifi ' chen österreichischen Belange besonders berück¬
sichtigt blieben . So konnte beispielsweise vor allem der
Bedarf der Ostmark an französischen Rohstofflieferungen
sichergestellt werden . Die deutsch -französischen Verhand¬
lungen betrafen ferner die -Neugestaltung des Zoll¬
regimes , die im Augenblick der Ausdehnung des deut¬
schen Zolltarifs auf Oesterreich notwendig wird . AM
auf diesem Gebiete wurden die bisherigen österreichi¬
schen Zollvortcile gewährleistet.

Auf Grund der Erfahrungen der letzten .12 Monate
wurde in einem weiteren Kapitel des neuen deutsch-
französischen Handelsabkommens eine Kontingentsrevi¬
sion vorgenommen , die in dem entsprechenden Vertrag
vorn 10. Juli 1937 bereits vorgesehen war . Unter - den
getroffenen Bestimmungen ist hauptsächlich die Aufrecht¬
erhaltung des kontingcntsmähigen Ausfuhrstandcs
Deutschlands auf der alten Höhe von Bedeutung . Unter
den Einzelfragen interessiert besonders die Regelung
dxs Erz -Problems , das dahingehend - gelöst wurde , daß
die deutschen Beziehungsmöglichkeiten in der vollen
Höhe des vergangenen Jahres gesichert blieben . Das
Sonderabkommen über die Bezahlung französischer Erze
durch Deutschland wurde auf weitere sechs Monate ver¬
längert . .,

Die Verhandlungen der deutschen und französischen
Bevollmächtigten über eine Einbeziehung Oesterreichs
in den beiderseitigen Warenaustausch wurden auch in
bezug auf das Mandatsgebiet Syrien -Libanon zum
Abschlug gebracht.

Ueber die seinerzeit in Paris geführten Besprechun¬
gen hinaus ergaben die in den letzten Tagen in Berlin
abgewickelten Verhandlungen auch eine Lösung des
österreichischen Schulden -Problems . Was die öster¬
reichischen Bundesanleihen anbelangt , wurde zwischen
Deutschland und Frankreich eine Regelung vereinbarst
die den analogen Abmachungen mit England entspricht.
Es bedarf keiner besonderen Unterstreichung , das ; hierbei
der deutsche Rechtsstandpunkt , der bekanntlich eine Ver¬
pflichtung des Reiches zur Uebernahme der österkeichft
schen Vundesanleihen ablehnt , voll und ganz gewahrt
blieb . Vor allein handelte es sich,bei der vertrags-
mätzigen Festlegung dieses Komplexes mn die Aufbrin¬
gung der Mittel für den Transfer . Bezüglich des
Prioat -Transfers wurde ausserdem eine Ausdehnung der
diesbezüglichen deutsch -französischen Abmachungen auf
Oesterreich beschlossen . Von besonderer Bedeutung ist,
daß es gelungen ist , eine Herabsetzung des Zinssatzes für
d4n gesamten Transser von 3^) auf 3 Prozent zu er¬
reichen.

Ueber die Transferierung aus der Dawes « und
Poung -Anleihe enthält das neue deutsch -französische
Abkommen eine der mit England getroffenen ähnliche
Regelung , mit dem Unterschied , das ; der Zinssatz , für.

-beide Anleihen auf 5 Prozent - -festgesetzt All 'M
'Uebcrtragung der Zinsen ' ' erfolgt ausdrücklich
Rahmen des deutsch -französischen Transferabkommens.
Gleichzeitig wurden Bestimmungen über den Beginn
der Amortisation dieser Anleihen getroffen.

Ueber ein Reiseverkehrsäbkommen konnte nicht ver¬
handelt werden , trotzdem beide Seiten das Bedürfnis

dazu hatten , aber angesichts der ungeheuer schweren
Belastung , die das Abkommen nunmehr übernimmt,
mutzte für diese Saison von der Bereitstellung weiterer
Mittel sür Reisezwecke abgesehen werden.

Das neue deutsch -französische Handels - und Zahlungs¬
abkommen tritt Anfang dieses Monats in Kraft.

Frankreichs Handelsmlnister
zum neuen flbkommen

Paris , 4. August.
Der französische Minister für Handel und Industrie,

Eentin , gah am Mittwochabend der Presse aus Anlaß
der Unterzeichnung der französisch -deutschen Handels¬
und Finanzabmachungen bedeutsame . Erklärungen ab.
„Ich . messe" , so erklärte der Minister , „der neuen Ueber-
cinkunst geatzte Wichtigkeit bei , nicht etwa , weil diese
Abmachungen dem einen Unterzeichner mehr als den
anderen begünstigt , sondern weil sie für .beide .bestimmte.
Vorteile bietet und weil ihre Durchführung die Annä¬
herung Frankreichs und Deutschlands  auf
allen Gebieten nur begünstigen kann ."

Schwere Luftschlacht bei Hankau
Nasches Vorgehen am nördlichen vanglse Ufer

Hankau,  4 . August.
Südlich von Hankau kam es gestern zwischen

20 japanischen Bombern , die von 50 Jagdflugzeugen
begleitet waren , und einem chinesischen Geschwader zu
einer schweren Luftschlacht . Auf beiden Seiten sind
erhebliche Verluste zu verzeichnen , die im einzelnen noch
nicht feststehen . Am Mittwochvormittag griffen
18 japanische Bomber Hankau selbst an und warfen
Bomben auf den Flugplatz.

Während im Raume von Kiukiang , wo chinesischer-
seits starke Divisionen eingesetzt sind , trotz erbitterter
Einzelgefechte keine wesentlichen Frontveränderungcn
vor sich gehen , melden chinesische Berichte , datz sich der
Druck der japanischen Truppen auf die chinesischen
Stellungen am Nordufer des Pangtse verstärkt hat . Die
Chinesen sind nunmehr bis nach Hwangmei  zurück¬
gewichen . ' Die chinesischen Stellungen flutzaufwgrts
Kiukiang werden neuerdings von japanischen Fliegern
stark bombardiert.

Neue Nochwasfergefatir in thina
China ist von einer neuen Hochwassergefahr bedroht.

Die durch die Schneeichmelze angestiegenen Fluten des
Gelben Fasses haben den Raum oberhalb von
Tschengtschay . dem Kreuzungspunkt der Lunghai -Bahn
mit der Peking -Hankau -Bahn , erreicht . Da dort die
Deiche infolge der militärischen Operationen stark ge¬
litten Haben , hegt man für Tschengtichau ernste Befürch¬
tungen . Am Pangtse haben die Chinelen Deiche des
Novdufers durchstochen , und zwar in dem Gebiet , das
Kiukiang gegenüberliegt . Die Wasser des Pangtse über¬
strömten sofort das weite Eelände . und drangen bis an

Hwangmei heran . Durch diese Maßnahmen der Chine¬
sen dürfte der japanische Vormarsch schwieriger werden.

Sowjetangriff aufSchangfeng abgebrochen
Tokio , 4. August

Die Presseabteilung der Korea -Armee gibt bekannt,
datz die in der Nähe von Schangfeng liegenden Sowjet¬
truppen den Angriff abgebrochen und sich mit Tanks und
Kanonen zurückgezogen haben , und zwar auf eine Ent¬
fernung von einem Kilometer von den japanischen
Stellungen . Auch die Hügel südöstlich von Schangfeng
wurden von den sowjetrussischen Truppen verlassen.

Sowjetfpion in kngland verhaftet
(vralitlmrielit utrserd l -onOonsr Vertreters)

London , 4. August.
Die sowjetrussische Militärspionag « ist innerhalb

kurzer Zeit - schon das zweite Mal in England blotzge-
stellt worden . Im Auftrage Moskaus hat « in früherer
Angestellter der Armstrong -Vickers -Werke in Crayford
sich mit einem Arbeiter in Verbindung gesetzt , um Blau-

.pausen der dort hergestellten Zünder zu bekpmmen . Für
jede Blaupause sollte der Arbeiter ein Pfund erhalten.
Dieser ging scheinbar auf das Angebot ein und spielte
im Einverständnis mit der Polizei dem Sowjctagenten
zwei Blaupausen in die Hände , dieser wurde , darauf
von der Polizei sofort festgenommen . Im Laufe des
Verhörs gab er än , datz er seit 15 Jahren im Geheim¬
dienst von drei Ländern tätig sei.

thamberlain vorübergehend in London
London , 4. August.

Ministerpräsident Chamberlain traf am Mittwoch-
nachmittag von Lhequers kommend wieder in London
eip . Der Ministerpräsident hatte in Downingstreet am
Nachmittag längere Besprechungen mit Kolonialminister
Malcolm Macdonald und Außenminister Lord Halifax.
Wie aus gutunterrichteten Kreisen verlautet , dürften
sich die Besprechungen mit Macdonald auf die Lage
in Palästina bezogen haben , während der Außenminister
den Ministerpräsidenten wahrscheinlich über die all¬
gemeine außenpolitische Lage und besonders im Hinblick
auf die Spannung zwischen Sowjetrußland und Japan
unterrichtet haben wird.

Ministerpräsident Chamberlain hat gestern abend
Ldndon wieder verlassen , um sich endgültig nach Schott-
land in die Ferien zu begeben . Außenminister Lord
Halifax wird voraussichtlich bis heute abend in London
bleiben , um dann wieder zu seinem Ferienaufenthalt
nach Porkshire abzureisen.

kdf .-wagen auf Sem Sachsenring
Hohenstein -Ernstthal , 4. August.

Die Be 'ucher des Großen Prei -es . von Europa für
Motorräder am 7. August auf dem Each ' enring werden
am Sonntag ein ganz besonderes - Erlebnis haben : Der
deutsche Volkswagen „Krait durch Freude " wird ihnen
in . seinen drei Formen vorgeführt werden.

2600 Mordtaten in einer Stadt
erschütternde Vokumente zum wüten der volschewisten ln Spanien

Burgos,  4 . August.
Das nationalspanische AußenministeriuM hat das

Material über die bolschewistischen Verbrechen in den
von den Nationalen befreiten Gebieten zusammengestellt
und für die Veröffentlichung freigegeben . Die nach¬
stehend angeführten Fälle sind durch Zeugenaussagen,
Photographien und ärztliche Atteste amtlich bestätigt
und beweisen, , datz die grausamen Methoden , die beson¬
ders in den ersten Kriegsmonaten auf Sowjetjeite an¬
gewendet wurden , keineswegs einer „humaneren"
Kampssiihrung gewidmet sind, — wie das eine geschickte
sowjetspanische Agitation das Ausland Klauben zu
machen versucht . Barcelona will die Aufmerksamkeit
der Welt von den entsetzlichen Verbrechen , die in der
roten Zone a» der Tagesordnung sind, dadurch ablen¬
ken, .daß es die nationalen Fliegerangriff « auf mili¬
tärische Ziele als „unmenschlich " bezeichnet ; Barcelona
verschweigt aber geflissentlich das unsagbare Elend , das
seine Söldner überall da hinterlassen , wo sie zur Aus¬
gabe ihrer Herrschaft gezwungen werden.

Die folgenden Berichte , bei denen es sich nur um
einen Teil dsr , erschütternden Dokumente handelt , dürf¬
ten genügen , um auch den letzten Gutgläubigen von der
bitteren Wahrheit des Geschehens in Spanien zu über¬
zeugen:

In Earra -scalejo -de la Jara , wo die Volschewisten ein¬
fielen und eine zehnstündige Schreckensherrschaft aus¬
übten , wurde der Bürgermeister Crescencio Alvarez,
seine Frau und vker Kinder im Alter von 7 Monaten

bis 14 Jg ^ rgn grausaiy ^ ermordet . ^Dem Vater wu^ de
schwelest-

Schläge mit
einem stumpfen Gegenstand (wahrscheinlich Gewehr¬
kolben ) hervorgerufen worden waren . Bei den beiden
jüngsten Kindern wurde die Gehirnmasse blotzgelegt.
In derselben Ortschaft wurden dem Falangisten Aure-
liano Quiroga Gonzalez die Augen mit einem Messer
ausgestochen und die Augenhöhlen mit Schmutz angefüllt;
die Leiche wies außerdem am ganzen Körper blutunter¬
laufene Striemen auf , die aus Stockschlnge und Schläge
mit Gewehrkolben zurückzuführen sind.

Die Zivilbevölkerung des Ortes zog sich zum Teil in
die Kirche zurück , um der roten Willkür zu entgehen.

Darauf wurde das Geschütz eines sowjetrussischen Tanks
gegen das von Menschen angefüllte Gotteshaus gerichtet
und so lang « Feuer gegeben , bis der Turm , das Dach
und ein Teil der Mauern zusammenstürzte . Unter den
Trümmern sand eine Anzahl Einwohner den Tod,
darunter vier Frauen.

Der Bericht des Ilußenministeriums enthält weiter
Einzelheiten über das Wüten der roten Söldner an der
Pyrenäen -Front , wo Ruinen ganzer Ortschaften , Leichen
von unschuldigen Einwohnern und auf Straßen zurück¬
gelassenes Diebesgut ihren Rllckzugsweg zeigen.

In Castellon , das kurz vor der Befreiung unter der
roten Furie tragische Stunden erlebte , fanden die natio¬
nalen Truppen über 2000 Leichen von Einwohnern , die
von bolschewistischen Milizen , die sich als nationale Sol¬
daten ausgaben und die Straßen mit nationalen Rufen
durchführen , erschossen oder mit Handgranaten umge¬
bracht worden waren . Allein in einer Straße sand man
ISO Leichen , am Hafen 150 . Außer den 2000 in letzter
Stunde vor der Befreiung ermordeten Einwohnern
waren schon in den letzten Wochen auf Befehl des
anarchistischen Tyrannen Mened , einem Maurer , der
als „Landtagspräsident " wirkte , KOO Personen erschossen
worden.

kbro-vogen im Sperrfeuer der Nationalen
Bilbao , 4. August.

An der Ebro -Front unternahmen die Volschewisten
am Mittwoch srüh zwei heftige . Angriffe nördlich von
Handesa , die blutig abgeschlagen wurden . Die natio¬
nalen Flieger und die Artillerie bombardierten ohne
Unterbrechung die sowjetspanischen Stellungen im ge¬
samten Lbro -Vogen . ,Die Bolschewisten hatten in den
letzten Kämpfen wieder Sowjettanks eingesetzt , wovon
sechs durch die nationale Tankabwehr außer Gefecht
gesetzt werden konnten . Bei gefangenen Roten wurden
Photographien gefunden , die sie in der Ofsiziersuniform
des französischen Heeres zeigen . Ferner sand man zahl¬
reiche Schriftstücke , aus denen erneut hervorgeht , das ; die
isowjetspanische Offensive von ausländischem Militär
vorbereitet und zu 8V o. H. mit ausländischen Volsche¬
wisten durchgeführt wurde.

Vee neue Finanzausgleich
Berlin , 4. August . .

Das von Reichsinnenminister Dr . Frick bereits ange¬
kündigte Gesetz zur Aenderung des Finanzausgleichs
ist soeben ergangen . Es schasst einen Ausgleich zwi¬
schen dem Finanzbedarf des Reiches und der wesent¬
lichen Besserung der Eemeindejinanzen , ausgehend von
dem Gedanken , daß ' die öffentlichen Finanzen im Rah¬
men des Finanzausgleichs eine Einheit darstellen.
Gleichzeitig wird das Ziel einer Vereinfachung des
Steuergeschehens durch Beseitigung der dop¬

pelten Bier st euer  und der besonderen Stellung
der öffentlichen Bersorgungsunternehmungen verfolgt.
Mit Wirkung ab 1. Oktober wird die bisherige Ge¬
meinde -Biersteuer aufgehoben und zugunsten des Rei¬
ches mit der Reichs -Bierstener vereinigt . Die künftige
Reichsbiersteüer , deren nähere Sätze noch nicht feststehen,
soll etwa den gleichen Ertrag erbringen , wie bisher
beide Steuern . Das Gesetz beseitigt weiter die Rück¬
erstattung der Körperschafts st euer an die
öffentlichen Versorgung 's betriebe.  Damit
wird ein weiterer Schritt zur Gleichstellung der öffent¬
lichen und privaten Betriebe unternommen . Weitere
Maßnahmen , wie die Regelung der Abzugssühigkeit,
Wegeabgaben und Konzessionsgebiihren sind in Vorbe¬
reitung . Die Grunderwerbs st euer  wird künftig
in Höhe von 3 v . H. vom Reiche in Anspruch genom¬
men . Der Gemeinde verbleibt der Zuschlag von 2 v. H.
Im Hinblick auf die Mehrausgaben , die den Ländern
durch neue Ausgäbest besonders im Rahmen des Vicr-
jahresplanes entstanden sind , wird gleichzeitig eine
stärkere Beteiligung der Länder am Aufkommen der
Einkommen -, Körperschafts - und Umsatzsteuer verfügt.
Auf dem Gebiet der K r a f t f a h r z e u g st e u e r er¬
folgt «ine gering « Kürzung des Länderanteils . Für
die Verteilung sind für 1939 ' neue Grundsätze zu er¬
warten . Datz Pie Wohlfahrtshilfe  an die Ge¬
meinden vom Reiche schon seit dem 1. April 1937 nicht
mehr gewährt wird , wird jetzt auch gesetzlich festgelegt.
Schließlich wird die Entschädigung der Gemeinde¬
behörden für die Ausschreibung der Steuerkarten auf¬
gehoben.

knglands Sorgenkind paliistina
London , 4. August.

Die „Times " befaßte sich gestern in einem ausführ¬
lichen Bericht aus Jerusalem mit der Lage in Palä¬
stina . Gleichzeitig nimmt das Blatt die Abreise der vor
drei Monaten nach Palästina entsandten technischen
Kommission zur Ueberprllfung des bekannten Peel -Tei-
lungsplanes zum Anlaß , um sich auch im Leitartikel
mit Palästina zu befassen . '

Die „Times " stellt dabei fest, daß die Lage weiterhin
hoch st unbefriedigend  sei und daß in absehbarer
Zeit kaum mit einer wesentlichen Aenderung gerechnet
werden könne . Das Blatt kann nicht umhin , auch die'
Juden mit verantwortlich für den Stand der Dinge in
Palästina zu machen . Die Tatsache , daß „die jüdisch«
Disziplin , die mehr als zwei Jahre lang in so ehrbarer
Weise beibehalten " worden sei , jetzt Anzeichen des Er-
mattens zur Schau trage , müsse selbstverständlich die Be¬
sorgnisse der britischen Regierung erhöhen . Die Araber
aber seien entschlossen , den Kamps fortzusetzen . Es frage
sich, ob irgend etwas getan werden könne , um in ab¬
sehbarer Zukunft die Ruhe in Palästina wiederherzu¬
stellen.

so Lote und sso verwundete in vurma
London,  4 . August.

Nach den letzten Meldungen aus Burma ist es in
den Nachbargebieten von Rangoon wiederum zu Zu¬
sammenstößen zwischen Polizei und Burmesen gekom¬
men . In dem Ort Tharawaddq . wurden 20 Inder ge¬
tötet . In Hyenargyaung , dem Petroleumzentrum Bur¬
mas , wurden fiins Personen getötet und 50 verwundet.
Die Oelfelder , die sich in britischem Besitz befinden , ar¬
beiten jedoch noch. Die Eesamtziffer der den Unruhen
znm Opfer gefallenen Personen belauft sich jetzt bereits
aus 80 Tote und 300 Verwundete.

Wie aus Simla gemeldet wird , sind an der indischen
Nordwestgrenze außer Truppen und Polizei wieder bri¬
tische Flugzeuge bei Vergeltungsmaßnahmen gegen den
Stamm der Dacoiten eingesetzt worden . Etwa 100 Da-
coiten hatten am Dienstagabend das Dorf Naizan
dharmakhel in der Nähe des Ortes Vannu angegriffen,
wo bei einem Dacoiten -Angriff vor etwa 19 Tagen
neun Personen getötet und 24 verwundet worden waren.

kunck UM sie Well
Deutsche 5orschertragödie
nach SV Jahren aufgeklärt

Sydney.  S . August.
Durch einen grausigen Fund mitten in der australischen

Wiiste scheint nunmehr » ach !tl> Jahren das Schicksal des
berühmten deutschen Australien -Forschers Leichhardt ausge-
klärt worden zu sein. Im siidaustralischcn Parlament zu
«desaidc wurde am Dienstag bekanntgegeben , datz in der
Simpson -Wllstc nordöstlich von Mount D- rc etwa 30 Meilen
vom Finke -Flutz acht Skelette weitzer Männer ausgcsunden
wurden , von denen angenommen wird , datz es die Ueber»
restc der im Jahre 1848 verschollenen Expedition des deut-
schen Australicnsorschers Leichhardt sind.

Der . 1813 in Trebatsch an der Obcrsprsc geborene deutsche
Forscher Ludwig Leichhardt hat sich um die Ersorschung des
sünstcn Erdteils besondere Verdienste erworben . 1841 hatte
er im Osten Australiens von Sydney aus 4000 Kilometer
weit bis zur Frazcr -Jnscl seine erste ersolgreiche Expedition
dnrchgesnhrt . In den Jahren 1844 bis 1848 verband der
mutige deutsche Forscher sein Schicksal ganz mit dem sünsten
Erdteil . Die erste Durchquerung des damals noch^ völlig un¬
bekannten und unerforschten Nordosicns von Australien ge¬
lang Leichhardt von Sydney bis znm Carpentaria -Golf in
den Jahren 1844 bis 1845. Er erforschte dabei als erster die
dortigen Küstengebiete . Nach fehlgcschlagencn Versuchen , den
ganzen Erdteil in ostwestlichcr Richtung zu durchqueren , blieb
er mit seinen Getreuen im Jahre 1848, als er von QueenS-
land nach P -rth an der Ostküste aufgebrochen war , verschollen.
Es hieß , seine Expedition sei von Eingeborenen überfallen
und die Teilnehmer ermordet worden.

Der jetzige Fund enträtselt das Schicksal des deutschen
Australicnsorschers . und der Fundort stellt ihm zugleich das
ehrenvolle Zeugnis aus , bereits die Hülste des damals vor¬
genommenen Weges zurückgelegt zu haben . Die bis in die

.letzte Zeit hinein immer wieder eifrig betriebenen Nach¬
forschungen nach der Lcichhardt -Expedition dürsten jetzt ihren
Abschluß gefunden haben.

Hans Vertram beendet seinen Weltflug
Berlin , 3. August.

Hans Bertram , der zur Zeit auf den planmäßigen Strecken
-des Luftverkehrs als Fluggast einen Flug um die Welt durch¬
führt . hat .gestern aus der Nordatlantil -Vcrsuchsstrcckc der
Deutschen Lufthansa mit dem unter Führung von Flugkapitän
von Engel stehenden Atlantik -Flugzeug „Nordwind " Horte,
uns den Azoren erreicht . Er befindet sich zur Zeit aus dem
Flugstützpunkt . „Schwabenland ", wo das Flugzeug nach den
vergangenen Atlantik -Flügen , da es sich bei dem Nvrdatlantik-
Dienst ja bekanntlich nicht um einen regulären Lustverkehr,
sondern um eine slugplanmäßig betriebene Vcrsuchsstrecke
handelt , einer gründlichen Durchsicht unterzogen wird , „Nord¬
wind " wird im Lause des heutigen Tages nach Lissabon
stiegen , wo Bertram den Anschluß an den europäischen Plan-
verkehr erreicht . Mit seinem Eintreffen in Berlin ist am
Donnerstag um 22,05 Uhr zu rechnen.

Schwerer Unglückssall bei Halle
Halle a. d. Saale . 3. August.

Am Dienstagabend ereignete sich in Ammendorf bei Halle
ein schwerer llnglückssall . Von einem mit Brettern beladenen
Handwagen , den ein Mann zog, löste sich ein Hinterrad , so
daß der Wagen aus dem Gleis der elektrischen Ueberland-
bahn Halle -Merscburg liegenblieb . In , gleichen Augenblick
nahte ein Triebwagen . Die beiden 2 und 4 Jahre alten
Töchterchen des Makincs , -die aus dem Handwagen gesessen
hatten , gerieten unter den Triebwagen , wurden etwa 50 Me¬
ter iveit mitgeschlcist und tödlich verletzt.

Lisenbcchnunfall bei Vad kreuznach
" ! Mainz , 3. August.

Ani'̂ Nittwoch um 6M - Uhr stieß! der von Bingerbrück kom¬
mende Pcrsvnenzug 2402 der Strecke Bad Kreuznach —Stau-
dcrnheim aus dem Bahnhof Waldböckclhcim aus einen halten --
den Eüterzug auf . Vier Personen wurden schwer und etwa
25 Personen leicht verlcht . Die Ursache des Unfalls ist noch
nicht festgestellt, die Untersuchung ist eingeleitet.

Vier Münchener
am kleinglockner abgestürzt

München , 3. August.
Bei einer Besteigung des Kleinglockncrs ' sind, wie der

„Völkische Beobachter " meldet , vier Münchener Bergsteiger
auf einem stark vereisten Hang abgestürzt . Zwei von ihnen
würden ' leicht, die beiden anderen schwer verletzt. Bei den
Verletzten handelt es sich um den 28jährigen Kaufmann Kurt
Eeißlcr . den 28jährigcn Alfred Gerber , den 22jährigen Kunst-
gcwcrblcr Mar Lag'rangc und den 25jährigcn Referendar Fritz
Waczel.

«

Kind verursachte Vrandkatastroplie
in Zlabungen

Fladungen (Rhön ), 3. August.
Das Großfeuer in Fladungen ist, wie die polizeilichen Er¬

mittlungen ergeben haben , durch ein Kind verursacht worden.
Dieses Kind war von seiner Aiutter in den Keller geschickt
worden , dessen Eingang sich in dc,r Scheune befand . Vor den,
Keller zündete das Kind ein Streichholz an und warf es,
noch glimmend , in die Fnttervorrätc , die kurz daraus in
Flammen ausgingen . Der durch den Bkand angerichtete Scha¬
den ist außerordentlich groß . Außer zahlreichem Hansgerät,
Kleidern . Wäsche und Schuhen fielen dem Feuer über 100
Fuhren Heu zum Opfer . Der Gcmcindediencr Baumgart ver¬
lor seine ganze Habe . Hilfsmaßnahmen sür die Brandgeschä¬
digten wurden noch am Dienstag eingeleitet.

Rabbiner
das Haupt einer weltschmuggierbande

Paris , 3. August.
Zu den Schmuggeleien und Betrügereien des Grvßrabbiners

der Juden von .Lrooklyn , J -saak Leiser, werde » Einzelheiten
darüber bekannt , wie er sein Opium und Herum in Bibeln
und Talmud -Büchern mit doppeltem Boden schmuggelte . 81
solcher Bibeln und Talmud -Bücher , die zu Schmugglerzwecken
mißbraucht wurden , konnten entdeckt werden . Man schätzt den
Wert des aus diese Weise geschmuggelten Rauschgiftes auf
mehrere Millionen Pfund Sterling . Aus Jerusalem wird be¬
stätigt , daß sich dort eine internationale Schmuggler¬
bande betätigt , deren Oberhaupt der jüdische Oberrabbiner
aus Brooklyn ist. Die Untersuchung wird fortgesetzt.

Schweres Vadeunglück anderfltlantikküste
Paris , 3. August.

Sechs junge Mädchen einer Heilanstalt und eine 38jährige
Ausseherin sandcn am Strand von Lt . Martin aus der Jle
dc Rä au der französischcv Atlantikküste beim Baden den
Tod . Des Schwimmcns unkundig , waren sie in - eine Untiefe
geraten und ertranken . Die Aussehcrin kam ums Leben , als
sie den Kindern zu Hilfe eilen wollte.
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Kroßer Waldbrand bei Papenburg

Sonderlel>rgang der Kauschulebesuchte
fjelgoland

Der zurzeit in der Eauschule Voökholzberg statt¬
findende Sonderlehrgang der Kreisschulungsleiter der
NSDAP . unternahm am 1. August 1938 mit dem See-
bäderdampfcr „Roland" des NorddeutschenLloyd eine
Helgolandfahrt. Diese Fahrt , soll allen Teilnehmern
des Lehrganges Anregung für die weitere Arbeit geben;
sie war als Höhepunktdes dreiwöchigenLehrganges vor¬
gesehen. Viele der Parteigenossen, die aus den verschie¬
densten Gauen, hauptsächlichaber aus dem Gau Weser-
Ems stammten, waren zum erstenmal in ihrem Leben
auf einer Helgolandfahrt. Das Erlebnis dieser Reste

' war für sie besonders schön, da das Wetter es wirklich
gut mit ihnen meinte. Sonne, und See in Gemeinschaft
mit der Fürsorge des Kommandos vom Lloyd-See-
bäderdampfer „Roland" gaben ihr Bestes, um die Fahrt
zu einem wirklichenErlebnis zu gestalten. Der Leiter
des Sonderlehrganges, Pg . Gerdts,  gab den Dank
an den NorddeutschenLloyd und an das Kommando
des Schiffes in herzlichenWorten bei einem fröhlichen
Labskaus-Essen Ausdruck. An den Betriebsführer des
NorddeutschenLloyd. Pg . Dr. Rudolph Firle,  wurde
außerdem ein Danktelegramm gesandt. Mit einem Son-
der-Omnibus kehrten die Teilnehmer der Helgoland¬
fahrt in die Gau-schule auf dem Bookholzberg zurück.

Her Viß der Kreuzotter
Vor Kreuzottern muh man sich vorsehen, denn der

Kreuzotterbitz kann in schwerenFällen zum Tode füh¬
ren. Unmittelbar nach dem Biß treten an der Bißstelle
meist heftige Schmerzenund rasch zukommende, sich wei¬
ter verbreitende Schwellungen auf. Oft schon kurze Zeit
nach dem Biß machen sich allgemeine Erscheinungen in
Form von Uobclkeit, Angstgefühl, Ohnmachtsanfüllen

tteinelinken
Kleine Gemeindechronik. Ein Volksgenosseaus Heme¬

lingen, der die Gemeindebadeanstalt aufsuchte, und sich
längere Zeit am Strande aufhielt , machte die Fest¬
stellung, daß ihm in seiner Geldbörse zwei Fünfmark¬
stücke fehlten. Außerdem vermißte er seine Armband¬
uhr. Den Ermittlungen der Gendarmerie gelang es, alsoin.on 17indi-'io.pn Bnrickien aus Bremen feitzu-Täter einen 17jährigen Burschen aus Bremen festzw
nehmen,' der die Tat zugab. In seiner Wohnung fand
man die Armbanduhr, mährend er das Geld bereits
ausgegeben hatte . Schon im Vorjahre hatte man ihn Sei
einem Diebstahl ertappt . — Am 1. August hat die Ge¬
meinde mit dem Posten eines Hafenmeisters den Ver¬
sorgungsanwärter Neumann betraut . Seit der Pen¬
sionierung des Hafenmeisters Ocker war die Stelle eines
Hafenmeisters in Hemelingen nicht mehr besetzt ge¬
wesen. — Endlich ist nun «in Wu,nsch der Hemelinger
mit der Aufstellung der ersten Bank im Hemelinger
Park in Erfüllung gegangen. Für die nächstenWochen
rechnet man noch mit weiteren Bänken, so daß sich diese
Anlage immer mehr als der Erholungsort der Heme¬
linger erweisen wird. — In der Klausstraße sind die
Arbeiten aufgenommen worden. Die Fußwegplatten
werden herangeschafftund der zweite Bauabschnitt der
Gemeinde eingeleitet. Für den 8. August ist mit dem
Beginn der Kanalisation des Brüggewegs zu rechnen.

Festlicher Empfang der Vreslau -Sieger. Mit einem
durch den Bürgermeister ausgebrachten Sieg-Heil wur¬
den die von Breslau zurückkehrenden Sieger Mahndorfs
empfangen. Unter ' Vorantritt . des SA.-Musikzuges
folgte dann ein Ummarschdurch den Ort zum festlich
geschmückten Saale von Schmidt, wo bei Kaffee, Kuchen
und Bier die großen Eindrücke der Breslauer -Tage
ausgetauscht würden. Mahndorf stellte nicht weniger
als 14 Sieger, davon allein sechs im Zwölfkampf der
Oberstufe. Fast die gesamte Einwohnerschaft nahm an
diesem Empfang der so überaus erfolgreichen Sportler
Mahndorfs teil.

^ckini
Werbeabend des RdK. Bei Stockmannin Achim fand

ein Werbeabend des RdK. statt, auf dem der Kreis-
schulungswart im RdK., Pg . A l t e v o g t - Hemelingen,
sprach. Er sprach über bevölkerungspolitischeund wirt¬
schaftliche Fragen, die im engstenZusammenhang stehen.
Er betonte, daß der Wille zum Kind die Lebensfrage
des deutschen Volkes sei und daß jeder die Pflicht habe,
dafür mitzuarbeiten, daß Deutschlandunser Kinder- und
Vaterland bleibe. Anschließend wurde der Kreis¬
abschnitt Achim jm RdK. neu gebildet. Kreisabschnitts-
wart wurde Finke-Uesen, AbschnittskassenwartH.Oetting,
Achim. Zu den alten Mitgliedern fanden sich noch 12
weitere hinzu.

Visselköveüe
Visselhövede ruft ! Aus Anlaß der - Stadtwerdung

wird in Visselhövedevom 7. bis 14. August ein großes
Heimatfest, das ein wahres nationalsozialistischesVolks¬
fest werden soll. veranstaltet. Eine abwechslungsreiche
Veranstaltungsfolge soll in der Festwoche zeigen, welche
EntwicklungVisselhövedeim Wandel der Zeiten genom¬
men hat und was die junge Stadt im neuen Reich zu
leisten imstande ist. Unter anderem wird auch der
Grundstein zum neuen HJ .-Heim am Mayors -Bruch
gelegt.

Kotendurg
TödlicherUngliicksfall. Als der 78jährige Stellwerks-

meistor a. D. Heinrich Jiirges aus Visselhövede die
Straße überqueren wollte, wurde er von einem Motor¬
rad angefahren und zu Boden gerissen. Dabei erlitt er
einen Schädelbruch. Außerdem wurden dem Verunglück¬
ten mehrere Rippen eingedrückt, so daß die Lunge' ver¬
letzt wurde. Der Bedauernswerte verstarb bald nach
Einlieferung in das Rotenburger Krankenhaus.

Heidebrand bei Rotenburg. Kaum sind die Tage
warmer geworden, besteht in verstärktem Maße die Ge¬
fahr der Heide- und Waldbrände. So brach bei Roten¬
burg in der Heide- und gebüschreichen Gegend bei Haber-
loh ein Brand aus. der schnell um sich griff. Durch das
tatkräftige Eingreifen der Einwohner von Haberloh
und der Hellweger Feuerwehr ' konnte ein Ausdehnen
des Brandes auf größere Waldflächen vermieden wer¬
den. Jedoch konnte nicht verhindert werden, daß über
20 Morgen Heide und Fuhrengebüsch den Flammenzum Opfer fielen. . .

Kleine Ortschronik. Die Abteilung Grcnzland-Aus-
land hat die 13 Kmder aus der Östmark für hei?te
Nachmittag zu einem frohen Nachmittag am Bullensee

^Mittwoch. ig , August, findet in

alten und neuen' Soldaten zum Aufmarsch' nach Fim
teln am Sonntag , den 7., 8.. 38. Dort spricht der Lan-
desgebletsführer F -Oberführer Generalleutnant a. D.
Fristch. — Die Große Strafkammer in Beiden verur¬
teilt« den 45jährigen W. H. aus K.. früher in Roten'-
burg wohnhaft, wegen vollendeten Betruges in 12 Fäl¬
len, versuchten Betruges in 3 Fällen und wegen Un-

Lemerkbar. Häufig beobachtet man auch Bluterbrechen
und blutige Durch'fälle. Auch kommt es immer wieder zu
Lähmungen. Die Stärke der Vergiftung nach dem
Schlangenbiß hängt von der Menge des Giftes ab, das
aus der Giftdrüse während des Bisses durch die hohlen
Giftzähne in die Wunde gepresst wurde. Sie ist also
auch abhängig von der Größe der beißenden Schlange
und von dem jeweiligen Eiftgehalt -der Drüse. Hat die
Schlange gerade, vorher bereits einmal gebissen, so ist
der Giftgehalt naturgemäß geringer als Leim ersten
Biß. Der Biß der europäischen Giftschlangen, zu denen
außer der Kreuzotter noch die Wi-Ssenotter, die Sand¬
otter und die Leoanteotter zählen, wirkt im allgemeinen
nur dann schnell tödlich, wenn der Eiftzahn beim Biß
direkt in ein Blutgefäß eingedrungen, das Gift also un¬
mittelbar in die Blutbahn gelangt. Befindet sich die
Verletzung, wie dies gewöhnlich der Fall ist, an den
äußeren Gliedmatzen, so muß sofort oberhalb der Biß¬
stelle am Oberschenkel bzw. Oberarm das verletzte Glied
abgeschnürt werden, um den Einbruch größerer Gift-
mengen in die Blutbahn zu verhindern . Dabei ist zu be¬
achten, daß ein solcher Verband nicht länger als zwei
Stunden liegen soll. Neben dieser Maßnahme empfiehlt
sich das kräftige Aussaugen der Wunde bei möglichst
sofortigem Einschnitt oder noch besser, mehreren Ein-
-ichnitten. Die weit verbreitete Ansicht, daß größere
Mengen Alkohol günstig wirken sollen, ist irrig . Viel¬
mehr dürften solche schädlichsein, besonders bei Kin¬
dern. — Geringe Mengen Alkohol dagegen vermögen
eine Steigerung der Widerstandsfähigkeit des Organis¬
mus herbeizuführen. Machen sich weitere Störungen im
Blutkreislauf oÄer bei der Atmung bemerkbar, so em¬
pfiehlt sich die schnelle Anwendung von Kampfer-, Koffe-
-inpräparaten und dergleichen. Das sicherste Mittel nach
einem Schlangenbiß ist jedoch das Serum , das in jedem
Falle so schnell wie -irgend möglich eingespritzt werden
soll.

vslrei»
Erhöhte Entwicklung der Ziegenzuchtin Niedersachsen.

Die Landesfachgruppe Ziegenzüchter in der Landes¬
bauernschaft Hannover-Braunschweig hielt in Uelzen die
zweite Jungbockversteigerungder deutschenEdelziege ab.
Gemeldet waren 105 Böcke und elf Ziegenlämmer. In¬
folge der Maul - und Klauenseuchemußten einige Tiere
von der Versteigerung zurückbleiben. Sämtliche .Böcke
hatten nachgewieseneHerdbuchabstammung. Der Ver¬
steigerung lagen Milchleistungsergebnissevon den mei¬
sten Vockmüttern vor. Der Versteigerung ging die
staatliche Körung voraus . Die Jungböcke waren im
Vergleich zum Vorjahre kräftiger entwickelt, wenn man
in Betracht zieht, daß die Versteigerung im Vorjahre
etwa sechs Wochenspäter stattfand. Es war eine Reihe
bester Jungböcke vorhanden, die für die Weiterentwick¬
lung der Ziegenzucht zu den besten Hoffnungen berech¬
tigten . Spitzenböckewurden gestellt aus den Kreisen
Uelzen, Fallingbostel, Lüneburg, Stade und Beiden.
Die Versteigerung .war von vielen Ziegenzüchtern aus
der ganzen Provinz Hannover besucht. Die Nachfrage
war sehr groß, so daß die Böcke entsprechend ihrem
hohen Zuchtwert gut bezahlt wurden. Sämtliche Tiere
konnten bei gutem Durchschnittspreis ihre Besitzer wech¬
seln. Mehrere Böcke wurden von den Kreisfachgruppen
Hoya, Stade und Schaumburg-Lippe angekauft.

800 Morgen Kiefernwald nahe der hol-
ländischenErenzever brau  n t. In der Nähr
der Gemeinde Lorup im Krerse Aschendors-Hummliyg in
Hannover entstand am Dienstag auf dem Gelände der
Reichsumsiedlungsgesellschaftein Waldbrand , der bald
ziemlich stark um sich griff. Der Brand wurde gegen
Mittag von Arbeitern einer Baustelle bemerkt. Bald
nach Ausbruch standen die Kiefernbestände mehrerer
Parzellen in Flammen , sofort kamen etwa 4MI Arbeiter
von den einzelnen Baustellen in Kraftwagen und aus
Fahrrädern zur Brandstelle und bekämpften das Feuer
mit ganzer Kraft uckd mit den verschiedenstenMittel,,.
Es gelang ihnen nach mehrstündiger Arbeit , den Braus
einzudämmen und seine weitere Ausdehnung unmöglich
zu machen. Trotzdemsind schätzungsweiseetwa 899 Mor¬
gen Kiefernwald verbrannt . Voraussichtlich ist auch der
wertvolle Wildbestand dieses Kiefernwaldes , der allein
etwa 299 Rehe beherbergen soll, den Flammen zum
Opfer gefallen. Die Ursache des Brandes ist noch un¬
geklärt.

NSV .-Heilstätte in Ahlhorn. In Ahkhorn wurde eine
Zweigniederlassung der Heilstätte Wi-kdeshausen einge¬
richtet. Zurzeit sind dort 50 bis 60 an Knochentuber¬
kulose erkrankte Kinder untergebracht. In dieser Heil¬
stätte sind drei blaue Schwestern des Reichsbundes der
frchen Schwestern und Pflegerinnen tätig.

Kennzeichnung von Heidewanderstrecken. Die vier
Hauptwanderstrecken der Heide, die ihren Weg durch
Uelzen nehmen, werden im Laufe des Sommers be¬
schildert. Der Ausgangspunkt der einen Wanderstrecke
an der Markthalle wird eine Tafel erhalten , die den
Verlauf der Wanderstreckenuüd -die Ziele anzeigt. Zu
einigen Hauptwanderstrecken sollen noch Zuganaswege
geschaffen werden. ,

Versetzungenin der SA. Der Führer des SA.-Sturm-
banne-s 1/19 in Varel , Sturmbannführer Wedekin,
wurde mit Wirkung vom 1. August nach Norden ver¬
setzt. Zu seinem Nachfolger wurde der bisherige Führer
dos Sturmbannes 1/229 in Cloppe-nburg, . Stür -mhaupt-
führer Fr«ricks, bestimmt.

treue in einem Falle zu 5 Monaten Gefängnis und
50 RM . Geldstrafe. — Sämtliche Straßen der neuen
Siedlung an der Soltauer Straße sind jetzt mit Asphalt
versehen. . . f77

LSnedurs
Familientag der Sasse. An Hohnstorf. an der Elbe LIskIstI»

Der Tod des Helmut Gunkel aufgeklärt. Der seit März
verschwundene12jährige Helmut Gunkel aus Unterlllß,
dessen Leiche in einem Walde aufgefunden wurde, hat
Selbstmord begangen. Die Mordkommissionaus Hanno¬
ver, Vertreter der Staatsanwaltschaft aus Lüneburg, die
zuständige Gendarmerie und der Kreisarzt konnten kei¬
nerlei Spuren ermitteln , die auf ein Verbrechen hindeu¬
ten. Der Junge war nach einem kleinen Fehltritt eine
Zeitlang im Walde umhergeirrt und hakte dann feinem
jungen Leben selbst ein Ende gesetzt.

hielt das Geschlecht der Sassen seinen Familientag ab.
An ihm nahmen etwa 90 Personen teil . Der Familicn-
tag wurde geleitet von Lehrer Adolf Sasse aus Pinne¬
berg, der einen Ueberblicküber das Geschlecht und seine
Ausbreitung gab. Das Lauenburger Schatzregisternennt
bereits 1150 einen Heinrich Sasse aus Barförde . In
Barförde waren Ende des 30jährigen Krieges vier Höfe
im Besitz der Sassen. 1730 wurde in Artlenburg eine
Seitenlinie gegründet. Die Gebäude brannten in der
Inflationszeit ab. Ein Artlenburger Sasse siedelte sich
in Mecklenburg an. Ein anderer Artlenburger Sasse
verheiratete sich nach Hittbergen. Sein Sohn lauste sich
in Voizenburg an. Und von hier aus ging ein Sproß
nach Mölln. Aus den weiblichen Nachkommenverhei¬
rateten sich Töchter des Geschlechts in verschiedeneDör¬
fer des Kreises Lüneburg. Der Aelteste der Familie
ist der Altenteiler Jakob Engelke aus Nostorf in Meck¬
lenburg. Er ist heute 85 Jahre alt . — Das Wappen
der Familie deutet auf Niedersachsen; denn es zeigt das
S'achsenschwertund das Sachsenroß. Es trägt außer¬
dem im grünen Felde eine Aehre. Ein Fischerkahnund
ein Schiffstau im oberen Teil des Wappens deuten auf
den Beruf als Fischer und Schiffer hin. Mit dem
Familientag war eine Besichtigung von Hohnstorf ver¬
bunden.

Der Haushaltsplan perabschiedet. Auf der letzten Ge¬
meinderatssitzung in Elsfleth wurde der Haushaltsplan
für 1938/39, der auf der Einnahmen - und Ausgabenseitc
mit 264 050 RM . im ordentlichen und mit 21800 ÄM.
im außerordentlichen Haushalt abschließt, verabschiedet. '
An Steuersätzen werden erhoben: Grundsteuer für land-
und forstwirtschaftlicheBetriebe 120 v. H.,' für Grund¬
stücke 100 v. H., Gewerbesteuer 200 v. H., Bürgersteuer
600 v. H. Die Stadt plant die Einrichtung eines neuen
Amtsgerichtsgebäudes, außerdem den Ankauf eines
städtischen Lagerplatzes.

Neuorganisation des Kreises Wilhelmshaven . Infolge
der großstädtischen Entwicklung Wilhelmshavens und
der Eingemeindung zahlreicher Vororte war es not¬
wendig, auch die organisatorische Gliederung der Partei
diesen veränderten Verhältnissen anzupassen. In einer
Kreistagung «konnte Kreisleiter Pg . Meyer seinen Mit¬
arbeitern die Erundzüge der Neugliederung des Kreises
mitteilen . Die Zahl der Ortsgruppen der NSDAP.
wird von 7 auf 22 erhöht. Die neuen Ortsgruppen
werden in Zukunft 1200 bis 1480 Haushaltungen anstatt
3000 bis 9000 zu betreuen haben. An die Neuorgani¬
sation schließensich DAF., NSV . und NS .-Frauenschast
an. Mit der kommissarischenFührung der neuen Orts¬
gruppen wurden vom Kreisleiter die bisherigen Leiter
und zahlreiche bewährte Mitarbeiter beauftragt . Nach
der Bekanntgabe der Neuaufteilung dankte Kreisleiter
Meyer den sieben Ortsgruppenleitern für ihre treue
Arbeit und zeigte den neuen Mitarbeitern ihr
Arbeitsziel.

ZVeserrnünüe

Das Spechtnestim Leitungsmast. Bei Ausbesserungs¬
arbeiten an der Hochspannungsleitung fand man hei
Vockum im oberen, Ende eines Mastes das etwa 30 bis
40 Zentimeter lange Nest eines Spechtes. Der stark
imprägnierte Mast war bis auf eine ganz dünne Rest¬
schicht ausgehöhlt. In der Höhlung befand sich ein toter
Specht, da die dünne noch vorhandene Holzschicht keine
genügende Isolierung mehr bot. Es dürfte nicht oft
vorkommen, daß ein .Specht einen Leitungsmast zu seiner
Nisthöhle erwählt . ^Man muß sich wundern , mit welcher
Kunst dieser bekannte Baumeister unter den Wald-
vögeln die Höhle in diesem Mast angelegt hatte . Das
Nest ist»als Sehenswürdigkeit ' aufbewahrt worden.

Neuer Leiter der Wesermünder Städtischen Werke.
Der langjährige Leiter der Wesermünder Städtischen
Werke, Direktor Gustav Friese, trat am 1. August in
den Ruhestand. Oberbürgermeister Dr. 'Delius sprach in
der Sitzung der Gemeinderäte dem Scheidenden den
Dank und die Anerkennung der Stadt für die im Dienste
der Städtischen Werte fast vier Jahrzehnt « hindurch ge¬
leistete Arbeit aus . Als Nachfolger von Direktor Friöse
wird am 8. August Vaurat Dr .-Jng . Rentsch die Lei¬
tung der Stadtwerke übernehmen. Dr .-2ng . Rentsch be¬
sitzt auf dem Gebiete der Gas-, Strom - und Wasser¬
versorgung große betriebswirtschaftliche Erfahrungen;
er war nach der Machtübernahme bei den Städtischen
Werken in Nürnberg als Betriebswirtschaftler tätig.

Oldenburg

Beladener Lastzug kippt in die Elbe, Bei der Elbe¬
fähre Neu-Darchau ereignete sich ein eigenartiger Ver¬
kehrsunfall. Als ein mit 293 Zentnern Raps beladener
Lastzug aus Lüneburg in Neu-Dar-chau über die Elbe
setzen wollte, vermochte der den Fährprahm haltende
Anker den starken Druck des Lastzuges nicht mehr zu
-halten. Der Motorwagen befand sich bereits auf dem
Fährprahm , und der Anhänger schob infolge der starken
Ladung nach und versank vollständig-in den Fluten . Die
Ladung wurde geborgen und auf einem anderen Lastzug
weitevbefördert. Die Bergung des Lastzuges bereitete
infolge der starken Böschung große Schwierigkeiten.
Der Fährbetrieb erlitt eine Verzögerung.

199 Kilometer Konservendosen für die
NSV . Die Eeinüseaktion der NSV . im Gau Wcser-
Ems hat überall eingesetzt. Während im Vorjahr
379 999 Dosen gefüllt wurden, werden in diesem Jahr
899 999 Dosen mit Gemüse, Beerenfriichten und Obst
konserviert. Diese Dosen würden aneinandergereiht eine
Strecke von 199- Kilometer ausmachen. NS .-Frauen-
schaft, VDM. und weiblicher Arbeitsdienst leisten der
RSB . hierbei' tatkräftige Unterstützung, s

Lloppeavurx
141 Nürnbergfahrer im Kreis Cloppenburg. Im

Kreis Cloppenburg werden in den nächsten Tagen
75 Marschteilnehmer, 33 Nichtmarschteilnehmer und
33 Frauen durch das Amt für Volksgesundheit ärztlich
untersucht für ihre Teilnahme am diesjährigen Reichs¬
parteitag . Die Marschteilnehmer haben bereits einen
ersten Appell hinter sich, in dem Uniformierung , Aus¬
rüstung und Disziplin einer strengen Prüfung unter¬
zogen wurden. Weitere Appelle werden folgen.

krzeugungs Wacht- schon für Schulkinder
Der kinsat; der Landschule für die krnäkrungspalitik des Volkes — kngstes Zusammenwirken

zwischen Vauernsichrer und Landschullchrer
Das Problem der mangelnden Arbeitskräfte für die

Landwirtschaft zwingt die verantwortlichen Stellen, alle
Möglichkeiten in Erwägung zu ziehen, die geeignet
erscheinen, diesem Mangel abzuhelfen und das Ab¬
wandern der Arbeitskräfte vom Lande zu verhindern.
Neben der wirtschaftlichen Besserstellung sind es vor
allem ideelle Momente^ an die bei dem Menschen auf
dem Lande appelliert werden muß, und die ihm das
Bewußtsein geben, sollen, daß er heute verantwortlich
ist für die Sicherung der Ernährung unseres Volkes.
Er muß wiss-eU, daß die Landarbeit kein Beruf ist, der
— wie früher — mißachtet wurde, sondern daß ihm
heute die gleiche ehrenvolle Aufgabe gestellt ist, wie
sie auch der Wehr-machf übertragen wurde, dieSiche -
rung des Friedens , und der Lebensgrundlage
unseres Volkes nach innen und nach außen.
. Dieses Bewußtsein der Verantwortung gegenüber

dem Volke zu wecken, muß eins der Aufgaben sein, die
früh schon beim Kinde  einzusetzen hat . Hierbei
hat gerade die Volksschuleauf dem Lande eine große
und wichtige Aufgabe zu leisten, die jetzt erkannt ist
und die zu-ammen mit den verantwortlichen Stellen hes
Reichsnährstandes heute mit aller Vordrin-glichkeit an¬
gepackt wird.

Visselhövede eine Kreisversammlung der Gastwirte
statt. — Bei Haberloh unweit der K'reisgrenze Roten-
Lurg/Verden entstand ein Heidebrand, welcher durch
Las energische Eingreifen der Einwohner und der Hell¬
weger Feuerwehr gelöscht werden konnte. — Der NS-
Reichskriegerbund, Kreisverband Rotenburg ladet alle

Methoden und Einsatz all der Mittel zur Erziehung
eines bewußten Denkens im Sinne von Blut und
Boden und «jner Leistungssteigerung schon des jungen
Meirichendurch frühes Hineinwachsen in die Aufgaben
und Pflichten des Landmenfchenzu entwickeln, das sind
jetzt Aufgaben der ^Zusammenarbeit zwischen Reichs¬
nährstand und Land'chulc, wie sie in den Bereinbarun-
gen der -beiden Organisationen -festgelegt sind Der Leh¬
rer steht hierbei in engster Kameradschaft Seite an
Seite mit dem Bauernführer , um das gesteckte Ziel zu
erreichen. Aus diesen persönlichen Bindungen ergebensich auch die Methoden der Arbeit.  Der Lr-
zieher will für feinen Unterricht und seine Erziehungs-
arbeit das Arbeitsmaterial , die Anschauungsmittel und
prakthche-n Voiychlägein übersichtlicherDarstellung vom
Reichsnährständehaben. Umgekehrtverlangt der Reichs¬

nährstand das pädagogische Geschick in der Ausgestal¬
tung der Arbeitsmittel und einen erzicherischen Ein¬
fluß des Lehrers . Bei der Arbeit selbst wird es sich
vor allem darum handeln , den jungen Menschen die
rassische und bevölkerungspolitische Bedeutung des
Landvolkes und seine Einsatzbereitschaft für Volk und
Staat ebenso wie die Forderungen der Erzeu¬
gungsschlacht  und ihrer Grundlagen klarzumachen.

In leichtverständlichen Leseheften wird die Land-
arbeiterfrage  und die V o l ks  e r n äh  r u n g
ebenso behandelt werden wie die Bedeutung des
Bauerntums.  Der Bauer als Ernährer des Vol¬
kes, die Bedeutung gesunden Bauerntums , der Bauer
und sein Verhältnis zum  L a n d a r b e i t« r,  all
diese Fragen werden so schon den Schulkindern näher¬
gebracht. Daneben werden lebenswichtige Vorgänge in
der Ernährungswirtfchaft den Kindern an Hand von
Bild und Schrift sichtbar gemacht, und die Schulräume
werden mit diesen Bildtafeln ausgeschmückt, so daß
jedes Kind diese Dinge dauernd vor Augen hat. Ein
weiteres wichtiges Mittel zur Verwurzelung des jun¬
gen Menschenmit den Dingen des Alltages ' die er auf
seinem heimatlichen Hofe sieht, ist auch'die Hofb « -
gehung,  die die Schule jetzt in stärkstemMaß« durch¬
führt , und wobei den Kindern am praktischen Beispiel
ebenfalls dargelegt wird, wie es heute sein und wie
es nicht sein soll. Filmbänder und Lichtbilder werden
diesen lebensnahen Unterricht noch intensiver gestalten

Mit diefer Zusammenarbeit ist ein neuer Schritt
im Kampfe gegen die Landflucht und für die Leistungs¬
steigerung getan. Soll dieser Kampf vom wirklichen
Erfolge gekrönt sein, so werden sowohl der Bauern-
fuhrer als der Lehrer ihre ganzen Kräfte einsetzen
mugen. Die Aufgabe. ist groß und sie fordert auch daß
die Landichul-e -in ihrer Bedeutung erkannt wird ' Die
Zeit, in der die Versetzung auf das Land einer Straf-
verietzung gleichkam, muß heute vorüber sein Die
Veiten des Bauerntums sollten heute wieder Lehrer au?
dem Lande werden, damit , schon von hier- aus die «na«
Verbindung zwischen Schule und Dorf herausstelltwird.

Von der Anklage der fahrlässigen Brandstiftung frei¬
gesprochen. Ein Einwohner aus Berumerfehn würde
wegen fahrlässiger Brandstiftung vom Schöffengericht
Aurich am 19. Mai ds. Js . zu einer Geldstrafe von
200 RM ., evtl. 40 Tagen Gefängnis und zu den Kosten
des Verfahrens verurteilt . Gegen dieses Urteil legte
der Angeklagte Berufung ein. Am 29. 9. 1937 war der
Angeklagte auf der Domäne Grohde auf Norderney mit
Drescharbeiten beschäftigt. Die Dreschmaschineund der
Selbstbinder wurden in der Scheune aufgestellt. Bei
Einbruch der Dunkelheit wurden vom Angeklagten ver¬
schiedene Stallatexnen angezündet und an verschiedenen
Stellen in der Scheune untergebracht. Derartige La¬
ternen werden bei Drescharbeiten fast regelmäßig be¬
nutzt: Eine dieser Lampen, die sich in unmittelbarer
Nähe der Dreschmaschinebefand, explodierte nach. An¬
gabe des Angeklagten plötzlich,' es schlug eine Stich¬
flamme heraus , die sofort die in der Scheune lagernden
Erntevorräte erfaßte. Die Scheune brannte vollständig
nieder. Vier Schweine, landwirtschaftliche Maschinen
und Geräte sowie sämtliche Erntevorräte verbrannten.
Dem Angeklagten wurde nun zur Last gelegt, eine
undichte Petroleumlampe so in der Scheune angebracht
zu haben, daß die umherfliegenden Staubteilchen Feuer
fingen und die Scheune in Brand geriet. Der Ange¬
klagte bestritt jede Schuld. Die fragliche Lampe sei in
Ordnung gewesen. Das Berufungsgericht konnte sich
von der Schuld des Angeklagten nicht überzeugen, hob
das angefochteneUrteil auf und sprach den Anqeklaqten
auf Kosten der Reichskassefrei.
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om motorlo,en Flug über Juist . Der Sturm 6/17 des
Natlonaliozialistiichen Fliegerkorps in Norden unter¬
nahm die ersten Segelflüge über der Nordseeinsel Juist,
bei denen mit Hochleistun-gsmaschin-en Flugzeiten bis
zu 48 Minuten erreicht werben konnten.

Wieder einmal der schadhafte Schornstein. In dem
Dorfe Denekamp brach infolge eines schadhaftenSchorn¬
steins ein Feuer aus , das das fast neue Wohnhaus
bis auf die Umfassungsmauern einäscherte. Die Feuer
wehr mußte sich auf die Bergung des Hausrats be¬
schränken, da Wasser infolge der. Tröckenhei-t der letzte»
Tag« nur sehr wenig zur Verfügung stand.

NSV .-Erholimgslager eröffnet. In der Klosterruine
Frenswegen würde «in NSV .-Erhol-un-gslaqer , das
Haus -Qu-eitich-HelM, seiner Bestimmung überaebe».
40 erholungsbedürftige Pimpfe aus dem Ventheimi-
ichen und aus dem Kreise Li-uge-n finden in dem
neuen Heim für längere. Zeit Kholüngi Die NM.
wird in der nächstenZeit noch mehrere E'rholünqslaaer
für H-o. und BDM . durchführen.
I -olrns

Erdgasquelle angebohrt. Bei dem Lrbhofbauer Julius
Buichinann in Märschendorf wurde auf dem Hofe ein!
neue Bohrbrunnenanlage geschaffen. Als der Bohrn
etwa 2o Meter Tiefe erreicht hatte , entwichen dem Bohr
loch plötzlichmit ungeheurer Wucht Gase. Das Gas m-
zundete sich und eine etwa zwei Meter hohe Stichflamme
schoß aus dem Boden. Zur weiteren Untersuchungdrs
Gasvorkommens sind Fachleute aus Oldenburg eingetrai-
fcn. Das Gas strömt schon seit mehreren Tagen und iiaii
immer brennt eine etwa zwei bis drei Meter hohe Flam¬
me über dem Bohrloch.

Deppen

Vom Lastzug überfahren und getötet. In der LiMitti
«trage wollte ein Mann auf den Anhänger eines fai-
renden Lastzuges aufspringen, stürzte ab und gerietm>-
ter die Räder des Anhängers . Der Tod trat auf du
Stelle ein. Bei dem Getöteten handelt es sich, wie du
Nachforschungenergaben, um einen entwichenenSträi-
ling vom Lingener Gefängnis . In der Dunkelheit wollu
der Sträfling in dein Lastzug das Weite suchen, wobei
ihn das Schicksal ereilte.

Osnsbrüok

Der zweite Betriebskindergarten . Am Mittwoch
wurde in Osnabrück der zweite Betriebskindergaric».
dessen Ausbau vom Osnabrück« Kupfer- und Draht¬
werk unterstützt wurde, seiner Bestimmung llbergcbc»-
Das Haus, ,das einen Kindergarten , Kinderhort u»d
bine Krabbelstube vereinigt , wird von Kindergärtnerin¬
nen der NSV . geleitet.

Jas Achim
Jochll aas.
Zmchis'all

Me neue ft
W Militäi
kiMg Rill

Wil Regien
»«Hhilichm
iilt.WichtR«i

MMt, stelle
Prag« Regier

!
">M «ller'

lk

üei

inz
WchiigeiH

sttl

Rechte

«ie»,

Niki, 7 ^

II! z

"4?l°II>


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14

